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Kapitel 1

Du bist Level 1


Das erste, was Dallion sah, nachdem er die Augen geöffnet hatte, war der Boden. Das zweite war ein blau leuchtendes Rechteck, das in der Dunkelheit schwebte. 

Das macht doch keinen Sinn, dachte Dallion.

Das Letzte, woran er sich erinnerte, war, dass er in seinen Schlafsaal zurückgekehrt und ins Bett gestolpert war. Es war eine wilde Party gewesen — wilder als ihm lieb war — mit viel Tanz, ein bisschen Alkohol und ein paar wirklich seltsamen Spielen. Dallion erinnerte sich vage daran, dass er mit einem Plüschgeweih auf einen Tisch geklettert war und dabei irgendein Lied aus den Neunzigern gesungen hatte.

Jetzt, wo er darüber nachdachte, war es vielleicht ein Fehler gewesen, so zu feiern. Dallion hätte sich weigern oder wenigstens vorher einen Happen essen sollen. Da es sein erster Tag an der Uni gewesen war, war es ihm schwer gefallen, abzulehnen. Die Party war nicht schlecht gewesen. Soweit er sich erinnern konnte, war sie großartig gewesen. Das Problem war nur, dass er sich überhaupt nicht daran erinnern konnte, was zwischen dem Sturz vom Tisch und seiner Ankunft in seinem Wohnheim passiert war.

Vielleicht ist das alles nur ein Traum.

Das würde definitiv einige Dinge erklären, vor allem das fließende blaue Rechteck. Dallion schloss seine Augen und öffnete sie dann langsam wieder. Kein Unterschied. 

"Hallo?" Dallion drehte sich um.

Überall lagen raue graue Steine herum, die die Wände, den Boden und die Decke bedeckten. Es gab keine Lichtquelle — mit Ausnahme des blauen Rechtecks —, keine Möbel, keine Gemälde, Statuen oder andere Dekorationen, nicht einmal eine Tür. Es war, als hätte jemand Dallion hierher geschleppt und den Eingang hinter ihm verschlossen.

Bin ich in einem Escape Room?

Als Dallion auf die Mitte des Raumes zuging, erschien eine Nachricht in dem Rechteck.

DU BIST LEVEL 1

"Level eins?" fragte Dallion laut. Was ist ein Level eins?

Wie aufs Stichwort drehte sich das Fenster und enthüllte zusätzliche Textanweisungen.

Du befindest dich in einem kleinen, dunklen Raum.

Zerschlage das Fenster, um dein Schicksal zu bestimmen!

Ein vernünftiger Mensch hätte sich einen Moment Zeit genommen, um über die Dinge nachzudenken. Ein Tech-Gigant, der einmal seine Schule besucht hatte, meinte in seiner Rede, dass das Leben eine Reihe von sorgfältig abgewogenen Risiko-Chancen-Situationen sei. Je mehr Wissen und Informationen man hatte, desto leichter konnte man große Gewinne mit kleinen  Risiken erzielen. Dallions aktuelle Situation war zwar ungewöhnlich, aber nicht anders. Wenn er seine Erfahrungen aus früheren Leben nutzte und alle Hinweise in seiner Umgebung aufnahm, hatte er alle Chancen, die richtige Schlussfolgerung zu ziehen. Leider war Dallion kein vernünftiger Mensch.

Ohne zu überlegen, machte er einen weiteren Schritt nach vorne und schlug mit seiner Faust mitten auf das Rechteck.

Knack!

Das Rechteck zersprang in vier gleiche Teile. Unsicher, was von ihm erwartet wurde, versuchte Dallion, auf das untere linke Teil zu schlagen. Doch bevor seine Hand ihr Ziel erreichen konnte, wirbelten die Fragmente davon und umkreisten Dallion zweimal, bevor sie sich vor ihm zu einer ordentlichen Reihe aufbauten. Während er sie anstarrte, veränderten die Rechtecke ihre Farbe und wurden rot, orange, weiß und türkis. Kaum hatten sie das getan, erschien über ihnen ein neues blaues Rechteck.

LEICHTSINNIG!

(+2 Reaktion)

Entschlossene Reaktionen, aber wenig Nachdenken. 

Entscheide dich für die Eigenschaft, die du am meisten schätzt, damit du in den Hallen des Urteils weitermachen kannst.

Trotz der Ungewissheit der ganzen Situation musste Dallion zugeben, dass er ein Gefühl der Faszination verspürte. Aus irgendeinem unbekannten Grund hatte ihn das Durchbrechen des blauen Rechtecks mit Euphorie und einem Gefühl des Erfolgs erfüllt. Im Moment konnte er nur der Anweisung folgen und sehen, wohin sie ihn führte.

"Bekomme ich irgendwelche Hinweise?", fragte er.

In jedem der Rechtecke erschien ein Wort. Bei näherer Betrachtung sah Dallion, dass zusätzlich zu dem Wort eine Zahl darunter stand.

Die Wörter waren Körper, Verstand, Reaktion und Wahrnehmung, wahrscheinlich die "Eigenschaften", die in dem Rechteck oben erwähnt wurden. Alle hatten einen Wert von drei, mit Ausnahme der Reaktion, die auf fünf stand, was wahrscheinlich auf Dallions rücksichtsloses Verhalten zurückzuführen war. 

Dallion war versucht, den Verstand zu wählen, in der Hoffnung, dass er dadurch herausfinden könnte, was vor sich ging. Aber selbst er wusste, dass die Dinge nicht so einfach sein konnten. Auch der Körper war eine gute Wahl, denn er könnte ihm das geben, was wochenlange Fitnessstudiobesuche ihm nicht geben konnten. Aber war ein einziger Punkt genug? Nach der grundlegenden Logik und den Tausenden von Spielstunden, die er hinter sich hatte, ging Dallion davon aus, dass ein Wert von drei das absolute Minimum war, das man haben konnte. Eine Vier, auch wenn sie technisch gesehen eine Steigerung von dreiunddreißig Prozent bedeutete, würde wahrscheinlich keinen großen Schub bringen. 

Die optimale Lösung war es, seine am weitesten fortgeschrittene Eigenschaft zu wählen, um seinen Vorteil in diesem Bereich zu maximieren.

Vorsichtig drückte Dallion auf das orangefarbene Rechteck. In dem Moment, in dem seine Finger die harte Oberfläche berührten, erhöhte sich die Zahl unter der Reaktion auf sechs. Augenblicke später verschwanden alle Rechtecke in einer Wolke aus Pixeln. Plötzlich erschien eine Tür in der Wand gegenüber und erfüllte den Raum mit schwachem, gelbem Licht.

Dallion erwartete, dass etwas Dramatisches passieren würde. Das geschah aber nicht.

"War's das?" fragte Dallion, leicht deprimiert von dieser enttäuschenden Erfahrung.

Es kam keine Antwort.

"Hallo? Ist da draußen jemand?"

Vielleicht hätte ich den Körper wählen sollen? dachte er, als er sich vorsichtig aus dem Raum hinaus in einen mit Fackeln beleuchteten Korridor bewegte. Auf den ersten Blick schien es dort nichts Besonderes zu geben. Der Korridor war ein weiteres Beispiel für mittelalterliche Architektur. Die linke Seite war eine Sackgasse, während die rechte Seite mehrere Dutzend Schritte bis zu einer Art T-Kreuzung führte. An beiden Wänden brannten Fackeln, die für ein vernünftiges Maß an flackerndem Licht sorgten.

Da er genug Horrorfilme gesehen hatte, um zu wissen, worauf das hinauslief, versuchte Dallion, eine der Fackeln von der Wand zu nehmen. Er musste jedoch bald feststellen, dass alle Fackeln an ihrem Platz fest angebracht waren. Nach mehreren erfolglosen Versuchen gab er sich geschlagen und ging weiter zur Kreuzung. Als er sie erreichte, erschien ein neues blaues Rechteck.

Du stehst an einem Scheideweg.

Wähle den Gegenstand, der dir am besten dient.

Licht blitzte auf beiden Seiten von Dallion auf und erregte seine Aufmerksamkeit. Als er nach rechts schaute, war ein kleiner runder Schild an der Wand erschienen. Es war das erste Mal, dass Dallion eine Rüstung dieser Art sah, aber irgendwie war ihm klar, dass es sich um einen Buckler handelte. Wenn er ehrlich sein sollte, ähnelte das Ding eher einer Frisbee-Scheibe aus Metall als allem anderen. Das Wort "SCHUTZ" stand in großen grünen Druckbuchstaben darüber.

Links daneben war ein kurzes Metallschwert an die Wand gepinnt. Es war der Inbegriff des Gewöhnlichen, über dem das Wort "ANGRIFF" stand.

"Kann ich mir beides aussuchen?" fragte Dallion.

Das blaue Rechteck antwortete nicht.

Das wäre viel zu einfach gewesen. Dallion erlaubte sich ein Lächeln.

Angriff oder Verteidigung. Es war das klassische Dilemma, und trotzdem zögerte er. Was, wenn er den falschen Gegenstand wählte? Oder noch schlimmer, was, wenn er den falschen Skill gewählt hätte? Es gab keinen Hinweis darauf, dass er seine Wahl ändern könnte. Dallion schaute auf den Schild, dann auf das Schwert und dann wieder auf den Schild.

Das Schwert war die offensichtliche Wahl — gut für den Angriff und möglicherweise auch für eine geringe Verteidigung. Der Buckler hingegen schien für beides nutzlos zu sein. Oder doch nicht? Das Rechteck sagte nur, dass der Gegenstand ihm am besten dienen sollte. Vom Kämpfen war nicht die Rede.

"Zum Teufel damit!" Dallion ging zu dem Buckler und nahm ihn von der Wand.

SCHUTZ Skills erhalten.

Du hast deine erste Barriere durchbrochen!

Ein grünes Rechteck tauchte vor seinen Augen auf. Seine Wahl war getroffen. Bevor er sich umdrehen konnte, um sich das Schwert zu schnappen, wurde alles schwarz. Der Instinkt zwang Dallion, einen Rückzieher zu machen, um der Dunkelheit zu entkommen. Er konnte die Ohnmacht wieder kommen fühlen, aber bevor die Dunkelheit sein Bewusstsein wieder vernebelte, hörte er eine Stimme.

"Bruder!", drang die Stimme eines Jungen an seine Ohren. "Bruder, du hast es geschafft!"

Als er wieder zu sich kam, befand sich Dallion nicht mehr in dem dunklen Korridor. Stattdessen saß er auf einer Wiese neben einer großen Holzstatue. Eine kleine Gruppe von Menschen hatte sich versammelt, gekleidet in Kleidung, die man nur im Geschichtskanal oder am Set einer sehr authentischen Fantasy-Produktion finden würde. Die meisten der Leute waren Erwachsene im Alter seiner Eltern oder älter, aber es waren auch ein paar Kinder dabei. Dallion musterte alle sorgfältig und konnte mit absoluter Sicherheit sagen, dass er sie noch nie in seinem Leben gesehen hatte. Doch gleichzeitig kamen sie ihm alle sehr bekannt vor.

"Ich wusste, dass du es schaffen würdest, Bruder!" Ein haselnussbrauner Junge bahnte sich einen Weg durch die Menschenmenge zu Dallion und umarmte ihn wie ein Kind, das gerade eine High-End-Konsole zum Geburtstag geschenkt bekommen hat. "Ich wusste, dass du aufwachen würdest!"

"Ja", antwortete Dallion und klopfte seinem "Bruder" auf die Schulter. "Ich bin aufgewacht..."

Was zum Teufel ist gerade passiert?!


Kapitel 2

Erwacht


Erwachen — so erfuhr Dallion — war ein wichtiges Event. In dem Dorf, aus dem seine "Familie" stammte, gab es weniger als ein Dutzend Erwachte, von denen die Hälfte schon weit über sechzig war. Der Rest gehörte zur Familie des Dorfoberhauptes. Außerdem brachte das Erwachen einen enormen Statusgewinn mit sich, und so genoss Dallion eine Mahlzeit — das örtliche Äquivalent eines Festmahls — umgeben von einer Schar von Familie, Freunden und Nachbarn. Die Menge war so groß, dass sie kaum in das kleine Haus passte.

Das Essen, das serviert wurde, war eher einfach, aber Dallion ahnte, dass es weit mehr kostete, als seine Familie sich leisten konnte. Seit er in dieser Welt aufgetaucht war, sickerten langsam Erinnerungen an sein anderes Ich herein und machten ihm Dinge bewusst, die er eigentlich bereits wissen sollte.

"Ich habe immer gesagt, dass der Junge es zu etwas Großem bringen wird", sagte Vanessa Dull mit einem Nicken.

Sie war eine entfernte Verwandte, die mit einem Händler verheiratet war und ihn nur an wichtigen Feiertagen besuchte oder wenn sie um einen Gefallen gebeten wurde. Dallion "erinnerte sich" daran, dass sie ihn nie besonders mochte, sodass sie seinen Eltern gesagt hatte, er solle besser in ein Kloster der Sieben Monde gehen. Jetzt, wo Dallion sich als nützlich erwiesen hatte, sang sie eine ganz andere Melodie.

"Keiner von euch hat gedacht, dass er es zu etwas bringen würde, aber dank meiner ständigen Unterstützung hat er es geschafft", fügte die Frau mit dem unmissverständlichen Ausdruck hinzu, dass man ihr einen Gefallen schuldete.

Die anderen schenkten dem wenig Beachtung und richteten ihre Aufmerksamkeit auf Dallion. 

"Ich werde versuchen, euch nicht zu enttäuschen", antwortete Dallion. Er mochte es nie, wenn man ihn beim Essen ansah. Er bemühte sich, ein falsches Lächeln aufrechtzuerhalten, nahm einen Bissen von etwas, das wie eine orangefarbene Tomate aussah, und nickte. "Was soll ich jetzt tun, wo ich erwacht bin?"

Intensive Stille erfüllte den Raum. Dallion hatte das Gefühl, dass sogar die Insekten stehen geblieben waren, um ihn anzustarren.

Ich hätte diese Frage nicht stellen sollen.

"Seelenverwirrung", sagte Kraisten Seene und strich sich über den Bart. Als Dorfältester und Großvater von Dallion hatte er mehr gesehen als die meisten anderen und in seiner Jugend sogar einige Zeit in einigen Städten verbracht. Noch wichtiger war, dass er auch ein Erwachter war, obwohl sein fortgeschrittenes Alter ihn in den letzten zehn Jahren daran gehindert hatte, etwas Außergewöhnliches zu tun. "Das passiert manchmal, nachdem man erwacht ist. Kein Grund zur Sorge, das geht mit der Zeit vorbei. Wir müssen uns nur mit seinen Fragen abfinden, bis er wieder normal ist." Er gab Dallion einen Klaps auf den Rücken und brachte ihn dabei fast zum Würgen.

Ein schallendes "Aaah!" erfüllte den Raum, als alle erleichtert aufatmeten und so taten, als wüssten sie, wovon der alte Mann sprach.

"Jetzt, wo du erwacht bist, wirst du zum Dorfoberhaupt gehen, um anerkannt zu werden", sagte Dallions Vater. Er war ein massiver Mann mit einem noch massiveren Schnurrbart. Die meisten seiner Tage verbrachte er auf dem Feld, aber manchmal half er auch beim Holzsammeln für die Wintersaison. "Danach darfst du deine Skills zu Hause ausüben."

"Und auch in anderen Häusern!" zwitscherte Vanessa.

"Okay." Dallion wollte aufstehen, als ihn eine feste Hand an der Schulter packte und ihn wieder auf den Stuhl fallen ließ.

"Iss zuerst dein Essen auf", sagte Kraisten. Ein warmes Lächeln lag auf seinem Gesicht, aber Dallion hatte den Eindruck, dass das Angebot nicht zur Debatte stand. "Mit leerem Magen kann man den Häuptling nicht besuchen."

Wie aufs Stichwort stürmte Dallions Mutter aus dem Zimmer, nur um mit einem weiteren Teller Essen zurückzukehren. Damals in der Schule hätte Dallion das für einen Snack gehalten, aber so wie die Leute um ihn herum bei diesem Anblick schluckten, vermutete er, dass ihm eine Delikatesse serviert wurde.

Es dauerte eine halbe Stunde, bis Dallion alles aufgegessen hatte, was ihm serviert wurde. Normalerweise wäre er schneller gewesen, aber alle drei Bissen eine höfliche und nutzlose Unterhaltung führen zu müssen, verlängerte den Prozess. Als der letzte Bissen des Essens weg war und auch das sinnloseste Thema erschöpft war, begannen die Gäste zu gehen.

Es war keine Überraschung, dass Vanessa die erste war, die ging. Sie erklärte ausführlich, dass sie zu Hause sehr wichtige Dinge zu erledigen hatte und wie schwierig das Leben seit dem Tod ihres Mannes war. Kurz darauf folgten die Nachbarn, die auch noch etwas zu erledigen hatten. Enge Freunde und andere Familienangehörige waren die nächsten, sodass nur noch Dallions engste Familie im Raum war. An diesem Punkt hatte Dallion erwartet, ein ruhigeres und viel bedeutungsvolleres Gespräch mit seinen Eltern führen zu können. Zu seiner Überraschung verließen auch sein Vater und sein jüngerer Bruder den Raum und ließen ihn nur mit seiner Mutter und seinem Großvater zurück.

"Du musst dafür nicht bleiben, Gertha", sagte der alte Mann. "Geh dich ausruhen."

"Er ist mein Sohn", sagte die Frau. "Ich bleibe."

Dallion erinnerte sich, dass sie eine freundliche, aber ruhige Frau war, die die meiste Zeit im Haus verbrachte. Wenn er zurückdachte, umgab sie immer ein Hauch von Traurigkeit, selbst wenn sie lächelte. Aus irgendeinem Grund hatte er das in seinem "früheren Leben" nie bemerkt. Jetzt war es offensichtlich, dass viel mehr dahinter steckte.

"Ich weiß", seufzte Kraisten. "Nun, Junge, es gibt keinen Grund, es hinauszuzögern."

Der alte Mann warf Dallion einen strengen Blick zu, knackte mit den Fingerknöcheln und schlug dann mit beiden Händen so fest auf den Holztisch, dass Dallion erwartete, er würde in zwei Teile zerbrechen. Stattdessen hielt das hölzerne Möbelstück nicht nur stand, sondern schien auch stabiler zu sein als noch vor einem Moment. Ein schwaches rotes Leuchten umgab die hölzerne Oberfläche und ließ Risse, Absplitterungen und andere Abnutzungserscheinungen verschwinden, bis der Tisch so gut wie neu war.

"Das..." sagte Kraisten, während ihm Schweißtropfen über die Stirn liefen, "das ist es, was das Erwachen dich tun lässt."

Abrupt zog der Älteste seine Hände von der Oberfläche. Das Glühen verschwand. Es war außergewöhnlich, magisch und, wie es aussah, auch sehr anstrengend. Dallions Mutter wollte ihren Vater stützen, aber der alte Mann hob die Hand zum Zeichen, dass sie aufhören solle.

"Aber nur weil du erwacht bist, heißt das nicht, dass du deinen Skill nicht verlieren kannst." Kraisten wischte sich den Schweiß von der Stirn. Er ballte seine Fäuste vor Wut.

"Es ist in Ordnung, Vater", flüsterte die Frau mit einem traurigen Lächeln. "Ich habe mich daran gewöhnt."

"Nein, hast du nicht." grummelte Kraisten. "Und er muss sich auch nicht daran gewöhnen!"

"Das werde ich nicht", sagte Dallion. Er war sich immer noch nicht ganz sicher, was das Erwachen war oder woran er sich nicht gewöhnen sollte, aber er wusste bereits, dass er es nicht zulassen würde.

Der alte Mann lächelte.

"Das Dorfoberhaupt wird versuchen, dich zu provozieren, wenn du dort ankommst. Lass das nicht zu. Er ist ein neidisches Wiesel, das alles tun würde, um sicherzustellen, dass nur seine Familie erwacht." Kraistens Gesichtsausdruck verzog sich vor Wut, als er sprach. "Er wird versuchen, dir unter die Haut zu gehen und dich dazu zu bringen, eine schwierigere Prüfung zu verlangen, als du bewältigen kannst." Der alte Mann hielt inne. "Das hat er auch mit deiner Mutter gemacht."

Dallions Augen weiteten sich vor Überraschung. Soweit er sich erinnern konnte, gab es nicht einmal eine Andeutung, dass sie eine Erwachte war. Soweit alle wussten, war sie eine gebrechliche Frau, die nur selten das Haus verließ.

"Ist es schlimm, etwas Schwierigeres zu tun?" fragte Dallion.

"Nein." Der alte Mann schüttelte den Kopf. "Aber wenn du einmal versagst, während du deine erweckten Kräfte benutzt, wirst du sie nie wieder benutzen können."


Kapitel 3

Eine einfache Forderung


Der Kontrast zwischen dem Haus des Dorfoberhaupts und den anderen Häusern war so groß wie Tag und Nacht. Das dreieinhalb Stockwerke hohe Haus war größer als der gesamte Garten von Dallions Familie und bestand komplett aus poliertem weißen Granit. Ein Weg aus blauen Kacheln führte durch die doppelte Eisentür in einen Innenhof, in dem ein paar Leute warteten.

Laut Dallions Großvater war es Tradition, dass ein Ältester oder ein Familienmitglied den Erwachten zur Unterstützung begleitete. Das Dorfoberhaupt hatte diese Praxis vor zwanzig Jahren geändert, um das Risiko zu verringern, dass seine Macht angefochten wird. Außerdem war so sichergestellt, dass der Erwachte sich während der Prüfung auf keinen Rat verlassen konnte.

"Was wollt ihr?", fragte ein blasierter Mann. Soweit Dallion sich erinnern konnte, war er ein entfernter Verwandter der Familie Luor. Was ihm an Skills fehlte, machte er durch Arroganz und Faulheit wieder wett. Niemand in der Familie Luor mochte ihn, also gaben sie ihm die Rolle, so zu tun, als wäre er ein Wächter. 

Die Person neben ihm war auch nicht besser. Er war groß und dünn wie ein Zweig und hatte bisher fünfmal versucht, zu erwachen, jedes Mal erfolglos. Als er Dallion sah, verschränkte er die Arme.

"Der Häuptling darf nicht gestört werden." Der dünne Mann schnaubte.

"Mir wurde gesagt, ich solle hierher kommen, um mein Erwachen zu bestätigen." Du weißt genau, warum ich hier bin. Du willst mich nur demütigen. "Dann werde ich wohl später wiederkommen." Dallion drehte sich um und machte sich langsam auf den Weg aus dem Innenhof.

Drei Schritte später reagierten die Wachen so, wie Dallion es erwartet hatte. Die Räder in ihren Gehirnen knarrten und malten sich die Strafe aus, die sie bekommen würden, wenn sie ihr zukünftiges Opfer gehen lassen würden.

"Warte!", rief der dünne Mann. "Der Häuptling wartet auf dich."

"Bist du sicher?", fragte Dallion grinsend. "Du sagtest doch, er sei beschäftigt?"

"Ja, ist er auch..."

Schnelles Denken ist nicht gerade deine Stärke, oder?

Das passiert, wenn man sich auf die Macht anderer verlässt. Jeder im Dorf wusste, dass die "Wächter" nichts anderes als Schläger waren, und zwar schwache Schläger. Der Grund dafür, dass sich niemand traute, etwas dagegen zu unternehmen, war, dass sie zu verletzen gleichbedeutend damit war, die Autorität der Luors anzufechten. Das Dorfoberhaupt mochte es nicht, wenn sich jemand gegen ihn stellte, und im Gegensatz zu seinen Schergen hatte er die Stärke, ernsthaften Schaden anzurichten.

"Hier entlang", grunzte der dicke Wächter und führte Dallion in das eigentliche Haus.

Das Innere war noch prunkvoller als das Äußere. Es gab zwar keine goldenen oder silbernen Ornamente, aber die Anzahl der Wandteppiche und Marmorstatuen war überwältigend. Der Boden war mit glänzend polierten Fliesen aus reiner Jade bedeckt. Eine davon würde wahrscheinlich ausreichen, um Dallions Familie einen Monat lang zu ernähren. 

Auf der Erde waren solche Häuser in Filmen und Online-Videos ein gewohnter Anblick. Und obwohl nur wenige den Luxus hatten, in ihnen zu leben, hatten viele einen Blick auf ihr Inneres erhascht. Dallions früheres Ich hatte sich einen solchen Luxus nicht einmal vorstellen können. 

Die Gruppe ging durch einen breiten Korridor in eine große Halle, in der die gesamte Familie des Dorfoberhaupts um einen großen Tisch versammelt war. In dem Moment, als Dallion eintrat, richteten sich alle Augen auf ihn und starrten ihn an, als wäre er ein Lamm, das zur Schlachtbank geführt wird.

"Dallion Seene", sagte Aspion Luor, das Dorfoberhaupt selbst, während er sich auf seinem Platz nach vorne lehnte. Er war ein etwas dünner, mittelgroßer Mann, gekleidet in eine Reihe von Pelzen und Kleidern aus feiner roter Baumwolle. Sein platinblondes Haar, das langsam begann durch weißes ersetzt zu werden, reichte ihm bis über die Schultern. Seine Finger waren mit kupfernen Ringen geschmückt, eine kunstvolle Zurschaustellung von Reichtum, mit der er jeden einschüchtern wollte, der ärmer war als er. "Ich habe gehört, dass du es geschafft hast, beim dritten Versuch zu erwachen..."

Ein paar Stühle weiter gluckste ein Junge. Er war ungefähr so alt wie Dallion und das einzige männliche Enkelkind des Häuptlings. Sein Erwachen hatte ihn noch arroganter gemacht als das durchschnittliche Mitglied der Familie Luor. Interessanterweise war Dallion als Kind nicht besonders von ihm schikaniert worden, vor allem weil Veil Luor das nicht besonders interessant fand und stattdessen lieber stärkere Opfer schikanierte.

Vier der anderen fünf Enkelkinder waren auch da, lehnten sich in ihren Stühlen zurück und hatten eine Mischung aus Langeweile und Abscheu im Gesicht. Sie konnten definitiv als schön durchgehen, aber definitiv nicht als nett.

"Besser spät als nie." Dallion lächelte.

"Hüte deine Zunge!" schnauzte Elin, der einzige überlebende Sohn des Häuptlings, ihn an . Er war einer von denen, die es trotz aller Unterstützung durch seine Familie nie geschafft hatten, zu erwachen.

"Es ist alles in Ordnung." Aspion grinste. "Arroganz und Erwachen gehen oft Hand in Hand, besonders bei den Jungen. Die Menschen neigen dazu, ihren Platz zu vergessen. Manche glauben sogar, sie seien unbesiegbar."

Du hast eine furchtbar nervige Stimme, dachte Dallion.

"Wie es Brauch ist, musst du deine Kräfte zeigen, bevor ich dich in die Reihen der Erwachten aufnehmen kann." Der Häuptling lehnte sich zurück. "Irgendwelche Vorlieben?"

Netter Versuch, alter Mann. "Eine einfache Aufgabe", sagte Dallion. "Ich bin schließlich ein einfacher Mensch."

"Eine einfache Aufgabe..." Aspions Grinsen wurde breiter. "Nun gut. Es wird eine einfache Aufgabe sein. Meine jüngste Enkelin hat sich beschwert, dass der Ring, den ich ihr zum Geburtstag geschenkt habe, zu einfach ist. Alles, worum ich dich bitte, ist, dass du ihn verbesserst.” Der Mann schnippte mit den Fingern.

Fast wie aufs Stichwort nahm ein Mädchen einen Ring von ihrem Finger und legte ihn auf die Tischkante. Dallion spürte, wie ihm plötzlich das Blut ins Gesicht schoss. Die Version von ihm in dieser Welt war in sie verknallt, seit sie Kinder waren. Oft benutzte er das Messer seines Vaters, um heimlich ungeschickte Holzschnitzereien zu machen, die er ihr in der Hoffnung überließ, dass etwas passieren würde. Es passierte nie etwas. Sie war eine Luor und würde als solche nichts mit jemandem von Dallions gesellschaftlichem Rang zu tun haben. Aber jetzt, wo er erwacht war, würde sich das vielleicht ändern?

Gloria. Dallion hat sich ihren Namen gemerkt.

"Einen Ring verbessern?", fragte er mit einem Lächeln. "Ich hätte gedacht, dass jemand, der so schön ist, mehr verdient hat?"

Die Wangen des Mädchens färbten sich rosa, fast so wie die Farbe ihrer Bluse.

"Mehr, sagst du." Das Dorfoberhaupt rieb sich die Hände. "Bist du sicher? Als ich deine Mutter fragte, sagte sie mir, sie würde drei Dinge meiner Wahl verbessern, aber sie hat es nicht geschafft, einen einfachen Ring zu verbessern. Das ist eine Schande. Sie hatte so viel Potenzial, als Kraistens Tochter und so."

Warum habe ich das gesagt?

Jeder konnte auf eine Meile Entfernung sehen, dass es eine Provokation war. Der alte Mann war dabei nicht einmal subtil, und doch hatte Dallion für einen einzigen Moment das Gefühl, dass es das Richtige war, das zu tun.

Sein Großvater hatte ihn davor gewarnt, und trotzdem hatte Dallion sich wie ein Anfänger verhalten. Als er die Halle betreten hatte, war er davon ausgegangen, dass die Aufgabe ähnlich wie die Verbesserung des Tisches zu Hause sein würde. Er war ziemlich groß und in Teilen reparaturbedürftig. Als Aspion darum gebeten hatte, einen Ring zu reparieren, hatte eine Stimme in Dallions Kopf erleichtert geseufzt und ihm gesagt, dass er Glück gehabt hatte. Doch als er die Reaktion des Dorfoberhauptes sah, war er sich fast sicher, dass er dem alten Mann in die Falle gegangen war.

"Nun?" Aspion fuhr fort, sein Gesicht in grausamer Freude über seinen unvermeidlichen Sieg verzogen. "Soll ich noch etwas vorbringen?"

Dallion ging an die Seite des Tisches und hob den Ring auf. Es war nur ein Band aus Metall, nicht einmal Gold oder Silber. Wenn er hinterhältig war, konnte er etwas anderes reparieren, zum Beispiel den Tisch oder den Stuhl, auf dem das Mädchen saß. In seinem früheren Leben hatte Dallion genug Anwälte in der Familie, um zu wissen, wie man Schlupflöcher ausnutzt. Technisch gesehen hatte er der Aufgabe nicht zugestimmt, sondern nur ein Angebot gemacht. In Anbetracht der Art des Dorfoberhauptes gab es keinen Grund, warum er das tun sollte. Aber manche Dinge sind eben stärker als die Logik. Dallion war noch nicht einmal ein paar Stunden auf dieser Welt, aber trotzdem wollte er die Sache nicht auf sich beruhen lassen.

Tut mir leid, Großvater. Ich muss das jetzt durchziehen.

"Erwache." Dallion umklammerte den Ring in seiner Hand.

GEGENSTAND ERWECKEN

Ein grünes Rechteck erschien vor ihm. Einen Sekundenbruchteil später verschwand alles andere.


Kapitel 4

Innerhalb des Rings


Dallion fand sich in einer großen Halle wieder, die sich jedoch stark von der unterschied, in der er vor wenigen Augenblicken noch gewesen war. Alle Menschen waren verschwunden, ebenso wie jedes einzelne Möbelstück, sodass nur noch Wände und Böden aus grauem, poliertem Metall übrig waren. Auch die Türen und Fenster waren auf magische Weise verschwunden. Die einzige Lichtquelle war ein schwebendes blaues Rechteck, das genauso aussah wie das, das er gesehen hatte, bevor er in diese Welt gekommen war.

Der RING ist Level 3

Das soll also erweckt werden?

Entgegen aller Logik und Vernunft wusste er, dass er den Ring selbst betreten hatte. Und was noch wichtiger war: Der Ring war nicht einfach nur ein Ring, er war sein eigenes Reich. Neugierig betrachtete Dallion seine Hände und Arme. Sie waren ziemlich gleich — etwas sauberer und ohne Narben oder blaue Flecken — mit Ausnahme der Metallschnalle, die an seinem linken Unterarm befestigt war.

Daran erinnere ich mich, dachte Dallion, als er seine Finger über die glatte Oberfläche gleiten ließ. Es war derselbe Schild, den er an der "Schicksalskreuzung" getragen hatte.

Plötzlich drehte sich das blaue Rechteck um.

Du befindest dich in einer mittleren Metallhalle.

Besiege den Wächter, um das Schicksal des RINGS zu ändern!

Die Herausforderung war offensichtlich ein Kampf, wodurch sich Dallion ein wenig anspannte. Als Kind hatte er ein Dutzend verschiedene Kampfsportkurse besucht, die er jeweils nach ein paar Wochen abbrach. Damals sagte er sich immer wieder, dass er das Kämpfen leicht erlernen könnte, wenn er sich nur darauf konzentrieren würde. Leider waren die Jahre vergangen und er hatte sich immer noch nicht dazu durchgerungen, es zu tun. Zurzeit konnte er sagen, dass er die Grundlagen beherrschte und sogar behaupten, für ein Stadtkind einigermaßen fit zu sein. Allerdings hatte er seit der Grundschule keinen ernsthaften Kampf mehr bestritten.

"Ich nehme an", sagte Dallion zögernd und tippte mit der rechten Hand auf den Buckler.

Das Rechteck blieb stumm und unbeweglich vor ihm stehen.

"Bekomme ich eine Waffe?" Ich hätte das Schwert nehmen sollen, dachte er.

Keine Antwort.

"Bekomme ich etwas? Eine Flasche Wasser? Eine Karte? Klare Anweisungen?"

Das Rechteck schwebte weiter, ohne auf seine Fragen zu achten. Nach einer Weile wurde Dallion müde und schlug es mit der Rückseite seines Bucklers. Das Rechteck zerbrach in Pixel und löste sich in Luft auf.

Genau wie Pop-ups.

Am Ende der Halle bildete sich ein großer Bogen, der zu einem angrenzenden Raum führte. Normalerweise war die erste Reaktion auf eine unbekannte Öffnung, dass man hindurchspähte. Dallion ging es nicht anders. Er vermutete, dass der Wächter dort auf ihn warten würde, aber er konnte sich trotzdem nicht davon abhalten, näher zu gehen.

Nur ein paar Schritte, sagte er sich. Das kann doch nicht schaden.

Aus den wenigen Schritten wurden mehrere, dann viele. Ehe er sich versah, stand Dallion an der Schwelle und versuchte, über die Seiten des Torbogens zu spähen, wie eine Katze, die ihr Gesicht an eine Fensterscheibe drückt. Soweit er das beurteilen konnte, war kein Feind zu sehen und auch sonst nichts. Der Raum schien eine identische Kopie des Raumes zu sein, in dem sich Dallion befand.

Den meisten Menschen wäre das verdächtig vorgekommen und sie wären vorsichtig gewesen, bevor sie weitergingen. Dallion tat das nicht und schritt ohne einen Moment zu überlegen durch den Torbogen.

KAMPF EINGELEITET

Ein rotes Rechteck tauchte in der Luft auf. Doch das war nicht Dallions Hauptsorge. Zusammen mit dem Rechteck war auch eine zwei Meter große Zinnstatue erschienen, die in der Mitte des Raumes stand.

Die Statue hatte ein eindeutig griechisch-römisches Aussehen und stellte eine Frau dar, die ihr ganzes Leben im Fitnessstudio eines Bodybuilders verbracht zu haben schien. Ihre Muskeln wölbten sich und spannten das Gewand, das sie trug, auf faszinierend furchterregende Weise. An dem Wesen waren weder Waffen noch Rüstungsteile zu sehen, aber da sie ganz aus Metall bestand, würde sich wahrscheinlich selbst ein Schlag wie ein Vorschlaghammer anfühlen.

"Was zum Teufel ist das?!" Dallion schlug das rote Rechteck beiseite.

Kaum hatte er gefragt, erschien ein weißes Rechteck über der Statue.

RINGWÄCHTERIN

Spezies: KOLOSS

Klasse: ZINN

Gesundheit: UNBEKANNT

Eigenschaften: UNBEKANNT

Skills: UNBEKANNT

Schwäche: UNBEKANNT

Theoretisch sollte das Rechteck Informationen liefern, aber das Fehlen von Einzelheiten machte die Wächterin nur noch bedrohlicher.

Dallions Instinkte zwangen ihn, einen Schritt zurückzutreten. In dem Moment, in dem er das tat, stieß er mit dem Rücken gegen eine harte Oberfläche. Die Öffnung, die noch vor wenigen Augenblicken da gewesen war, war verschwunden und ließ ihm keine Möglichkeit zur Flucht.

Das war sie, die Prüfung, durch die Dallions Mutter ihre erweckten Kräfte verloren hatte. Nach der Größe der Wächterin zu urteilen, könnte ihm das gleiche Schicksal widerfahren. Ein Kampf mit einem Koloss war nicht das Erste, was Dallion tun wollte, nachdem er erfahren hatte, was erweckte Kräfte waren. Aber da es keine Möglichkeit gab, ihn zu vermeiden, konnte er es genauso gut richtig machen.

Er machte einen Schritt nach vorne und hob den Schild über seinen Kopf, um die Aufmerksamkeit seiner Gegnerin zu erregen.

Als sein Ziel die Geste erkannte, verbeugte sich die Wächterin.

Wenigstens bist du höflich, dachte Dallion.

Die Aussichtslosigkeit der Situation, kombiniert mit jahrzehntelangem Anschauen von Kampfsportwettkämpfen auf YouTube, brachte ihn dazu, dasselbe zu tun. Schließlich war es kein Grund, unhöflich zu sein, nur weil er gleich zu Brei geschlagen werden würde. Zu seiner Überraschung lächelte die Wächterin daraufhin. Anders als die Familie des Dorfoberhaupts war sie nicht bösartig, sondern wollte nur ihre Aufgabe erfüllen.

Vielleicht wird es ja doch nicht so schwer sein?

Ohne Vorwarnung stürmte die Wächterin vor. Ihre rechte Faust holte aus und bereitete sich auf einen Schlag vor.

Dallion stemmte sich dagegen. Es gab nicht viel mehr, was er tun konnte. Selbst mit einem Schwert würde es ihm schwerfallen, ihr wirklich zu schaden. Der Gedanke, ihr im Cartoon-Stil auf den Kopf zu schlagen, kam ihm in den Sinn, aber er verwarf ihn wieder. Viel besser wäre es, zur Seite zu springen, um dem Schlag auszuweichen. Aber in welche Richtung? 

Bevor Dallion eine Entscheidung treffen konnte, erschien eine Linie aus grünem Licht, die die Faust der Wächterin mit seiner Brust verband. Es war eine gekrümmte, leuchtende Linie, die eher wie ein Stück leuchtender Gummischlauch oder ein dicker Drahtrahmen aussah. Ohne einen Moment zu verschwenden, sprang Dallion nach rechts. Die Linie rührte sich nicht und verband nun die Faust der Wächterin mit der Wand. Augenblicke später berührten sich die beiden. Ein lautes Klirren ertönte im Raum, als hätte jemand das Innere einer Glocke getroffen.

Zwei neue Linien erschienen, die von jeder der Fäuste der Wächterin ausgingen und auf Dallions Brust und Kiefer endeten. Diesmal gab es auch eine Reihe von grün leuchtenden Schritten auf dem Boden und halbtransparente Scheiben, die in der Luft schwebten.

WÄCHTER SKILLS AKTIVIERT

Folge den vorgeschlagenen Markierungen für die höchste Effizienz.

"Ist das ein Tutorium?" fragte Dallion.

Der Gedanke war seltsam und beleidigend zugleich. Alle waren sich einig, dass Tutorials nutzlos waren und am besten ignoriert werden sollten. Dallion hatte Wochen seines Lebens damit verbracht, im Internet über sie zu schimpfen, manchmal sogar sehr ausführlich. Im Moment war er jedoch froh, dass ihm das Gegenteil bewiesen wurde.

Es war schwierig, den Anweisungen zu folgen und er fühlte sich wie eine Marionette, die von einem betrunkenen Matrosen bedient wurde. In beiden Fällen gab es eine Menge Fehler und Flüche. Selbst wenn Dallion erfolgreich war, geschah dies mehr durch Zufall als durch Skills.

Der Kampf wurde zu einer Übung im Ausweichen, bei der es darauf ankam, den Fäusten der Wächterin auszuweichen, was Dallion mit perfekter Genauigkeit tat, indem er den grünen Fußspuren folgte. Mitzuhalten fühlte sich an, als würde er Dance Dance Revolution spielen, was er schon immer schlecht gemacht hatte. Für jede Serie von fünf erfolgreichen Schritten verpasste er zwei, und die Position des Bucklers war kaum mehr als ein nachträglicher Einfall.

Dallion brauchte mehr als zwanzig Versuche, um eine komplette Sequenz richtig zu machen. In dem Moment, in dem er es schaffte, verging die Zeit wie im Flug und ein grünes Rechteck erschien vor ihm.

WÄCHTERSEQUENZ BONUS 1 – LANGSAME ZEIT

Du hast eine vollständige Wächtersequenz erfolgreich abgeschlossen. Die Zeit in der Realität wird zweimal verlangsamt — außer für dich — und zwar für die nächsten fünf Sekunden oder bis du eine aggressive Aktion ausführst.

"Schön!" Dallion lächelte über den unerwarteten Kampfvorteil. Es gab für ihn mehrere Möglichkeiten, die Situation zu nutzen. Er entschied sich dafür, auf die Wächterin zuzustürmen und ihr dann den Kopf mit seinem Buckler einzuschlagen. "Ein Punkt für mich!"


Kapitel 5

Ringwächter


RINGWÄCHTER

Spezies: KOLOSS

Klasse: ZINN

Gesundheit: 75%

Eigenschaften: UNBEKANNT

Skills: UNBEKANNT

Schwäche: UNBEKANNT

Fünfundzwanzig Prozent mit einem Treffer? Es kam ihm verdächtig leicht vor, sodass er befürchtete, es könnte eine Lüge sein. Es war unmöglich, dass seine Mutter gegen einen Gegner mit vier Treffern verloren hatte.

Die Wächterin hielt inne. Als die Zeit zur Normalität zurückkehrte, rückte sie ihren Kiefer zurecht. Kalte graue Augen starrten Dallion an, woraufhin  der Koloss wieder lächelte. 

Oh, oh. Dallion spürte eine Welle des Drucks.

Die Erfahrung mit den schwebenden Rechtecken und den grünen Markierungen hatte ihm bisher den Eindruck vermittelt, dass der Kampf eine lange und anstrengende Erfahrung werden würde, bei der er gegnerischen Angriffen ausweichen musste, während er langsam die Gesundheit der Wächterin abbaute. Das Lächeln in diesem Moment jagte ihm einen Schauer über den Rücken. Das war der Punkt, an dem Dallion erkannte, dass die Gegnerin, der er gegenüberstand, nicht nur ein hirnloser Automat war, die einer vordefinierten Reihe von Aktionen folgte. Es gab einen Verstand, der gegen ihn arbeitete, und dieser Verstand hatte gerade einen Vorgeschmack auf Dallions Kampfweise bekommen.

Der Koloss wich einen Schritt zurück und nahm eine niedrige Kampfhaltung ein. Die leuchtenden grünen Linien, die von ihren Fäusten ausgingen, verwandelten sich in Kegel. Wenn ein Teil des Kegels Dallions Körper berührte, musste er damit rechnen, dass er ernsthaft verletzt wurde. Angesichts der Schäden, die bereits an den Wänden und am Boden entstanden waren, reichte ein einziger Treffer aus, um ihn bewusstlos zu schlagen oder Schlimmeres. Und nicht nur das: Wenige Augenblicke später erschien ein zweites Paar grüner Kegel, diesmal von den Füßen der Wächterin ausgehend.

Hände UND Füße? Dallion wollte schreien. Er fühlte sich, als wäre er in den Multiplayer geworfen worden, nachdem er nur einen einzigen Schritt des Tutorials geschafft hatte. In Spielen wäre das niemals erlaubt. Offensichtlich hielt sich das Leben in dieser Welt nicht an die Konventionen des Spieldesigns.

Gleichzeitig musste Dallion aber auch zugeben, dass er ein wenig neidisch war. Wenn er gewusst hätte, dass er durch die Kampfkünste ein Level erreichen würde, auf dem er zu solchen Leistungen fähig wäre, hätte Dallion keine einzige Unterrichtsstunde ausgelassen.

Der Koloss stürzte sich auf ihn.

Dallion schaffte es gerade noch, ihrem Schlag auszuweichen, als ein grüner Kegel einen Bogen durch ihn bildete.

Hoher Schwungkick, dachte Dallion.

Er hatte keine Zeit, sich aus der Reichweite zu bewegen, also tat er das Einzige, was ihm blieb, und ließ sich nach unten fallen. Sehnen und Muskeln schrien vor Schmerz und erinnerten Dallion daran, wie sehr er sie in den letzten Jahren vernachlässigt hatte. Trotzdem gelang es ihm, den Schmerz zu überwinden, kurz bevor das Metallbein die Luft über ihm zerschnitt. Wenn es ihn berührt hätte, hätte es Dallion so leicht durch den Raum geschleudert wie eine Stoffpuppe.

Aus den Augenwinkeln konnte er grüne Fußspuren auf dem Boden erkennen. Doch anstatt ihnen zu folgen, tat Dallion das Undenkbare — er griff an.

Mit aller Kraft, die er noch hatte, sprang Dallion auf die Beine. In diesem Moment dachte er nicht nach, sondern handelte aus reinem tierischem Instinkt. Sein linker Arm schwang herum, nur wenig schneller als der der Wächterin, und traf den Koloss mit der Kante des Bucklers am Hals. Funken sprühten, als Metall auf Metall traf und ein lautes Klirren ertönte.

KRITISCHER TREFFER

Schwachstelle gefunden!

Ausgeteilter Schaden um 200% erhöht

Ein rotes Rechteck erschien Zentimeter vor Dallions Gesicht. In diesem Moment der Euphorie wurde ihm klar, dass er in ernsthaften Schwierigkeiten steckte. Sein Glücksspiel hatte ihn mit einem kritischen Treffer belohnt, der deutlich mehr Schaden anrichtete, sich aber als unzureichend erwiesen hatte, um den Koloss zu besiegen. Dadurch war Dallion dem nächsten Angriff schutzlos ausgeliefert.

Vier grüne Kreise, so groß wie fliegende Pfannen, bedeckten seinen Körper. Die Spielzeit war vorbei.

Verdammt noch mal! Verdammt noch mal! Verdammt noch mal!

Es blieb keine Zeit zum Nachdenken oder für Eleganz. Dallion sprang nach hinten, um den Angriffen des Gegners auszuweichen. Beide Hände und der Buckler wurden auf seinen Hinterkopf gelegt, um ihn zu schützen. Das war eine schlampige Taktik, die kaum eine echte Verteidigung bot. Zum Glück musste er nicht herausfinden ob sie funktionierte. Der Arm der Wächterin verfehlte ihn nur um Haaresbreite und zerkratzte dabei die Oberfläche des Schildes.

"Warte!" rief Dallion, der immer noch vorwärts huschte. "Warte!"

Alle grünen Markierungen verschwanden. Dallion machte sich auf einen Treffer gefasst, der ihn vernichten würde... aber der Angriff kam nicht. Als er über seine Schulter blickte, sah er  den Koloss einfach nur dastehen, mit einem verwirrten Gesichtsausdruck.

RINGWÄCHTER

Spezies: KOLOSS

Klasse: ZINN

Gesundheit: 1%

Eigenschaften: UNBEKANNT

Skills: UNBEKANNT

Schwäche: UNBEKANNT

"I-Ich..." Dallion drehte sich um und atmete schwer. 

Ein Prozent? dachte er. Alles, was ihn vom Sieg abgehalten hatte, war ein Fehler gewesen? Der Gedanke daran reichte aus, um Dallion mit tiefer Gamer-Wut zu erfüllen. Dabei gab es für ihn keinen Grund, wütend zu sein. Es war pures Glück, dass er diesen Angriff überhaupt geschafft hatte, geschweige denn, dass er die Schwäche der Wächterin getroffen hatte. Wenn überhaupt, dann musste er überglücklich sein. Aber trotzdem... ein Prozent?

"Ich habe einen Vorschlag", sagte Dallion.

Der Versuch, mit einem übermächtigen Gegner nach einem hinterhältigen Angriff zu argumentieren, war in der Regel eine schlechte Idee. Im besten Fall würde die unterlegene Partei den Überraschungsmoment verlieren. Schlimmstenfalls würden sie noch viel mehr leiden. Seltsamerweise nahm die Wächterin eine neutrale Haltung ein und gestikulierte, dass Dallion fortfahren sollte.

"Wir haben beide nur noch einen Treffer Gesundheit", fuhr er fort. "Wer den Treffer landet, hat gewonnen. Anstatt es also in die Länge zu ziehen, warum bringen wir es nicht zu Ende?"

Die Wächterin legte ihre Hand an ihr Kinn.

"Ein letzter Angriff, ich gegen dich. Du kennst meine Skills, und ich kenne deine." Zumindest einige von ihnen. "Wir geben beide alles, was wir haben. Auf diese Weise wird keiner von uns etwas bereuen." Sicherheitshalber verbeugte er sich tief und hielt seinen Blick auf den Boden gerichtet.

Die Sekunden zogen sich wie Stunden hin. Nach einer Weile konnte Dallion es nicht mehr aushalten und schaute auf. Die Wächterin stand da, die Arme verschränkt, mit einem Ausdruck aufrichtiger Belustigung im Gesicht. Es gab keine Möglichkeit zu sagen, ob das etwas Gutes oder etwas Schlechtes war. Bevor Dallion fragen konnte, zwinkerte  der Koloss ihm zu und ging dann auf die andere Seite der Halle zu.

Das hat tatsächlich funktioniert?

"Danke", sagte Dallion.

Der letzte Kampf... es war eher ein Duell, der Angriff der Wächterin gegen Dallions Skills zur Verteidigung. Seine verstärkte Reaktion verschaffte ihm einen gewissen Vorteil, auch wenn jetzt noch nichts feststand.

Dallion warf einen Blick auf den Boden. Es gab keine wegweisenden Fußstapfen. Offensichtlich war Angriff nicht immer die beste Verteidigung. Damit seine Wächterfähigkeit ihm helfen konnte, musste er erst einmal angegriffen werden.

"Bereit?", rief er.

Auf der anderen Seite des Raumes nickte die Wächterin.

Los geht's.

Beide stürmten fast gleichzeitig vorwärts. Die Geschwindigkeit der Wächterin war doppelt so hoch wie die von Dallion, und ihre Schritte erschütterten alles, als er näher kam. Dallions Verstand raste. Es ging nur um eine einzige Sekunde, den Augenblick, bevor der Koloss  seinen Angriff ausführen konnte. Wenn seine Skills rechtzeitig anschlugen, würde alles gut werden, wenn nicht...

Eine Sekunde verging. Dann zwei. Dann drei. Noch ein paar mehr und die Wächterin würde nah genug sein, um ihren Angriff auszuführen. Grüne Kegel verbanden alle ihre Gliedmaßen mit Dallions Torso und deuteten darauf hin, dass es eine schnelle Niederlage werden würde. Und die ganze Zeit über war kein einziger grüner Marker am Boden zu sehen. Vielleicht war es doch keine gute Idee gewesen, diesen Weg einzuschlagen?

Plötzlich tauchten grüne Schritte auf, nur dass dieses Mal nicht alle auf dem Boden lagen. Drei Schritte weiter schossen sie plötzlich in die Höhe und verliefen fast senkrecht. Für jeden, der sich mit Physik auskennt, war eine solche Aktion unerreichbar. Menschen konnten genauso in der Luft schweben wie Ziegelsteine. Aber es gab auch einen Punkt, an dem man Vertrauen haben musste.

Dallion ließ alle Ängste hinter sich und folgte den ersten paar Schritten. Als er den dritten erreicht hatte, begann die Wächterin mit ihrem Angriff. Das linke Knie der Statue beugte sich nach unten, während sich ihr rechter Arm nach hinten bewegte, bereit für einen seitlichen Haken. 

Na klar! Jetzt ergab alles einen Sinn. Die Markierung befand sich nicht in der Luft, sondern an der Stelle, wo das Knie der Wächterin war, dann ihre Hüfte, ihre Hand...

Ähnlich wie eine Bergziege kletterte Dallion den metallenen Körper hinauf und wich allen Angriffen aus, bis es keinen Ausweg mehr gab. Die Zeit blieb stehen.

Genau wie eine Statue, dachte er. Irgendwie hatte er es trotz allem geschafft, den Angriffen auszuweichen und den Skill auszulösen. Er hatte geschafft, was das Dorfoberhaupt nicht für möglich gehalten hatte. Jetzt gab es nur noch eine Sache zu tun.

"Tut mir leid", sagte Dallion und schlug seinen Buckler mit voller Stärke auf den Kopf der Wächterin.

RING Level erhöht

Der RING ist auf BRONZE verbessert worden.

Deine Skills in SCHUTZ wurden auf 2 erhöht.


Kapitel 6

Anerkannt


Du hast die Ringwächterin mit deinem Verhalten beeindruckt!

Der Koloss hat dir einen zukünftigen Segen gewährt.

Dallion streckte die Hand aus, um das grüne Rechteck zu berühren, aber bevor er es erreichen konnte, fand er sich in der Halle des Dorfoberhauptes wieder. Der plötzliche Wechsel in die reale Welt ließ ihn überrascht aufschnappen, aber die Verwirrung legte sich schnell wieder. 

Der Ring lag immer noch in seiner Hand, nur war er nicht mehr aus Zinn. Die Oberfläche hatte die Farbe von warmer Bronze angenommen, und das war nicht die einzige Veränderung. Dallion konnte schwören, dass er dünner und feiner geworden war und sich besser als Schmuckstück eignete als zuvor.

"Ich hoffe, das gefällt dir?" Dallion legte den Ring in die Hand des blonden Mädchens. Als er das tat, wurde die Röte auf ihren Wangen noch intensiver. "Gibt es sonst noch etwas, was du von mir willst?", wandte er sich an Aspion.

Das ist für dich, Mama und Großvater.

Ein Gefühl der Euphorie durchströmte ihn, als ob sein Blut daraus gemacht wäre. In diesem Zustand hatte er das Gefühl, dass es nichts gab, was er nicht tun konnte. In seinem Verstand sah Dallion, wie er das Dorfoberhaupt und seine ganze Familie auf der Stelle besiegen würde. Doch die Warnung seines Großvaters hallte in seinem Verstand wieder. Ein einziger Vorwand reichte Aspion, um die Wachen und jeden anderen Erwachten auf ihn loszulassen, und einige von ihnen waren wahrscheinlich stärker als die Ringwächterin. Für den Moment musste er ruhig bleiben. Er konnte die Sache immer noch klären, sobald er wusste, was Sache war.

"Dorfoberhaupt?" fragte Dallion erneut.

Es dauerte nur einen Moment, bis der Häuptling seine Fassung wiedererlangte. Verwirrung drang durch seine Maske der Gefühle, zusammen mit einem Funken purem, unverfälschtem Hass.

"Du bist der Enkel von Kraisten, kein Zweifel." Der alte Mann klatschte langsam in die Hände. "Gut gemacht. Wenigstens wird meine Enkelin jetzt aufhören, an mir herumzunörgeln."

Nach dem Gesichtsausdruck der anderen zu urteilen, waren sie alles andere als erfreut. Der Sohn des Dorfoberhauptes wurde so wütend, dass Dallion glaubte, sein Kopf würde platzen. 

Es muss ihm peinlich sein. Dallion grinste.

Ein paar Plätze weiter starrte Veil, der Enkel des Häuptlings, mit einer Mischung aus Wut und Aufregung. Es war kein Geheimnis, dass er sich über einen neuen Erwachten freute, aber wahrscheinlich nur, weil er dadurch jemanden zum Kämpfen hatte. Wenn er sich daran erinnerte, was Veil früher zum Spaß gemacht hatte, konnte Dallion bereits Probleme in seiner Zukunft sehen. Sogar die meisten der Enkelinnen warfen Dallion einen bösen Blick zu, weil er sie länger als nötig im Raum hielt.

"Hat dir das dein Großvater beigebracht?" Der Häuptling beugte sich weiter vor und tippte mit den Fingerspitzen gegeneinander.

"Ich wüsste nicht, ob er das getan hat, Dorfoberhaupt", antwortete Dallion, "aber ich glaube nicht."

"Wie auch immer, das hast du gut gemacht. Ich erkenne dich offiziell als Erwachten des Dorfes Dherma an. Bitte grüße ihn und deine Mutter von mir." Das Gesicht des Mannes verzog sich wieder zu einem Grinsen.

"Vielen Dank, Dorfoberhaupt." Ich muss ruhig bleiben. "Das werde ich tun. Ich bin sicher, sie werden sich freuen."

Die letzte Provokation war fehlgeschlagen und Aspion entließ Dallion mit einer Handbewegung. Die beiden Wachen, die bis jetzt still geblieben waren, beeilten sich, ihn aus der Halle zu "eskortieren". Anders als zuvor wagte es keiner von ihnen, ihm zu nahe zu kommen oder eine beleidigende Bemerkung zu machen. Als Dallion das Herrenhaus verließ, schlugen die massiven Türen hinter ihm zu.

Verdammt, das war knapp! Dallion stieß einen inneren Seufzer der Erleichterung aus. Inzwischen war die Euphorie abgeklungen und er erkannte, wie viel Glück er gehabt hatte. Die Wächterin war ein Trick gewesen, so viel war klar. Aspion hatte vorgehabt, seine Fähigkeiten zu versiegeln, und nur durch pures Glück und Beharrlichkeit war das nicht passiert. Das und der Sinn des Kolosses für Fairplay. Hätte Dallion hingegen dem Drang nachgegeben, sich mit dem Dorfoberhaupt zu prügeln, hätte das ziemlich übel enden können. Die Ringe an den Händen des alten Mannes waren aus Kupfer. Nach der erwachten Logik würde das Besiegen eines Zinnwächters diesen auf ein bronzenes Level bringen. Das bedeutete, dass mindestens noch einige Level nötig waren, um die Legierung in reines Kupfer zu verwandeln. 

Dallion warf einen Blick auf das Herrenhaus. Sein früheres Ich hatte sich immer so weit wie möglich von dem Gebäude fern gehalten. Irgendetwas sagte ihm, dass er jetzt noch vorsichtiger sein musste. Aber das war eine Sorge für einen anderen Tag. Im Moment war die Anerkennung vorbei, und der Kampf beim Erwachen hatte Dallion Appetit gemacht.

Als er durch das Dorf ging, war keine Menschenseele zu sehen. Zunächst dachte sich Dallion nichts dabei. Es war gewöhnlich so, dass die Leute während der Erntezeit nicht arbeiteten. Oft nahmen sie ihre Kinder mit, damit sie sie im Auge behalten konnten. Es gab jedoch ein großes Problem bei dieser Logik. Es war noch lange nicht Erntezeit. Außerdem war es so still, dass der Ort wie eine Geisterstadt wirkte.

Nach einigen Minuten begann Dallion sich zu wundern. Irgendetwas kam ihm nicht richtig vor. Vielleicht sollte er noch ein wenig nachforschen, bevor er nach Hause ging?

Es ist wahrscheinlich nichts, sagte sich Dallion. Wahrscheinlich spüre ich noch die Nachwirkungen des Kampfes.

Das Haus, in dem Dallions Familie wohnte, lag am Rande des Dorfes, am weitesten vom Haus des Häuptlings entfernt. Ursprünglich hatte Dallions Großvater mehrere Häuser besessen, unter anderem direkt neben dem des Häuptlings, aber das war vor über zehn Jahren abgerissen worden. Der Schmerz, eine nicht erwachte Tochter zu haben, hatte den Ältesten dazu gebracht, weiter wegzuziehen. Als Gertha dann heiratete, war es ihre Entscheidung gewesen, aus dem Haus ihres Vaters in das ihres Mannes zu ziehen. 

Ähnlich erging es einigen anderen Hoffnungsträgern, die sich mit ihrem neuen Leben abfanden oder das Dorf ganz verließen. In der Zwischenzeit wuchs die Familie Luor weiter an, sodass sie die meisten Erwachten hatte und die einzige Familie mit Erwachten der jüngeren Generation war. Nun, nach dem heutigen Tag, hatte auch die Familie Seene einen.

"Hallo?" sagte Dallion, als er sich der Tür seines Hauses näherte.

Es kam keine Antwort. Dallion schaute sich um. Niemand hatte gesagt, dass sie irgendwohin gehen würden. Und selbst wenn, hätte zumindest jemand aus der Nachbarschaft erscheinen müssen.

Vorsichtig drückte Dallion die Tür ein wenig auf. Sie war nicht verschlossen.

"Hallo?", sagte er erneut und spähte hinein.

Seine gesamte unmittelbare Familie saß mit düsterem Gesichtsausdruck am Tisch. Sogar Dallions Bruder, der sonst so energisch und fröhlich war, saß nur da und hatte Mühe, sich die Tränen von den Wangen zu halten.

"Ist etwas passiert?" Dallion blinzelte.

"Schon gut, mein Sohn", sagte sein Vater mit dem größten gezwungenen Lächeln, das Dallion in seinem Leben je gesehen hatte. "Komm, setz dich hin. Es gibt noch etwas zu essen."

"Okay?" Was ist jetzt passiert?

"Hier." Sein Großvater drückte ihm einen Becher in die Hand. Die Alkoholdämpfe waren so stark, dass Dallion dachte, er würde sich eine Alkoholvergiftung zuziehen, wenn er sie einatmete. "Trink aus. Es wird dir gut tun."

Äh, darf ich auch nicht? wollte Dallion sagen, aber er nahm gehorsam einen Schluck.

Das Getränk war definitiv stark und so bitter wie verbrannter Schnaps. Dallion versuchte, es wegzustellen, aber ein Blick seines Großvaters sagte ihm, dass das keine Option war. 

"War es die Ringprüfung?", fragte seine Mutter im Flüsterton.

"Mhm." Dallion nickte und überlegte, was er mit dem Getränk machen sollte.

"Es geht immer um die Ringprüfung. Verflucht sei diese Familie! Ich hatte gehofft, dass er in Anbetracht des Zustands des Dorfes Gnade walten lassen würde, aber trotzdem...", sie sah weg. "Es tut mir leid, dass du das durchmachen musstest."

"Es war schon hart, aber am Ende hat sich alles zum Guten gewendet."

Dallions Worte hatten die Wirkung eines Blitzes an einem wolkenlosen Tag. Die Leute in der Umgebung erstarrten und sahen sich dann gegenseitig an, als wollten sie sich vergewissern, dass sie sich nicht verhört hatten.

"Du... du hast die Prüfung abgeschlossen?" fragte Dallions Großvater mit zitternden Händen.

"Ja, natürlich. Es war nicht einfach, aber ich habe es geschafft." Dallion lächelte. "Es war hauptsächlich Glück, aber —"

"Du hast die Prüfung bestanden!" Der alte Mann packte Dallion und hob ihn in einer massiven Umarmung vom Stuhl. "Hast du eine Ahnung, was das bedeutet? Das Dorf hat endlich einen Erwachten, der nicht aus der Familie Luor stammt! Und dieser Erwachte ist mein Enkel!"

Nicht mehr lange, wenn du mich nicht loslässt. 

In diesem Moment erkannte Dallion, dass der Sieg auch seinen Preis hatte.


Kapitel 7

Die Haarnadel einer Mutter


Je mehr Dallion über das Erwachen in dieser neuen Welt erfuhr, desto mehr wurden seine Grenzen deutlich. Zunächst einmal war es nicht möglich, die Fähigkeit nach Belieben einzusetzen. Obwohl sie unsichtbar war, war der Stress, den das Erwachen für den Körper bedeutete, extrem. Das Reparieren in der erwachten Welt fühlte sich zwar nicht allzu schlimm an, aber sobald es vorbei war, war ein Tag mit leichter Aktivität oder besser noch Ruhe angesagt. Dallion hatte das auf die harte Tour erfahren, als er kurz nach der Prüfung des Häuptlings versucht hatte, einen kaputten Stuhl zu reparieren. Er war nicht nur nicht in der Lage, in den Zustand des Stuhls einzutreten, sondern wurde auch gleich danach ohnmächtig.

Als er aufwachte, bekam er als Erstes eine scharfe Ohrfeige von seiner Mutter. Danach erklärte sie ihm ausführlich, was er tun und lassen sollte, wenn er seine Kräfte nutzte. Obwohl ihre Kräfte versiegelt waren, blieb sie die Tochter eines Erwachten und hatte im Gegensatz zu Dallion jahrelang die Theorie studiert, bevor sie ihre erste Barriere durchbrach. Interessanterweise hatte Dallion keine Erinnerungen an die Bücher, die sie benutzt hatte, um ihr Wissen zu erlangen. Er wusste sogar nicht, ob er als Kind überhaupt irgendwo Bücher gesehen hatte.

Laut Gertha war das Erwachen in Level unterteilt, wobei jedes Level bestimmte, wie oft am Tag eine Person die Fähigkeit zur Verbesserung eines Gegenstands nutzen konnte, ohne Schaden zu nehmen. Es war möglich, mehr zu tun, aber das hatte Konsequenzen, wie Dallion herausgefunden hatte. Das erklärte, warum das Dorfoberhaupt der Prüfung keine weitere Aufgabe folgen ließ. Selbst er konnte die Regeln nicht auf so offensichtliche Weise brechen. Es wurde auch als vernünftig angesehen, Gegenstände mit einem höheren Level nicht zu verbessern. Der Grund dafür war nicht ersichtlich, aber Dallions Mutter bestand darauf.

Skills und "Eigenschaften" waren ein wichtiger Teil des Lebens eines Erwachten. Die Eigenschaften waren Darstellungen des eigenen Wesens, nämlich: Körper, Verstand, Wahrnehmung und Reaktion. Der Körper stand für die Stärke und die Heilungsfähigkeit einer Person. Der Verstand für das Erinnerungsvermögen und die Intelligenz. Wahrnehmung für das Ausmaß, in dem man Sehenswürdigkeiten, Geräusche, Gerüche, Geschmäcker und Berührungen wahrnehmen konnte. Die Reaktion bezeichnete schließlich die Reaktionsgeschwindigkeit der Person. Normalerweise begann man mit drei Punkten auf jedem dieser Bereiche und konnte mit jedem Durchbruch den Wert eines Bereichs erhöhen, wodurch auch das Level des Erwachens stieg.

Dallion erwähnte nicht, dass er einen Bonus von zwei zusätzlichen Reaktionspunkten erhalten hatte. Er dankte jedoch seinem Glück dafür. Hätte er mit einer Reaktion von drei gegen die Wächterin gekämpft, wäre der Kampf ganz anders ausgegangen.

Gertha sprach auch von zwei verlorenen Eigenschaften: Magie und eine andere, deren Name mit der Zeit vergessen worden war. Aus ihren Worten schloss Dallion, dass nur sehr wenige Menschen mit Magie erwachten, und die, die es taten, wurden schnell zu wichtigen Adligen in den großen Städten oder sogar in der kaiserlichen Hauptstadt selbst.

Skills hingegen waren viel unklarer. Zum einen schien es keine Klarheit über ihre Art und Anzahl zu geben. Einige, wie Schutz und Angriff, waren offensichtlich. Den meisten Menschen wurde beim Erwachen eine von ihnen angeboten, gelegentlich konnten sie auch zwischen beiden wählen. Hin und wieder tauchten auch weniger gewöhnliche Skills auf.

"Mir wurde Musik angeboten", sagte Dallions Mutter mit einem traurigen Lächeln. "Sie ermöglichte es mir, Emotionen in Menschen zu sehen und zu erzeugen. Ich hätte das ganze Dorf aufmuntern können, vielleicht sogar darüber hinaus ... aber es war kein Skill für den Kampf."

Dallion spürte einen Kloß in seinem Hals. Eine so außergewöhnliche Gabe zu erhalten, nur um sie dann von einem eifersüchtigen Dorfoberhaupt auslöschen zu lassen, war mehr als grausam.

Vermisst du es? Er wollte fragen, aber er wusste, dass er es nicht tun sollte. Die Antwort lag auf der Hand.

"Ich gehe besser und helfe Papa auf dem Feld." Dallion versuchte, von seinem Bett aufzustehen.

"Nein." Seine Mutter legte ihre Hand fest auf seine Schulter. "Du bist jetzt ein Erwachter. Du musst nicht mehr arbeiten."

"Das klingt nicht fair." Das erklärte, warum alle in der Familie Luor so verwöhnt waren. "Außerdem macht es mir nichts aus, ein bisschen zu helfen."

"Was du tun musst, ist trainieren." Die weiche Stimme der Frau war hart wie Stahl geworden. "Als Erwachter hast du eine Woche Zeit, dich an deine Kraft zu gewöhnen. Danach wird dich das Dorfoberhaupt zu einer anderen Aufgabe rufen." Sie ballte ihre Fäuste.

Lass mich raten, dachte Dallion. Eine weitere Tradition zum Wohle der Stadt.

Die Masche des Häuptlings war so durchschaubar. Er hatte nicht nur die Erwachten in Dherma an sich gerissen, sondern behandelte sie auch noch wie Diener, die taten, was er für richtig hielt. 

Vielleicht hatte es mit guten Absichten begonnen, schoss es Dallion durch den Kopf. Es hatte durchaus seinen Sinn, dass die Begabten ihre Skills dem Dorf zur Verfügung stellten. Der Ort war praktisch am Verfallen. Trotzdem musste es bessere Möglichkeiten geben.

"Jetzt, da Aspion gesehen hat, wozu du fähig bist, wird er sich etwas Schwierigeres einfallen lassen, um dich zu brechen", sagte Gertha. "Du hast nur eine Chance, wenn du bereit bist."

Sieben Tage zur Vorbereitung. Wenn einer davon vorbei ist, bleiben nur noch sechs. Sechs Chancen, um Gegenstände zu verbessern und seine Skills auszubauen. Dallion schätzte es plötzlich, nicht mehr bei der täglichen Arbeit mithelfen zu müssen. Sechs Tage waren nicht annähernd genug.

"Wie kann ich mein erwachtes Level erhöhen?" fragte Dallion.

"Dafür bist du noch nicht bereit." Seine Mutter schüttelte den Kopf. "Es dauert Monate, bis man den Punkt des Durchbruchs erreicht. Das Einzige, was du bis dahin tun kannst, ist, deine Skills zu verbessern." Sie nahm eine Haarnadel aus Knochen aus ihrem Haar und hielt sie ihm vor die Nase. "Und ich werde dir dabei helfen. Nutze deinen Skill so oft du kannst. Es geht nicht darum, deinen Gegner zu besiegen, sondern dich mit dem Skill, den du hast, vertraut zu machen."

Lernen, was ich habe.

"Hast du mit deinem Skill Erwachungsmarkierungen gesehen?", fragte die Frau.

"Ja. Sie waren wie grüne Fußspuren, die mir zeigten, wohin ich treten musste, um den Angriffen der Wächterin auszuweichen. Ich konnte auch die Bereiche sehen, in denen sie zuschlagen wollte."

"Meine waren anders." Ein trauriges Lächeln erschien auf dem Gesicht der Frau. "Sie waren blau und..." Das Lächeln verblasste. "Es ist schon so lange her, dass ich mich nicht mehr erinnern kann. Ich erinnere mich, dass man ihnen folgen musste. Man war immer im Vorteil, wenn man das tat."

"Das werde ich." Dallion nickte, streckte die Hand aus und griff nach der Spitze der Haarnadel.

GEGENSTAND ERWECKEN

Die HAARNADEL ist Level 1

Erneut änderte sich die Realität und Dallion befand sich in einem kleinen Raum, der so glatt und weiß war, als wäre er aus Perlmutt. Sein Buckler war wieder aufgetaucht, umgeschnallt an seinem linken Arm, wie beim letzten Mal. Leider war die Kleidung, die er trug, sein "Pyjama" oder das mittelalterliche Äquivalent, das als solches durchging.

Das ist peinlich.

Du befindest dich in einem kleinen Raum aus Knochen.

Besiege den Wächter, um das Schicksal der HAARNADEL zu ändern!

"Ich weiß, ich weiß." Dallion tippte vorsichtig auf das Rechteck.

Als es verschwand, kam eine Tür zum Vorschein. Das bestätigte zumindest die Vermutung, dass in dem ursprünglichen Raum nichts Schlimmes passieren konnte. Es war auch klar, dass der Raum von dem Material abhing, aus dem der Gegenstand hergestellt war. Nach dieser Logik musste die Größe des Raumes mit dem Level des Gegenstandes zusammenhängen.

"Schutz Skills, aktivieren!" sagte Dallion laut und hob seinen Buckler über seinen Kopf.

Es passierte nichts.

Okay, sie erscheinen also nicht auf Kommando. Er ließ seinen Schild sinken. Wenigstens war niemand hier, der ihn sehen konnte. Dallion atmete tief durch und ging durch die Türöffnung. Nach seinen bisherigen Erfahrungen hatte er erwartet, einen Raum mit einem Gegner zu betreten. Stattdessen fand er sich in einem sehr kurzen und verwinkelten Korridor wieder, der in drei Richtungen abzweigte.

Du bist in einem Labyrinth des SCHADENS

Erreiche die Mitte des Labyrinths, um die HAARNADEL zu reparieren.

Nun, Dallion schluckte, das ist neu.


Kapitel 8

Labyrinth des Reparierens


Labyrinthe gab es in verschiedenen Formen und Größen. Das älteste soll in Ägypten gebaut worden sein und war so kompliziert, dass es ohne den zugehörigen Schlüssel nicht zu schaffen war. Dallion hatte schon als Kind auf der Erde viele Labyrinthe gelöst. Diese Leidenschaft brachte ihm einige Belohnungen ein, unter anderem den zweiten Platz beim regionalen Labyrinthlöseturnier. Um ehrlich zu sein, war es aber kein großes Turnier gewesen.

Dieses Labyrinth war in vielerlei Hinsicht anders als alle anderen, die Dallion bisher gesehen hatte. Zunächst einmal war seine Form sehr unregelmäßig. Es gab keine festen geraden Linien, aber auch keine definierten Kurven. Es war, als würde das Labyrinth aus freien Stücken zwischen diesen beiden Formen wechseln. Mehrmals ging Dallion einen geraden Gang entlang, nur um in dem Moment, in dem er umkehrte, eine Kurve zu nehmen. In anderen Fällen lief er minutenlang im Zickzack, um dann festzustellen, dass er fünf Schritte vom Startpunkt entfernt war. 

Das war jedoch nicht das verwirrendste Element. Im Gegensatz zu dem, was das schwebende Rechteck gesagt hatte, war es nicht sein Ziel, die Mitte des Labyrinths zu erreichen, oder zumindest nicht das einzige Ziel; er musste es auch reparieren. Dallion ging davon aus, dass das Erreichen des Zentrums den Reparaturprozess beenden und die Änderungen am Gegenstand vornehmen würde.

Wie sich herausstellte, gab es auch beim Reparieren verschiedene Formen. Es gab das Standardelement: Rissige Wände mit fehlenden Teilen, die im ganzen Labyrinth verstreut waren; diese konnten repariert werden, indem man die richtigen Bruchstücke an der richtigen Stelle zurück in die Wand legte. Der eigentliche Trick bestand jedoch darin, die Gesamtform zu reparieren. Wie sich herausstellte, brachte ihn ein Gang nicht nur von A nach B, sondern er konnte den Weg, auf dem er ging, auch dehnen, begradigen, krümmen oder quetschen.

Als würde man versuchen, eine Mauer aus Geleeziegeln zu bauen.

Das Konzept war einfach. Um es umzusetzen, brauchte es Skills, ein bisschen Glück und eine Menge Ausdauer. Jedes Mal, wenn Dallion eine Wand reparierte oder einen Weg fixierte, erschien ein blaues Rechteck, das ihn über den Gesamtfortschritt informierte.

Labyrinth-Abschnitt repariert!

Gesamtfertigstellung 96%

Als Dallion das erste Mal einen Knochen-"Ziegel" an seinen Platz zurückgebracht hatte, lag seine Fertigstellung bei siebenunddreißig Prozent. Seitdem hatte er mühsam eine Menge erreicht. Trotzdem, oder vielleicht gerade deshalb, ärgerten ihn die fehlenden vier Prozent maßlos. Theoretisch hielt ihn nichts davon ab, durch den Torbogen in der Mitte des Labyrinths zu schreiten. Schließlich ging es darum, seine Schutz Skills im Kampf zu üben und nicht darum, den Gegenstand selbst zu reparieren. Doch der Teil von ihm, der sich für die Fertigstellung interessierte, drängte darauf, die begehrten einhundert Prozent zu erreichen.

"Wo bist du?" grummelte Dallion.

Die erste erwachte Eigenschaft, die er verbessern würde, wenn er die Chance dazu hätte, war seine Wahrnehmung. Vielleicht würde er dann in der Lage sein, Hinweise zu erkennen, die ihm helfen würden, Dinge besser zu reparieren. Jetzt verstand er, warum sein Großvater nach dem Reparieren des Tisches so müde gewesen war. Während der Vorgang in der realen Welt nur einen Moment dauerte, war der Gegenstand selbst mit stundenlanger Arbeit verbunden, ganz zu schweigen von den mentalen Qualen.

"Es sind nicht die Wände", sagte Dallion laut, in der Hoffnung, dass er dadurch auf eine Idee kommen würde. "Es müssen die Wege sein."

Er hatte gefühlte Stunden damit verbracht, auf und ab zu gehen und zu prüfen, ob irgendein Korridor verändert werden konnte. Sie schienen alle fest zu sein. Um sicher zu gehen, ging Dallion noch einmal durch das Labyrinth und suchte sorgfältig nach winzigen Rissen oder Löchern in der weißen Oberfläche. Genau wie zuvor schien es keine zu geben.

"Okay." Er schloss die Augen. "Wenn es nicht die Wände sind und auch nicht die Wege, gibt es irgendetwas, das —"

Er hielt plötzlich inne, als ihn eine Eingebung härter traf als eine Drehtür.

Ich bin ein Idiot! Dallion eilte in die Mitte des Labyrinths.

Es gab ein Element, das er nicht überprüft hatte, etwas so Offensichtliches, dass er schon dutzende Male daran vorbeigegangen war, ohne darauf zu achten — der Torbogen, der in den dahinter liegenden Raum führte. Von seiner Prüfung im Ring wusste Dallion, dass er zum Wächter des Gegenstandes gelangen würde, wo der Kampf beginnen würde. Diese Erinnerung war mit Furcht verbunden, sodass er sich instinktiv immer von dem Torbogen fernhielt. Es war fast wie eine lästige Stimme in seinem Verstand, die ihm Gefahr zuflüsterte, sobald er sich näherte. Jetzt, da Dallions Entschlossenheit die Angst überwogen hatte, war das Flüstern verklungen.

Als er die Mitte des Labyrinths erreichte, fügte sich alles zusammen. Als er den Torbogen betrachtete, war die Verformung offensichtlich. Der Schlussstein war so niedrig, dass nur ein Kind darunter hindurchgehen konnte, ohne sich den Kopf anzustoßen. Dallion machte einen Schritt nach vorne und schob ihn hoch. Der obere Teil des Torbogens gab nach, als wäre er aus Kitt, bevor er schließlich einrastete.

Labyrinth vollständig repariert!

Die HAARNADEL ist jetzt makellos.

Dallion konnte fast schon die Siegesmusik in seinem Kopf hören. Eine Belohnung wäre schön gewesen, aber wenigstens hatte er das Wissen, dass er den Gegenstand zu hundert Prozent repariert hatte. Freudestrahlend schritt er hindurch.

Sofort sanken die Wände des Labyrinths in den Boden ein und bildeten eine runde Halle.

KAMPF EINGELEITET

Das bekannte rote Rechteck erschien, zusammen mit dem neuen Gegner.

HAARNADELWÄCHTER

Spezies: KLINGENSPINNE

Klasse: ELFENBEIN

Gesundheit: UNBEKANNT

Eigenschaften: UNBEKANNT

Skills: UNBEKANNT

Schwäche: UNBEKANNT

Ein weißes Rechteck erschien über der Kreatur. Der Wächter war ganz anders als die , der Dallion zuvor gegenübergestanden hatte. Er hatte nichts Menschliches an sich. Vielmehr war es eine Mischung aus einem Boston Dynamics Roboter und einer avantgardistischen Statue. Die Spinne hatte die Größe eines Schreibtisches, war ganz weiß — als wäre sie aus Plastik —, hatte acht Beine mit Klingen, sechs Augen in der Größe von Golfbällen und einen rundlichen Körper.

Ich wusste nicht, dass Haarnadeln von innen so aussehen. Dallion fröstelte. Er konnte sich nur vorstellen, wie ein Kamm aussehen muss. Wenn das ein Indiz dafür war, musste das Kämmen bedeuten, dass er sich mehrmals am Tag mit einem Tausendfüßler durch die Haare fuhr.

Bevor er etwas sagen oder tun konnte, füllten grüne Fäden die Luft, die an den Beinen der Kreatur begannen und an seinem ganzen Körper endeten. Einen Sekundenbruchteil später erschienen grüne Fußabdrücke und Schildmarkierungen.

"Verdammt!" Dallion rannte zur Seite.

Die Spinne sprang nach vorne. Schneller und viel aggressiver als der Koloss, griff sie mit einer Reihe von Hieben an, während sie gleichzeitig neben Dallion herlief. Acht Beine zu haben, die zur Bewegung und zum Angriff genutzt werden konnten, war ein überwältigender Vorteil.

Tief in seinem Herzen wusste Dallion, dass seine Mutter ihm keine Herausforderung geben würde, die er nicht bewältigen konnte. Er erinnerte sich auch an ihre Worte: Es ging nicht darum, den Sieg zu erringen, sondern zu lernen. Doch im Moment dachte er nur daran, so weit wie möglich von der Klingenbedrohung wegzukommen.

Folge den Schritten, sagte er sich und drehte sich, als würde er auf einem Drahtseil laufen. Folge den Schritten, und alles wird gut.

Zwei Beine der Spinne trafen Dallion am Oberschenkel. 

KLEINE WUNDE

Deine Gesundheit wurde um 5% reduziert

Ein rotes Rechteck erschien vor Dallion. Der Schmerz war viel geringer als erwartet. Er ähnelte dem unangenehmen Gefühl eines Nadelstichs oder eines Ameisenbisses. Zu Dallions Erleichterung richteten die Angriffe keinen nennenswerten Schaden an, obwohl er sie trotzdem lieber vermeiden wollte.

Der Wächter griff erneut an. Diesmal wich Dallion den Klingenbeinen aus, indem er fleißig den grünen Wächtermarkierungen folgte. In dem Moment, in dem er einen kompletten Satz von acht Fußabdrücken und zwei Schildpositionen gefunden hatte, verlangsamte sich die Zeit.

"Jetzt bin ich dran." Dallion grinste.


Kapitel 9

Ausbildung der Mutter


Die Zeitlupe, wie der Name schon sagt, ermöglichte es einer Person, den Lauf der Zeit viel schneller zu erleben als alle anderen. In Spielen und Filmen wurde das veranschaulicht, indem Charaktere innerhalb von Sekundenbruchteilen Aktionen ausführen konnten, während ihre Gegner hilflos wie Statuen dastanden. In der Praxis sah die Erfahrung jedoch ganz anders aus.

Die Zeitlupeneffekte ermöglichten es Dallion, die Situation zu analysieren und eine bessere Entscheidung zu treffen, ohne unter Druck zu stehen. Allerdings machten sie ihn nicht schneller. Das hatte er seiner Reaktionseigenschaft zu verdanken. Zu diesem Zeitpunkt wäre es für ihn ein Leichtes gewesen, der Klingenspinne mit seinem Buckler auf den Kopf zu schlagen und den Kampf zu beenden. Das hätte ihm aber wenig gebracht.

Das ist es also, was du erreichen wolltest, Mama? Dallion lächelte.

Die Klingenspinne war perfekt für ihn, um seine Schutz Skills zu üben. Die Kreatur war schnell, gewandt und richtete nur wenig Schaden an. Es wäre einfach, sie zu besiegen. Die eigentliche Kunst bestand darin, zu lernen, ihr ständig auszuweichen.

"Hier, meine Kleine." Dallion schob die Kreatur sanft mit seinem Schild zur Seite, als würde er ein Kätzchen vom Küchentisch verscheuchen.

Die Zeit nahm ihr normales Tempo wieder auf. Die Spinne hielt inne, sichtlich verwirrt darüber, was passiert war. Ihre Augen bewegten sich in alle Richtungen, bevor sie sich wieder auf ihren Gegner konzentrierte.

"Komm schon", sagte Dallion und klopfte auf seinen Schild. "Lass es uns noch einmal versuchen."

Die Spinne machte ein paar Schritte zurück. Die Hälfte ihrer Gliedmaßen klopfte auf den Boden und bereitete sich auf ihren Angriff vor. Dallion konnte die Absichten des Wächters fast spüren. Dies war kein einfacher Kampf mehr, sondern eine Herausforderung, um festzustellen, wer mehr Skills hatte. Es gab einen Moment der Stille, dann griff die Spinne an.

Der Kampf dauerte Stunden. Nachdem er seine Angst losgelassen hatte, verlor Dallion das Gefühl für die Zeit. Alles war zu einer angenehmen Erfahrung geworden, fast zu einem Tanz, bei dem jede Seite versuchte, die andere zu übertrumpfen. Es war bemerkenswert einfach geworden, den Schritt- und Schildanzeigen zu folgen. Auf vier erfolgreiche Sequenzen kam eine, die er verpatzte. Dabei bemerkte er die Vorteile, die sie mit sich brachten.

Wenn er eine Sequenz fehlerfrei absolvierte, wurde die Zeit langsamer. Wenn er zwei Sequenzen hintereinander ausführte, ohne dazwischen anzugreifen, wurde die Zeit komplett angehalten und er konnte sich auch ein Stück weit wegbewegen, ohne den Zeitfluss zu stoppen. Die einzige Regel war, dass Dallion sich nur innerhalb der Reichweite der blinkenden Fußspuren bewegen konnte, die noch übrig waren. Jede weitere Sequenz vergrößerte die Entfernung. Nach ein paar Versuchen stellte sich heraus, dass er zwar überall hintreten konnte, solange es in Reichweite war, aber die Sequenz dadurch unterbrochen wurde. Für einen einmaligen Angriff war das vielleicht gut, aber wenn Dallion seinen Vorteil ausbauen wollte, musste er den Markierungen folgen.

Trotz seiner vielen Versuche schaffte Dallion es nicht, fünf Wächtersequenzen hintereinander zu absolvieren. Leider war das nicht mehr eine Frage der Ausführung. Es war sein Körper, der nicht mithalten konnte, oder genauer gesagt, seine Eigenschaft "Körper". Schon bei der vierten Sequenz spürte er einen Widerstand, als ob er sich durch Sirup bewegen würde. Als er mit der fünften Sequenz begann, weigerten sich seine Gliedmaßen einfach, sich vorwärts zu bewegen. Wenn er mehr erreichen wollte, musste er offenbar einen Weg finden, das Level seiner Körpereigenschaft zu erhöhen.

"Wie wäre es, wenn wir für heute Schluss machen?" fragte Dallion und wischte sich den Schweiß von der Stirn.

Es hatte zwar Spaß gemacht, aber es hatte ihm auch Erfahrung gebracht, und er war an seine Grenzen gestoßen. Die Spinne hingegen schien nicht anders zu sein. Es gab keinen Hinweis darauf, dass ihre Ausdauer nachgelassen hatte. Der Wächter stoppte seinen Angriff, hielt einen Moment inne, klopfte mit den Beinen auf den Knochenboden und trat dann ein paar Schritte zurück.

"Ich nehme nicht an, dass du den Kampf aufgeben kannst?" Dallion lächelte.

Die Spinne hob zwei Beine und zuckte mit den Schultern.

"Dachte ich mir schon." Dallion seufzte. "Gut, dann machen wir das."

Wie aufs Stichwort sauste die Spinne vorwärts. Die Kreatur, die vorher so schnell und furchterregend war, sah jetzt wie eine Schnecke aus, die langsam vorwärts kroch. Dallion konnte alle Stellen, auf die der Wächter zielte, deutlich sehen. Das Muskelgedächtnis aus den stundenlangen Kämpfen ermöglichte es ihm, dem Angriff auszuweichen, auch ohne auf die Markierungen auf dem Boden zu schauen: Zwei Schritte vorwärts, einen zur Seite, zwei Sprünge und eine Drehung. Wie zuvor verlangsamte sich die Zeit, aber dieses Mal wartete Dallion nicht, sondern schlug seinen Schild auf die Kreatur.

HARTER TREFFER

Der verursachte Schaden wird um 100% erhöht

Schön, dachte Dallion.

HAARNADEL Level erhöht

Die HAARNADEL wurde auf ELFENBEIN verbessert.

Deine SCHUTZ Skills haben sich auf 3 erhöht.

Plötzlich fand sich Dallion in seinem Bett wieder und hielt sich an der Haarnadel fest, die ihm seine Mutter geschenkt hatte. Einen Moment lang war er verwirrt, während sich sein Verstand an die Vorstellung gewöhnte, dass er wieder in der realen Welt war. In dem Moment, als das geschah, rann der Schweiß aus jeder Pore seines Körpers und durchnässte den Pyjama.

"Pass auf, dass du es nicht übertreibst." Gertha riss ihm die Haarnadel aus der Hand. Der Gegenstand war viel feiner geworden, poliert und scharf mit einem fast perlenartigen Glanz. "Das Erwachen betäubt die Müdigkeit, aber der Körper braucht trotzdem Ruhe. Ich schlage vor, du bleibst noch eine Weile im Bett. Vorher ziehst du dich um. Ich bringe dir ein paar frische Laken.

"Die Wächter", begann Damion. Dabei bemerkte er, dass er nach Luft schnappte. "Die Wächter, sind sie intelligent?"

Die Frau lächelte.

"Nur für die Erwachten. Das ist einer der Flüche, mit denen wir leben müssen. Wenn du einmal erwacht bist, kannst du die Dinge nicht mehr auf die gleiche Weise betrachten." Sie steckte die Haarnadel wieder in ihr Haar. "Diejenigen, die zu weichherzig sind, sehen die Qualen der Gegenstände, egal wohin man schaut. Diejenigen, die zu grausam sind, finden Freude daran, Dinge kaputt zu machen, nur um sich die Schmerzen ihrer Wächter vorzustellen."

Es war kein Geheimnis, in welche Kategorie die Familie des Dorfoberhauptes fiel. Dallion erinnerte sich deutlich daran, dass Veil oft Dinge ohne guten Grund zerbrach. Jetzt wusste er, warum.

"Ruh dich ein bisschen aus", flüsterte Dallions Mutter. "Ich bringe auch etwas zu essen mit."

Nach einer kurzen Verschnaufpause stand Dallion auf und ging zum Brunnen des Hofes, um sich zu waschen. Der Zustand des Brunnens verlockte ihn, seine erwachten Skills darauf anzuwenden, aber die Vernunft siegte. 

Nur einmal am Tag, sagte sich Dallion. Außerdem war nicht abzusehen, ob er überhaupt mit etwas so Großem wie einem Brunnen umgehen konnte. Bis jetzt hatte er nur Objekte verbessert, die in seine Handfläche passten. Da er so wenig über die Regeln des Erwachens wusste, war es sicherer, den Anweisungen seiner Mutter und seines Großvaters zu folgen, wenn der alte Mann sich die Mühe machte, nützliche Ratschläge zu geben. Der Älteste schien entschlossen zu sein, Dallion die Dinge selbst herausfinden zu lassen. Auf lange Sicht war das wahrscheinlich der richtige Weg, aber es gab Zeiten, in denen Dallion einen dringend benötigten Ratschlag gebrauchen konnte.

Die nächsten Tage folgten einem Zyklus aus Ausruhen, Üben, Ausruhen, Waschen und viel Essen. Natürlich kam Dallions Tante Vanessa häufig zu Besuch und brachte jedes Mal "ausversehen" ein kleines Schmuckstück mit. Im Laufe eines Gesprächs — egal über welches Thema — erwähnte sie versehentlich, dass sie den Gegenstand gerne "angepasst" haben würde. 

Der erste Gegenstand dieser Art war ein einfaches Taschentuch, das Vanessa in Seide verwandeln lassen wollte, aber nur widerwillig akzeptierte, dass es aus feiner Baumwolle bestand. Das zweite war eine Vase, die Dallion für seinen Geschmack zu kitschig fand, die er aber problemlos verbessern konnte. Für das letzte Geschenk hatte die Frau eine einzelne Kupfermünze mitgebracht. Als Dallion sie sah, war er beeindruckt von dem Einfallsreichtum der Frau. Blei in Gold zu verwandeln, war auf der Erde schon lange ein Traum der Alchemisten. 

In dieser Welt war das eine echte Möglichkeit, zumindest für die Erwachten. Kraisten hatte jedoch unmissverständlich klargemacht, dass sein Enkel sich nicht mit Metallen befassen sollte, schon gar nicht mit Kupfer. Die Botschaft kam laut und deutlich an, denn Vanessa war sofort abgereist und hatte sich nicht die Mühe gemacht, ihn am nächsten Tag zu besuchen.

Am fünften Tag, nachdem Dallion erwacht war, ließen seine Eltern ihn widerwillig selbst entscheiden, was er verbessern wollte. Es dauerte nicht lange, bis er sich entschlossen hatte. Er hatte die Gelegenheit genutzt, zum Fluss am Rande des Dorfes zu gehen und seinen jüngeren Bruder mitzunehmen.

"Bist du sicher, Bruder?" fragte Linner. "Es gibt noch viele andere Dinge zu verbessern. Oder kannst du etwas reparieren —"

"Es gibt nichts mehr zu verbessern. Und ich habe schon alles im Haus repariert", unterbrach Dallion. 

Im Großen und Ganzen stimmte das auch. Nachdem Dallion herausgefunden hatte, dass das Reparieren von Gegenständen sein Verbesserungslimit nicht beeinträchtigte, hatte er sich auf eine Reparaturtour begeben und die meisten kleineren Gegenstände im Haus sowie einen Topf, eine Pfanne und ein paar Werkzeuge seines Vaters repariert. Das Reparieren von Gegenständen verbesserte zwar nicht seine Skills, aber es machte Spaß und Dallion mochte es, wenn Gegenstände besser aussahen. 

"An deinem letzten Geburtstag habe ich versprochen, den besten Kieselstein für dich zu verbessern, und dieses Versprechen halte ich auch."

Angesichts der ständigen Unterstützung und Bewunderung seines kleinen Bruders war es nur angemessen, dass er endlich seinen Geburtstagswunsch bekam — einen verbesserten Flusskiesel.

"Du erinnerst dich an unsere Abmachung." Dallion betrat den Fluss. "Du wählst den Kieselstein, ich verbessere ihn."

"Natürlich!" Das Kind grinste und plätscherte weiter hinein, auf der Suche nach dem "perfekten" Kieselstein.

Als Dallion am Flussufer stand, fragte er sich, was für einen Wächter er wohl treffen würde. Bisher hatte er gegen Metall, Knochen, Stoff, Ton und Holz gekämpft. Stein wäre definitiv etwas Neues.

"Hallo, Dallion", sagte eine weibliche Stimme in der Nähe. Als er sich umdrehte, sah er die Enkelin des Dorfoberhauptes, die den Metallring, den er für sie verbessert hatte, auffällig trug. "Lass uns mal reden."


Kapitel 10

Die Vereinbarung


Gloria zu sehen, stand für Dallion nicht ganz oben auf der Liste. Nach dem, was er und seine Mutter von der Familie Luor erleiden mussten, wollte er nichts mehr mit ihnen zu tun haben. Sein früheres Ich sah das jedoch etwas anders. Dies war wahrscheinlich das erste Mal, dass Gloria mit Dallion sprach, und definitiv das erste Mal, dass sie ihn aufsuchte. Das Problem war, dass sie nicht unansehnlich war und sich damit einen Freibrief für die Arroganz und Grausamkeit der anderen Luors verdiente. 

"Der Ring steht dir gut", sagte Dallion. 

"Oh, ähm..." Gloria hielt inne. Vielleicht war es ein Trick des Lichts, aber Dallion war sich fast sicher, dass sich ihr Gesicht verfärbt hatte. "Ich bin nicht deswegen hier." Sie seufzte und verbarg ihre Hände hinter dem Rücken.

Wie alle Luors hatte sie platinblonde Haare, die sie zu einem Zopf über die Schulter gekämmt hatte. Ihre Kleidung war einfach, aber elegant, mindestens zweimal verbessert und häufig repariert. Nachdem er so viel Zeit mit seinen erwachten Kräften verbracht hatte, konnte Dallion auf einen Blick erkennen, wenn etwas unnatürlich perfekt aussah. Das ganze Outfit passte auf die Seiten eines Modekatalogs und stand Gloria zugegebenermaßen ziemlich gut.

Gloria Luor war, wie der Name schon sagte, die zweitjüngste Enkelin des Häuptlings. Da sie wie ihr Bruder erwacht war, genoss sie im Dorf einen besonderen Status. Außergewöhnlich selten rührte sie einen Finger, um jemandem zu helfen, und verbrachte die meiste Zeit im Herrenhaus. Dem örtlichen Klatsch und Tratsch zufolge hatte Aspion aktiv nach geeigneten Bewerbern für ihre Hand gesucht, um seinen Einfluss zu vergrößern. Es hatte ein paar Kandidaten gegeben, aber das Dorfoberhaupt hatte sie nicht für geeignet befunden.

"Ist alles in Ordnung, Bruder?" fragte Linner vom Fluss aus.

"Schon gut, Lin", antwortete Gloria anstelle von Dallion. "Ich bin nur hier, um deinem Bruder für den Ring zu danken, den er für mich verbessert hat."

Die Besorgnis stand dem Kind ins Gesicht geschrieben.

"Ist schon in Ordnung." Dallion nickte lächelnd und ließ seine Lüge zu. "Du musst nur den perfekten Kieselstein finden, okay?"

"Okay..." Linner war nicht ganz überzeugt, aber er ging wieder an seine Arbeit. Trotzdem warf er ab und zu einen neugierigen Blick auf die beiden.

"Ich war auch mal so wie er", flüsterte Gloria, als sie näher an Dallion herantrat.

"Arm und ängstlich?" Dallion konnte nicht widerstehen.

"Sorglos und glücklich."

"Ja, es muss schwierig sein, im Luxus zu leben. Alles zu bekommen, was man sich wünscht..." Er schüttelte den Kopf, um Mitleid vorzutäuschen. "Das muss wirklich hart sein."

"Ich mache meine Kleidung selbst", sagte das Mädchen mit einer eisigen Härte in der Stimme. "Das wird von mir erwartet. Aber du bist ja auch erst seit fünf Tagen erwacht."

"Bis jetzt war es ein Kinderspiel", log Dallion. "Vielleicht ist das Erwachen gar nicht so schwierig, wie deine Familie es darstellt."

"Du denkst, es ist einfach?" Gloria verschränkte ihre Arme. "Du hattest Glück mit dem Ring! Ich weiß nicht, welchen Skill du bekommen hast, aber das wird nicht reichen."

Dallion öffnete den Mund, um etwas zu sagen, aber das Mädchen fuhr fort, bevor er einen Laut von sich geben konnte.

"In zwei Tagen wirst du zurück ins Haus gerufen, um dem Dorf zu helfen", fuhr Gloria fort. "Du wirst eine unmögliche Aufgabe bekommen. Zumindest auf deinem jetzigen erwachten Level ist das unmöglich."

Das war eine Überraschung. Dallion war klar, dass das Dorfoberhaupt dies für ihn geplant hatte, aber er hätte nicht erwartet, dass Gloria es offen sagen würde. Der naive Teil seines früheren Ichs dachte, sie hätte es aus Herzensgüte getan. Der Teil von ihm, der auf der Erde aufgewachsen war, wusste es besser.

"Und selbst wenn du das wie durch ein Wunder schaffst, wirst du in einer Woche wieder und wieder gefordert, bis du versagst."

Daran gab es keinen Zweifel. Das Mädchen hatte absolut Recht. Egal wie hart Dallion trainierte, er konnte sich nicht ewig auf den Zufall verlassen, nicht nachdem er so viel Aufmerksamkeit auf sich gezogen hatte. Er hatte einmal Glück gehabt, er konnte auch noch ein paar Mal Glück haben, aber irgendwann würde das Glück versiegen und der Sturz würde umso größer sein.

"Was geht dich das an?" fragte Dallion.

"Ist das wichtig?" Gloria warf ihm einen süffisanten Blick zu. "Kannst du es dir leisten, jetzt noch Hilfe abzulehnen?"

Diese Frage überzeugte Dallion noch mehr davon, dass sie etwas im Sinn hatte. Genau genommen hatte sie keine Hilfe angeboten, sondern sie nur angedeutet, aber er hatte Recht. Das Risiko, sie zu ignorieren, war größer, als ihr zuzuhören. In seinem Verstand flüsterte ihm eine kleine Stimme zu, dass dies eine Gelegenheit war, die er vielleicht nie wieder bekommen würde.

"Du bist Level eins, nicht wahr?" beharrte Gloria. Offensichtlich war sie es nicht gewohnt, ein Nein als Antwort zu bekommen.

Dallion antwortete nicht.

"Level Eins haben nur einen Skill, und egal wie außergewöhnlich dieser Skill ist, er wird für die bevorstehende Aufgabe nicht ausreichen. Vertrau mir."

Denkst du wirklich, ich kann dir vertrauen? Dallion grinste innerlich. 

In einiger Entfernung war Linner aus dem Fluss gestiegen, aber er war immer noch nicht zu Dallion zurückgekehrt. Es war fast so, als würde er die Anwesenheit von Gloria und seinem Bruder nicht mehr bemerken.

"Und du hast dich einfach so entschlossen, mir zu helfen?" fragte Dallion. "Ohne jeglichen Grund."

"Wann glaubst du, dass du Level zwei erreichen wirst?"

"Es dauert Monate, bis man den Durchbruch schafft", wiederholte Dallion, was seine Mutter ihm gesagt hatte.

"Jahre", korrigierte Gloria. "Und es gibt keine Garantie dafür, dass du es beim ersten Mal schaffst. Aber es gibt auch einen anderen Weg."

Was?

Das war das erste Mal, dass Dallion davon hörte. Angesichts der Tatsache, dass er erst seit einer Woche in dieser Welt war, war das auch keine große Überraschung. Etwas in Glorias Stimme ließ jedoch vermuten, dass mehr dahinter steckte, eine Art Betrug, der jahrelanges Training überflüssig machte.

"Es gibt einen Weg, wie du den Durchbruch viel früher schaffen kannst. Mit etwas Glück kannst du Level zwei werden und es morgen schaffen", flüsterte das Mädchen. "Allerdings musst du dich entscheiden, ob du mir vertrauen willst oder nicht."

Das letzte Mal, dass Dallion gezwungen war, eine sofortige Entscheidung zu treffen, war bei der Bewerbung für das College. Damals war er nicht besonders begeistert von der Aussicht, denn er wollte vorher noch ein Jahr in Freiheit genießen. Sein Vater hatte ihm jedoch ein Ultimatum gestellt: Entweder er bewarb sich sofort oder er musste auf jegliche finanzielle Unterstützung verzichten. Jetzt, wie damals, hatte er keine andere Wahl.

"Wie schwierig wird es sein?"

"Nichts, womit du nicht zurechtkommst." Gloria trat einen Schritt zurück.

"Und ich nehme an, dass ich niemandem sonst davon erzählen darf?"

"Das wäre das Beste."

"Du lässt mir keine große Wahl", seufzte Dallion theatralisch. Sein Auftritt schien Wirkung zu zeigen, denn das Mädchen wandte den Blick ab, und auf ihrem Gesicht zeichneten sich Schuldgefühle ab. "Was muss ich denn tun?"

"Triff mich heute um Mitternacht hier. Sorge dafür, dass niemand etwas davon erfährt."

Das klang wie eine Falle.

"Okay. Sonst noch was?"

"Nein." Gloria drehte sich um. "Oh, und danke für den Ring", fügte sie hinzu, bevor sie eilig davonlief.

Mitternacht heute Abend, dachte Dallion. Die Dinge wurden interessant. Möglicherweise zu interessant.

"Bruder, Bruder!" Linner stürzte auf ihn zu, nachdem Gloria gegangen war. "Ich habe ihn gefunden! Ich habe den perfekten Kieselstein gefunden."

"Das ist toll!" Dallion packte seinen Bruder und hob ihn in die Luft. Dank der erwachten Kräfte fühlte sich der Junge so leicht wie ein Kissen an. "Gib ihn her", sagte Dallion, als er Linner wieder auf den Boden setzte. "Und lass mich meinen Zauber machen."

Und für heute Abend habe ich den perfekten Plan.


Kapitel 11

Mitternachtstreffen


Es war eine Ironie des Schicksals, dass nach allem, was seit seiner Ankunft in dieser Welt passiert war, das Herausschleichen die schwierigste Herausforderung war, der sich Dallion bis jetzt gestellt hatte. In einer fremden Welt mit seltsamen magischen Fähigkeiten hätte man erwartet, dass das Abwehren von Monstern oder das Erkunden von Dungeons am schwierigsten sein würde. Der Versuch, sich unbemerkt aus einem Zweizimmerhaus mit quietschendem Fußboden zu schleichen, erwies sich als eine noch größere Herausforderung.

In seinem früheren Leben wäre das kein Problem gewesen. Da seine Eltern die meiste Zeit spät arbeiteten, konnte Dallion ohne Probleme aus der Haustür gehen. Alles war so einfach gewesen, dass er sich nicht einmal die Mühe machen musste, aus dem Fenster zu klettern. Hier musste er dafür arbeiten.

Mit der Beinarbeit, die er durch seine Schutz Skills entwickelt hatte, sprang Dallion von einem Punkt zum anderen — und reparierte das Brett darunter, bevor es einen Laut von sich geben konnte — bis er schließlich die Tür erreichte. Von dort aus war es ein schnelles Ziehen und Drehen, um die Tür zu öffnen, dann zwängte er sich durch den Spalt, bevor sie sich wieder schloss. Anders als das Dorfoberhaupt konnte sich Dallions Familie nur einen Riegel leisten, um die Tür nachts zu verschließen.

Vorsicht ist besser als Nachsicht, flüsterte eine Stimme in Dallions Verstand.

Gloria hatte ihm gesagt, er solle um Mitternacht am Fluss sein. Deshalb war Dallion schon zwei Stunden früher da. Die erste halbe Stunde hatte er damit verbracht, einen guten Platz für einen Hinterhalt zu finden. In Anbetracht des flachen Geländes war das Beste, was Dallion tun konnte, das am wenigsten auffällige Stück Vegetation zu finden. Dort versteckte er sich und wartete...und wartete...und wartete.

Zwanzig Minuten später bereute er bitterlich seine Entscheidung, so früh zu erscheinen. Das Warten erwies sich, anders als in Spielen und Filmen dargestellt, als äußerst langweilig. Dallion hatte weder ein Telefon noch ein Buch, mit dem er sich die Zeit vertreiben konnte. Das Einzige, was er hatte, war der Skill, die Zeit am Nachthimmel abzulesen.

Niemand kam um elf, nicht um elf Uhr zwanzig und auch nicht um elf Uhr vierzig. Zehn Minuten vor Mitternacht war Dallion so genervt von der ganzen Sache, dass er sich wünschte, Gloria würde mit ihrer Überraschungseskorte auftauchen und die Sache hinter sich bringen. Zu seinem Erstaunen geschah das aber nicht. Pünktlich um Mitternacht kam das Mädchen ganz allein. 

"Dallion", sagte sie im Halbflüsterton und sah sich um. "Dallion?"

Er schlug alle Vorsicht in den Wind, verließ sein Versteck und ging schnell in ihre Richtung.

Da er größer als zwei Meter war, war er leicht zu erkennen. Trotzdem zögerte Gloria, als er sich aus einer unerwarteten Richtung näherte. Zweifel überzogen ihr Gesicht, das sogar im schwachen Licht der Monde zu sehen war. 

"Was hast du da gemacht?", fragte sie, als Dallion nahe genug war.

"Ich habe mich verlaufen", brummte Dallion. Nach Glorias Gesichtsausdruck zu urteilen, gefiel ihr der Sarkasmus nicht. "Wie auch immer, ich bin hier. Wie kann ich mein Erwachen verbessern?"

"Das wirst du schon sehen. Als Erstes darfst du deine erwachten Kräfte für nichts einsetzen, bis ich es dir sage."

Das musste der Grund sein, warum das Treffen um Mitternacht stattfand. Clever, obwohl sie Dallion auch einfach von ihrem Plan hätte erzählen können. 

"Wann immer du bereit bist", sagte er nach einer Weile.

"Wir müssen erst einmal ankommen." Gloria gluckste. Es war nur ein kurzes Lächeln im Mondlicht, aber es ließ sie ausnahmsweise wie einen normalen Menschen erscheinen. Für ein paar Sekunden konnte man fast vergessen, dass sie mit dem Dorfoberhaupt verwandt war.

"Wo genau ist das?"

Es gab eine lange Pause.

Das ist dumm, dachte Dallion. "Du bringst mich doch hin, oder?"

Ein plötzlicher Widerwille wurde auf Glorias Gesicht sichtbar, als ob sie das größte Geheimnis, das sie besaß, teilen sollte. Das machte wenig Sinn, da sie ihn überhaupt erst hierher gebeten hatte. Eine Stimme in Dallions Verstand drängte ihn dazu, die ganze Sache aufzugeben und einfach nach Hause zu gehen. Offensichtlich brauchte sie ihn mehr als er sie, und wenn sie ihm nicht sagen wollte, was eigentlich los war, konnte er genauso gut gehen.

"Zu einer Höhle ganz in der Nähe", sagte Gloria.

"Warum haben wir uns nicht direkt dort getroffen?"

"Das ist geheim, klar? Nur mein Großvater darf davon wissen. Einmal im Jahr wählt er jemanden aus der Familie aus und bringt ihn dorthin, in der Hoffnung, dass er erwacht. Allen werden die Augen verbunden, damit nur er den genauen Ort kennt."

Das hörte sich sehr nach dem Dorfoberhaupt an. Sogar die Mitglieder seiner Familie wurden als Bedrohung angesehen. Es war nur natürlich, dass er sich eine Masche aneignete, mit der er schneller als auf herkömmliche Weise erwachte Kräfte erlangte, und sie dann zum Aufbau seiner Familie nutzte.

"So bist du also erwacht?"

"Ja." Das Mädchen nickte. "Ich bin nicht gerade stolz darauf. Aber das spielt jetzt keine Rolle mehr." Sie ballte ihre Fäuste. "Was zählt, ist die Zukunft, und dafür bleibt nicht mehr viel Zeit."

Die nächste halbe Stunde gingen die beiden weiter flussabwärts, bis sie ein felsiges Gebiet erreichten. Jeder Schritt erfüllte Dallion mit irrationaler Furcht. Die Menschen durften sich nicht weit vom Dorf entfernen. Ständig war von Bestien und Monstern die Rede, die die Gegend durchstreiften und jeden angreifen wollten, der sich unvorsichtigerweise in ihr Gebiet wagte. Wenn Dallion zurückdachte, war er nie Zeuge solcher Ereignisse gewesen, aber er war überzeugt, dass sie stattgefunden hatten. 

Große Felsbrocken tauchten ohne Sinn und Verstand aus dem Boden auf. Dallion erinnerte sich vage daran, dass sein Großvater ihm von dieser Gegend erzählt hatte. Sie hieß Ogerschlucht und soll vor langer Zeit das Schlachtfeld zweier Stämme von Ogern gewesen sein, die so groß wie Berge waren. Der Kampf dauerte Jahrhunderte, bis sich alle Oger gegenseitig töteten und nur noch ihre Knochen und zerschmetterten Schädel übrig blieben. Die Felsbrocken, die aus dem Boden ragten, sollen verstreute Zähne gewesen sein. Es war eine schöne Geschichte, wenn auch völlig unglaubwürdig.

"Jetzt ist es nicht mehr weit", sagte Gloria und ging durch eine Felsengruppe. "Man kann es fast von hier aus sehen."

"Kein Problem. Aber eine Frage habe ich. Wenn du mit verbundenen Augen hierher gekommen bist, wie hast du es dann gefunden?"

"Ich bin erwacht. Als ich die Wahl hatte, entschied ich mich dafür, meine Wahrnehmung zu verbessern. Ich erinnerte mich an die Geräusche und Gerüche auf dem Rückweg."

Toller Trick.

Kurz darauf tauchte eine Höhle auf, die sich tief in einen Felsen bohrte. Pechschwarz und kaum groß genug, um einen Menschen durchzulassen, ging es ein paar Dutzend Schritte weiter, bis sie in einer großen unterirdischen Kammer endete. Die ganze Zeit über war Dallion gezwungen, sich an Gloria festzuhalten. Schließlich war sie diejenige mit der hohen Wahrnehmung. Das Einzige, was er in dieser Situation tun konnte, war darauf zu achten, dass er nicht fiel oder gegen etwas stieß.

Als sie weiter in die Kammer vordrangen, entstand ein warmes Leuchten, das alles in Licht hüllte.

"Du kannst jetzt loslassen", sagte das Mädchen und ging weiter in die Mitte des Raumes, wo sich ein kleiner Altar befand.

Es gab keine Worte, um den Anblick zu beschreiben. Der Altar verblüffte durch seine Schlichtheit. Anders als alles, was Dallion in dieser oder seiner vorherigen Welt gesehen hatte, war er vollkommen monolithisch und hatte die Form eines vereinfachten Sechseckgitters. Sechs Säulen aus sechseckigem Kristall ragten aus dem Boden und umgaben eine siebte. Graues Licht — ein Begriff, von dem Dallion nie gedacht hätte, dass es ihn gab — schien durch sie hindurch und vermittelte ein schwaches, aber unverkennbares Gefühl von Macht, wie ein heiliges Artefakt mit leeren Batterien.

"Was ist das?" fragte Dallion.

"Ein Altar der Sieben Monde", antwortete das Mädchen. "Es muss einst ein Schrein gewesen sein, der längst vergessen und verlassen ist. Aber seine Macht ist geblieben."

"Seine Macht?"

"Die Sieben Monde haben der Menschheit die Kraft des Erwachens gegeben. Sie können uns auch helfen, zu wachsen. Wenn du ihren Altar verbesserst, verbesserst du auch dich selbst." Gloria legte ihre linke Hand auf die mittlere Säule, drehte sich dann um und streckte ihre Rechte in Dallions Richtung. "So erlangst du deinen zweiten Skill."


Kapitel 12

Der Schrein des Erwachens


Du befindest dich in einem kleinen Schrein des Erwachens.

Schließe die Prüfung ab, um dein Schicksal zu verbessern!

Das Reich durch eine andere Person zu betreten, war ungewöhnlich, sogar noch ungewöhnlicher als es selbst zu tun. Es gab keine mentale Vorbereitung, sondern nur das Auftauchen in einer völlig neuen Realität mit einem Wimpernschlag. Dallion fragte sich, ob es möglich war, dass auch nicht erwachte Personen die Reiche betreten konnten. Wenn ja, könnte er andere Mitglieder seiner Familie - vielleicht sogar seine Tante — erleben lassen, wie es ist, in einem Gegenstand zu sein. Vielleicht war es aber auch besser, nicht zu experimentieren.

Im Gegensatz zu den erwachten Räumen, die Dallion bisher gesehen hatte, war dieser Raum offen. Eigentlich war es gar kein Raum, sondern eine offene Fläche mit sechs Säulen in der Mitte. Der bläulich-weiße Himmel erstreckte sich bis zum Horizont über einem Boden aus grauem Gestein. Es war keine Sonne zu sehen, obwohl Dallion schwor, dass er die Umrisse mehrerer Monde in dem Weiß darüber sah.

"Mir ging es auch so, als ich das erste Mal hierher kam", sagte Gloria ein paar Schritte entfernt. "Ich habe stundenlang in den Himmel geschaut."

"Warum sind wir beide hier?"

Das war das erste Mal, dass er einen lebenden Menschen in einem erwachten Reich sah. Bisher waren es immer nur leere Räume, Labyrinthe und Gegenstandswächter gewesen. Dass Gloria mit einem langen Säbel hier war, war mehr als unerwartet.

"Schreine sind anders", seufzte sie wie eine Lehrerin, die eine Erklärung in der Klasse wiederholen musste. "Indem du sie verbesserst, verbesserst du dich selbst."

Dallion starrte sie weiter an, während sein Verstand versuchte, sich einen Reim darauf zu machen. Für sich genommen war jedes der Konzepte klar, einfach und verständlich, aber zusammengenommen schien nichts einen Sinn zu ergeben.

"Der Schrein ist wie du", sagte das Mädchen extrem langsam und betonte jedes Wort. "Wenn du hier eine Herausforderung bestehst, ist es dasselbe, als wenn du eine Herausforderung für dich selbst bestehst. Danach kannst du die Belohnung, die er dir anbietet, so einfordern, als wäre sie..."

"Das habe ich verstanden." Dallions Stolz meldete sich und zwang ihn zu einer Unterbrechung. "Aber warum gibt es zwei von uns? Das sollte nicht passieren, selbst wenn wir einen Durchbruch erreichen."

"Der Schrein erlaubt es, andere Erwachte zur Unterstützung einzuladen."

Endlich ergab alles einen Sinn. Das bedeutete auch, dass Dallions Idee, andere einzuladen, vom Tisch war. Vielleicht war das auch besser so. Auch Glorias Beweggründe wurden endlich klar. Es ging nicht darum, dass sie Dallion helfen wollte, sondern darum, dass sie seine Hilfe brauchte. Zugegeben, es war eine gegenseitige Hilfe. Außerdem würde er dadurch einen kostenlosen Durchbruch bekommen, und das zu einem Zeitpunkt, an dem er ihn brauchte.

"Du bist nicht zum ersten Mal hier, oder?" fragte Dallion.

"Es ist mein fünftes Mal. Das letzte Mal war vor zwei Jahren."

Das war schon eine ganze Weile her.

"Warum hast du aufgehört?"

"Als ich beim letzten Mal versagte, schlug der Schrein vor, einen anderen Erwachten zu finden, der mir hilft." Das Mädchen warf Dallion einen langen, schweigenden Blick zu. "Das habe ich jetzt."

"Gab es sonst niemanden, den du fragen konntest?"

"Niemand, auf den ich mich verlassen kann. Die Erwachten im Dorf sind entweder alt oder gehören zu meiner Familie." Es gab eine kurze Pause. "Ich will nicht, dass jemand aus meiner Familie davon erfährt. Du hasst meinen Großvater und hast genauso viel zu verlieren, wenn er herausfindet, dass du von dem Schrein weißt."

Man konnte von ihrer Logik und ihrer kaufmännischen Art nur beeindruckt sein. Es war offensichtlich, dass sie ihre eigenen Pläne hatte, die weder das Dorfoberhaupt noch sonst jemanden etwas angingen. Der Moment, in dem sie sich Dallion näherte, war genau berechnet worden, damit er nicht ablehnen konnte. Es bestand kein Zweifel, dass Aspion eine Aufgabe vorbereitet hatte, die über Dallions erwachtes Level hinausging. Trotzdem hätte Gloria mit dem Angebot auch einfach früher zu ihm kommen können.

"Was ist die Prüfung?" Dallion lächelte. Es hatte keinen Sinn, sich über etwas aufzuregen, was hätte sein können.

"Die vorherigen Aufgaben waren Kampfaufgaben, also wird die nächste wahrscheinlich auch eine sein." Sie wich der Frage aus, dann drehte sie sich nach links und machte einen Schritt nach vorne. Zwischen den Säulen vor ihr bildete sich ein Bogen, der durch die leuchtende Zahl vier gekennzeichnet war.

Vierte Prüfung? fragte sich Dallion. Wenn das so war, bedeutete das, dass der Schrein auf sechs Prüfungen beschränkt war.

"Vergiss nicht, dass wir hier zusammenarbeiten müssen", sagte Gloria auf herrische Weise. "Ich werde mich auf den Angriff auf das Monster konzentrieren, während du mich beschützt."

"Wieso soll ich dich beschützen?" grummelte Dallion.

"Du hast doch die Skills zum Beschützen." Sie zeigte mit ihrem Säbel auf seinen Buckler. "Ich habe eine Wahrnehmung von sechs. Ich wusste sofort, was du kannst, als du meinen Ring verbessert hast. Nun, das und ich habe die Wächterin gefragt."

"Wie kommt es, dass sie mit dir spricht?"

"Wächter können nicht sprechen, aber wenn man ein paar Level aufgestiegen ist, kann man lernen, sich durch Gesten zu verständigen."

Wenn Menschen prahlen wollten, fügten sie oft eine nutzlose Information ein, um die Aufmerksamkeit der Zuhörer auf sich zu ziehen. Gloria war da nicht anders, sie erwähnte ihre Skills in der Wahrnehmung und betonte dann das Level, um zu beeindrucken. Dallion hingegen blieb stumm. Er hätte einfach erwähnen können, dass er Reflexe auf sechs hatte, obwohl er nur auf Level eins erwacht war.

Schreinprüfung 4 gewählt!

Bereite dich auf den Kampf vor!

In dem Moment, in dem die beiden durch den Torbogen gingen, schmolzen alle vier Säulen, die nicht zum Bogen gehörten, weg. Wie aus dem Nichts tauchte ein starker Windstoß auf und schleuderte eine Welle aus Staub auf sie zu. Sofort sprang Dallion vor das Mädchen und hob seinen Buckler, um zu verhindern, dass der Sand sie traf.

Der Sandsturm baute sich noch eine Weile auf, bis er plötzlich aufhörte. Dallion ging jedoch kein Risiko ein und hielt den Buckler vor sich.

"Geht es dir gut?", fragte er und blickte zu Gloria zurück. Das Mädchen nickte.

Langsam ließ er seinen Schild sinken. Die Landschaft hatte sich völlig verändert. Die endlosen, kargen Ebenen waren verschwunden und wurden durch Dünen aus rosafarbenem Sand ersetzt, so weit das Auge reichte. Eine große orangefarbene Sonne war aufgetaucht und brannte auf alles nieder, das es wagte, unter ihr zu existieren. 

"War das beim letzten Mal auch so?" fragte Dallion.

"Irgendwie schon..." Gloria biss sich auf die Lippe. "Es gab eine Wüste, aber keinen Sturm."

"Ich schätze, das passiert, wenn du jemanden einlädst. Gibt es noch andere Überraschungen, von denen ich wissen sollte?"

"Können wir das einfach hinter uns bringen?", schnauzte das Mädchen.

"Ja, Eure Hoheit." Dallion grinste und trat zur Seite. "Ich werde mich gleich daran machen, den..." Seine Worte verstummten.

SCHREINWÄCHTER 4

Spezies: DRACHE

Klasse: SAND

Gesundheit: UNBEKANNT

Eigenschaften: UNBEKANNT

Skills:

- SANDSTURM (Spezienspezifisch)

- UNBEKANNT

- UNBEKANNT

Schwäche: AUGEN

In einiger Entfernung war ein weißes Rechteck sichtbar geworden. Das Problem war jedoch, was darunter zu sehen war. Eine riesige Bestie — so groß wie ein kleines Verkehrsflugzeug — thronte über Dallion und starrte ihn mit glühenden Bernsteinaugen an. Es war so, wie man sich einen östlichen Drachen vorstellen würde: Lang, schuppig, schlangenartig und mit einem riesigen Kopf, der Dallions Haus zum Frühstück verschlingen könnte. Als die Kreatur die beiden winzigen Menschen sah, schnaubte sie und ließ aus ihren Nasenlöchern Sand in die Luft strömen.

"Äh, Gloria?" fragte Dallion in seinem leisesten und höflichsten Ton. "War das der Wächter, dem du zuvor begegnet bist?"

Sprachlos schüttelte das Mädchen langsam den Kopf.

"Ich glaube nicht."

KAMPF EINGELEITET


Kapitel 13

Darude Sandstorm… Dragon?


"Darude!" rief Dallion, als er nach vorne stürmte und Gloria zur Seite drängte. Er hatte bereits den riesigen grünen Kegel gesehen, der sie beide einhüllte, und auch die Fußabdrücke, die ihm zeigten, wie er ihm ausweichen konnte. Diesmal gab es aber auch orangefarbene Fußspuren, die sich auf den Weg zu Gloria machten, was darauf hindeuten könnte, dass sie sie schützen sollten. Entweder das, oder der Weg war vielleicht gefährlicher. Es gab keine neuen schwebenden Rechtecke, die Erklärungen lieferten, also beschloss Dallion, seiner üblichen Routine zu folgen.

Das tagelange Training hatte es ihm ermöglicht, die Schutzaktion fehlerfrei auszuführen — die acht Schritte wurden ohne Probleme ausgeführt. Wie zuvor blieb die Zeit stehen, nur dass jetzt eine zweite Serie von blasseren Schritten auftauchte, zusammen mit den Handpositionen.

Die Schutz Skills können also auch auf andere angewendet werden, dachte Dallion.

Er nutzte das Adrenalin, das durch seine Adern rauschte, packte Gloria in der Luft — und rannte dann, den Anweisungen folgend, auf den Rand des riesigen grünen Kegels zu. Augenblicke später stellte er fest, dass er es nicht geschafft hatte, den Bereich rechtzeitig zu verlassen.

Die Zeit kehrte zur Normalität zurück, als eine Sandflut aus dem Maul des Drachens aufstieg und alles in seinem Weg sprengte. Dallion spürte, wie der Sand seine Fußsohle streifte, den unteren Teil seines Schuhs abkratzte und dann einen Teil seiner Haut ablöste. 

KLEINE WUNDE

Deine Gesundheit wurde um 5% reduziert

Der Schmerz war unbedeutend, diente aber als Erinnerung, den Drachen nicht auf die leichte Schulter zu nehmen. 

"Was machst du da?!" Gloria zog sich zurück. Das war nicht die Reaktion, die Dallion erwartet hatte, schließlich hatte er ihr gerade das Leben gerettet oder zumindest einen massiven Rückgang ihrer Gesundheit verhindert.

"Gern geschehen", brummte er.

"Ich wollte gerade angreifen!" zischte Gloria. "Du hättest nur —"

"Geh zurück!" rief Dallion, als ein großer grüner Kreis im Sand vor ihnen auftauchte. 

Mit einem donnernden Geräusch flog der Drache nach unten, schlug in den Sand ein und verschwand völlig aus dem Blickfeld. Dallion hatte gerade noch genug Zeit, um die Verteidigungsmarkierungen zu erkennen, als Gloria eine Reihe von Saltos nach hinten machte und sich sicher aus der Gefahrenzone bewegte. Ihre Technik war so perfekt, dass sie sogar Olympiamedaillengewinner in den Schatten stellen konnte. Dallion war nie ein Fan von Gymnastik gewesen, aber er erkannte Spitzenleistungen, wenn er sie sah. Eine solche Leistung konnte auf keinen Fall durch Training erreicht werden. Es musste ein erwachter Skill sein.

Du hast keinen Beschützer , dachte er. Aber du brauchst einen. Oder brauchst du mich vielleicht nur als Ablenkung?

Dallion wich gerade noch rechtzeitig zurück, gerettet durch seine guten Reflexe. Der grüne Kreis zerbarst in einer Eruption von Sand, als der Drache auftauchte. Die Befürchtung war, dass die Kreatur auf irgendeine raffinierte Weise angreifen würde — vielleicht mit dem Schwanz, sodass die Aufprallfläche für Dallion zu groß wäre, um zu entkommen. Es erschienen jedoch keine neuen grünen Markierungen.

"Es wird nicht angreifen!" brüllte Dallion.

Das war für Gloria mehr als genug. Wie aufs Stichwort sprang sie in die Luft, erhob sich parallel zum Sanddrachen und griff ihn an. Ihr Säbel tanzte durch die Luft und erzeugte eine riesige Bewegungsunschärfe. Die Bewegung war schneller, als Dallion ihr folgen konnte. Das Interessante daran war, dass Glorias Geschwindigkeit, abgesehen von ihren Angriffen, ganz... normal war, vielleicht sogar so niedrig wie die von Dallion. Das bedeutete höchstwahrscheinlich, dass sie einen zweiten Skill beherrschte, der ihre Angriffe verstärkte, zumindest mit einem Säbel. Sobald der Kampf vorbei war, wollte Dallion sie danach fragen.

"Er wird sich umdrehen!" rief Dallion, als grüne Linien in der Luft erschienen.

Gloria drehte sich sofort um und stieß sich mit einem anmutigen Tritt von dem Drachen ab, um Sekunden später neben Dallion zu landen. 

Wow.

Er hatte weniger als eine Woche geübt und konnte schon die Ergebnisse seiner Mühen sehen. Gloria hatte Jahre Zeit gehabt, ihre Fähigkeiten zu perfektionieren, genau wie jeder andere Erwachte in der Familie Luor. Angesichts dessen — und des Betrugs, um ihr Level zu erhöhen — war es nur natürlich, dass sie so arrogant waren. Wenn es um rohe Stärke und Skills ging, gab es im Dorf niemanden, der damit mithalten konnte.

"Die Luft ist rein", sagte Dallion, während der Drache weiter nach oben stieg. Sie hatten wahrscheinlich noch zehn Sekunden bis zum nächsten Angriff. "Wie viele Skills hast du?"

"Zwei", sagte sie mit selbstgefälliger Stimme, als ob das eine große Sache wäre. "Hilf mir, ihn zu besiegen, und du bekommst auch zwei."

Das hörte sich zwar gut an, war aber leichter gesagt als getan. Dallions Schutz Skill erlaubte es ihm, sich selbst und Gloria zu schützen, wie es schien. Doch der Angriff hatte so gut wie nichts bewirkt. Ein Blick auf das weiße Rechteck über der Kreatur zeigte, dass ihre Gesundheit noch bei siebenundneunzig Prozent lag. Wenn drei Prozent der durchschnittliche Schaden waren, den Gloria anrichten konnte, brauchte es dreiunddreißig weitere Angriffe, um ihn zu besiegen.

Mit einem Knurren drehte der Drache sich um. Ein riesiger grüner Kegel, der nur für Dallion sichtbar war, tauchte auf und verdeckte Gloria vollständig.

"Pass auf!" brüllte Dallion. "Sandsturm!"

Diesmal verstand Gloria, was er ihr sagte, und blieb an ihrem Platz. Mehrere Fußabdruckmarkierungen tauchten auf. Zwei davon — beide führten zu ihr — leuchteten heller.

Das war's also, Dallion eilte nach vorne. Das Leuchten wies tatsächlich darauf hin, dass der Skill dazu diente, jemand anderem zu helfen. Das hörte sich logisch an, obwohl ein Rechteck, das das erklärte, schön gewesen wäre. Es wäre interessant, ob es im Laufe des Kampfes noch weitere Markeränderungen geben würde.

Dallion hatte die Wahl, entweder direkt auf Gloria zuzustürmen, sie zu packen und zur Seite zu springen — wie zuvor — oder etwas Interessanteres zu tun. Die unorthodoxe Option bestand darin, auf Gloria zuzustürmen, sie mit dem Schild über den Rand des Kegels hinaus zu stoßen und sich dann aus der Reichweite des Kegels zu stürzen. Das sah nicht nur optisch ansprechend aus, sondern ermöglichte es Gloria auch, einen eigenen Angriff zu starten.

Zwei Schritte, eine Drehung, drei weitere Schritte und eine halbe Drehung mit dem letzten Schritt, dachte Dallion, als er die Sequenz vollendete. In diesem Moment verlangsamte sich die Zeit, wie erwartet.

"Ich helfe dir hoch", flüsterte Dallion und hoffte, dass sie seine Worte verstehen konnte. "Spring von dort hoch und greif ihn an. Die Schwachstellen sind die Augen."

In dem Moment, in dem er das Letzte Wort gesagt hatte, kam Dallion sich dumm vor. Da sie genau wie er das weiße Rechteck sehen konnte, war es nur natürlich, dass sie die Schwäche des Drachens kannte. Wenn überhaupt, dann war es wahrscheinlich ihrer Wahrnehmung zu verdanken, dass er all diese zusätzlichen Informationen überhaupt sehen konnte. 

"Es geht los." Er beendete die zweite Sequenz.

Dallions Hände bewegten sich durch die Luft und stießen das Mädchen gerade so weit nach oben, dass es dem Angriff des Drachens entgehen konnte. Als sie sich von dem Schild abstieß, erschien ein Lächeln auf Glorias Gesicht. Sie hatte den Plan verstanden und fügte nun noch ein paar eigene Elemente hinzu. Ihr Körper drehte sich in der Luft — immer noch beeinflusst durch das Einfrieren der Zeit, sodass sie sich wie in Zeitlupe bewegte — und schleuderte das Schwert in einem Schwall von Hieben um sich herum.

Währenddessen sprang Dallion so schnell er konnte nach vorne. Zu diesem Zeitpunkt konnte er nichts weiter tun, als am Leben zu bleiben.

Die Zeit kehrte zur Normalität zurück. Der Sandstrahl schoss an Dallion vorbei und schlug mit einer solchen Stärke auf dem Boden auf, dass es wie eine kleine Explosion klang. Gleichzeitig trafen Glorias Angriffe.

KOMBINATIONSANGRIFF

Der verursachte Schaden wird um 200% erhöht

MÄßIGER TREFFER

Der verursachte Schaden wird um 150% erhöht

Zwei rote Rechtecke erschienen in der Luft und stapelten sich in der Nähe des Kopfes des Sanddrachens.


Kapitel 14

Out of the Box


Der Sanddrache stürzte in den Sand, aber nicht bevor Dallion sein Statusrechteck sehen konnte. Neunundsiebzig Prozent der Gesundheit blieben übrig — nicht schlecht für einen einzigen Angriff, obwohl er sich nach all den Schadensboni mehr erhofft hatte. Zweifellos war diese Kreatur stärker als alles, was er bisher erlebt hatte. Sie war definitiv stärker als eine Vase, ein Taschentuch oder sogar der Metallring, mit dem das Dorfoberhaupt versucht hatte, seine Kräfte zu versiegeln.

"Vorsichtig!" Gloria landete ein paar Schritte entfernt. "Es ist nur eine Frage der Zeit, bis es wieder angreift."

"Genau." Das konnte er sich auch selbst denken. "Wie hast du so viel Schaden angerichtet?"

"Meine Skills für Angriffe liegen bei zehn."

Zehn? Dallion hätte gesagt, dass das zehnmal mehr war als seine eigenen, aber das wäre eine Lüge gewesen. Er hatte überhaupt keine Skills für Angriffe. Wenn er sich einer solchen Kreatur alleine stellen müsste, würde der Buckler nichts bewirken. Obwohl Glorias Skills beeindruckend zu sein schienen, waren sie doch ungewöhnlich niedrig. Wäre er so lange erwacht wie sie, wäre Dallion inzwischen zweistellig, wenn nicht sogar dreistellig. Alles, was sie tun musste, war, ein Jahr lang jeden Tag kleinere Gegenstände zu verbessern, und schon wäre sie im Hunderterbereich. Es sei denn, es gäbe noch einen anderen Grund, sie so niedrig zu halten.

"Ich sehe ihn nirgendwo", sagte Dallion, als er sich umsah. Es waren keine grünen Markierungen in Sicht. "Glaubst du, er ist weggelaufen?"

"Wächter laufen nicht weg", sagte Gloria in einem entrüsteten Ton, obwohl auch sie sich umsah. "Sie sollten nicht wegrennen", fügte sie kurz darauf hinzu. "Sie sollen die Ganzheit des Gegenstandes bewahren."

"Vielleicht hat sich dieser hier versteckt? Wir sind diejenigen, die ihn besiegen müssen, also..."

Gloria starrte ihn an. Dallion konnte fast hören, wie sie sagte, dass dies das Dümmste war, was sie jemals gehört hatte. Zweifelsohne suchte sie nach einer besseren Möglichkeit, das zu formulieren. Bevor sie das tun konnte, erschien eine grüne Zone unter ihren Füßen. Bald darauf folgten Schrittmarkierungen.

"Verdammt noch mal!" Dallion stürmte vorwärts. "Es ist unter uns!"

Es gab keine Möglichkeit, dem Angriff auszuweichen. Alle sichtbaren Fluchtspuren erhoben sich in die Luft und sagten Dallion unmissverständlich, dass er selbst mit seinen Reflexen nicht aus der Reichweite kommen konnte. Was er hoffentlich tun konnte, war, sich in eine Position zu bringen, die sicher genug war, um den möglichen Schaden zu minimieren.

"Halt dich an mir fest!", rief er und griff nach hinten zu Gloria. "Wenn er auftaucht, spring!"

"Was meinst du?"

Zwei steingroße Zähne tauchten aus dem Sand auf, der sich zu beiden Seiten von Dallion und Gloria erhob. Der Drache war offensichtlich klug genug, den gleichen Angriff nicht zweimal zu versuchen. Nachdem er bei seinem ersten Angriff ein Auge verloren hatte, hatte er beschlossen, einen anderen Weg einzuschlagen, nämlich seine Beute direkt zu verschlingen. Das war eine weitaus effizientere Methode und verringerte die Chance auf weitere Wunden. Doch auch ein solcher Plan hatte seine Schwäche.

"Spring!" Dallion packte Gloria um die Taille.

Sie zögerte einen Moment, aber dann tat sie, was man ihr sagte, und trug sie beide schneller nach oben als der Drache.

So weit, so gut, sagte sich Dallion. Der erste Schritt war nach Plan verlaufen. Jetzt begann der schwierige Teil.

Es war alles ein Glücksspiel. Dallions Level an Reflexen erlaubte es ihm, eine Aktion schneller zu starten als der Schreinwächter. Er hoffte nur, dass Glorias höhere Wahrnehmung und ihr allgemeines Level es ihr erlauben würden, das, was er vorhatte, in dem Moment zu bemerken, in dem er es tat. Ein Moment der Verzögerung und die ganze Sache war vorbei.

Die Zeit blieb stehen, aber diesmal nur in Dallions Verstand. Er sah, wie sich die Szene vor ihm abspielte, genau wie die Dutzenden von Möglichkeiten, wie alles schief gehen konnte. Zähneknirschend ließ er Gloria los und drehte seinen Körper in der Luft. Dann hob er den Buckler gegen seine Brust und legte ihn zwischen sich und Gloria.

Bitte versteh, was ich vorhabe, dachte Dallion.

Die zweite Zeitverlangsamung dehnte sich für eine Ewigkeit aus, während er sie beobachtete, wie sie regungslos verharrte und absolut nichts tat. Hatte er sie falsch eingeschätzt? War sie vor Angst erstarrt? Oder hatte er ihr unkonventionelles Denken überschätzt? Es war von Anfang an klar gewesen, dass es unter den besten Umständen nahezu unmöglich war, den Plan durchzuziehen. Wenn Dallion die Wahl gehabt hätte, hätte er etwas anderes getan. Leider war dies die einzige Aktion, die ihnen eine Chance auf den Sieg gab, und er hatte gegen jede Vernunft gehofft, dass die beiden ein Wunder vollbringen könnten.

Im allerletzten Moment drehte sich auch Gloria in der Luft. Ihre Knie drückten gegen ihre Brust. Dann, in einem einzigen Moment, streckte sich ihr ganzer Körper wie eine aufgezogene Feder. Die Sohlen von Glorias Schuhen trafen Dallions Buckler genau in der Mitte und stießen beide voneinander ab wie ein Paar gleichpoliger Magnete. 

Ja! dachte Dallion, als Erleichterung und Adrenalin ihn erfüllten.

Das war eine waghalsige Idee, absurd sogar, aber irgendwie hatte sie funktioniert. 

OUT OF THE BOX!

(+2 Verstand)

Unorthodoxes Denken im Handumdrehen!

Ein blaues Rechteck tauchte vor Dallion auf, nur um weggeschlagen zu werden. So gern er auch Lob hatte, wollte er lieber sehen, was um ihn herum geschah.

Gerade als er das tat, sah er das riesige Maul des Sanddrachens, das sich in dem Raum zwischen Gloria und Dallion auftat. Das Ungeheuer war nur wenige Zentimeter entfernt, aber irgendwie hatte Dallion diesen Angriff überlebt. Er konnte nur hoffen, dass Gloria das auch geschafft hatte. Da sie leichter war als er — zumindest nahm er das an —, musste sie eine größere Distanz zurückgelegt haben, sodass sie sicher außer Gefahr war.

KOMBINATIONSANGRIFF

Der verursachte Schaden wird um 200% erhöht

MÄßIGER TREFFER

Der verursachte Schaden wird um 150% erhöht

Zwei rote Rechtecke tauchten auf und zeigten Dallion, dass sein Plan erfolgreich gewesen war. Und nicht nur das: Gloria hatte es geschafft, einen weiteren Treffer zu landen. Wenn es so weiterging, war es nur eine Frage der Zeit, bis sie den Wächter besiegen würde.

Klasse! Dallion grinste.

Ein weiterer großer Teil seines Lebens war weg. Das erste, was er nach der Landung tun wollte, war, das Statusrechteck des Drachens zu überprüfen. Vorher musste er sich allerdings noch um eine Kleinigkeit kümmern — die Schwerkraft. Der Angriff des Drachens hatte ihn zwar um Haaresbreite verfehlt, aber der Boden war nicht so gnädig und Dallion schlug mit voller Wucht darauf ein. Da der Boden nicht als Feind betrachtet werden konnte, gab es auch keine Schutzmarkierungen, sodass er wie ein Sack Kartoffeln auf ihn prallte.

SCHWERER FALL!

Die Gesundheit wurde um 20% reduziert

"Zwanzig für einen Aufprall?" Dallion stöhnte auf.

Der Schmerz war geringer, als er gedacht hatte, fast so, als wäre er nach einem Sprung aus dem dritten Stock auf einen Haufen Heu gefallen. Sein Stolz hingegen hatte deutlich mehr gelitten. Der Spieler in ihm schimpfte, dass er eine fehlerfreie Ausführung hätte hinbekommen müssen und die Landung nicht so spektakulär verpfuschen hätte sollen.

Ein lautes Brüllen erfüllte die Luft. Weit über Dallion hatte der Drache den Höhepunkt seines Aufstiegs erreicht. Der riesige Körper wirbelte und rollte sich zusammen, als der Wächter nach unten auf den Sand stieß. Normalerweise wäre das ein Grund zur Sorge. Das Fehlen der grünen Markierungen machte jedoch deutlich, dass kein Angriff bevorstand.

"Dallion!" rief Gloria, als sie in einiger Entfernung landete.

Im Gegensatz zu ihm hatte das Mädchen eine elegante Landung hingelegt. Wie ein professioneller Akrobat. Allerdings war die Vorderseite ihrer Kleidung mit rostfarbenen Blutspritzern übersät. 

Ich hoffe, das geht raus, dachte Dallion, als er winkte.

"Bist du verrückt?" Sie stürzte auf ihn zu. "Warum in aller Welt hast du so etwas versucht?!"

"Es hat funktioniert." Dallion zuckte mit den Schultern. "Es ist ja nicht so, dass dir etwas eingefallen wäre. Außerdem hast du einen weiteren Treffer gelandet. Jetzt müssen wir das nur noch ein paar Mal wiederholen und—"

"Noch ein paar Mal?", unterbrach sie ihn. "Hörst du dir eigentlich selbst zu? Was hättest du getan, wenn ich nicht reagiert hätte?"

"Meine erwachten Kräfte zusammen mit dir verloren?" Dallion verschränkte die Arme. Er mochte es nicht, wenn man so auf ihn einredete, auch nicht von ihr. Nein, besonders nicht von ihr! Sein früheres Ich war vielleicht in sie verknallt gewesen, aber sein jetziges nicht ... oder zumindest nicht so sehr.

"Idiot! Wir können unsere Kräfte nicht im Schrein des Erwachens verlieren."

"Was ist dann dein Problem?"

"Mein Problem ist, dass wir ihn immer noch besiegen müssen, und solange du nicht aufhörst —"

Der SCHREIN-Wächter hat seine Niederlage eingestanden.

Akzeptierst du seine Aufgabe?

Ein blaues Rechteck erschien und setzte dem Streit ein abruptes Ende. Trotz all der Spiele, die er auf der Erde gespielt hatte, war dies das erste Mal, dass Dallion ein solches Verhalten gesehen hatte. In den MMOs, die er gespielt hatte, kämpften die gegnerischen Bosse, bis sie besiegt waren. In der Regel boten nur Spieler an, sich zu ergeben, was die Vermutung bestätigte, dass die Wächter in dieser Welt nicht nur eine eigene Persönlichkeit hatten, sondern auch genug Intelligenz, um zu wissen, wann sie einen aussichtslosen Kampf beenden sollten.

Zwei kleinere Rechtecke erschienen unter dem großen. Auf dem einen war eine Hand abgebildet, die den Daumen nach oben zeigt, auf dem anderen ein Daumen, der nach unten zeigt. Da Dallion genug Filme über das Römische Reich gesehen hatte, wusste er ziemlich genau, worauf das hinauslaufen würde.

Gloria ging auf die Benachrichtigung zu und griff nach dem Rechteck mit dem Daumen nach unten.

"Hey!" Dallion fing ihre Hand auf. "Warum weitermachen? Wir haben gewonnen."

"Du bist hier, um mehr Skills zu bekommen, richtig? Den Wächter zu besiegen ist der einzige Weg, das zu garantieren."

"Wir haben ihn besiegt. Schau, er hat sich ergeben."

"Gut." Gloria zog ihre Hand zurück. "Ich bin sicher, dass ich mein Level steigern kann. Wenn du deine Zukunft aufs Spiel setzen willst, nur zu."

War das Töten des Drachens die einzige Möglichkeit, einen Skill zu erhalten? Dallion war sich nicht sicher, aber er wollte auf keinen Fall weiter gegen die Kreatur kämpfen, wenn es nicht sein musste. Den Kampf fortzusetzen, würde nur noch schwieriger werden. Schon jetzt fühlte er sich mit seiner Ausdauer am Ende. In Kombination mit der Tatsache, dass sein Adrenalinschub nachließ, machte es viel mehr Sinn, einen schnellen Sieg zu akzeptieren.

Dallion zögerte. Dies war seine zweite große Entscheidung, seit er in dieser Welt angekommen war. Schließlich tippte er auf das zweite Rechteck. In dem Moment, in dem er es antippte, verschwanden alle drei Rechtecke, und eine Reihe neuer Rechtecke trat an ihre Stelle.

Ein kalter Schauer lief Dallion den Rücken hinunter. 

"Verdammt noch mal..." Dallion ballte seine Fäuste. In diesem Moment fühlte es sich an, als würden die Mächte ihn verhöhnen.


Kapitel 15

Scheideweg


Du stehst an einem Scheideweg.

Wähle den Gegenstand, der dir am meisten nützt.

Die gefürchtete Nachricht leuchtete vor Dallions Gesicht auf. Darunter schwebten zwei kleinere Rechtecke. Auf dem einen war ein realistisches Bild eines Kurzschwerts zu sehen — genau das, das in dem Korridor war, der ihn in dieser Welt willkommen geheißen hatte. Das zweite Bild zeigte den Amboss eines Schmiedes... und das ließ Dallions Herz entzwei brechen.

Nach dem, was Kraisten gesagt hatte, waren handwerkliche Skills ziemlich außergewöhnlich, um nicht zu sagen extrem wertvoll. Wenn man einen erwarb, war man für das ganze Leben gerüstet. Mit einer solchen Fähigkeit konnte man die Aufmerksamkeit des Ordens der Sieben Monde oder der Dienstleistungsgilden in den großen Städten auf sich ziehen. Die Chance, einen handwerklichen Skill zu bekommen, lag bei eins zu einem Dutzend, vielleicht sogar noch weniger. Dallion hatte das Glück, einen zu bekommen, und das nach seinem ersten ernsthaften Kampf. Leider würde ihm ein solcher Skill im Kampf nichts nützen, und das war im Moment das Einzige, was zählte.

"Warum...", zischte er durch knirschende Zähne.

"Was ist los?" Glorias Gesichtszüge wurden weicher, als sie ihn anschaute. "Hast du keinen Skill bekommen?"

"Ich habe einen Skill..." flüsterte Dallion. Es hatte keinen Sinn, das ganze Bild zu teilen. "Ich habe Angriff."

Angriff galt als das Gewöhnlichste unter den Gewöhnlichen. Nach dem, was Dallions Mutter und Großvater gesagt hatten, begann die Hälfte aller Erwachten mit diesem Skill. Und jetzt war er gezwungen, ihn anstelle von etwas so Wertvollem wie Schmieden zu erlernen. Dallion sah weg und tippte auf das Rechteck mit dem Bild eines Schwertes.

ANGRIFF Skills erhalten.

"Du Idiot." Gloria runzelte die Stirn. "Ich hatte schon Angst, du hättest nichts bekommen. Ein Angriff ist genau das, was du brauchst. Mit ein bisschen Übung solltest du Großvaters Prüfung bestehen können. So schwer kann sie doch gar nicht sein."

"Stimmt." Dallion hatte Mühe, seine Enttäuschung zu verbergen. Sein ganzes Wesen zitterte innerlich. "Ein Angriff ist genau das, was ich gebraucht habe", wiederholte er. "So schwierig kann es doch gar nicht sein."

Du hast deine zweite Barriere durchbrochen.

Du bist jetzt Level 2

Wähle die Eigenschaft, die du am meisten schätzt.

Wie zuvor gab es vier Optionen zur Auswahl: Körper, Verstand, Reaktion und Wahrnehmung. Interessanterweise hatte sich der Verstand bereits von selbst von drei auf fünf erhöht. Wenn Dallion zurückdachte, erinnerte er sich daran, etwas in dem blauen Rechteck gesehen zu haben, das während des Kampfes erschienen war. Es schien also, dass Leistungen in dieser Welt eine praktische Bedeutung hatten. Der unerwartete Bonus veranlasste Dallion, darüber nachzudenken, den Verstand weiter auf sechs oder die Reaktion auf sieben zu erhöhen. Beides waren brauchbare Optionen, aber nachdem er eine Weile darüber nachgedacht hatte, entschied er sich, stattdessen seine Wahrnehmung zu verbessern. Wie Gloria gezeigt hatte, konnte diese Eigenschaft sehr nützlich sein, um die Schwächen eines Gegners zu finden. 

Du hast GLORIA LUOR bei ihrer Prüfung geholfen

GLORIA LUOR’s Level ist auf 4 gestiegen.

In dem Moment, in dem Dallion seine Wahl getroffen hatte, erschien ein grünes Rechteck. Die umgebende Wüste verschwand in einem Wimpernschlag, und Dallion und Gloria kehrten in die Schreinhöhle zurück. Der Realitätswechsel ging mit dem üblichen Moment der Orientierungslosigkeit einher, der noch dadurch verstärkt wurde, dass das Licht des Altars schwand und sie in die Dunkelheit stürzte. 

Anders als zuvor konnte Dallion nun im Dunklen der Höhle sehen. Es war nicht viel — kaum die Umrisse des Höhleneingangs — aber es war viel mehr, als er vorher sehen konnte. Und das alles nur, weil seine Wahrnehmung um einen Punkt erhöht wurde. Erwachte Kräfte waren mehr als beängstigend.

"Komm schon." Gloria packte ihn an der Hand. "Wir sind fertig."

"Okay." Dallion machte einen Schritt nach vorne. Seine Fußsohle kribbelte noch immer, als wäre sie über eine raue Betonoberfläche geschleift worden.

"Bist du in Ordnung?" fragte Gloria und bemerkte, dass er hinkte.

"Ich hätte den Drachen nicht treten sollen.", scherzte er. "Mir geht es gut. Wie fühlt es sich an, Level vier zu sein?"

"Es ist gut."

Die beiden gingen schweigend weiter. Ab und zu hielt Gloria kurz inne, damit er sich ein wenig ausruhen konnte, und ging dann weiter.

In Dallions Verstand drehten sich verschiedene Gedanken, als ob drei verschiedene Realitäten um den Platz in seinem Schädel kämpften, von denen keine die Oberhand gewinnen konnte. In den letzten Tagen war eine Menge passiert, aber genauso fühlte es sich an, als wäre nichts passiert. Das Beunruhigendste war, dass er bis vor einem Moment dachte, er hätte das Erwachen ganz genau im Griff. Der Kampf hatte ihm schmerzlich vor Augen geführt, wie unbedeutend sein Wissen war, ganz zu schweigen davon, wie begrenzt seine Skills waren. Verglichen mit einem normalen Menschen war Dallion in der Lage, das Unmögliche zu erreichen. Dieser Gedanke wurde durch seinen glücklichen Sieg über den Ringwächter noch bestärkt. Der Anblick eines Sanddrachens und eines erwachten Level vier ließ diese Vorstellungen in sich zusammenfallen.

Ich habe keine Ahnung.

Sogar seine Erfahrungen aus dem vergangenen Leben — in Ermangelung eines besseren Wortes — waren kaum mehr als eine Reihe vager Erinnerungen, die ihm die spärlichsten Informationen über die Welt um ihn herum lieferten. Das mochte für ihn in der Vergangenheit ausgereicht haben, aber nicht für jemanden mit einem Sinn für Neugierde.

Wenn er zurückdachte, wusste Dallion eine ganze Menge über das Dorf, die Menschen darin und vor allem über seine eigene Familie, aber sonst kaum etwas. So sehr er sich auch bemühte, er konnte sich kaum den Namen des Dorfes merken, geschweige denn etwas darüber hinaus. Er wusste, dass es in dem Land, in dem er sich befand, Städte gab — allem Anschein nach ein Königreich oder eine Art Imperium mit Zünften und Adligen — und er wusste, dass es eine Hauptstadt gab. Es gab Hinweise darauf, dass sich das Land im Krieg befand oder befunden hatte... Es gab so viele Fragen, die Dallion nicht stellen wollte. Vor seinem Erwachen hatte das auch keinen Sinn gemacht. Er wäre in seinem Dorf geblieben und wahrscheinlich auch gestorben, ohne zu wissen, was in der Welt dahinter lag.

"Gloria", begann Dallion, als sie die Höhle verließen, "hast du daran gedacht, das Dorf zu verlassen?"

"Um meinen Großvater loszuwerden?" Das Mädchen stieß ein trauriges Lachen aus. "Die ganze Zeit. Aber ich weiß, dass es unmöglich ist."

Dallion zog eine Augenbraue hoch. Das war keine Antwort, die er erwartet hatte.

"Warum?"

"Selbst wenn er mich lassen würde, was würde das bringen? Das Leben scheint da draußen immer besser zu sein, aber ist es das auch? Mein Vater hat es einmal versucht, als er noch jung war. Er hat keinen Monat durchgehalten." Ein tiefer Seufzer ertönte.

"Ist es draußen so gefährlich?"

Da war es wieder. Es gab keinen logischen Grund für Dallion, die weite Welt als "draußen" zu bezeichnen, aber er tat es ständig.

"Ich weiß es nicht. Mag sein. Aber für jeden, der Zweifel hat, ist es hart. Sieh dir meinen Großvater an. Er hat Skills, Geld, sogar Verbindungen zu reisenden Händlern, und trotzdem hat er sich entschieden, hier zu bleiben. Wenn es da draußen so gut wäre, wäre er dann nicht schon längst gegangen?" 

Das ergibt Sinn.

"Ich weiß nur, dass er für ein paar Wochen weggeht, um in die umliegenden Dörfer zu gehen und über arrangierte Ehen zu sprechen, und dann zurückkehrt."

Es gab eine lange Pause. Das Mädchen schaute in den Nachthimmel. Dallion bemerkte die winzigen Anzeichen von Traurigkeit auf ihrem Gesicht — nach unten gezogene Mundwinkel, ein leichtes Zusammenkneifen der Augen und ein langsamerer und tieferer Atem als noch vor einem Moment. Waren diese Anzeichen schon immer da gewesen? Oder war es seine kürzlich verbesserte Wahrnehmung, die ihm einen Vorteil verschafft hatte?

"Großvater ging einmal in eine Stadt", fuhr Gloria fort. "Das ist lange her, bevor mein Vater geboren wurde. Er redet nicht darüber, aber wenn er Albträume hat, schreit er im Schlaf danach. Die anderen tun so, als ob nichts passiert wäre. Aber sie können die Schreie nicht hören. Ich schon." Gloria sah ihn wieder an. "Die Stadt hat ihn verändert. Ich weiß nicht, warum oder wie, aber sie hat ihn zu dem gemacht, was er jetzt ist. Man muss schon verrückt sein, um dorthin zu gehen. Ich weiß, dass ich es nicht tun werde, und wenn du nicht so werden willst wie er oder dem Orden der Sieben Monde beitreten willst, solltest du es auch nicht tun."


Kapitel 16

Dorfgebunden


Es war etwas mehr als eine Stunde vergangen, bis Dallion und Gloria das Dorf erreichten. Ein unerwartetes Schuldgefühl überkam sie beide. Dallion konnte es wie eine Stimme in seinem Verstand hören, die ihn dafür kritisierte, dass er der Versuchung nachgegeben und eine Abkürzung zum Levelaufstieg genommen hatte. Außerdem hatte er Angst davor, was das Dorfoberhaupt mit ihm machen würde, wenn bekannt würde, dass er heimlich zum Schrein des Erwachens gegangen war. 

"Danke, dass du mir geholfen hast", flüsterte Gloria. "Aber ich werde das nicht noch einmal machen", fügte sie hinzu, als hätten sie eine schwere Sünde begangen.

"Ich schätze, es hat Spaß gemacht, solange es dauerte." Dallion schenkte ihr ein Lächeln.

Das Mädchen antwortete nicht. Stattdessen drehte sie sich um, sprang weg und machte einen dreifachen Vorwärtssalto. Das war zweifellos ein klarer Fall von Angeberei, aber Dallion musste zugeben, dass es beeindruckend aussah. Da er nicht in der Lage war, das Gleiche zu tun, konnte er nur zurück zu seinem Haus laufen.

Es war viel einfacher, sich wieder hineinzuschleichen, als sich hinauszuschleichen. Als Erstes verfluchte Dallion sich selbst dafür, dass er so erfinderisch gewesen war, die Tür von innen zu verriegeln, als er sich hinausgeschlichen hatte. Abgesehen von gelegentlichen wilden Tieren, die sich in der Nähe aufhielten, war im Dorf selbst nie etwas Schlimmes passiert, also hätte er die Tür einfach schließen können. Die Stimme in seinem Verstand wiederholte immer wieder, dass das Dorf der sicherste Ort war, seit er in der Nähe der Statue erwacht war. 

Das Demütigende daran war, dass die Fenster geschlossen waren — eine Tradition, für die es keinen logischen Grund gab — und Dallions einzige Möglichkeit, ins Haus zu kommen, darin bestand, an die Tür zu klopfen und sich eine plausible Ausrede auszudenken.

Dallions Eltern erwiesen sich als gute Schläfer, also musste sein jüngerer Bruder die Ehre übernehmen. Die Naivität, mit der der Junge die Tür öffnete, ohne zu fragen, war fast schon surreal. In seiner früheren Welt wurde Kindern als Erstes gesagt, dass sie Fremden nicht trauen und auf keinen Fall die Tür öffnen sollten, wenn sie allein waren. Das Schlimmste daran war, dass Dallion nach seinen Erinnerungen nicht weniger vertrauensselig als sein Bruder gewesen war.

"Warum bist du schon so früh auf?" fragte Linner mit einem Gähnen.

"Ich wollte ein bisschen üben."

Streng genommen war das keine Lüge. Natürlich sagte er nichts über Gloria, den Schrein oder die Tatsache, dass er einen zweiten Skill erworben hatte. Wenn er darüber nachdachte, war Dallion immer noch leicht verärgert. Ohne die unsichere Kleinlichkeit des Dorfoberhauptes hätte er einen außergewöhnlichen Skill haben können. Andererseits hätte er ohne diese Kleinlichkeit gar nicht erst von dem Schrein erfahren.

"Ich gehe wieder schlafen", brummte Linner im Halbschlaf und zappelte zurück ins Haus.

Dallion folgte ihm und schloss die Tür hinter sich. Die Stimme in seinem Verstand veranlasste ihn, sie wieder zu verschließen.

Das Bett fühlte sich noch kratziger an als zuvor. Der Stoff war rau, jede Falte fühlte sich an, als würde ein Stück Stoff in seine Haut beißen, und die Staubkörner fühlten sich an wie Kieselsteine.

Ich bin wie die Prinzessin mit den hundert Matratzen geworden.

Er fröstelte bei dem Gedanken, was Gloria durchgemacht hatte. Kein Wunder, dass sie alle ihre Kleider aufgerüstet hatte. Bei der Wahrnehmung, die sie hatte, fühlte sich normale Kleidung wahrscheinlich an wie Stacheldraht.

Der Morgen kam zum denkbar schlechtesten Zeitpunkt. Gerade als Dallion einschlafen wollte, machte seine Familie das unmöglich. Mit einem Gähnen und einem Seufzer stand er auf und ging sich waschen.

Das Frühstück war der erste Schreckensmoment, den er erlebte. Wenn ein einziger Wahrnehmungspunkt ausreichte, um seine Augen und seine Haut so viel sensibler zu machen, dann sollte er den gleichen Effekt auf den Geschmack haben. Glücklicherweise stellte sich heraus, dass die Kochkünste seiner Mutter schmackhafter geworden waren als zuvor. Im Laufe des Vormittags kamen immer mehr Leute zum Haus.

Ein paar Nachbarn waren die ersten, die vorbeikamen. Sie scherzten wie immer und schnappten sich Dallions Vater, um ihren Arbeitstag auf dem Feld zu beginnen. Bald folgte die übliche Schar von Kindern. Zu jung, um echte Aufgaben zu bekommen, und zu alt, um im Haus zu bleiben, verbrachten sie einige Minuten damit, Dallion anzustarren — oder den frisch Erwachten, sehr zu Linners Stolz — und eilten hinaus, um mit Dallions Bruder zu spielen. Schließlich traf der alte Kraisten Seene ein.

"Hallo, Opa." Dallion winkte enthusiastisch. Der Moment, auf den er so lange gewartet hatte, war endlich gekommen.

"Du bist heute aber gut gelaunt." Der alte Mann lächelte, als er sich auf den Weg zum Esstisch machte. "Läuft dein Training gut?"

"Ich habe ein Auge auf ihn geworfen", sagte Dallions Mutter und brachte dem Älteren eine Tasse mit dampfendem Tee. Das Aroma war angenehm, fast überwältigend. "Es geht ihm gut. Wenn die Sieben es wollen, wird er morgen wieder fit sein."

"Das ist alles, was wir hoffen können." Der Älteste machte gute Miene zum bösen Spiel, aber Dallion konnte deutlich sehen, dass er besorgt war.

"Großvater, ich möchte dich etwas fragen." Er beugte sich vor. "Kannst du mir etwas über die Städte erzählen?"

"Die Städte?"

"Ja. Du hast erwähnt, dass erwachte Menschen mit außergewöhnlichen Skills dorthin gehen können. Ich bin nur neugierig, wie sie sind."

"Das kommt ziemlich plötzlich." Seine Gesichtszüge verzogen sich zu einem tiefen Stirnrunzeln. "Du hast dich noch nie dafür interessiert."

"Ich war vorher nicht erwacht."

"Richtig, richtig..." Für einen Moment schien es fast so, als würde die Frage den alten Mann traurig machen. "Nun, die Städte sind ganz anders als alles, was du kennst. Viele Menschen sind entweder erwacht oder mit einem verwandt, und alles ist so gestaltet, dass es das widerspiegelt."

"Sind Erwachte dort eine herrschende Klasse?"

"Herrschende Klasse?" Der Älteste lachte. "Ja, und nein. Der Bürgermeister, der die Stadt regiert, ist immer erwacht, genauso wie viele der Adligen und Gildenmeister. Aber die Erwachten halten auch die Stadt in Ordnung. Schmiede, Zimmerleute, Maurer und sogar Schneider können erwacht sein. In den Städten ist selbst die Gabe nicht immer eine Garantie für Erfolg."

"Du warst also schon mal in einer?"

"Oh, ja. Viele Male. Als ich jung war, war ich noch viel leichtsinniger als jetzt. Ich dachte, ich könnte mir dort einen Namen machen..." Seine Gedanken schweiften ab und er sah etwas an, das Dallion nicht sehen konnte. "Du denkst daran, dorthin zu gehen, nicht wahr?"

Es wäre einfach gewesen, ja zu sagen. Dallion wollte sehr gerne dorthin gehen. Wenn die Stadt auch nur annähernd so war, wie sein Großvater sie beschrieben hatte, dann wäre sie seiner alten Heimat viel näher als dieses Dorf. Trotzdem verspürte er ernsthafte Zweifel, eine fast schlummernde Angst aus seinen Erinnerungen, die ihm zuflüsterte, dass die Städte Unglück brachten. Trotzdem fand Dallion es seltsam, dass die meisten Leute im Dorf von der Aussicht regelrecht abgeschreckt waren.

"Ich ziehe es in Erwägung." Er wählte die diplomatische Antwort.

"In Erwägung ziehen ist gut. Sei dir nur sicher, falls du das wirklich tun willst. Manchmal gehen die Leute in die Städte und stellen fest, dass sie dort gar nicht sein wollen. Ein elendes Leben erwartet die..."

Alles deutete darauf hin, dass die Geschichte noch mehr zu bieten hatte. Der Älteste entschied sich jedoch, nicht fortzufahren. Nachdem er ausgetrunken hatte, stand er auf, klopfte Dallion herzlich auf die Schulter und ging dann. Es war fast so, als hätte er seine nächste Frage erraten und sich entschieden, zu gehen, bevor sie gestellt wurde. Das stellte Dallion vor ein kleines Problem, denn er wollte immer noch eine Antwort haben. Es gab immer die Möglichkeit, die übrigen Dorfältesten oder sogar Leute aus der Familie Luor zu fragen, aber irgendetwas sagte ihm, dass das Ergebnis wahrscheinlich dasselbe sein würde.

Warum verlässt niemand dieses Dorf? fragte sich Dallion. Nach jeder Logik musste es zumindest ein paar geben, die es gewagt hätten. Das Leben hier war so hart, wie es nur sein konnte. Warum wollte ich es nicht verlassen?

Es hieß, dass ein Übermaß an Zufällen immer zu einem verborgenen Muster führte. Man musste nur den Überblick behalten, und irgendwann würde die Wahrheit ans Licht kommen. Nachdem Dallion die ungewöhnliche Zurückhaltung bemerkt hatte, hatte er sich vorgenommen, die Gründe dafür zu finden. Bis dahin musste er sich jedoch auf die nächste erwachte Aufgabe des Dorfoberhauptes vorbereiten.


Kapitel 17

Persönliche Schrein-Prüfung


Wie sich herausstellte, hatte die Erhöhung des Status des Erwachens eine ganze Reihe von Vorteilen. Abgesehen von der verbesserten Wahrnehmung und dem neuen Skill, den Dallion erlangt hatte, stellte er fest, dass er zweimal am Tag Gegenstände verbessern konnte, ohne Schaden zu nehmen. Die Entdeckung war völlig zufällig gekommen. Am Tag nach Dallions Abenteuer war er gebeten worden, einen Gegenstand zu verbessern. Aus Gewohnheit hatte Dallion genau das getan und... nichts passierte. 

Dallion verbesserte den fraglichen Gegenstand — eine dekorative Teekanne, die seine Tante zufällig im Haus seines Großvaters vergessen hatte, mit einem Zettel, auf dem ihr schlechter Zustand beschrieben war — und bemerkte erst dann, dass er dies bereits zum zweiten Mal getan hatte. Die Überraschung war sehr willkommen, denn so musste er nicht erklären, was er in dieser Nacht getan hatte. Außerdem konnte er so heimlich Dinge verbessern, die er wollte, ganz zu schweigen davon, seine neu gefundenen Fähigkeiten zu erkunden.

Der Angriff Skill stellte sich als genau so heraus, wie Dallion ihn sich vorgestellt hatte. Statt grüner Markierungen bekam er eine Reihe roter Markierungen zu sehen, die ihm vorschlugen, wo und wie er angreifen sollte. Noch merkwürdiger war, dass die leicht erhöhte Wahrnehmung Schwachstellen und Verwundbarkeiten bei seinem Feind sichtbar machte. Der erste Wächter, dem Dallion gegenüberstand, war sofort besiegt, wenn er eine davon angriff. Erst am nächsten und letzten Tag vor der Prüfung versuchte er bewusst, seine Skills nicht auszunutzen, um ein gewisses Maß an Training zu erhalten.

Die Erfahrung im Schrein des Erwachens hatte ihm bewusst gemacht, wie schwach er eigentlich war. Gloria mit ihrer hohen Wahrnehmung und ihrem Angriff würde ihn in einem ernsthaften Kampf wahrscheinlich in einen Schweizer Käse verwandeln und danach anfangen, mit seinen inneren Organen Wackelpeter zu spielen. Schutz Skills und Reflexe waren ein gutes Gegenmittel, aber bei seiner geringen Ausdauer waren sie eine begrenzte Ressource, wie Dallion im Kampf gegen einen Kochtopfwächter festgestellt hatte. 

Der Kampf hatte ihm die Energie geraubt. Auf der positiven Seite hatte ihm die Leistung viel Lob und Dank von seiner ganzen Familie eingebracht, ganz zu schweigen davon, dass es den Geschmack der Küche seiner Mutter noch mehr verbessert hatte. Trotzdem konnte das nicht darüber hinwegtäuschen, dass Dallion kaum noch ins Bett krabbeln konnte.

Eine weitere offensichtliche Veränderung war, dass das Reparieren viel einfacher und effizienter geworden war. Die Fehler des Labyrinths waren sichtbar geworden, sodass Dallion mehrere von ihnen in einem einzigen Arbeitsgang reparieren konnte. 

In weniger als zwei Tagen hatte er mehr geschafft als in den fünf Tagen zuvor, ganz zu schweigen von einigen lästigen Gegenständen, die er nur zu siebenundneunzig Prozent repariert hatte. Trotz allem ließ ihn sein Verstand als Vollendungsfanatiker nichts unvollendet lassen. Wäre das hier eine Spielplattform, hätte er schon eine Reihe von Erfolgen erzielt. Insgeheim hoffte er immer noch, dass er es schaffen würde. Schließlich hatten ihm die Aktionen in der erwachten Welt schon früher Boni eingebracht. Leider gab es keine Anleitung oder einen Hinweis darauf, was er tun musste, um diese versteckten Erfolge zu erhalten.

In der Nacht vor Dallions erwarteter erster offizieller Dorfaufgabe kam ihm ein Gedanke in den Sinn. Der Gedanke war ihm schon seit dem Kampf gegen den Sanddrachen im Kopf herumgeschwirrt, aber erst jetzt fand er den Willen, etwas dagegen zu tun. Ursprünglich hatte Dallion sich eingeredet, dass er die Erfahrung — und die damit verbundenen Schuldgefühle — des Levelaufstiegs niemals durchmachen würde. Doch als es darauf ankam, hatte er eine Erleuchtung: Level zwei zu sein war schön, aber Level drei zu sein war besser. Mit dieser Erkenntnis wartete er, bis seine Familie eingeschlafen war und schlich sich wieder einmal aus dem Haus.

Es war nicht schwer, die Höhle des Schreins zu finden. Gloria hatte gute Arbeit geleistet, indem sie ihm eine Reihe von Orientierungspunkten gezeigt hatte. Es war durchaus möglich, dass sie das absichtlich zu seinem Vorteil getan hatte. Unter ihrem etwas arroganten und unbestreitbar hübschen Äußeren schien sie ziemlich nett zu sein. Schade, dass sie so wenig über die Schreine erklärt hatte.

Als Dallion seine Hand auf den Altar legte, schloss er die Augen und wünschte sich, er würde noch einmal die Skills zum Schmieden bekommen. Als er sie öffnete, befand er sich wieder im Reich des Schreins.

Du befindest dich in einem kleinen Erweckungsschrein.

Schließe die Prüfung ab, um dein Schicksal zu verbessern!

Ja!

Bis jetzt sah alles gleich aus, vom Himmel bis zur endlosen kahlen Einöde. Gleichzeitig gab es aber ein paar feine Details, die Dallion vorher nicht bemerkt hatte. Zum Beispiel waren die Monde über ihm viel heller und leuchteten schwach am Himmel. Es gab insgesamt sieben Monde, alle in verschiedenen Farben und Größen. Der blaue Mond war der größte und leuchtete mit einer Intensität, die derjenigen der Erde entsprach. Die meisten anderen waren blasse Farbkleckse, und zwei waren kaum mehr als ein kreisförmiger Umriss in einem weißen Himmel.

Auch die Säulen schienen detaillierter, wenn auch anderweitig identisch. Als Dallion einen Schritt nach vorne machte, bildete sich ein Bogen über den beiden Säulen vor ihm. Das war nicht die einzige Veränderung. Im Schlussstein des Bogens war eine leuchtende Eins aufgetaucht, ebenso wie eine ziemlich massive Steinmauer, die den Weg durch den Bogen versperrte.

Was ist das? Dallion fuhr mit den Fingern an der Mauer entlang. Sie war sehr real und sehr solide. Mit seinem Buckler dagegen zu schlagen, brachte nichts und er musste sich auf die Säule rechts zubewegen. Wie erwartet, kam ein zweiter Torbogen zum Vorschein, der die römische Zahl zwei trug, aber auch er war komplett versperrt.

Furcht machte sich breit. Hatte Dallion sich die ganze Mühe umsonst gemacht? Könnte es sein, dass es noch eine andere versteckte Anforderung gab, die Gloria nicht erwähnt hatte? Das würde auf jeden Fall erklären, warum sie so unvorsichtig war, als sie den Standort des Schreins verriet.

Ängstlich ging Dallion wieder nach rechts. Ein Torbogen mit der leuchtenden Zahl drei kam zum Vorschein. Zum Glück war die Steinmauer nicht zu sehen.

In dem Moment, durchfuhr ihn eine Welle der Erleichterung. Der Torbogen war da, unversperrt, zusammen mit der römischen Zahl drei an der Spitze. Eine Welle der Erleichterung durchfuhr Dallion.

"Puh." Er strich sich den Schweiß von der Stirn. Es gab also doch einen Weg, um weiterzukommen.

Neugierig ging er um den Rest der Säulen herum, bis alle sechs Torbögen materialisiert waren. Es waren insgesamt sechs, von denen fünf eine Nummer hatten. Die ersten beiden waren blockiert, so dass Dallion sich den dritten aussuchen konnte. Da er sich daran erinnerte, wie herausfordernd sein Kampf gegen den Sanddrachen gewesen war, beschloss er, durch den dritten zu gehen.

Schreinprüfung 3 gewählt!

Bereite dich auf den Kampf vor!

"Ja, ja." Dallion schob das Rechteck beiseite. Der Reiz des Neuen hatte sich längst verflüchtigt und die einst geheimnisvollen leuchtenden Rechtecke wurden zu ganz normalen Pop-ups.

Die umgebende Landschaft veränderte sich, aber dieses Mal war es keine Wüste, die erschien, sondern ein tropischer Strand. Der blaue Himmel und das Meer setzten sich fort, so weit das Auge reichte. Dahinter und an den Seiten bildete eine bescheidene Ansammlung von Palmen einen kleinen, aber dichten Dschungel. Es war klar, dass der Kampf im Wasser stattfinden würde... was nicht ideal war.

Dallion schwamm sehr ungern und war auch nicht besonders gut darin. Selbst als er als Teenager zum Schwimmen gezwungen worden war, zog es ihn immer ans flache Ende.

"Ich bin hier!" rief Dallion, der immer noch am Strand stand. "Ich bin bereit."

Die Reaktion des Wächters kam sofort. Eine Wasserfontäne tauchte aus dem endlosen Meer auf. Dallion spannte sich an, Buckler und Kurzschwert griffbereit.

"Hey!", sagte eine fröhliche Stimme. Ihr Besitzer war ganz und gar nicht das, was Dallion erwartet hatte.

SCHREINWÄCHTER 3

Spezies: SCHLEIM

Klasse: WASSER

Gesundheit: UNBEKANNT

Eigenschaften: UNBEKANNT

Skills:

- SPRITZEN (Spezienspezifisch)

- WASSERSCHILD (Spezienspezifisch)

- Springen (Spezienspezifisch)

Schwäche: KEINE


Kapitel 18

Endlos-Kombo


Der Kampf gegen eine Kreatur ohne Schwächen gestaltete sich weniger schwierig als Dallion erwartet hatte. Der Umgang mit einem Schleim, der "Wasserkugeln" abschoss, war dagegen äußerst lästig. Die Geschosse selbst waren nicht so zerstörerisch, wie Dallion es sich vorgestellt hatte. Sie durchschlugen weder Gegenstände, noch explodierten sie. Sie waren wie ein Paintball-Kügelchen, das auf die bloße Haut trifft.

"Verdammt noch mal!" rief Dallion, als mehrere "Schüsse" seinen Schild trafen.

Man sollte meinen, dass ein Schild genug Schutz bieten würde. Anfangs war das auch so gewesen, aber mit jeder Minute wurde der Aufpralldruck so stark, dass Dallion jedes Mal Schmerzen in seinem Arm spürte, wenn etwas auf den Schild traf. Es ließ sich nicht mehr leugnen, seine körperliche Schwäche machte sich bemerkbar. Das erste, was Dallion nach seinem nächsten Level-Aufstieg tun wollte, war, seine Körper-Statistik zu erhöhen.

Rote und grüne Markierungen erschienen und verschoben sich ständig, wie bei Dance Dance Revolution im schwierigen Modus. 

Meistens war es kein Problem, ihnen zu folgen, aber auf dem Wasser gab es einige Schwierigkeiten. Trotz Dallions bester Versuche war seine Abneigung gegen Wasser der Grund dafür, dass er mehrere Sequenzen nicht abschließen konnte.

Mehrmals versuchte er, den Wächter weiter landeinwärts zu ködern, nur um dann von einer Salve von Wassergeschossen beschossen zu werden.

"Du bist wirklich nervig, weißt du das?" grummelte Dallion leise vor sich hin.

Mit einfachen Tricks konnte er diesen Kampf nicht gewinnen, also griff er auf die nächstbeste Möglichkeit zurück: Brachiale Kombinatorik. Wenn es etwas gab, das ihn die Point-and-Click-Adventures auf der Erde gelehrt hatten, dann, dass jedes Rätsel gelöst werden konnte, indem man jeden Gegenstand mit jedem anderen kombinierte. Der Trick war, dabei nicht zu oft getroffen zu werden.

Dallion zwang sich, ins Wasser zu gehen und absolvierte eine komplette Wächtersequenz. Als sich die Zeit verlangsamte, griff er nicht wie sonst an, sondern führte eine zweite und dann eine dritte Sequenz aus. Erst am Ende dieser Sequenz, als der Bonus beträchtlich war, schaltete er um und ging in die Offensive.

Sobald er an eine perfekte Stelle für einen Gegenangriff gesprungen war, erschien eine neue Reihe von Markern. Anders als die vorherigen waren sie halb grün, halb rot. Sowohl die Schild- als auch die Schwertmarkierungen waren in der Luft zu sehen und ermöglichten ihm, mehrere Treffer auf den Schleim auszuführen. Das war genau der Schub, den er brauchte.

"Wie wäre es damit?" Dallion griff an und schlug gleichzeitig mit seinem Schild und der flachen Seite seines Schwertes auf den Wächter ein.

KOMBINATIONSANGRIFF

Der verursachte Schaden wird um 200% erhöht

Metall prallte auf Wasser, das leider die Konsistenz von nassem Beton hatte und den gesamten Schleim zum Wackeln brachte.

Die Versuchung, einen weiteren "Quetsch"-Angriff auszuführen, war groß, aber Dallion entschied sich dafür, so weiterzumachen, wie es die Markierungen vorschlugen, sich um den Wächter zu drehen und einen weiteren Angriff auszuführen. Es war gut, dass er das tat. Der Angriff beendete die Zeitverlangsamung nicht, sondern erzeugte eine neue Reihe von grün-roten Markierungen, die noch ausgefeilter waren als die letzten. Als Dallion sie vollendet hatte — was ziemlich schwierig war — ging es weiter.

Endlos-Kombo, dachte Dallion.

Das war logisch. Es war erwiesen, dass Wächtersequenzen bis zu dem Punkt fortgesetzt wurden, an dem eine Aktion durchgeführt wurde, um sie zu unterbrechen. Gegenangriffe waren jedoch scheinbar von dieser Logik ausgenommen, sodass er etwas Schaden anrichten und trotzdem die Vorteile der Zeitverzögerung genießen konnte.

Die dritte Sequenz war zu viel, sodass er auf halbem Weg ins Straucheln geriet. Um die Zeit nicht zu verschwenden, führte Dallion einen weiteren Doppelangriff aus. 

KOMBINATIONSANGRIFF

Der verursachte Schaden wird um 200% erhöht

Ein weiteres rotes Rechteck erschien. Zum Glück war das genug. Der Schleim verlor seine Form und ergoss sich zurück in das endlose Meer. Wenige Augenblicke später erschien ein grünes Rechteck, das offiziell das Ende der Erwachungsprüfung anzeigte.

Du hast deine dritte Barriere durchbrochen.

Du bist Level 3

Wähle die Eigenschaft, die du am meisten schätzt

Keine Skill-Belohnungen? dachte Dallion.

Das Bedauern drehte ihm den Magen um wie ein Fußball beim Training. Es war zu viel erwartet, dass er ein zweites Mal den Skill zum Schmieden angeboten bekommen würde, aber er hatte gehofft, etwas Neues zu bekommen. Anscheinend war die einzige sichere Belohnung beim Levelaufstieg ein kostenloser Punkt, den Dallion einer seiner bestehenden Eigenschaften zuweisen musste.

Die Wahl war ihm nur allzu vertraut. Vielleicht war das der Grund dafür, dass Dallion sich in einer Art Analyse-Lähmung befand. Es war verlockend, seine Wahrnehmung zu verbessern, besonders jetzt, wo er wusste, wie sie ihm im echten Leben half. Verstand war etwas, worüber er nicht nachdachte. Wenn es irgendwelche offensichtlichen Vorteile gab, spürte er sie nicht. Reaktion hingegen war etwas, das ihm einen klaren Vorteil verschaffen würde. Er hatte bereits gesehen, dass ein Wert von sechs ihm zum Sieg über den Ringwächter verholfen hatte. Eine Erhöhung der Eigenschaft auf sieben würde wahrscheinlich phänomenal sein. Und schließlich war da noch der Körper...

Um ehrlich zu sein, war das die letzte Eigenschaft, die Dallion verbessern wollte. Stark und muskulös zu sein, war zwar verlockend, aber er dachte, dass er das durch tägliche Arbeit und Übungen selbst erreichen könnte. Immerhin hatte er es geschafft, allein durch das Reparieren von Gegenständen eine ganze Menge Fett zu schmelzen, ganz zu schweigen davon, dass er dadurch auch an einigen Stellen etwas Muskelmasse zugelegt hatte. War es wirklich nötig, in den Körper zu investieren?

Was ist die richtige Wahl? fragte er sich.

Auf der Erde pflegte Dallions Vater zu sagen, dass die richtige Wahl ein "wohlüberlegter Vergleich der bekannten Vorteile und Nachteile" ist. Im Großen und Ganzen war klar, was die anderen drei Eigenschaften brachten. Es war auch anzunehmen, dass der Körper mehr Stärke und möglicherweise auch Ausdauer gewährte. Aber konnte er sich sicher sein, ohne es zu versuchen? 

"Was solls." Dallion tippte mit seinem Zeigefinger auf das Rechteck des Körpers. Manche Dinge erfordern Entschlossenheit.

Erwachen erhöht

Deine ANGRIFF Skills wurden auf 5 erhöht

Die tropische Insel war verschwunden und wurde durch die dunkle Umgebung der Höhle ersetzt. Dallion blieb ein paar Minuten lang dort und dachte nach. Hatte er die richtige Wahl getroffen? Er fühlte sich nicht stärker, und wenn man von seiner Kleidung absah, waren seine Muskeln auch nicht besonders gewachsen. Er konnte nur hoffen, dass sich die Auswirkungen der neuen Zunahme zeigen würden, wenn er einem Wächter gegenüberstand. Vielleicht gab es aber auch eine andere Möglichkeit, das zu überprüfen. Dafür musste er aber erst einmal nach Hause zurückkehren.

Der Rückweg verlief unauffällig schnell. Das Einzige, worauf Dallion achten musste, war, von niemandem gesehen zu werden — eine überraschend schwierige Aufgabe, sobald er das Dorf betrat. Während die meisten Menschen nach Einbruch der Dunkelheit in ihren Häusern blieben, lugten erschreckend viele beim geringsten Geräusch aus dem Fenster. Dallion hatte das bemerkt, als er sich jeden Morgen im Plumpsklo entleerte.

Da es kein Internet, kein Fernsehen und nicht einmal Bücher gab, blieb den Menschen nichts anderes übrig, um die Langeweile zu bekämpfen, als herumzuschnüffeln und zu tratschen. Es war durchaus möglich, dass Dallions früheres "Herausschleichen" gesehen und heimlich besprochen worden war. Da ihm zum Glück niemand zum Schrein gefolgt war, wussten sie aber nicht, was er dort genau tat. Und selbst wenn sie es taten, teilte keiner seiner Nachbarn die Liebe zu den Luors und unterstützte ihn heimlich gegen das Dorfoberhaupt.

Als er vor seinem Haus stand, schaute Dallion in den Himmel. Mehrere Monde waren zwischen den Wolken zu sehen. Soweit er feststellen konnte, blieb noch etwa eine Stunde bis Mitternacht — perfekt für seinen kleinen Test. Er bückte sich, nahm einen abgebrochenen Stein vom Boden auf und wandte seine erwachenden Kräfte darauf an. Einen Sekundenbruchteil später — oder eine halbe Stunde im erwachten Zustand — hatte sich der Stein in makellos polierten Granit verwandelt.

"Cool." Dallion betrachtete den Stein und legte ihn dann vorsichtig auf den Boden. Die Verbesserung war also doch kein Fehler gewesen.


Kapitel 19

Die zweite Aufgabe


Das ganze Dorf hatte sich versammelt, um Zeuge von Dallions kurzer Reise zum Herrenhaus des Häuptlings zu werden. Die Atmosphäre war deutlich anders als beim letzten Mal. Damals hatten sich alle damit abgefunden, dass er seine Gabe verlieren würde und waren in ihren Häusern geblieben. Jetzt gab es Funken der Hoffnung in den Augen aller, da die erste Person aufgetaucht war, die das erwachte Monopol der Familie Luor in Frage stellte. Sogar die anderen Dorfältesten, die selbst erwacht waren, hatten sich eingefunden, um das Spektakel zu beobachten.

Auch den Anhängern des Dorfoberhauptes war der Gesinnungswandel nicht verborgen geblieben. Diesmal waren die Wachen von Aspions Herrenhaus persönlich gekommen, um Dallion aus seinem Haus zu eskortieren. Ihr Gesichtsausdruck war im Gegensatz zu dem aller anderen ziemlich düster, als ob sie zu einer Aufgabe gezwungen worden wären, die sie besonders hassten. Das Duo drängte Dallion durch den Innenhof und achtete darauf, die Tür so schnell wie möglich hinter ihm zu schließen. 

Wo ist dein ganzer Mumm hin? Dallion lächelte vor sich hin und sah sie an. Früher hatte er eine Heidenangst vor ihnen gehabt. Als Erwachter des Levels drei konnte er es im Falle eines Kampfes mit den beiden aufnehmen, ohne ins Schwitzen zu kommen.

In der Villa selbst wurden die Wachen von einem anderen Paar entfernter Luor-Verwandter begleitet, die ihn direkt in die Haupthalle führten.

"Hast du eine Ahnung, wie es ablaufen wird?" fragte Dallion beiläufig. Angesichts der Angst, die allen anderen ins Gesicht geschrieben stand, war das ein bisschen grausam, aber er konnte nicht widerstehen. Schließlich wollte er sich für die Art und Weise revanchieren, wie sie ihn und seine Familie behandelt hatten.

Die Wachen murmelten etwas hinter vorgehaltener Hand. In Wahrheit war das auch für sie eine neue Erfahrung. In der Vergangenheit hatten die Erwachten außerhalb der Familie Luor das Herrenhaus nur einmal besucht.

Die Halle war so, wie Dallion sie in Erinnerung hatte, nur die Menschen waren anders. Der Sohn des Häuptlings und die beiden ältesten Enkelinnen waren nicht anwesend. Stattdessen waren ein dürrer, abgemagerter Mann in den Fünfzigern, eine Frau in den Dreißigern mit einer Maske aus Make-up, die Dallion vage als die Nichte des Häuptlings in Erinnerung hatte, und ein fünfjähriges Kind anwesend.

Das sind also die erwachten Luor, dachte Dallion. Gut zu wissen.

Es gab keine offensichtlichen Anzeichen dafür, dass sie die Gabe hatten, aber für diejenigen, die wussten, wo sie suchen mussten, waren die Anzeichen überall. Abgesehen von der Aura extremer Zuversicht, die von den Menschen ausging, war keines ihrer Kleidungsstücke zerrissen oder schmutzig. Das Gleiche galt für jedes Schmuckstück, jede Waffe und jedes Stück, das sie bei sich trugen. 

Dies war eine klare Machtdemonstration, die das Dorfoberhaupt daran erinnerte, dass Dallion nicht der einzige Erwachte in Dherma war. Auch Veil und Gloria standen an prominenter Stelle, was darauf hindeutete, dass ihre Fähigkeiten größer waren als die der anderen. Als Dallion genauer hinsah, bemerkte er, dass Glorias Kleidung zwar identisch war, aber nun aus Seide bestand — eine Verbesserung.

Du hast deine Wahrnehmung wieder erhöht, nicht wahr? Er lächelte.

"So sieht man sich wieder, Dallion der Erwachte." Das Dorfoberhaupt lächelte und lehnte sich von seinem Platz vor. "Du hast ziemliches Aufsehen erregt. Es kommt nicht oft vor, dass ein Begabter so...", der alte Mann rieb sich das Kinn, "enthusiastisch  ist."

"Man könnte sagen, dass sich mein Horizont in der letzten Woche erweitert hat", antwortete Dallion.

"In der Tat, das könnte man", zischte Aspion und behielt sein Lächeln bei. "Deshalb ist es auch deine Pflicht, dem Dorf zu helfen. Wie du weißt, ist es die Berufung eines Erwachten, anderen zu helfen. Ohne diese Hilfe wird das Dorf zu Staub zerfallen und von der Wildnis verschluckt werden."

Warte, was?

Niemand hatte Dallion etwas davon erzählt. Um genau zu sein, gab es immer wieder Geschichten, aber niemand, an den sich Dallion erinnerte, glaubte, dass das wörtlich zu nehmen war. Die Luors behaupteten oft, dass sie es waren, die die Stadt vor den Schrecken der Wildnis bewahrten. Es wurde immer wieder behauptet, dass ohne sie die Gebäude zusammenbrechen und sich in ein Nichts verwandeln würden, sodass die Stadt in weniger als einer Generation verschwinden würde. 

Schon bevor er erwachte, hielt Dallion das für eine Metapher dafür, dass die Luors das Wenige, was das Dorf hatte, erhalten würden. Erst jetzt dämmerte ihm, dass alles wörtlich zu nehmen war — die Erwachten gaben sich tatsächlich Mühe, alles in der Stadt zu reparieren und möglicherweise zu verbessern, um den Prozess der Entropie in dieser Welt umzukehren. Die Villa des Häuptlings war ein offensichtliches Beispiel, aber wenn er darüber nachdachte, waren alle wichtigen Gebäude von Dherma in perfektem Zustand geblieben, solange er sich erinnern konnte. Die Mühle des Dorfes war zwar nicht auffällig, aber gut in Schuss, ebenso wie die Scheunen, die Zwinger, die einzige Brücke über den Fluss... So viele Dinge wurden ständig instand gehalten, die Dallion für selbstverständlich gehalten hatte.

"Du willst, dass ich ein Haus repariere?" Dallions Gesicht wurde zwei Nuancen blasser.

"Natürlich nicht", stieß der alte Mann durch ein trockenes Lachen aus. "Einen Brunnen."

Das war ein bisschen viel verlangt. Der Brunnen in der Nähe von Dallions Haus war nicht besonders groß, und selbst er war größer als jeder Gegenstand, den er bisher verbessert hatte. Da es sich nur um ein Reparieren handelte, gab es vielleicht eine Chance, dass...

"Der Brunnen auf dem Dorfplatz", fügte Aspion hinzu. "Es ist schon ein Jahrzehnt her, dass ihn jemand ernsthaft repariert hat. Dein Großvater war der letzte, der vor ein paar Jahren versucht hat, ihn zu reparieren. Leider ist er nicht mehr so jung, wie er einmal war, und die Arbeit war ziemlich mangelhaft.”

Der Dorfbrunnen? Wie zum Teufel soll ich das machen?!

Auf seinem aktuellen Level konnte er höchstens drei Steine pro Tag reparieren. Der Brunnen muss aus Tausenden von Steinen bestanden haben. Der Versuch, so etwas zu tun, würde Jahre dauern.

"Stimmt etwas nicht?" Der alte Mann rieb sich die Hände.

Mehrere Mitglieder seiner Familie grinsten. Sein Enkel war das krasseste Beispiel. Sein Gesichtsausdruck schrie: "Warum stirbst du nicht endlich?" Nur Gloria sah weg und wich Dallions Blick aus.

"Warst du nicht gerade eben noch so voller Energie?", fuhr der Häuptling fort.

"Mein erwachtes Level erlaubt es mir nicht, das alles zu reparieren. Wenn ich vielleicht auf andere Weise helfen kann..."

"Nein, natürlich nicht. Deshalb werde ich dir helfen." Aspion knackte mit den Fingern. "Ich werde dich in das erwachte Reich des Brunnens bringen. Alles, was du tun musst, ist ihn zu reparieren. Ganz einfach, oder?"

Da Dallion es noch nie gemacht hatte, konnte er nicht sagen, ob es einfach war oder nicht. Wenn das Verhalten des Häuptlings in der Vergangenheit ein Hinweis darauf war, würde der Schwierigkeitsgrad zwischen schwer und unmöglich liegen. Hatte er deshalb alle Erwachten aus seiner Familie versammelt? Dallions Erfolg beim letzten Mal hatte bereits Wellen im Dorf verursacht, Wellen, die der alte Mann unbedingt wieder in Ordnung bringen musste, wenn er seine unangefochtene Herrschaft behalten wollte.

"Sicher." Dallion bluffte, ein Lächeln auf dem Gesicht. Wie sein bester Freund in der Highschool gesagt hatte: Im Zweifelsfall sollte man sich immer wie ein Arsch verhalten. "Wann fangen wir an?"

"Wir fangen sofort an."

Das Dorfoberhaupt stand auf. Mit der Zuversicht eines Königs schritt der alte Mann an Dallion vorbei und verließ den Saal. Der Rest seiner Familie folgte ihm und bildete eine Art Gefolge. Dallion war gezwungen, hinterher zu laufen. Ein klares Zeichen für seinen niedrigen Status. Positiv war, dass er Gloria wenigstens nahe war.

"Wusstest du davon?" flüsterte Dallion mit leisem Atemzug. Ein normaler Mensch hätte ihn weder hören noch die Bewegung seiner Lippen sehen können. Jemand mit einer Wahrnehmung von Sieben, der in der Nähe steht, schon.

Das Mädchen nickte ihm stumm zu.

"Warum hast du mich dann nicht gewarnt?"

Für den Bruchteil einer Sekunde verfinsterte sich Glorias Gesicht vor Traurigkeit und Scham. Es dauerte weniger als einen Wimpernschlag, aber genug, um Dallion seine Antwort zu geben. Sie hatte es ihm sagen wollen, aber irgendetwas hatte sie daran gehindert. Entweder war das Mädchen eine sehr gute Schauspielerin und hatte ihn reingelegt, oder es war eine Entscheidung des Dorfoberhauptes in letzter Minute gewesen. Wie auch immer, Dallion würde ein langes Gespräch mit ihr führen, wenn das hier vorbei war.


Kapitel 20

Im Inneren des Brunnens


Als das Dorfoberhaupt aus seinem Haus kam, wurde es ganz still in der Menge. Obwohl er keine imposante Statur hatte, ging von dem alten Mann eine unsichtbare Stärke aus, die die Geister aller Anwesenden erdrückte. Man hatte das Gefühl, dass er trotz allem, was er dem Dorf angetan hatte, auch derjenige war, der es vor dem Untergang bewahrt hatte, und wenn er wollte, könnte er diese Kraft auch gegen jeden einsetzen, der sich ihm widersetzte.

Fast sofort fielen die Blicke aller zu Boden. Sogar die Luor-Wachen wichen ein paar Schritte zurück und versuchten, sich von ihrem Anführer zu distanzieren.

Die Prozession bahnte sich ihren Weg zur Seite des Herrenhauses und ging dann weiter in Richtung des sogenannten Dorfplatzes. Dallion erinnerte sich daran, dass sein Großvater gesagt hatte, dass dieser Platz früher das Zentrum des Dorfes gewesen war. Ob das stimmte, blieb unklar, aber im Moment lag er näher an Dallions Haus als am zentralen Punkt von Dherma. 

Der Brunnen war zwar nicht besonders raffiniert oder elegant, aber er war die Hauptquelle für das Wasser zum Waschen und für das Vieh. Die meisten Familien hatten ihre eigenen kleinen Brunnen, die sie zum Waschen und Trinken nutzten. Tatsächlich neigte jeder dazu, den Fluss zu meiden. Es gab keinen logischen Grund dafür, aber schon als kleines Kind hatten Dallions Eltern ihn gewarnt, dort nicht zu baden und unter keinen Umständen daraus zu trinken.

"Freust du dich schon darauf?" Das Dorfoberhaupt schaute mit sadistischer Freude über seine Schulter. "Das ganze Dorf hat sich versammelt, um deine Heldentaten hautnah mitzuerleben, also enttäusch sie besser nicht."

"Das ist doch klar." Dallion lachte. In seinem Herzen wusste er jedoch, dass er in der Klemme steckte.

Als sie den Platz erreichten, blieben alle in perfektem Gleichschritt stehen. Die Aktion war so plötzlich, dass sie Dallion überraschte und er mit dem Vordermann zusammenstieß. Zum Glück stellte sich heraus, dass diese Person Gloria war. Leider war sie darüber gar nicht erfreut und verpasste ihm einen dezenten Ellbogenstoß in den Magen.

"Ist alles in Ordnung?" fragte Aspion beiläufig.

"Es ist alles in Ordnung." Dallion behielt das Lächeln auf seinem Gesicht. Glorias Ellbogen hatte ihm mehr Schmerzen bereitet, als er zugeben mochte. Nicht, dass er besonders stark gewesen wäre — Dallion hatte schon viel Schlimmeres erlebt, wenn er von Wächtern in den erwachten Reichen geschlagen wurde. Die Stelle war jedoch so gewählt, dass sie ihm ziemlich effektiv den Atem raubte. 

Gut, dass ich meinen Körper verbessert habe, dachte Dallion. Trotzdem war es etwas peinlich, dass sein verbesserter Verstand und seine Reaktion den Vorfall nicht von vornherein verhindert hatten.

"Komm mit", befahl das Dorfoberhaupt mit lauter Stimme. Der alte Mann legte seine linke Hand auf den Rand des Brunnens und streckte dann die rechte Hand hinter sich aus. "Lasst uns anfangen."

Das kam mir sehr bekannt vor. Gloria hatte dasselbe getan, als sie Dallion gebeten hatte, ihr beim Leveln am Schrein des Erwachens zu helfen. Der Unterschied in diesem Fall war, dass es sich nicht um einen Schrein handelte und Aspion kein Freund war.

Unter diesen Umständen wäre es das Normalste der Welt, wegzulaufen. Dallion konnte die Herausforderung, den Häuptling und das ganze Dorf vergessen und einfach in die Wildnis abhauen. Mit seinem Level des Erwachens würde er bestimmt in einer Stadt akzeptiert und vielleicht als Wächter eines reisenden Händlers angeheuert werden. Leider weigerte sich die stolze Stimme in seinem Verstand, ihn das tun zu lassen. Dallion machte sich auf den Weg zum Häuptling und ergriff seine Hand.

GEBIET ERWECKEN

Der Brunnen verschwand, ebenso wie der Dorfplatz und alles, was dahinter lag. Nur Aspion blieb an einem ziemlich unwirtlichen Ort zurück. So weit das Auge reichte, gab es nichts als bergige Klippen, Felsen und Flüsse. Graue Wolken verdeckten das Licht bis auf wenige Strahlen, sodass es sich wie ein Winternachmittag anfühlte.

Du befindest dich im Land des BRUNNENS.

Besiege den Wächter, um das Schicksal des Landes zu ändern.

"Überrascht?" Aspion setzte sich auf einen Stein in der Nähe. "Das Erwachen im Gebiet ist anders als das Erwachen, das du gewohnt bist. Bei den Gegenständen ist alles vorbereitet, damit du sie reparieren kannst, und sie leiten dich bei jedem Schritt an. Hier musst du arbeiten, um etwas zu erreichen."

"Ich muss ein Labyrinth bauen?" Dallion wölbte eine Augenbraue.

Die Frage muss köstlich dumm gewesen sein, denn das Dorfoberhaupt rieb sich die Hände mit einem solchen Ausdruck der Freude, dass man hätte meinen können, er hätte in der Lotterie gewonnen.

"Ein Labyrinth bauen?" Er lachte. "So etwas in der Art", fügte er hinzu und bemühte sich, keine Miene zu verziehen. "Eigentlich war es dein Großvater, der das vor langer Zeit sehr gut verbessert hat. Damals waren wir beide noch sehr jung und neigten dazu, ein bisschen leichtsinnig zu sein, so wie du es jetzt auch bist. Er bückte sich und nahm einen Stein vom Boden auf. "Seitdem hat niemand mehr etwas unternommen. Der eine oder andere Erwachte hat den Brunnen ab und zu repariert, aber nur so viel, dass er nicht zusammengebrochen ist. Natürlich hindert dich nichts daran, ihn auf das nächste Level zu heben."

Die gleiche alte Falle. Dieses Mal wusste Dallion es besser, als sich freiwillig zu melden.

"Was muss ich tun?" Er schaute in die Ferne. Es dauerte nicht lange, bis er bemerkte, dass die großen Berge eine Mauer bildeten, die die Grenzen des Reiches markierte, ein unüberwindbarer Ring, der alles umgab und jeden daran hinderte, weiter vorzudringen.

"Das hängt davon ab, was du erreichen willst." Aspion zuckte mit den Schultern. "Um den Brunnen zu reparieren, musst du alle Kreaturen töten, die ihn befallen haben. Um ihn zu verbessern, musst du den Wächter auf der Spitze des zentralen Berges besiegen.

Das hörte sich einfach an, was bedeutete, dass es das wahrscheinlich nicht war. Es musste mehr dahinter stecken. Natürlich würde eine direkte Frage entweder zu einer glatten Lüge führen oder zu einer Andeutung, die so vage war, dass sie genauso gut falsch sein konnte.

"Was ist mit dir, verehrter Chief?" Dallion fügte so viel Sarkasmus in seine Worte, wie er aufbringen konnte. Die Reaktion des alten Mannes deutete jedoch darauf hin, dass es sich um eine Schmeichelei gehandelt hatte. "Was wirst du in der Zwischenzeit tun?"

"Ich?" Aspion kratzte sich an der Nase. "Ich werde draußen auf dich warten." Er stand auf. "Oh, und mach dir keine Sorgen. Lass dir Zeit. Schließlich fließt die Zeit nur draußen."

Mit einem Fingerschnippen verschwand das Dorfoberhaupt. In dem Moment, in dem er das tat, erschien an seiner Stelle ein grünes Rechteck.

ASPIRON LUOR hat dir die Macht verliehen, das Schicksal des Landes zu verändern.

Besiege den Wächter, um das Land des BRUNNENS zu verlassen.

Er starrte ins Leere. Die Aktion des Häuptlings war absolut verachtenswert... und so vorhersehbar, dass Dallion überrascht war, dass er etwas anderes erwartet hatte. Natürlich würde der alte Mann ihn allein in diesem Reich einkerkern. Das wirklich Beängstigende daran war, dass es niemand bemerken würde, es sei denn, Dallion beendete die Prüfung oder wurde besiegt und verlor seine erwachten Kräfte. Er könnte monatelang, ja sogar jahrelang hier bleiben, und im Dorf würde keine einzige Sekunde vergehen.

"Das Land des Brunnens" Dallion verschränkte seine Arme. "Ich hoffe, du bist bereit."


Kapitel 21

Reparaturen des Reichs


Das Reich erwies sich als größer als erwartet. Zunächst hatte Dallion beschlossen, zu sehen, ob etwas passieren würde, wenn er sich in Richtung der umliegenden Berge bewegte. Stunden des Gehens später gab es keine Veränderung. In Anbetracht der Entfernung war es normal zu vermuten, dass sich nicht sofort etwas ändern würde. Seiner verbesserten Wahrnehmung zufolge war der einzige Berg, der seine Größe zu verändern schien, derjenige, der sich in der Mitte befand. Noch gruseliger war, dass auch die Berge dahinter seit Dallions Ankunft im Reich gleich hoch geblieben waren.

Wenn es einen Weg gab, diesem Ort zu entkommen, dann war es nicht, über den Ring der Berge zu klettern. Das Einzige, worüber das Dorfoberhaupt nicht gelogen hatte, war, dass die einzige Möglichkeit zu entkommen darin bestand, den Wächter zu besiegen ... oder bei dem Versuch zu scheitern.

"Töte die Monster, besiege den Wächter", sagte Dallion. 

Sein Footballtrainer in der Highschool hatte gesagt, dass es schon ein halber Sieg ist, wenn man seine Ziele laut ausruft. Das Einzige, was Dallion in diesem Moment fühlte, war Dummheit. Trotzdem lag ein Gefühl der Verwunderung in der Luft. In einer neuen Welt zu sein, vermittelte ein Gefühl von Abenteuer, genau wie das erste Mal, als er in ein Einkaufszentrum oder eine Retro-Arcade gegangen war. Alles hatte etwas Magisches, weil es neu war. Sogar die Steine schienen perfekt zu sein, ohne Absplitterungen oder gar Kratzer, als wären sie in großen Mengen gekauft und dann sorgfältig in diese Welt verschifft und arrangiert worden.

Dallion griff nach unten, hob einen kleinen Stein auf und versuchte, ihn zu erwecken. Es passierte nichts. Offenbar konnte man nicht in ein "tieferes" Reich eindringen.

Tötet die Monster, dachte er, als er den Stein wieder auf den Boden legte. Aber wo sind die Monster?

Trotz seiner geschärften Wahrnehmung konnte er keine der Kreaturen sehen, von denen Aspion behauptet hatte, sie würden das Reich bevölkern. Und doch hatte Dallion das Gefühl, dass sie irgendwo außer Sichtweite lauerten. Möglicherweise war das eine gute Sache. Wenn die "Monster" Angst hatten, ihm direkt gegenüberzutreten, deutete das darauf hin, dass sie viel schwächer waren und sich auf ihre Überzahl und den Überraschungsmoment verließen. 

Dallion rückte seinen Buckler zurecht, drehte sich um und machte sich auf den langen Weg zum zentralen Berg. Die Zeit, die er mit der Suche nach einem Ausweg verschwendet hatte, zeigte ihre Wirkung. Als er den Fuß des Hauptberges erreicht hatte, war die Sonne bereits untergegangen. Dunkelheit bedeckte das Reich und mit ihr kamen Kälte und ein tiefes Gefühl der Angst. 

"Es gibt nichts, wovor du Angst haben musst", flüsterte Dallion. "Ich bin ein Erwachter, sie nicht."

Nach dem, was er über die Tierwelt wusste, hatten nachtaktive Tiere normalerweise Angst vor Licht und Feuer. Deshalb war es am besten, für die Nacht ein Lagerfeuer zu machen. Das Problem dabei war, dass Dallion keine Möglichkeit hatte, eines zu machen. Rundherum gab es nichts außer Stein und Wasser. Selbst wenn Dallion seine Kleidung benutzte und es irgendwie schaffte, sie durch Funkenbildung zu entzünden, würden die Flammen nicht lange überleben.

Zweifellos gab es in irgendeinem alten Späherbuch ein Kapitel, in dem beschrieben wurde, wie man sich unter ähnlichen Umständen Schutz verschaffen konnte. Da Dallion sich damit nicht auskannte, tat er das Einzige, was ihm einfiel — er kauerte sich an eine massive Felswand, das Schwert war in der einen Hand und sein Buckler verdeckte so viel von seinem Körper wie möglich.

Mit der Zeit wich die Angst der Kälte, die wiederum der Erschöpfung und schließlich der Müdigkeit wich. Nach einer gefühlten Ewigkeit schlief Dallion ein. Dabei ging das Geräusch von fließendem Wasser langsam in ein rhythmisches Tröpfeln über. Die Sequenz kam ihm seltsam bekannt vor... sie ähnelte sehr dem Nightcore-Song, der auf der Party, auf der er vor seinem Erscheinen in dieser Welt gewesen war, so häufig gespielt worden war. Seltsamerweise war es das einzige Lied, an das er sich von dieser Nacht erinnern konnte. Wenn er sich konzentrierte, konnte er den Rhythmus deutlich erkennen, das Lachen seiner Freunde fast hören und den Geruch von Alkohol und Vape-Rauch in der Luft wahrnehmen. Es fühlte sich fast so an, als könnte er die Augen öffnen und —.

Ein lautes Brüllen riss das Bild aus Dallions Verstand. Seine Reflexe reagierten von selbst und brachten ihn auf die Beine. Die vielen Trainingsstunden hatten sich in seinen Verstand und seinen Körper eingebrannt, sodass Dallion sich gerade dann drehte, als die grünen und roten Kampfmarkierungen erschienen. Wie ein Eiskunstläufer machte Dallion eine doppelte Achsendrehung, das Schwert fest im Griff und nach außen gestreckt. Ein lautes, reißendes Geräusch ertönte, als die Klinge der Waffe Dallions Angreifer zerfetzte, noch bevor er genau sah, was es war.

Ein eiskalter Schrei erfüllte die Luft. Für den Bruchteil einer Sekunde konnte Dallion einen Blick auf eine pantherartige Silhouette erhaschen, die in einer Rauchwolke verschwand.

Reichsabschnitt repariert!

Gesamtfertigstellung 3%

Ein blau leuchtendes Rechteck erschien vor ihm. Dallion schlug es schnell weg und sah sich nach weiteren Feinden um. Im Moment schien es keine zu geben, aber eines war sicher: Wenn es ein Monster gab, würde es noch mehr geben.

So viel zu einer ruhigen Nachtruhe, dachte er, während seine Adern mit Adrenalin vollgepumpt waren.

Drei Prozent repariert. Das bedeutete, dass es mindestens dreißig weitere Kreaturen da draußen gab. Das setzte natürlich voraus, dass das Level der Vollendung des Reiches zu Beginn bei null lag. Als Dallion darüber nachdachte, kam er schnell zu dem Schluss, dass er einen weiteren Grund gefunden hatte, Kalkulationen zu hassen.

"Wie man es so sagt, wenn das Leben dir Zitronen gibt...", sagte er, um sich selbst Mut zu machen, "presse sie in den Augen des Lebens aus. Es ist Zeit, etwas zu reparieren!"

Die Wolken waren gerade so weit aufgezogen, dass die Strahlen des blauen Mondes den größten Teil des Berges bedeckten. Normalerweise würde Dallion die Aussicht als inspirierend empfinden, vielleicht sogar als geeignet für ein Date. Ein Dutzend Panthergestalten weiter oben auf dem Berg ließen ihn seine Aussage revidieren.

Das war, wie man so schön sagt, nicht gut. Zum einen waren die Kreaturen ihm zahlenmäßig weit überlegen. Außerdem waren sie in der Überzahl, was laut jedem Strategieratgeber und Meme immer besser war. Da Dallion das nicht tat, konnte er sich nur auf einen plötzlichen Angriff verlassen, was er auch tat.

Es erschienen rote Markierungen, die ihm mehrere Angriffsmöglichkeiten boten. Es war gut zu wissen, dass in jedem Fall ein einziger Treffer gegen diese Kreaturen ausreichte. Das war ein willkommener Unterschied zu Dallions bisheriger Erfahrung mit den Wächtern.

Dallion griff den Griff seines Kurzschwerts und stürmte weiter. Als sie ihn sahen, lösten sich drei der Kreaturen vom Rest des Rudels und stürzten auf ihn zu. Die vorderste sprang in seine Richtung, die Krallen zum Töten bereit.

Die Fußspuren färbten sich rot und grün, während der Rest der Marker sich bewegte. Dallion musste kaum einen Blick auf sie werfen, während er seinen Buckler hob. Sein Geschwindigkeitsvorteil erlaubte es ihm, den Angriff der Kreatur mit Leichtigkeit abzublocken, die Verbesserung seines Körpers half ihm, sich zu behaupten, und sein neu entwickelter Skill zum Angriff erlaubte es ihm, den Angriff mit seinem Buckler abzuwehren, sich dann zu drehen und die Kreatur noch in der Luft aufzuschlitzen.

KOMBINATIONSANGRIFF

Der verursachte Schaden wird um 200% erhöht

Ein rotes Rechteck erschien, als sich der erste Angriff in Nichts auflöste. Zwei weitere Bestien folgten kurz darauf, wurden aber genauso leicht erledigt, sodass Dallion fast Mitleid mit ihnen hatte.

KOMBINATIONSANGRIFF

Der verursachte Schaden wird um 200% erhöht

KOMBINATIONSANGRIFF

Der verursachte Schaden wird um 200% erhöht

"Ist das alles, was ihr habt?" fragte Dallion und zerschnitt die roten Rechtecke mit seinem Kurzschwert. 

Die Panther müssen das Gleiche gespürt haben, denn sie stürmten nicht einzeln auf ihn zu, sondern rückten näher zusammen. In einem einzigen Augenblick waren alle ihre Bewegungen synchronisiert, als ob ein einziger Verstand sie steuerte. Trotz des Adrenalins, das durch seine Adern floss, zögerte Dallion.

Reichsabschnitt repariert!

Gesamtfertigstellung 9%

Ein blaues Rechteck tauchte auf, um gleich darauf wieder zu verschwinden.

"Also, jeder von euch hat zwei Prozent?" fragte Dallion, den Blick auf seinen Feind gerichtet. Erneut bedeckten rote Markierungen den Boden.


Kapitel 22

Das Rudel


Ein Rudel zu bekämpfen ist etwas anderes als eine Gruppe von verschiedenen Kreaturen. Ein einzelnes Wesen, selbst ein starkes und intelligentes, hatte eine bestimmte Vorgehensweise. Dank der Markierungen, die ihm seine Skills verschafften, konnte Dallion diese Aktion erkennen und auf die am besten geeignete Weise reagieren. Egal, ob ein, drei oder fünf Panther angriffen, er war schnell genug, um sich zu schützen und dann zum Gegenangriff überzugehen, was immer zu einer sofortigen Tötung führte.

Das Rudel verhielt sich ganz anders. Jede einzelne Kreatur war Teil des Ganzen, wie ein zusätzlicher Arm oder ein Bein. Das ging über die bloße Koordination hinaus, und Dallion musste aufhören, es als solches zu betrachten. Der Kampf hatte sich von einer einfachen Eins-zu-Eins-Begegnung zu einem taktischen Aufeinandertreffen von Armeen entwickelt. Das einzige Problem war jedoch, dass Dallion im Gegensatz zu seinem Gegner nur eine Ein-Mann-Armee war.

Vier Kreaturen spalteten sich von hinten ab und griffen alle auf einmal an. Der gesamte Raum um Dallion herum füllte sich mit grünen Markierungen, die ständig ihre Position änderten, während sich die Bestien näherten. An diesem Punkt reichten Skills nicht mehr aus, um ihm den Sieg zu garantieren. Es gab zwar alle möglichen Verteidigungen, aber die schiere Menge an Möglichkeiten war so groß, dass er gar keine Wahl mehr hatte. Dallion zog sich zurück und hob gerade seinen Bucklerarm, als zwei der Panther auf sein Gesicht sprangen.

Er konnte sie gerade noch abwehren, indem er sie über seinen Kopf warf, als das zweite Paar heranstürmte und seinen ungeschützten Körper angriff.

"Zurück!" rief Dallion und schwang sein Schwert wild wie einen Staubwedel. Die Klinge schaffte es, das Bein eines Panthers zu durchtrennen und ihn in eine Rauchwolke zu verwandeln. Im selben Moment nutzte eine zweite Kreatur die Gelegenheit, um ganz nah heranzukommen und ihre Zähne in Dallions Bein zu versenken, bevor sie sofort wieder außerhalb seiner Reichweite zurücksprang.

KLEINE VERLETZUNG!

Die Gesundheit wurde um 5% reduziert

Ein rotes Rechteck erschien in der Luft. Der Schmerz war bei weitem nicht so stark, wie Dallion es erwartet hatte, aber das änderte nichts an der Tatsache, dass ihr Angriff erfolgreich war, eine schmerzhafte Erinnerung daran, dass er nicht unfehlbar war.

Verärgert holte Dallion in der Luft nach der fliehenden Kreatur aus. Der Gedanke, dass ein einziger Treffer sie wahrscheinlich töten würde, ärgerte ihn nur noch mehr.

Von einem Ameisenschwarm besiegt, dachte er. Angst schoss ihm durch den Kopf. Für den Bruchteil einer Sekunde stellte er sich vor, wie er auf dem Boden lag und besiegt wurde. Definitiv keine heldenhafte Art, sein Erwachen zu verlieren, und fast so schlimm, wie eine große Schlacht wegen einer Zahnhöhle zu verlieren.

Dallions Sinne nahmen schnell das Geräusch von Klauen auf Stein wahr. Die beiden Kreaturen, die er mit seinem Schild abgeworfen hatte, kamen von hinten auf ihn zu. Vielleicht war auch das Teil des Plans des Rudels: Ein Dreifachangriff, getarnt als Doppelangriff. Kein schlechter Zug. Zum Glück für Dallion hatte er immer noch einen Vorteil, den sie nicht hatten.

Er ignorierte alle Fertigkeitsmarker und drehte sich um. Seine Reaktionsgeschwindigkeit erlaubte es ihm, die Kreaturen zu sehen, bevor sie zubeißen konnten. Ein sauberer Schwung von links nach rechts, und beide waren verschwunden, wie Rauchbälle.

Reichsabschnitt repariert!

Gesamtabschluss 37%

Ein Drittel der Feinde war vernichtet. An jedem anderen Tag hätte er das als gutes Zeichen gewertet. Im Moment war er viel zu sehr damit beschäftigt, von dem Rudel wegzuhuschen, um sich darum zu kümmern. Instinktiv fuchtelte Dallion mit seinem Schwert und kletterte rückwärts vom Fuß des Berges. Das Rudel schickte ein paar seiner Mitglieder auf ihn zu, die knurrten und bellten. Es bestand kaum ein Zweifel, dass Dallion verloren hatte. Das Rudel war ihm sowohl zahlenmäßig als auch taktisch überlegen. Sie mussten den Druck nur so lange aufrechterhalten, bis ihm die Kräfte ausgingen. Doch wider Erwarten blieben sie plötzlich stehen.

Was zum Teufel? Dallion blinzelte.

Es gab keinen Grund für sie, das zu tun. Selbst wenn er im Kampf Mann gegen Mann stärker wäre, gab es mehr als genug von ihnen, um ihn zu besiegen. Ohne zu wissen, was los war, blieb auch Dallion stehen. Immer mehr Kreaturen kamen auf ihn zu und bildeten zehn Schritte von ihm entfernt eine große Masse aus Klauen und Zähnen. Doch keiner wagte es, sich auch nur einen Zentimeter weiter zu bewegen, als ob sie eine unsichtbare Grenze erreicht hätten.

Fast eine Minute lang stand Dallion da, schwer atmend, mit erhobenem Schild und Schwert in der Hand. Erst dann dämmerte es ihm. Die Kreaturen waren ein Teil des Berges. Wie die Risse in den Reparier-Labyrinthen waren auch die Bestien mit einem bestimmten Teil des Brunnens verbunden. Sie konnten nicht darüber hinausgehen, so wie ein Riss nicht den Gegenstand verlassen kann, an dem er sich gebildet hat. Der zentrale Berg mit seinen vielen Bächen und Flüssen stellte den Brunnen dar, und die pantherartigen Kreaturen waren die Risse. Solange Dallion sich nicht in ihr Gebiet wagte, griffen sie ihn nicht an. Das bedeutete, dass er sich ausruhen konnte, ohne Angst haben zu müssen, verschlungen zu werden. Um auf Nummer sicher zu gehen, beobachtete er sie noch zehn Minuten lang und ging dann weiter vom Berg weg, wobei er stets auf der Hut war. Zu seiner Erleichterung folgte ihm niemand.

"Ich schätze, ihr kommt euch ziemlich dumm vor?" rief Dallion in einem letzten Versuch, sie zu provozieren. Als Antwort bekam er nur ein Knurren. Aber jetzt, wo er wusste, dass er in Sicherheit war, hatten die Geräusche ihre Bedrohung verloren.

Plötzlich setzte der Schmerz ein. Mit dem Verschwinden der Gefahr war auch das Adrenalin verschwunden, das ihn so lange angetrieben hatte. Es folgte die Erschöpfung, die ihn wie ein Schaumstoffkissen traf und ihn fast zu Fall brachte.

Ich werde einfach für einen Moment die Augen schließen, dachte Dallion, als er auf dem kalten Boden saß. Nur ein oder zwei Minuten.

Das nächste, was er wusste, war, dass es bereits Morgen war. Die Wolken hatten sich gelichtet und warme Lichtstrahlen bedeckten den ganzen Boden. Beim Anblick des azurblauen Himmels tat Dallion, was jeder an seiner Stelle tun würde — er grummelte und bedeckte sein Gesicht mit seinem Buckler. Sein Verstand wollte mit dem Schlummern weitermachen. Sein Körper hingegen hatte die Erschöpfung so weit verarbeitet, dass er merkte, wie unbequem die Felsen unter ihm wirklich waren. Zehn Minuten lang versuchte Dallion, ihn vom Gegenteil zu überzeugen, aber schließlich gab er auf. Mit einem tiefen Seufzer stand er auf und streckte sich.

Ein leichtes Brennen war immer noch in Dallions Bein zu spüren. Als er seine Hose hochkrempelte, um nachzusehen, stellte er fest, dass es keine Wunde gab, sondern eine Reihe von violett-roten Punkten an der Stelle, an der ihn die Kreatur gebissen hatte. Das bedeutete, dass Bisse — zumindest von diesen Kreaturen — keine dauerhaften Schäden verursachen würden. Trotzdem war es ratsam, sich beim nächsten Mal nicht auf das Rudel zu stürzen. Um gegen einen solchen Feind zu gewinnen, brauchte er einen Plan, der sich nicht nur auf Skill-Marker stützte.

Wie Sun Tzu schon schrieb: "Wenn du den Feind kennst und dich selbst kennst, brauchst du das Ergebnis von hundert Schlachten nicht zu fürchten." Übersetzt in die Sprache der Ego-Shooter bedeutete das, dass man das Terrain nach guten Lagerplätzen und Hinterhalten absuchen musste.


Kapitel 23

Jagd auf verdorbene Luft


Das helle, freundliche Licht ließ Dallion das Reich des Brunnens in einem ganz neuen Licht entdecken. Das mulmige Gefühl, das ihn am Vortag geplagt hatte, war verschwunden und die Gegend wirkte viel einladender. Wären da nicht das völlige Fehlen von Pflanzen und Waldtieren, könnte man die Gegend glatt für einen angenehmen Wanderort halten. Vielleicht hatte es mit den Kreaturen zu tun, die Dallion letzte Nacht getötet hatte. Die blauen Rechtecke hatten darauf hingewiesen, dass das Reparieren das Aussehen des Reiches verändert, sowohl in der realen Welt als auch hier.

Ich schätze, Strukturen haben keine Reparatur-Labyrinthe, dachte Dallion. 

Die Luft fühlte sich frisch an, das Wasser aus den Bächen — sobald Dallion den Mut fand, es zu probieren — schmeckte süß, und der zentrale Berg war der Traum eines jeden Kletterers. Dallion war kein Kletterer, aber er hatte genug YouTube-Videos gesehen, um sich für einen Online-Kenner zu halten. Die Zunahme seiner "Eigenschaften" ließ ihn glauben, dass er das Zeug dazu hatte, eine Felswand zu erklimmen. Die Realität schlug ihm die Idee schnell aus dem Kopf und zeigte ihm, wie wenig er sich in dieser Hinsicht verbessert hatte. Offenbar machen ein paar Punkte im Körper noch keinen Kletterer. Die einzige Möglichkeit, nach oben zu kommen, war die altmodische Art, nach etwas zu suchen, das einem Weg ähnelte. Angesichts dieser Aussicht beschloss Dallion, den Berg vorher zu erkunden.

Gegen Mittag ließ die Faszination langsam nach. Obwohl er stundenlang herumgelaufen war und sich auch in mehrere Höhlen gewagt hatte, hatte Dallion nichts Interessantes gefunden. Noch schlimmer war, dass das Reich nichts Essbares zu bieten hatte, was — wie sein Magen ihn immer wieder erinnerte — ein Problem darstellte.

Positiv war, dass es keine Anzeichen für die Pantherwesen gab, als hätte das Licht sie dazu gebracht, sich irgendwo zu verstecken. Das sollte eigentlich eine gute Sache sein, denn so konnte Dallion noch etwas Ruhe vor dem Sonnenuntergang genießen. Doch im Hinterkopf hatte er immer noch das Gefühl, dass etwas nicht stimmte.

Der Wächter, dachte Dallion. Alles, was ich tun muss, ist, den Wächter zu besiegen. Ich muss nicht alles zu hundert Prozent reparieren. Siebenunddreißig Prozent sollten für ein paar Jahre ausreichen.

Trotz seiner Versuche, logisch zu denken, schrie der Spieler in ihm vor Schmerz auf. Ein tiefes Verlangen verlangte von ihm, es wenigstens halbwegs zu reparieren, bevor er aufgab. Von seinem eigenen irrationalen Verlangen besiegt, gab Dallion nach und suchte weiter.

Je weiter er den Berg hinaufging, desto wärmer wurde das Wetter. Es tauchten immer mehr Höhlen auf, sodass Dallion die Lust an einer weiteren Erkundung verlor. Bis jetzt waren sie alle gleich — dunkle und kalte Tunnel, die ins Nichts führten. Es gab keine Hinweise, keine Schätze und nicht einmal Monsterhöhlen. Das führte ihn zu der unausweichlichen Schlussfolgerung, dass der Wächter auf dem Gipfel des Berges sein musste, wo der letzte Kampf stattfinden würde.

Am späten Nachmittag hatte Dallion die Hälfte des Berges erreicht. Als er eine Pause einlegte, wurden ihm zwei Dinge klar. Es war unmöglich, den Gipfel an einem Tag zu erklimmen, und in der Nacht würde er sich erneut dem Rudel der Risse stellen müssen. Das ließ ihm logischerweise einige Möglichkeiten offen. Die erste war, wieder nach unten zu klettern und sich den Kreaturen am Fuße des Berges zu stellen, wo er einen Vorteil hatte.

Es würde nicht einfach werden, aber er konnte ein paar Panther auf einmal töten, sich dann in Sicherheit bringen und den Vorgang wiederholen. Mit etwas Glück und viel Mühe würde er das ganze Reich in ein paar Tagen, vielleicht sogar in einer Woche, reparieren und sich dann sicher auf den Berggipfel begeben können. Leider würde der Mangel an Nahrung jeden Tag schwieriger machen und Dallion vor dem Kampf mit dem Wächter zermürben.

Die zweite Möglichkeit war, der Alles-oder-Nichts-Philosophie zu folgen und sich dem Rudel direkt auf dem Berg zu stellen. Wenn er einen guten Platz wählte, bestand die Chance, dass er das Rudel so weit ausdünnte, dass sich die Kreaturen zerstreuten und dann einen nach dem anderen umbrachten. Möglicherweise konnte er auch versuchen, den versteckten Unterschlupf zu finden — falls es ihn gab — und den Kampf zu ihnen zu tragen.

Da Dallion ein logisch denkender Mensch war, zumindest wenn es um Spiele ging, beschloss er, nach einer Höhle zu suchen. Selbst wenn er nichts finden würde, hätte er auf diese Weise einen erheblichen Kampfvorteil. 

Nach ein paar tausend Metern auf dem Berg hielt Dallion an, um eine Pause zu machen. Die Sonne setzte ihren Abstieg fort und gab dem Reich noch einige Stunden Licht. In einem Teil des Himmels waren drei der sieben Monde als blasse Kreise zu sehen, die geduldig darauf warteten, zu leuchten.

"Finde die Höhle einer Bestie", sagte Dallion laut. "Wenn ich eine Spalte in einem Brunnen wäre, wo würde ich mich verstecken?"

Die offensichtliche Antwort war unter den Steinen. Er hatte schon oft von Leuten gehört, die sagten, dass die versteckten Risse die gefährlichsten von allen seien. Wahrscheinlich stimmte das, aber in einer Welt der Erwachten würde das nicht stimmen, vor allem nicht, wenn es sich um einen Brunnen handelt. Angesichts des Zustands des Dorfes war es ein Wunder, dass das Dorfoberhaupt überhaupt jemanden den Brunnen reparieren ließ. Das wiederum bedeutete, dass es keinen Grund für Risse gab, sich zu verstecken, was wiederum bedeutete, dass es Hinweise auf ihren Standort geben musste. Er musste nur wissen, wie er sie finden konnte.

Dallion sah sich sorgfältig um und untersuchte seine unmittelbare Umgebung. Zunächst gab es nichts Ungewöhnliches, nur Felsen und Wasser. Doch schon bald fielen ihm einige kleine Unstimmigkeiten auf.

Danke, verbesserte Wahrnehmung. Dallion lächelte.

Obwohl sich der Gesamtzustand des Reiches seit dem Vortag deutlich verbessert hatte, galt das nicht für alles. Einige der Felsen waren dunkler und bröckeliger als der Rest. Und nicht nur das, auch einige der sichtbaren Quellen, die Dallion gesehen hatte, waren viel trüber als sie sein sollten. Wenn seine Theorie stimmte, würde eine knisternde Höhle sowohl den Zustand der Felsen als auch des Wassers beeinflussen und Dallion zu ihrem Standort führen.

Es dauerte etwa eine Stunde, bis Dallion eine Höhle in verfallenem Zustand fand. Als er sie betrat, schlug ihm der Geruch von abgestandener Luft und stehendem Wasser entgegen, sodass er sich instinktiv die Nase zuhalten musste. Das musste der Ort sein. Dallion zog sein Schwert und ging behutsam weiter.

Das Innere der Höhle war stockdunkel. Nur dank Dallions geschärften Sinnen konnte er die vagen Umrisse der Wände erkennen. So und mit Hilfe seines Kurzschwerts konnte Dallion beim Gehen nicht stolpern.

Minutenlang änderte sich nichts. Gerade als Dallion ins Grübeln kam, hörte er ein leises Knurren von weiter unten in der Höhle. Es war kein aggressives Knurren, eher wie ein Schnarchen in einer Zeichentrickserie.

Endlich, dachte Dallion und umklammerte den Griff seines Schwertes fest.

Es gab keinen Zweifel mehr, woher der Gestank kam. Jetzt hoffte er nur noch, dass er nicht mehr angefangen hatte, als er bewältigen konnte. Wenige Augenblicke später tauchten rote Fußspuren in der Dunkelheit auf. Er hatte gerade die Gelegenheit bekommen, als Erster anzugreifen.


Kapitel 24

Hitzkopf


Die roten Trittmarkierungen führten zu einer großen Kammer, wo sie sich in Dutzende von Möglichkeiten aufteilten. Die Kammer war mehr eine Höhle als ein Versteck. Die Kreaturen hatten sich in einem riesigen schwarzen Klecks in der Mitte versammelt und schnarchten vor sich hin, umgeben von seichten Wasserpfützen. Nach der Größe des Kleckses zu urteilen, mussten es etwa sechs Knisterlinge sein, vielleicht auch ein paar mehr. Wenn er damit rechnete, dass ein Treffer ausreichen würde, um eine Kreatur zu töten, konnte Dallion nach seinen Schätzungen drei von ihnen ausschalten, bevor sie reagieren konnten. Mit etwas Glück und wenn er seine Skills richtig einsetzte, bestand sogar die Chance, sie alle auszuschalten.

Es war ein riskantes Unterfangen, das angesichts des fehlenden Lichts möglicherweise leichtsinnig war... Also tat Dallion genau das und stürmte ohne zu überlegen vorwärts.

HITZKOPF!

(+2 Reaktion)

Sich Hals über Kopf in Gefahren zu stürzen, könnte man mutig nennen, aber es ist nicht immer eine kluge Entscheidung.

Dallion ignorierte das Rechteck und stürzte sich mit seinem Kurzschwert wahllos auf den Klecks.

SCHLEICHANGRIFF

Der verursachte Schaden wird um 50% erhöht

Die Möglichkeiten des Gegners zu reagieren sind eingeschränkt

Er hörte nicht auf, seine Angriffssequenz fortzusetzen. Rote Rechtecke türmten sich übereinander auf, jedes zeigte eine erfolgreiche Tötung an. Drei Kreaturen waren verschwunden, bevor sich der Haufen bewegte. Zwei weitere starben. Erst dann erschienen grüne Markierungen.

Mal sehen, wie gut du dieses Mal abschneidest. Dallion folgte den grünen Fußspuren in die Sicherheit. 

Der Haufen platzte auseinander wie ein Wasserballon, der auf eine Nadel trifft. Nach der Anzahl der noch lebenden Knisterlinge zu urteilen, lag er mit seiner ersten Einschätzung weit daneben. Schwarze Silhouetten verstreuten sich in der Kammer und verschmolzen schnell mit der umgebenden Dunkelheit. Trotzdem gaben Dallions andere Sinne eine ungefähre Einschätzung, wo sie sich befanden, ganz zu schweigen von den Markierungen der Verteidigung, die ebenfalls einige Hinweise gaben.

Eine schwere Masse mit Klauen prallte gegen seinen Buckler, wurde aber schnell zurückgeschlagen, bevor die roten Markierungen erscheinen konnten.

Die Markierungen müssen kontextabhängig sein, dachte Dallion, während er auf einen weiteren Feind einhackte. Das Fehlen eines Kontakts verriet ihm, dass die Kreatur seinen Angriffen erfolgreich ausgewichen war und sich in einen anderen Teil der Kammer zurückgezogen hatte. Um kein Risiko einzugehen, sprang Dallion zur Seite und bewegte sich zu einer sicheren Wand der Kammer. 

Wenn man bedachte, wie flüssig seine Bewegungen geworden waren, war es ein enormer Vorteil, dass sich sein Reaktionsvermögen noch einmal verbessert hatte. Je mehr er jedoch darüber nachdachte, desto mehr kam er zu dem Schluss, dass es so etwas wie einen schrägen Körperbau in dieser Welt nicht gab. Seine Reaktionsgeschwindigkeit hatte ihm zwar einen unglaublichen Anfangsschub im Kampf gegen Feinde gegeben, war aber nicht so effizient, wenn er es mit etwas Stärkerem zu tun hatte. Die Wahrheit war, dass alle Eigenschaften lebenswichtig waren, ganz zu schweigen davon, dass sie die Skills verbesserten, die er erhalten hatte. Wahrnehmung war notwendig, damit die Markierungen auftauchten, Reaktion, damit er sie rechtzeitig ausführen konnte, Körper war ein Muss für lange Kämpfe, die viel Ausdauer erforderten, und Verstand... Genau genommen musste Dallion erst noch herausfinden, wozu diese Eigenschaft diente, aber er hatte das Gefühl, dass er mit einer Einschränkung konfrontiert werden würde, wenn er sie bei drei belassen hätte.

KLEINE VERLETZUNG!

Die Gesundheit wurde um 5% reduziert

Ein scharfer Schmerz durchfuhr seinen rechten Arm. Eine Kreatur hatte ihre Klauen erfolgreich benutzt, kurz bevor sie starb. Soweit er das beurteilen konnte, waren noch drei weitere übrig — nicht überwältigend, aber genug, um es ihm weiterhin schwer zu machen. Dallion sprang zurück und winkte mit seiner Waffe, um weitere Angriffe abzuwehren. In der Dunkelheit verließ er sich ausschließlich auf seine Markierungen. Zu seinem Glück waren seine Gegner nicht schlau genug, um seine Schwächen auszunutzen. Einer nach dem anderen stürmte auf ihn zu, in der Hoffnung, eine Lücke in seiner Verteidigung auszunutzen. Dallions Adrenalinspiegel schoss in die Höhe. Er wehrte sich und traf jeden mit einem Hieb. Augenblicke später hörten sie auf zu kommen. Dallion wartete noch eine Weile und hielt sich für Überraschungsangriffe bereit. Es folgten keine. Eine Wunde zu erleiden war jedoch eine schmerzhafte Erinnerung daran, dass er noch viel zu lernen hatte.

Reichsabschnitt repariert!

Gesamtfertigstellung 55%

Es erschien ein blaues Rechteck, das das Ende des Kampfes markierte. Jetzt, wo es offiziell war, hatte Dallion die Möglichkeit, sich auszuruhen. Theoretisch würden die Dinge von nun an nur noch einfacher werden. Um das zu beweisen, schien ein Sonnenstrahl durch die Decke und erhellte die Kammer. Der Gestank war völlig verschwunden, genauso wie der Dreck und die Verwesung, die den umliegenden Felsen bedeckt hatten.

"Das ist noch gar nichts", sagte Dallion, der immer noch unter Adrenalin stand. "Ich kann es mit euch allen aufnehmen!" Er schwang sein Schwert, allerdings nicht allzu energisch, denn sein Arm brannte noch immer von der Wunde. Nach wie vor gab es weder Blut noch zerrissene Haut, nur eine bereits verheilte Narbe mit lila Flecken. Ein paar Verbände wären schön gewesen, vielleicht auch ein Desinfektionsmittel. Da beides fehlte, riss er einen Teil des Ärmels seines Hemdes ab und ging zur nächsten Pfütze.

Das Wasser war kristallklar, genau wie er es vorausgesagt hatte. Um sicherzugehen, nahm Dallion einen Schluck. Es war keine Spur von Bitterkeit zu schmecken. Ermutigt trank Dallion noch ein wenig mehr, dann machte er sich daran, das Stück Stoff einzuweichen.

Er wusch den Bereich der Wunde ab und wickelte den selbstgemachten Verband darüber. Die Narbe bedeckte einen großen Fleck auf seinem Unterarm, schien aber nicht tief zu sein. Ein wenig Schmerz war noch vorhanden, aber solange er sich nicht zu sehr anstrengte, konnte er damit leben. Eine Infektion schien es nicht zu geben. In der Welt der Gegenstände würde Dallion nicht einmal eine echte Wunde bekommen. Da er aber zum ersten Mal gegen Risse kämpfte, ging er auf Nummer sicher und benutzte organische Methoden, um sicherzustellen, dass die Wunde vollständig desinfiziert wurde. Keine sehr würdevolle Vorgehensweise, die er auch nicht anwenden würde, wenn andere Menschen in der Nähe wären.

Ich frage mich, ob es eine Narbe hinterlässt, wenn ich hier rauskomme? überlegte Dallion. Die einzige Möglichkeit, das herauszufinden, war, den Wächter zu besiegen und dieses Reich zu verlassen. Dafür musste er seinen Aufstieg zum Gipfel fortsetzen.

Bevor er die Kammer verließ, schnüffelte Dallion ein letztes Mal herum. Die Luft war sauber, was darauf hindeutete, dass sich andere Kreaturen, falls es sie gab, ziemlich tief versteckt hielten. Jetzt musste er nur noch zurück nach draußen gehen und die Reise fortsetzen.

Der Sonnenuntergang hatte bereits begonnen, als Dallion aus der Höhle kam. Warmes orangefarbenes Licht fiel auf den Berghang und kontrastierte mit dem dunklen Blau der Schatten. 

"Well played", sagte Dallion und bewunderte die Aussicht. "Nach einem Kampf in Gestank und Dunkelheit gibst du mir das?"

Auf dem Boden liegend, schloss Dallion seine Augen. Er fühlte sich noch nicht müde, aber eine Pause tat ihm gut. Sein Magen gluckste und meldete sich stündlich zu Wort.

"Später", sagte er zu seinem Magen. Wenigstens gab es genug Wasser. Wenn es besonders schlimm werden sollte, würde Dallion auf das Trinken zurückgreifen, in der Hoffnung, dass das seinen Magen zum Schweigen bringen würde. "Später gibt es viel zu essen."

Nach dem, was er aus der Schule wusste, konnte ein Mensch wochenlang ohne Nahrung überleben. Das galt natürlich nicht für das Rudel blutdürstiger Kreaturen in der Gegend. Wenn Dallions Berechnungen richtig waren, gab es noch zweiundzwanzig von ihnen, fast dreimal so viele, wie er in der Höhlenkammer bekämpft hatte. Eine logische Annahme war, dass sie sich in zwei oder drei Höhlen tiefer im Berg aufhielten. In der Nacht würden sie auftauchen und versuchen, ihn von ihrem Berg zu verscheuchen oder, falls das nicht gelingen sollte, ihn zu verschlingen. Angesichts der Anstrengung, die es Dallion gekostet hatte, so weit zu klettern, war er sich nicht sicher, welche der beiden Möglichkeiten schlimmer war.

"Ich werde das durchstehen", flüsterte Dallion. "Und wenn ich das geschafft habe, werde ich mit dir reden, alter Mann." Er ballte die Fäuste und dachte an Aspion. Das Dorfoberhaupt wusste genau, was sich in diesem Reich befand, und hatte ihn trotzdem hier eingesperrt, nur um das Machtmonopol der Luor zu behalten. Die Dinge liefen nicht so, wie er es sich vorgestellt hatte. Dallion wollte den Brunnen vollständig reparieren, den Wächter besiegen und mit seinen erwachten Kräften in die wirkliche Welt zurückkehren. Und dann würde das ganze Dorf sehen, wer arrogant war und wer nicht.


Kapitel 25

Einer von vielen


Als die Nacht hereinbrach und Dallion sich mental auf den unausweichlichen Kampf gegen das Rudel vorbereitete, wurde eine Sache alarmierend deutlich. Die Wunden mussten zwar nicht medizinisch versorgt werden, aber die Schmerzen und das Unwohlsein blieben. Selbst nachdem er sich ein wenig ausgeruht hatte, stellte Dallion fest, dass die Beweglichkeit seines Schwertarms erheblich eingeschränkt war. Eine ganze Reihe von Bewegungen waren schwierig geworden, sodass die Ausführung von Angriffs- und Wächtersequenzen immer komplizierter wurde.

Selbst in ihren letzten Momenten hatte die lästige Kreatur, die seinen Arm vernarbt hatte, ihr Ziel erreicht. Das deutete darauf hin, dass es selbst im Alleingang weiterhin als Teil des Rudels agiert hatte. Die Frage war nun, was folgen würde.

Dallion richtete seine Aufmerksamkeit auf den Berg über ihm. Jede Kreatur, die von dort kam, würde schwieriger zu handhaben sein. Wenn er Glück hatte, war er bereits höher als die meisten Höhlen, was ihm in allen kommenden Kämpfen die Oberhand verschaffen würde. Soweit er erkennen konnte, gab es keine dunklen Felsen oder trüben Bäche, die von oben kamen, aber das galt nur für diese Seite des Berges. Man konnte nicht wissen, was sich auf der Rückseite verbergen könnte.

Schon bald zeigten sich die ersten Anzeichen von herannahenden Feinden in Form von leisen, krachenden Geräuschen, als ob sich Steine unter dem enormen Druck spalteten. In Anbetracht der Natur der Kreaturen war es unvermeidlich, dass sie da waren, besonders in dieser Umgebung. Trotz Dallions Arbeit war das Reich immer noch zerbrechlich, und ein großer Haufen Knisterlinge an einer Stelle war mehr, als die Felsen aushalten konnten.

An diesem Punkt gab es eine Reihe von Dingen, die Dallion hätte tun können. Er hätte die Kreaturen verhöhnen können, um den Vorteil des höher gelegenen Geländes zu nutzen, er hätte versuchen können, sich anzuschleichen und einige mit einem Überraschungsangriff auszuschalten. Er hätte sich auch auf sie stürzen können, wie der rücksichtslose Hitzkopf, der er war. Es überrascht ihn nicht, dass er Letzteres tat.

"Darude!" schrie Dallion und umklammerte sein Kurzschwert mit aller Kraft. Er wusste, dass die Kreaturen den Hinweis nicht verstehen würden, aber das war das Naheliegendste, was ihm als Schlachtruf einfiel.

Die Biester erstarrten. Offenbar hatten sie noch nie erlebt, dass jemand auf diese Weise auf sie zustürmte, geschweige denn schreit. Die jahrelange Vernachlässigung — die im Reich des Brunnens selbst viel länger war — durch das Dorfoberhaupt hatte zu Selbstgefälligkeit geführt. In all der Zeit hatte nichts den Kreaturen die Rolle der dominanten Spezies streitig gemacht, abgesehen von einem unvorbereiteten erwachten Aspion, der gelegentlich dazwischenfunkte. 

Dallion konnte fast die Verwirrung spüren, die die Bestien durchfuhr. Einige Augenblicke lang zögerten sie. Sie hielten inne und gaben Dallion mehr als genug Zeit, um durch ihre Reihen zu stürmen wie eine Schere durch Seide.

Reichsabschnitt repariert!

Gesamtfertigstellung 63%

Das Rechteck war eine Überraschung, wenn auch eine willkommene. Wenn alle seine Kämpfe so ablaufen würden, wäre das Reparieren des Brunnens ein Kinderspiel. Der brennende Schmerz in seinem Bein und Unterarm war jedoch anderer Meinung.

Dallion versuchte anzuhalten, aber der Schwung, den er gesammelt hatte, als er den Berghang herunterlief, übernahm die Kontrolle. Mit der Grazie eines Kartoffelsacks, der eine Treppe hinunterrollt, wechselte er von einer Verteidigungshaltung in eine Angriffsposition. Doch als er sah, dass das nicht funktionieren würde, drehte er sich schnell zur Seite. Sein Körper, der seit seinem Erwachen stärker war als zuvor, war nun in der Lage, der gesammelten Kraft entgegenzuwirken, wenn auch auf eine sehr unschmeichelhafte Weise. Es dauerte eine Weile, aber schließlich schaffte er es, völlig zum Stillstand zu kommen.

Schweiß und Scham durchtränkten seine Kleidung. Gut, dass niemand da war, der ihn sehen konnte. Wäre das auf der Erde passiert, wäre er auf YouTube in die Liste der peinlichsten Videoclips aufgenommen worden.

Das mache ich bestimmt nicht noch einmal, sagte sich Dallion. Nicht bevor ich Akrobatik gelernt habe.

KAMPF EINGELEITET

Eine Reihe von grünen Linien — sieben, soweit er das beurteilen konnte — erschien auf der Vorderseite seines Körpers. Von nun an würde das Rudel ihn nicht mehr umsonst töten lassen.

Verdammt noch mal!

Dallion drehte sich gerade noch rechtzeitig um, um vier Panther auf sich zukommen zu sehen. Sie benutzten dieselbe Taktik wie zuvor: Zwei griffen von unten und zwei von oben an, während der Rest in Reserve blieb. Dieses Mal war Dallion jedoch vorbereitet. Er trat nach rechts und schlug mit seinem Schwert zu, um die beiden springenden Kreaturen noch in der Luft zu zerschneiden. Die beiden wurden von der Aktion überrascht und konnten dem Angriff nicht mehr ausweichen.

"Jetzt seid ihr nicht mehr so sicher, was?" Dallion machte es den rot-grünen Fußabdrücken gleich und drehte sich auf der Stelle, dann schlug er nach den beiden verbleibenden Angreifern am Boden.

KOMBINATIONSANGRIFF

Der verursachte Schaden wird um 200% erhöht

KOMBINATIONSANGRIFF

Der verursachte Schaden wird um 200% erhöht

Zwei weitere Feinde lösten sich in Nichts auf. Innerhalb weniger Sekunden war das Rudel um vier Mitglieder geschrumpft. Doch so beeindruckend diese Leistung auch war, sie hatte ihren Preis. Zwei Schmerzblitze schossen in seinen Unterarm, sodass Dallion fast sein Schwert fallen ließ. Seinem Bein ging es auch nicht viel besser. Von jetzt an musste er seine Drehungen und Wendungen einschränken.

Reichsabschnitt repariert!

Gesamtfertigstellung 71%

So fühlen sich also die Statuseffekte im echten Leben an, dachte Dallion.

Es hatte Zeiten gegeben, in denen er auf der Erde über das Konzept nachgedacht hatte, vor allem aus Neugier, ob es eine interessante Videoserie wäre, die er veröffentlichen könnte. Wie bei den meisten Dingen war nichts dabei herausgekommen. Die wenigen Ideen, die er hatte, waren klischeehaft und aufgesetzt, sodass er schnell aufgab und sich dem nächsten Trend zuwandte. Als er nun erlebte, wie das Leben in der Realität aussah, gefiel ihm das Ergebnis ganz und gar nicht.

Schnell hob Dallion sein Schwert auf und schaute sich um. Vom Rest des Rudels war nichts zu sehen. Man hätte gedacht, dass sie seine Schwäche ausnutzen und sich gemeinsam auf ihn stürzen würden, wie sie es am Fuße des Berges getan hatten. Die Tatsache, dass sie das nicht getan hatten, deutete darauf hin, dass es zusätzliche Hindernisse gab, die sie davon abhielten. Das machte zwar nicht viel Sinn, aber zumindest bedeutete es, dass Dallion es nur mit vier von ihnen auf einmal zu tun haben würde. Das bedeutete, dass es nur noch vier Wellen gab. Keine unmögliche Aufgabe, aber auch kein Zuckerschlecken.

Dallion atmete tief durch, hielt das Schwert so fest wie möglich und wartete auf den nächsten Angriff. Augenblicke wurden zu Sekunden, doch nichts geschah. War es möglich, dass die anderen aufgegeben hatten? Wenn ein Wächter das konnte, warum nicht auch diese Kreaturen?

Vorsichtig optimistisch warf Dallion einen Blick über seine Schulter, in der Hoffnung, ein leuchtendes Rechteck zu sehen. Doch leider war das nicht der Fall. Stattdessen bemerkte er aus dem Augenwinkel eine große schwarze Silhouette weiter oben auf dem Berg. Zuerst sah es aus wie ein Trick des Lichts, ein Wolkenschatten in der Nacht oder einfach nur ein Hirngespinst von ihm. Doch als die Sekunden vergingen, wuchs die Silhouette und nahm die unverwechselbare Form eines Panthers an ... eines ungeheuer großen Panthers. Als er in Angriffsreichweite kam, wünschte Dallion, er wäre vom Berg weggelaufen. 

"Bist du nicht ein Großer?", fragte er. Interessanterweise tauchten keine grünen Markierungen auf. 

Könnte dies der Wächter des Reiches sein? Das würde erklären, warum der Rest der Kreaturen weggelaufen war. Das Fehlen des weißen Rechtecks deutete jedoch darauf hin, dass dies nicht der Fall war. 

"Wo ist der Rest deines Rudels?" fragte Dallion.

Seine erste Reaktion war, sich schnell umzusehen, bereit für einen Schleichangriff. Sie mussten hier sein, besonders wenn diese Bestie ihr Anführer war.

"Nimmst du es allein mit mir auf? Das ist edel von dir. Ich nehme nicht an, dass wir es unentschieden nennen können?" Bei Monty Python hat das irgendwie funktioniert.

Das Monster knurrte, aber es war mehr als ein Knurren, als ob ein Dutzend Knurren zu einem einzigen verschmolzen wäre. Ohne Vorwarnung tauchten acht Augenpaare im Körper der Kreatur auf, jedes gefolgt von einem eigenen Satz Kiefer darunter.

Dallion schluckte. Der riesige Panther war nicht der Anführer des Rudels, er war das Rudel! Und es sah nicht besonders erfreut aus.


Kapitel 26

Unterlegen


Wer auch immer gesagt hatte, dass eine Kreatur umso langsamer ist, je größer sie ist, hatte offensichtlich keine Ahnung, wovon er redete. Wie Dallion herausfand, war der Rudel-Panther nicht nur groß — ungefähr so groß wie ein Elefant —, sondern hatte auch Reflexe, die mit seinen eigenen mithalten konnten. Als er das erste Mal angriff, konnte Dallion gerade noch ausweichen, indem er den Markierungen für den Schutz Skill folgte, die aufgetaucht waren. Außerdem hatte das Tier nicht die Absicht, ihn seine Skills nutzen zu lassen, sondern unterbrach ihn mitten in der Sequenz mit aufeinanderfolgenden Angriffen.

Wie konnte ich mich da nur hineinziehen lassen? sagte sich Dallion, als massive Klauen um ihn herumwirbelten.

Vor zehn Minuten hatte es noch so ausgesehen, als hätte man eine Lösung gefunden, um das Rudel zu besiegen. Die größte Sorge war, vor dem Kampf mit dem Wächter keine Gesundheit zu verlieren. Jetzt, wo er in einen Kampf um sein Leben verwickelt war, ging es für Dallion nur noch ums Überleben. All seine Pläne und sein Bedauern waren schnell verschwunden. Er zweifelte nicht mehr an seiner Stimme, als er die Wahl hatte, den Skill für den Angriff zu wählen. Wenn überhaupt, dann wünschte er sich, er hätte mehr Zeit gehabt, um zu lernen, ihn besser einzusetzen.

"Lass mich angreifen!" rief Dallion und schlug nach der Pfote des Tieres.

Ein lautes Heulen ertönte, begleitet von einem scherenden Geräusch. Die Hälfte der Pfote fiel ab und verschwand in einer Rauchwolke. Augenblicke später kam eine neue Pfote zum Vorschein, die so gut wie neu war. Offensichtlich reichten einfache Angriffe nicht mehr aus. Um den Sieg zu erringen, musste er sich etwas Neues einfallen lassen, und zwar schnell. 

Mit Mühe unterdrückte Dallion den zunehmenden Schmerz in seinem Bein und hüpfte einige Schritte zurück. Zu seiner Überraschung folgte ihm der Panther nicht sofort. Es war nur eine Kleinigkeit, die er wahrscheinlich nicht bemerkt hätte. Doch dieses kleine Zögern des Monsters bot eine Chance, die Dallion nicht verpassen durfte.

Grüne und rote Schritte tauchten auf und bildeten einen Angriffspfad auf das Knistern: Drei Schritte vorwärts, ein Ausweichmanöver zur Seite, wobei der Buckler zur Abwehr des unvermeidlichen Prankenhiebs eingesetzt wurde, eine Drehung in der Hocke und schließlich ein Hieb in den Rücken der Bestie. Die Abfolge war ziemlich kompliziert und würde zweifelsohne Schmerzen verursachen, aber es war die einzige Chance, die Dallion hatte.

Hoffen wir, dass du das mehr bereust als ich. Dallion holte tief Luft und griff an.

Das Monster reagierte genau so, wie es die Markierungen vermuten ließen: Es drehte sich leicht auf Dallion zu und versuchte dann, ihn mit seinen gewaltigen Klauen in zwei Hälften zu schneiden. Der Buckler traf die Pranke frontal und stieß Dallion dabei zurück.

Der Schmerz schoss durch Dallions ganzen Körper. Sowohl sein Arm als auch sein Bein fühlten sich an, als hätten sich Bolzen aus geschmolzenem Metall in sie gebohrt.

Drücke dich durch den Schmerz. Dallion biss die Zähne zusammen. Dreh dich in der Hocke, sagte er sich und winkelte den Schild an, damit die verbleibende Stärke des Angreifers ihn nicht traf. Die Pranke glitt ab und zerriss die Luft über seinem Kopf.

"Ich hab dich!" brüllte Dallion.

Die Seite des Panthers war ungeschützt. Ein sofortiger Angriff würde mit Sicherheit erheblichen Schaden anrichten, möglicherweise so viel, dass die Kreatur ein paar Schritte zurückweichen würde. Dallion hörte jedoch nicht auf, die Sequenz zu verfolgen, die zum Rücken der Kreatur führte. 

An diesem Punkt geschahen mehrere Dinge gleichzeitig. Die Zeit verging wie im Flug, und eine zweite rot-grüne Markierung erschien, die den nächsten Angriff andeutete. Doch gerade als Dallion sein Schwert nach der Kreatur stieß, tauchten zwei neue Köpfe auf. Beide öffneten ihre Kiefer und bewegten sich in Richtung von Dallions Arm. Das Ganze geschah in Zeitlupe, aber trotzdem war es klar, dass er überrascht worden war. Eine Reihe von grünen Linien entstand, die die Zähne mit Dallions Schwertarm verbanden. 

Verdammt noch mal!

Das war der Preis der Selbstüberschätzung. Die ganze Zeit über hatte er seine Feinde für hirnlosen Mob gehalten, der immer wieder die gleichen Aktionen durchführt. Wie sich herausstellte, konnten sie Strategien entwickeln und ihn direkt in ihre Falle locken. Die Bestie hatte einen Teil ihrer Gesundheit geopfert, dafür aber Dallions Angriffsarm erhalten. Ohne ein Schwert hatte er so viele Chancen zu gewinnen wie ein Dodo-Vogel, der über den Atlantik fliegt.

Denk nach!

Dallions Reaktion war hoch genug, um etwas zu versuchen, obwohl er keine Ahnung hatte, was es sein sollte. Wenn er seinen Angriff durchführte, würden sowohl er als auch das Monster schweren Schaden erleiden. Wenn er es nicht tat, war nicht abzusehen, ob er noch einmal eine Chance bekommen würde. War es jetzt an der Zeit, leichtsinnig zu sein oder ausnahmsweise Vorsicht walten zu lassen?

In seinem Verstand spielten sich die Optionen ab. Einige davon waren besser als andere, aber alle erforderten seine volle Armbewegung. Wäre Dallion nicht gebissen worden, wäre seine Körpereigenschaft nur ein bisschen höher gewesen, wäre alles anders gekommen. Jetzt musste er eine Entscheidung treffen. 

So ein Mist!

Hätte er nur eine bessere Waffe oder sogar zwei Waffen, stünde er nicht vor so einem Dilemma. Auf der Erde sagte man, dass nur inkompetente Spieler ihrer Ausrüstung die Schuld gaben. Dallion hatte nicht die Absicht, das zu tun. Gegen das Kurzschwert war nichts einzuwenden, auch wenn er etwas bevorzugte, mit dem er aus der Ferne angreifen konnte. Einen Moment lang überlegte er, ob er die Hand wechseln oder das Schwert wegwerfen und später wieder aufheben sollte. Keine der beiden Möglichkeiten war besonders praktikabel. Das Erwachen hatte ihm viele Fähigkeiten verliehen, aber Beidhändigkeit gehörte nicht dazu, zumindest noch nicht. So wie die Dinge standen, hatte er nur einen Schwertarm und einen Schildarm... 

Eine Erkenntnis traf Dallion wie ein Blitzschlag. Wie konnte er das so schnell vergessen? Das Schwert war nicht seine einzige Waffe, er hatte auch noch den Schild!

Dallion nahm all seine verbleibende Stärke zusammen und schwang seinen Schild auf die beiden Köpfe zu, während er mit seinem Schwertangriff fortfuhr. Das Timing war entscheidend. Die Spitze des Schwertes bohrte sich in das Fell des Panthers. Die Köpfe der Kreatur öffneten ihre Kiefer, um sich in sein Handgelenk zu verbeißen, aber bevor sie das tun konnten, traf die Kante des Bucklers den linken Kopf an der Seite.

KOMBINATIONSANGRIFF

Der verursachte Schaden wird um 200% erhöht

Beide Köpfe verschwanden in einer Rauchwolke, als Dallion das Schwert so weit in das Monster stieß, bis seine gesamte Klinge darin vergraben war.

Ein ohrenbetäubendes Heulen erschütterte die Luft und zwang Dallion, zurückzuspringen. Einen Sekundenbruchteil später tat der Panther das Gleiche und verdoppelte den Abstand zwischen ihnen.

"Gott sei Dank", konnte Dallion schwer atmend sagen.

Der Schmerz in seinem Körper war abgeklungen und durch ein Taubheitsgefühl ersetzt worden. Zum Glück schien es dem Panther nicht viel besser zu gehen. Die Kreatur, die bisher nur angegriffen hatte, nahm eine defensive Haltung ein und starrte Dallion mit einer solchen Wucht an, dass er allein mit seinem Blick ein Loch in den Beton bohren konnte. Das war nicht die einzige Veränderung. Erst jetzt bemerkte Dallion, dass sein Gegner seit dem Beginn des Kampfes deutlich geschrumpft war. Wenn er eine Schätzung wagen würde, würde er sagen, dass der Panther etwa ein Drittel kleiner war als vorher und dass viel weniger Augen in seinem dunklen Körper steckten. 

Na klar! dachte Dallion. 

Jetzt wurde ihm alles klar. Die Kreatur war die Verkörperung des Rudels und teilte als solche alle Eigenschaften der Kreaturen, die es bildeten. Jeder erfolgreiche Treffer bedeutete den Tod eines Rudelmitglieds, und je kleiner die Anzahl der  Rudelmitglieder wurde, desto kleiner wurde auch der Feind insgesamt.

"Netter Versuch, aber es braucht mehr als das, um mich zu besiegen." Dallion grinste. Endlich konnte er einen kitschigen Spruch im echten Leben verwenden. Das erfüllte ihn mit überraschender Genugtuung, wenn auch nicht so sehr wie die Tatsache, dass er einen Ausweg aus dieser Situation sah. 

Acht Mal, sagte er sich. Ich muss ihn nur acht Mal treffen. 

"Darude!" brüllte Dallion und griff an.

Der Kampf war noch lange nicht vorbei, und er hatte gerade die Initiative zurückgewonnen.


Kapitel 27

Makelhafter Sieg


Der Panther sprang zurück. Da er durch Dallions vorherigen Angriff bereits erschüttert war, hatte er nicht mehr die Absicht, seinen Angriff frontal durchzuführen. Das erwies sich als Vorteil für Dallion, der sich nun die Kampfspuren zunutze machen konnte. Zähneknirschend folgte er den rot-grünen Fußspuren, so gut er konnte, und beendete den Angriff mit einem Schlitzangriff. 

KLEINER TREFFER

Der verursachte Schaden wird um 10% erhöht

Ein rotes Rechteck tauchte auf. Der Treffer war viel weniger effizient als die vorherigen, aber das war nicht weiter schlimm. Prozentzahlen spielten im Kampf gegen diese Kreaturen keine große Rolle. Es hatte sich bereits herausgestellt, dass ein Treffer eine Tötung bedeutete, und alles, was darüber hinausging, war sinnlos.

Drei neue Pfotenpaare tauchten an der Seite des Panthers auf und schlugen wahllos zu. Vielleicht lag es an dem Adrenalinschub, aber Dallion fand, dass sie viel langsamer waren als zuvor. Es war kein Problem, ihnen auszuweichen, selbst mit seinem tauben Bein. Wenn überhaupt, dann stellte das Gelände eine weitaus größere Herausforderung dar als die Kreatur. 

Dallion hob seinen Schild, machte einen Schritt zur Seite und sprang dann zurück. Grüne Fußabdrücke tauchten auf und verschwanden wieder, um ihm den Weg zu weisen, aber Dallion ignorierte sie vorerst. So verlockend es auch war, eine weitere Sequenz zu absolvieren, wurde es immer schwieriger, vor allem, wenn er sich zurückzog.

Dallion stieß einen lauten Schrei aus und schwang das Schwert vor sich. Das war nicht als Angriff gedacht, sondern sollte den Panther einschüchtern... und es funktionierte. Das Ungeheuer, das immer noch ein Vielfaches von Dallions Größe hatte, sprang einen halben Meter zurück und blieb dann auf der Stelle stehen. Auch es analysierte die Situation und überlegte, wie es am besten vorgehen sollte.

Ich wünschte, ich könnte deine Gedanken lesen, dachte Dallion.

Für einige Momente konzentrierte er sich sogar auf den Kopf des Panthers, als ob er hoffte, dass sich eine neu erwachte Fähigkeit manifestieren würde. Wenn man bedachte, wie alles andere funktionierte, wäre es nicht verwunderlich, wenn dies der verborgene Vorteil des Verstandes wäre. Leider war das Einzige, was Dallion von diesem Versuch erhielt, leichte Kopfschmerzen.

Das wäre zu einfach gewesen. Er entspannte seine Augen. 

"Bist du sicher, dass du kein Unentschieden willst?" fragte Dallion.

Ein Knurren zeigte an, dass die Kreatur ihre Meinung nicht geändert hatte.

Perfekt, brummte Dallion innerlich. Im Moment sah es eher danach aus, dass er diesen Kampf gewinnen würde, aber zu einem hohen Preis. Der Kampf würde ihn schwer verwundet und erschöpft zurücklassen. 

Mit angehaltenem Atem stürmte Dallion vorwärts. Einen Moment später tat dies auch der Panther. Beide hatten zwei Dinge erkannt: Je länger sich der Kampf hinzog, desto mehr würden beide Seiten leiden und unter den gegebenen Umständen war der Angreifer im Vorteil.

Zwei weitere Köpfe wuchsen aus dem Körper des Tieres und verwandelten es in einen behelfsmäßigen Cerberus. In der Zwischenzeit tat Dallion sein Bestes, um den Markierungen zu folgen, die ihm am wenigsten Schmerzen bereiten würden. Die beiden stießen erneut aufeinander. 

Dallion folgte dem Rat der Marker und blockierte die Pranke der Kreatur mit seinem Buckler, indem er sich zur Seite drehte, um sein verwundetes Bein zu entlasten. Gleichzeitig schwang er sein Schwert in Richtung des Halses des Panthers.

DURCHSCHNITTLICHE WUNDE

Deine Gesundheit wurde um 10% reduziert

Als Dallion zwei der Köpfe durchtrennte, schaffte es der dritte, in seinen Unterarm zu beißen. Es tat nicht weh — der Arm war bereits durch alles, was er erleiden musste, unempfindlich geworden. Dallion war nicht gewillt, die Dinge so stehen zu lassen, wie sie waren, und schlug mit seinem Buckler auf den dritten Kopf ein. Das genügte der Kreatur, um ihre Kiefer zu öffnen.

Um Dallion herum erschienen zwei Arten von Markierungen: grüne, die ihm den besten Rückzugsweg anzeigten, und rote, die ihm die besten Angriffsmöglichkeiten anzeigten. Wieder einmal wurde Dallion vor die Wahl gestellt. Diesmal zögerte er jedoch nicht einmal. Beim letzten Angriff hatte er sich bereits auf einen totalen Angriff festgelegt, und er änderte seinen Plan auch jetzt nicht.

Das Schwert bewegte sich unbeholfen und hackte wieder und wieder zu. Unter normalen Umständen wäre es jedem Gegner leicht gefallen, auszuweichen, aber nicht auf diese Entfernung.

Nur noch ein wenig mehr, Dallion griff weiter an. Das war die beste, vielleicht die einzige Chance, die er bekommen würde. Mit jedem erfolgreichen Angriff wurde die Kreatur kleiner und kleiner, bis sie schließlich in zwei normalgroße Panther zerfiel, die beide davonsprangen.

Nein! Dallion schrie innerlich auf. Er war so nah dran, zu gewinnen, und doch war ihm der Sieg im letzten Moment entglitten. Zu jeder anderen Zeit hätte er sich gefreut, gegen zwei Panther zu kämpfen. Sie waren relativ klein, überschaubar und nicht in der Lage, ein richtiges Rudel zu bilden. Aber in seinem jetzigen Zustand waren selbst zwei zu viel. Dallions Handlungen waren langsam und nachlässig geworden. 

Strahlen des Mondlichts schienen durch die Wolkendecke. Einige der Monde schauten durch, als ob sie die letzten Momente des Kampfes beobachteten. 

Wenigstens habe ich Licht, dachte Dallion. Nach allem, was er durchgemacht hatte, gab es für ihn keinen Grund, auf solche Dinge zu achten, aber er tat es trotzdem. Vielleicht war es nur eine Illusion, aber er fühlte sich etwas energiegeladener als noch vor einem Moment. Es schien fast so, als ob die Monde ihm einen Teil ihrer Kraft verliehen. 

"Bist du sicher, dass du dich nicht ergeben willst?" fragte Dallion laut. "Jetzt seid ihr nur noch zu zweit."

Ein grässliches Knurren war die einzige Antwort, die er bekam. Zwanzig Meter vor ihm tauchte eine der Kreaturen mit gefletschten Zähnen auf. 

Ich verstehe.. Dallion warf einen Blick über seine Schulter. Wie erwartet hatte der andere Panther einen Bogen gemacht und sich in eine Position gebracht, in der er von hinten angreifen konnte.

"Wenn du so vorgehen willst..." Dallion hob sein Schwert, "dann kannst du es gerne versuchen."

Die Zeit schien stehen zu bleiben, aber nicht wegen irgendeiner Fähigkeit, die Dallion hatte. Einen Moment lang versuchte er, sich alle möglichen Szenarien vorzustellen. Am Ende war alles eine Frage des Instinkts und der Reaktion.

Gut, dass ich diese Eigenschaft verstärkt habe, dachte Dallion. 

Kaum war der Moment vorbei, griffen beide Panther an. Einer von ihnen würde bei dem Angriff zweifellos umkommen, aber das würde dem anderen die Gelegenheit geben, Dallion zu ergreifen.

Überall tauchten grüne Markierungen auf, die sich ständig veränderten, je näher die Kreaturen kamen. Plötzlich verschwanden sie alle.

Dallions Körper drehte sich, als er mit seinem Schwert und seinem Buckler einen Rundumschlag ausführte. Im richtigen Moment schlug die Klinge durch die Kreatur vor ihm hindurch, während die Kante des Bucklers die Kreatur von hinten am Kopf traf. Das reichte zwar nicht aus, um die Kreatur zu töten, verhinderte aber, dass Dallion weiteren Schaden erlitt, bis er sie mit dem Schwertschlag erledigte.

KOMBINATIONSANGRIFF

Der verursachte Schaden wird um 200% erhöht

Reichsabschnitt repariert!

Gesamtfertigstellung 99%

Zwei Rechtecke erschienen vor ihm in der Luft.

"Das soll wohl ein Scherz sein", sagte Dallion und sah auf das blaue, abgeschlossene Rechteck. Danach brach er auf dem Boden zusammen.


Kapitel 28

Sterne und Monde


Sterne. Bis jetzt hatte Dallion nie gemerkt, wie sehr er sie vermisste. Nicht die paar blassen Punkte, die er auf der Erde gesehen hatte, sondern echte Sterne, die den Himmel bedeckten wie Salz auf einer schwarzen Papierserviette. Sogar die Monde waren heller geworden und strahlten in kräftigen Farben. Auf dem Rücken liegend hob Dallion seine Hand, als wolle er nach einem Stern greifen. Es war kindisch, aber im Moment wollte er noch ein Kind sein, zumindest für ein bisschen länger.

Der Kampf gegen das Rudel hatte ihn erschöpft — mehr körperlich als geistig — bis zum Zusammenbruch. Er hatte noch ein paar Bisse erlitten, von denen jeder ihn zwischen fünf und zehn Prozent Gesundheit kostete, aber am Ende hatte er gewonnen. Die riesige Bestie war allmählich zu einem normalgroßen Panther geschrumpft, den Dallion fast mühelos in zwei Hälften geteilt hatte. 

Daraufhin erschien ein blaues Rechteck, das ihm mitteilte, dass das Reich zu neunundneunzig Prozent repariert worden war. Das war eine erfreuliche Nachricht, auch wenn sie Dallion sehr ärgerte. Einerseits bestätigte es, dass es in dieser Nacht keine Kämpfe mehr geben würde, zumindest nicht bis zu dem Punkt, an dem er dem Wächter gegenüberstand. Andererseits fehlte ihm ein Prozent.

Das Reich war nach dem Kampf auch viel heller geworden. Nicht nur die Felsen und Bäche schienen ein leichtes Glühen bekommen zu haben, sondern auch die Luft selbst war klarer und frischer geworden. Dallion konnte mit jedem Atemzug ein unverwechselbares Gefühl der Freude spüren. So etwas gab es auf der Erde nicht, nicht einmal im Dorf. 

"Die sieben Monde", sagte Dallion laut.

Was waren sie wirklich? Götter? Quellen von erwachten Fähigkeiten? Beides? Dallion hatte sie schon oft im alltäglichen Sprachgebrauch erwähnt, aber das war auch alles, was sie waren, Teile von Phrasen ohne weitere Erklärungen. Jeder wusste, dass es einen Orden oder eine Religion gab, die sich auf sie stützte, genauso wie jeder wusste, dass ihre Klöster bereit waren, jeden in ihre Reihen aufzunehmen, selbst gesellschaftliche Außenseiter, aber das war auch schon alles. Es war nicht nur so, dass die Menschen keine Antworten hatten, sie hatten auch keine Fragen. Dallion hatte nicht das geringste Interesse. Er konzentrierte sich voll und ganz darauf, sein Level zu erhöhen und seine Skills zu verbessern, fast bis zur Besessenheit. Um ehrlich zu sein, hatte er sich bis zum Eintritt in dieses Reich überhaupt keine Gedanken darüber gemacht.

"Ich muss wirklich mehr leben und weniger leveln, oder?", fragte er die Monde. Zu seiner leichten Enttäuschung antworteten die Monde nicht. Aber in seinem Inneren regte sich etwas anderes, eine nörgelnde Stimme, die Dallion daran erinnerte, dass neunundneunzig Prozent noch keine hundert sind. Wie eine Verführerin bestand die Stimme darauf, dass Dallion mit ein wenig Mühe die letzte Kreatur aufspüren und töten könnte, um die begehrten hundert Prozent zu erhalten, was ihm eine tiefe moralische Befriedigung verschaffen würde. 

Vielleicht morgen, dachte Dallion und ärgerte sich zum Teil über sich selbst, dass er den Gedanken hatte. Vielleicht, wenn ich mich ein bisschen ausgeruht habe.

Die Nacht verging schnell und schmerzlos. Am Morgen fühlte sich Dallion völlig erfrischt. Die Schmerzen waren fast verschwunden, ebenso wie der Hunger. Es war fast überraschend, wie angenehm sich das Schlafen auf Felsen nach einem Kampf anfühlte. Andererseits war es auch möglich, dass das Reparieren des Reiches seine Eigenschaften verändert hatte, sodass es viel einladender war.

Dallion streckte sich und ging dann zum nächsten Bach, um etwas zu trinken und sich zu waschen. Danach machte er sich wieder auf den Weg den Berg hinauf. Die quälende Erinnerung an das fehlende eine Prozent plagte ihn noch eine Weile, aber bald nahm seine Entschlossenheit, die Herausforderung zu meistern und in die echte Welt zurückzukehren, überhand.

Wenn ich es finde, finde ich es, sagte sich Dallion und ging weiter.

Je höher er kam, desto steiler wurde der Berg. Der einfache Weg verschwand bald und zwang ihn zu rudimentären Kletterübungen. Das war kein angenehmer Prozess. Sein rechter Arm schmerzte immer noch ein bisschen, aber nicht mehr so sehr wie letzte Nacht. Dank seiner verstärkten erwachten Eigenschaften konnte Dallion einige leichte Felsabschnitte hinaufklettern und sich mit gleichmäßiger Geschwindigkeit fortbewegen. 

Am frühen Nachmittag hatte er die Strecke schon wieder halbiert. Nach seinen groben Schätzungen trennten ihn etwa ein Dutzend Meilen vom Gipfel. Normalerweise würde Dallion eine solche Strecke in ein paar Stunden zurücklegen. Aber Klettern war noch nie sein Ding gewesen, also schien es realistischer zu sein, dass er es bis zum Einbruch der Nacht schaffen würde.

Leider war das nicht der Fall.

Als die Sonne den Horizont berührte, stand der schwierigste Teil der Reise noch bevor. Scharfe senkrechte Klippen und schmale Felsvorsprünge führten nach oben und zwangen Dallion, seine Eigenschaften der Wahrnehmung und Reaktion voll auszuschöpfen, um von einem Abschnitt zum nächsten zu gelangen. Bei Einbruch der Nacht hatte er das Glück, eine kleine Vertiefung in den Felsen zu erreichen, die groß genug war, um sich für die Nacht hinzulegen.

Dallions Leichtsinn drängte ihn, weiter nach oben zu klettern, aber sein gewöhnlicher Menschenverstand sagte ihm, dass es eine schreckliche Idee wäre, in der Dunkelheit zu klettern.

"Morgen", sagte er sich. "Morgen komme ich an."

Dieses Mal war das Nickerchen weit weniger bequem und wesentlich gefährlicher. Es erinnerte ihn an die Matratze, die von einer Klippe hing und auf der Erde ein beliebtes Meme war. Hier schien es etwas weniger gefährlich zu sein, obwohl Dallion nicht herausfinden wollte, ob ein Sturz von einer Klippe dazu führen würde, dass er aus dem Reich geworfen und ihm seine erwachten Kräfte genommen würden.

Am nächsten Morgen machte er weiter. Trotz seiner anfänglichen Begeisterung kam er nur langsam und mühsam voran. Da er nicht über Glorias Skills verfügte, musste Dallion um jeden Zentimeter Klippe kämpfen und brauchte manchmal Stunden, um ein paar Dutzend Meter hochzuklettern. Erst am Abend schaffte er es nach einigen Ausrutschern und mehreren Dutzend Beinahe-Stürzen, sich auf den Gipfel zu ziehen.

Schließlich lag Dallion auf dem flachen Gipfel wie ein Steak in einer Bratpfanne. Das ganze Unterfangen hatte sich schwieriger angefühlt, als das Panther Rudel zu besiegen. Jetzt verstand er, warum die Menschen die Erwachten so sehr schätzten. Erwachte Skills machten schwierige Dinge einfach und ersetzten jahrzehntelanges, hartes Training, um das gleiche Ergebnis zu erzielen. Hätte Dallion Skills zum Klettern gehabt, wäre er vielleicht in weniger als einer Stunde die Felswand hinaufgeklettert. Mit Markierungen hätte es vielleicht sogar Spaß gemacht.

"Ohne Fleiß kein Preis", sagte Dallion. Der Satz, den seine Mutter auf der Erde immer sagte. "Wenigstens bin ich jetzt hier."

So wichtig es auch war, den Berggipfel zu erreichen, so war dies leider nicht das Endziel der Reise. Um aus dem Reich zu entkommen, musste er sich noch dem Wächter des Brunnens stellen. In Anbetracht der Tatsache, wie schwierig der Kampf mit dem Rudel war, konnte man davon ausgehen, dass der Wächter kein leichtes Opfer sein würde. Man konnte nicht sagen, wie der Wächter genau sein würde. In der Vergangenheit hatte jedes Wesen die Eigenschaften des Gegenstandes, den es repräsentierte. Aber was waren die Merkmale eines Brunnens? Hauptsächlich Felsen und ein bisschen Wasser? Oder sollte es andersherum sein?

Dallion stand auf und schaute sich um. 

Die Spitze des Berges war ungefähr so groß wie ein Tennisplatz und bestand komplett aus Stein. Es gab keine Altäre, Throne, Säulen oder etwas anderes, das auf eine Kampfarena hindeutete. Was er jedoch selbst im Mondlicht sehen konnte, war ein dunkler Fleck genau in der Mitte.

Ist das..? Sein Herz setzte einen Schlag aus. Es bestand die Chance, dass er den letzten Panther gefunden hatte, der im Reich versteckt war.


Kapitel 29

Felsen und Jungtier


Dallion eilte zu der Stelle. In dem Felsen war ein kleines Loch, nicht größer als eine Essensschüssel. Darin lag ein kleines pantherartiges Jungtier zusammengerollt und schlief. Als es Dallion bemerkte, öffnete es ein Auge, sprang plötzlich auf und fauchte mit der Wildheit eines YouTube-Kätzchens.

"Du bist die letzte Bestie?" Dallion blinzelte.

Er wusste, dass die Kreaturen böse waren, ein Zeichen für die Risse und den Verfall an der Oberfläche des Brunnens. Sie zu töten, wäre eine gute Sache und würde ihm eine hundertprozentige Reparaturquote einbringen. Trotzdem hatte er gemischte Gefühle bei dieser Sache. 

"Hey, hey, kleiner Mann." Er streckte seine linke Hand aus. Wie erwartet, biss das Pantherjunge in einen Finger. Und wie erwartet war der Schmerz so gering, dass die Bemühungen des Tieres, sich zu wehren, niedlich wirkten. "Sei doch nicht so." Dallion streichelte es mit seiner linken Hand. Hundertprozentig oder nicht, er wollte ihm nicht wehtun. "Ich bin nicht wegen dir hier. Geh einfach wieder schlafen, okay?"

Die Andeutung ließ das Jungtier innehalten. Mehrere Sekunden lang blieb es still und verringerte den Druck, den es auf Dallions Finger ausübte. Es war klar, dass es ihn nicht mehr verletzen wollte. Gleichzeitig wollte es ihn aber auch nicht loslassen. Schließlich ließ es Dallions Finger widerstrebend los. 

"So ist es gut." Er streichelte ihm über den Kopf. "Roll dich einfach wieder zusammen. Ich bin bald weg, und du kannst wieder dösen, oder was auch immer."

Ein leises Schnurren kam von der Kreatur.

"Ja, ja." Dallion lachte. "Ich nehme an, du weißt nicht, wo der Wächter ist?"

Das Jungtier legte den Kopf schief, rollte sich dann auf seinem Platz zusammen und sah ihn immer noch an.

"Wahrscheinlich nicht." Das wäre zu einfach gewesen. "Wie auch immer, geh wieder schlafen. Ich kümmere mich selbst um die Sache. Aber bitte richte nicht zu viel Schaden an, wenn ich weg bin. Ich weiß, dass es deine Natur ist, aber vielleicht hält der Brunnen ein oder zwei Jahrzehnte, bevor der nächste Erwachte kommt und alles in Ordnung bringt?"

Dallion wusste, dass die Chancen dafür gering waren. Schließlich konnte eine Kreatur nicht gegen ihre Natur handeln. Der Knisterling sah jetzt ziemlich niedlich aus. Vielleicht wollte es dem Reich sogar keinen Schaden zufügen. Aber es würde unweigerlich erwachsen werden und sich in den Panther verwandeln, der versucht hatte, Dallion zu töten. 

Dallion streichelte es ein letztes Mal und drehte sich um. Kaum hatte er sich ein paar Schritte entfernt, ertönte ein miauähnliches Quietschen in der Luft.

Ernsthaft? Dallion schaute über seine Schulter. Das Jungtier miaute noch lauter und zeigte damit deutlich, dass es wollte, dass er zurückkam. Da er aus einer Familie mit drei Katzen und einem Labrador stammte, kannte sich Dallion gut mit den Bedürfnissen von Tieren aus. Dieses Jungtier mochte zwar eine theoretische Verkörperung des Schadens in einer anderen Welt sein, aber in vielerlei Hinsicht blieb es ein Kätzchen.

"Hör auf", sagte Dallion. "Du hast genug Streicheleinheiten bekommen."

Das Quietschen ging weiter.

"Gut." Er ging zurück zu dem Jungtier und tippte ihm mit einem Finger auf den Kopf. "Geschieht mir recht, wenn ich mich nicht gegen dich wehre, oder?"

Das Schnurren setzte wieder ein.

"Genau", antwortete Dallion auf seine eigene Frage.

Nach allem, was er durchgemacht hatte, hätte Dallion nicht gedacht, dass er auf dem Gipfel des Berges mit einem Pantherjungen spielen würde. Paradoxerweise war die Kreatur besser erzogen als alle Katzen, die Dallion hatte, und die meisten, die er gesehen hatte. Es rollte sich zusammen und schien nur gestreichelt werden zu wollen, während es einschlummerte. Es ging ihr nicht um Aufmerksamkeit, sondern um das Gefühl der Zuneigung.

"Du bist noch nie gestreichelt worden, oder?"

Da es sich um einen Schädling handelte, war das nicht überraschend. Außergewöhnlich ist, dass die Menschen nur selten eine herzliche Beziehung zu den Schäden in ihren Häusern und Bergen aufbauen. 

Während er die Kreatur weiter streichelte, blickte Dallion in die Ferne. Der Ring der umliegenden Berge war deutlich zu erkennen und markierte das Ende der Welt. Außerdem waren sie doppelt so hoch, wie sie waren, bevor Dallion die Spitze des zentralen Berges erreicht hatte. Selbst mit allen Skills der Welt bezweifelte Dallion, dass er ihre Gipfel erreichen konnte, und selbst wenn er es schaffte, konnte er nicht sagen, was er dahinter sehen würde.

"Das ist ein verrückter Ort", sagte er. "Wenn man bedenkt, dass das alles nur ein Brunnen ist. In der realen Welt bist du wahrscheinlich nur ein kleiner Spalt in einem Stein, aber hier..."

Dallions Worte verstummten. Das Jungtier hatte sich verkleinert. Es schnurrte immer noch, aber jedes Mal, wenn Dallions Hand darüber fuhr, verschwanden Teile von ihm in der Nacht. Es war, als würde Dallion durch seine Handlungen seine Existenz auslöschen. Erschrocken hielt er inne. 

"Kleines?", fragte er. 

Die Kreatur reagierte nicht, sondern rollte sich zu einem Ball zusammen, wobei sie langsam und flach atmete. 

Worüber bist du traurig? fragte eine Stimme in Dallions Verstand. Es ist nur ein Riss. Er existiert gar nicht. Und selbst wenn, er verblasst von selbst. Besser, als ihn ganz zu töten. Wenigstens wird er fröhlich weiterleben.

Dallions Zögern legte sich. Ein Teil der Traurigkeit jedoch nicht. Trotzdem fuhr er fort und streichelte das Kätzchen. Kurze Zeit später war es verschwunden.

Das Reich ist vollständig repariert!

Der BRUNNEN ist jetzt makellos!

Das Rechteck war mit einer großen Portion Bittersüße verbunden. Dallion hatte das Reich vollständig repariert, was bedeutete, dass sich das Dorf keine Sorgen mehr um seine Wasserquelle machen musste. Das bedeutete aber auch, dass das Jungtier weg war.

ALTERNATIVER ANSATZ!

(+2 Verstand)

Einen alternativen Weg zu einem Problem zu finden, kann sich lohnen, auch wenn dies manchmal mit Gefahren verbunden ist.

Einem Philosophen oder jemandem, der viel Zeit hatte, wären eine Menge Fragen zu diesem Thema eingefallen. Waren die Risse lebendig? Oder waren sie nur ein Abbild der inneren Schmerzen und Ängste des Brunnens? War es eine gute Sache, einen alternativen Ansatz zu finden oder nicht? Was war der Sinn des Ganzen? Im Moment hatte Dallion kein Interesse an diesen Fragen. Die schwache Neugierde, die er hatte, wurde von der Stimme in seinem Verstand übertönt, die ihn zu einer neuen Errungenschaft und der damit verbundenen Steigerung der Eigenschaften beglückwünschte.

Mit dem Verschwinden der letzten Kreatur verschwand auch der dunkle Fleck unter ihm. Jetzt war jeder Teil des Berges makellos, genau wie es das blaue Rechteck gesagt hatte.

"Ruh dich gut aus, Jungtier", sagte Dallion. Er wollte sich gerade entfernen, als ein Teil des Felsbodens vor ihm abbröckelte und ein kleines Loch freigab.

KAMPF EINGELEITET

Ein rotes Rechteck erschien. Dallion sprang zurück und zog sein Schwert. Als er das tat, war das Loch bereits auf die Größe eines Esstisches angewachsen. Es war vollkommen rund und verschlang alles um sich herum, bis es den halben Durchmesser des Berggipfels erreichte.

Über eine Minute lang stand Dallion da und wartete gespannt darauf, dass etwas passierte. Einige Wächter warteten darauf, herausgefordert zu werden, andere — wie der Sanddrache — zogen es vor, einen großen Auftritt hinzulegen. Es war nicht abzusehen, was dieser Wächter tun würde.

Nach einer weiteren Minute trieben ihn die Neugier und der Mangel an Geduld an den Rand des Lochs.

"Hallo?" Dallion spähte hinunter.

Wie sich herausstellte, war der Kern des Berges nicht dunkel oder leer. Blau schimmerndes Wasser leuchtete aus dem Boden und erhellte den Schacht mit einem sanften blauen Licht.

"Ein Brunnen", lachte er. "Die Arena ist ein Brunnen."

Wie aufs Stichwort kräuselte sich das Wasser, dann schoss es nach oben. Grüne Markierungen tauchten auf, die anzeigten, in welcher Position der Schild den besten Schutz bot. Sofort trat Dallion einen Schritt zurück und folgte den Markierungen.

Der Wasserstrahl schoss in den Himmel wie ein LKW voller Mentos, der in einen Cola-See gefallen ist. Dallion schwor, dass einige der Monde dabei fast getroffen wurden. Augenblicke später fiel das Wasser wieder hinunter, doch diesmal war auf der anderen Seite der Öffnung eine Kreatur aufgetaucht.

BRUNNENWÄCHTER

Spezies: GOLEM

Klasse: STEIN & WASSER

Gesundheit: UNBEKANNT

Eigenschaften: UNBEKANNT

Skills:

- SCHUTZ

- ANGRIFF

- WASSERSTRAHL (Spezienspezifisch)

- STEINWURF (Spezienspezifisch)

- UNBEKANNT (Spezienspezifisch)

Schwäche: SEHNEN

Dallion schluckte. Der Golem war nicht sonderlich groß. Er war ungefähr so groß wie der Koloss, dem er vor einer Woche im Ring gegenübergestanden hatte. Polierte Ovale aus Stein bildeten den Kopf, die Hände und die Füße der Kreatur, umgeben und zusammengehalten von blau leuchtendem Wasser in Form eines Körpers. In einem Spiel, einem Film oder einem Miniaturladen wäre dies als cool durchgegangen. Einen als Gegner zu haben, war weniger cool.

"Würdest du dich auf ein Unentschieden einlassen?" fragte Dallion.

Der Golem schüttelte den Kopf.


Kapitel 30

Versprechen in einem Traum


"Hm?" Das Dorfoberhaupt blinzelte, als Dallion seine Hand losließ.

Das war nicht die einzige Veränderung, die stattgefunden hat. Der Brunnen selbst hatte sich stark verändert, seine Größe hatte sich verdoppelt und eine kleine Wasserfontäne war entstanden. Es gab zwei getrennte Bereiche, jeder so groß wie ein Zimmer, die ständig mit Wasser gefüllt waren, das aus großen Brunnenköpfen in Form von Löwen floss.

Auf dem Platz herrschte völlige Stille, während die Menschen den Brunnen bestaunten. Allmählich kam ein Raunen durch die Menge. Die Leute, die sich vor den Luors fürchteten, sagten offen, dass Dallion die Aufgabe besser gemeistert hatte, wenn auch nur mit gedämpfter Stimme. Doch die Person, die am meisten erstaunt schien, war Aspion selbst. 

Was sagst du dazu, alter Mann? Dallion grinste.

Er konnte fast sehen, was dem Häuptling durch den Kopf ging. Genau wie der Ring sollte auch diese Aufgabe die erwachten Kräfte Dallions beenden, egal ob er einen zweiten Skill erlernt hatte oder nicht. Es war kein Zufall, dass Aspion von allen Gebäuden des Dorfes ausgerechnet dieses ausgewählt hatte. Oberflächlich betrachtet schien der Brunnen stabil zu sein, aber in Wirklichkeit hatte er kurz vor dem Zusammenbruch gestanden. 

"Ich habe den Brunnen verbessert", sagte Dallion laut. "Danke, dass ihr mir die Möglichkeit gebt, den Bewohnern dieses Dorfes zu helfen." Er lächelte und rieb dem alten Mann seinen Erfolg unter die Nase. "Der Brunnen sollte für die nächsten Jahrzehnte gut sein."

Dallion erwartete Jubel, Klatschen oder irgendeine Art von Aufregung, schon allein wegen der Tatsache, dass die Wasserbeschaffung viel einfacher geworden war. Stattdessen sah er nur ein angespanntes Lächeln. Außerdem schaute die Menge nicht zu ihm, sondern zum Dorfoberhaupt.

"Gut." Das Lächeln des Häuptlings wurde nicht weniger, obwohl Dallion deutlich sehen konnte, dass es falsch war. "Ich habe nichts anderes von dem Enkel von Seene erwartet. Du hast es gut gemacht, den Brunnen in seinen jetzigen Zustand zu bringen. Das muss ein harter Kampf gewesen sein."

"Das war es", log Dallion.

Die Situation war ganz anders abgelaufen.

Dallions Magen knurrte. Tagelanger Hunger hatte sich angesammelt, obwohl nur eine Sekunde in der realen Welt vergangen war.

"Ähm, das tut mir leid." Dallion schluckte. 

"Du bist hungrig", bemerkte Aspion. "Das war zu erwarten nach so einer Aufgabe. Komm, heute ist ein Tag zum Feiern! Es wird ein Fest zu deinen Ehren geben! Ich werde dafür sorgen, dass —"

"Ich möchte dem Dorfoberhaupt keine Unannehmlichkeiten bereiten", unterbrach Dallion, der genau das Gegenteil tat. "Du hast mir schon so viel Freundlichkeit entgegengebracht. Ich möchte nur etwas Zeit mit meiner Familie verbringen und mich ausruhen."

Aspions Lächeln wurde dünner. Wäre die Auseinandersetzung woanders ausgetragen worden, wäre Dallion schwer bestraft worden, möglicherweise in einen Kerker geworfen worden — wenn das Dorf überhaupt einen hatte — und dort tagelang geblieben. Die Anwesenheit der Menge schützte ihn. Sie hatten zwar alle Angst vor den Luors, aber man konnte nur eine bestimmte Menge an Beleidigungen ertragen. Dallion zu bestrafen, nachdem er den Brunnen nicht nur repariert, sondern auch verbessert hatte, hätte zu viel Ärger verursacht, den das Dorfoberhaupt nicht ertragen wollte.

Der alte Mann hatte sich zu viel Mühe gegeben, um dies zu einem öffentlichen Ereignis zu machen, als Warnung für jeden, der sich ihm widersetzte. Das setzte jedoch voraus, dass Dallion scheiterte. Jetzt, wo er erfolgreich war, konnte der Häuptling seinen Sieg nicht mehr leugnen.

"Wie du willst." Aspion zuckte mit den Schultern. "Du bist schließlich der Held des Tages. Du hast dir eine Pause verdient. Geh und verbringe sie mit deiner Familie." Dann drehte er sich zügig um und machte sich auf den Weg zu seinem Haus, gefolgt vom Rest seines Gefolges.

Eine halbe Minute später — als die gesamte Familie Luor verschwunden war — brach der Platz in Jubel aus. Alle wollten Dallion nahe sein, wünschten ihm alles Gute, dankten ihm und machten ihm Komplimente für seinen Erfolg. Es war, als wäre er über Nacht ein Superstar geworden. Leider wusste keiner von ihnen, was ihn ein solcher Erfolg gekostet hatte. Obwohl er sich tapfer, ja sogar übermütig gab, war Dallion erschöpft und konnte sich nur noch durch seinen bloßen Willen aufrecht halten. Seine Beine zitterten und waren bereit, beim ersten Schritt nachzugeben.

"Ich habe dich", flüsterte Kraisten und hielt seinen Enkel fest. "Bleib noch ein bisschen auf, dann bringe ich dich nach Hause."

"Danke", schaffte Dallion es zu sagen.

Die nächsten paar Minuten vergingen wie im Flug. Dallion beobachtete, wie er vom Platz zu einem nicht allzu weit entfernten Gebäude geführt wurde. Die Details waren unklar. Ein Zimmer nach dem anderen wurde gewechselt, jedes fremd und ungewohnt, bis er schließlich in einem Bett zusammensackte. In dem Moment, in dem er das tat, war all seine Müdigkeit verschwunden, als hätte es sie nie gegeben.

Dallion öffnete seine Augen. Der Raum kam ihm bekannt vor... der Schreibtisch, die Poster, Regale mit Büchern und Comics, sogar ein Kartoffel-PC, der so alt war, dass er die meisten Spiele der letzten drei Jahre nicht mehr ausführen konnte. 

Was mache ich hier eigentlich? fragte sich Dallion. Das war nicht irgendein Zimmer, es war seins. Alles war genau so eingerichtet, wie er es in Erinnerung hatte, und das heißt, es könnte ein wenig aufgeräumt und sauber gemacht werden.

"Wow." Dallion rieb sich die Augen. "Das war ein toller Trip." Aber es schien so real.

Das Erwachen, die Kämpfe, sogar einige der Dorfbewohner. Er hatte lange Gespräche mit den Leuten geführt, Witze gerissen und ein paar sogar fast ins Gesicht geschlagen. Schade, dass keiner von ihnen echt war. Einige von ihnen waren nicht schlecht. Seine "Familie" war nett, und sein "jüngerer Bruder" war der Inbegriff von Freude und Unfug. Sogar Gloria war auf ihre ganz eigene Art nicht so schlecht.

"Ich sollte die Partys einschränken", sagte Dallion. Er wollte nicht an seinem ersten Tag vom College fliegen. Außerdem...

Moment... Es war unmöglich, dass er hier sein konnte. Dallion hatte das Haus seiner Eltern schon vor einigen Tagen verlassen, um zum College zu gehen. Er sollte im Wohnheim auf dem Campus sein. 

Was ist denn hier los?

Unschlüssig ging er zur Tür und öffnete sie. Ein leises Brutzeln lag in der Luft, zusammen mit dem Geruch von gegrilltem Käse. Jemand kochte in der Küche.

"Mama?" Dallion ging nach vorne. "Mama?" Er betrat den Raum. 

Es stand jemand am Herd, aber es war definitiv nicht seine Mutter.

"Vergiss dein Versprechen nicht, okay?" sagte der Wasserstein-Golem und wendete dann einen Käsepfannkuchen. "Ein Versprechen muss man immer einhalten."

"Okay", fühlte Dallion den Drang, zu antworten.

"Bist du vollständig erwacht?"

"Ich bin mir nicht sicher." War er das? Das war schwer zu sagen. Er hatte das Gefühl, dass er es war, aber er hatte auch das Gefühl, dass etwas fehlte.

"Beeil dich lieber. Ich will nicht den ganzen Tag in der Küche festsitzen."

"Klar. Kein Problem. Kann ich einen davon haben?" Er deutete auf den Stapel Käsepfannkuchen auf dem Küchentisch.

"Nein. Die sind für dich, wenn du erwacht bist."

"Okay, dann werde ich —"

"Erwache!", rief der Golem.

Dallion sprang auf seine Füße. Sein Körper war schweißüberströmt. Schwer atmend schaute er sich um. Er befand sich in einem einfachen Raum, den er noch nie gesehen hatte. Durch das Fenster sah er, wie die Sonne über dem Dorf unterging.

"Dherma", flüsterte er.

Er war immer noch im Dorf. Seltsam, dass er an sein Leben auf der Erde gedacht hatte. Oder besser gesagt, es war seltsam, dass er so lange gebraucht hatte, um daran zu denken. Wenn jemand an einem unbekannten Ort landete, versuchte er normalerweise als Erstes herauszufinden, wie er hierher gekommen war und wie er wieder zurückkommen konnte. Dallion hatte weder das eine noch das andere getan, sondern sich einfach treiben lassen.

"Gut, dass du wach bist", sagte eine Stimme hinter ihm. Es war sein Großvater. "Es ist an der Zeit, dass ich dir ein paar Dinge erzähle."


Kapitel 31

Arten des Erwachens


"Hier" Sein Großvater stellte eine Schüssel mit frisch gebackenen Kartoffeln auf den Tisch. "Die hat deine Mutter gemacht."

Dallion nickte und aß. In den letzten zehn Minuten hatte er das Essen mit der Geschwindigkeit eines Staubsaugers hinuntergeschlungen und konnte den Heißhunger nur geringfügig verringern. Bis heute hatte er einen solchen Hunger nicht für möglich gehalten. Aber die Erfahrung im Reich des Brunnens hatte ihm viel abverlangt.

"Sie lässt dich grüßen", fuhr er fort. "Das tun die anderen auch. Sogar der Gunst-Sammler — kaue besser. Auch Erwachte können sich verschlucken."

"Mhm." erwiderte Dallion und griff nach den Kartoffeln. Auf der Erde hatte er sie nicht ausstehen können. Pommes war die einzige Mahlzeit aus Kartoffeln, die er mochte, und selbst diese hat er nie ganz aufgegessen. In dieser Welt schmeckten sie wie das Beste, was es je gab, und noch besser, wenn er etwas Salz und Butter hinzufügen konnte.

"Du hast dein Level im Erwachen erhöht, nicht wahr?"

Die Frage ließ Dallion erstarren. Plötzlich war sein Appetit verschwunden und wurde durch Besorgnis ersetzt. Bisher war er davon überzeugt gewesen, dass niemand außer Gloria von seinem Geheimnis wusste. Doch das war offensichtlich nicht der Fall.

"Mach dir keine Sorgen", lächelte sein Großvater. "Es ist eine gute Sache. Allein mit dem Schutz Skill hättest du in deinem früheren Zustand niemals eine Gebietsverbesserung schaffen können. Auf welchem Level bist du jetzt?"

"Drei." Er lehnte sich zurück und ließ eine halb gegessene Kartoffel auf dem Teller vor sich liegen.

"Drei? Nicht schlecht." Der Ältere nickte ein paar Mal. "Skills?"

"Schutz  und Angriff." Er zögerte einen Moment. "Ich hätte auch Schmieden nehmen können." Dallion hielt wieder inne. "Warum hast du mir nichts von den Aufgaben erzählt? Du wusstest, was das Dorfoberhaupt tun würde und hast trotzdem nichts gesagt."

"Habe ich das nicht? Ich dachte, ich hätte es getan."

"Alles, was du und Mutter mir beigebracht haben, wusste ich schon."

Streng genommen stimmte das nur zum Teil. Sein Großvater war derjenige, der ihm gezeigt hatte, wie man Dinge repariert. Und nicht nur das, er hatte ihm auch ein paar andere Skills beschrieben. Zweifellos war er schuld daran, dass Dallion nichts über Aspions Praktiken erfuhr, aber ohne seine Hilfe hätte Dallion seinen Schutz Skill nicht annähernd so gut einsetzen können. Andererseits hatte Gloria Dallion wesentlich mehr geholfen.

"Du hast mir nichts von den Schreinen des Erwachens oder dem Orden der Sieben Monde erzählt", fuhr er fort. "Was sind sie eigentlich genau? Alle erzählen immer wieder, dass Tante Vanessa wollte, dass meine Eltern mich in eines ihrer Klöster schicken, aber niemand weiß, warum oder wie."

"Ist das die wichtigste Frage, die dir einfällt?", fragte der alte Mann und griff nach einer Kartoffel aus der Schüssel. "Es stimmt, ich habe dir gewisse Dinge nicht erzählt, aber ich kann dir jetzt eine Menge erzählen. Willst du etwas über die Grundtypen des Erwachens hören?

"Ja, klar." Dallion verschränkte die Arme. "Sicher, nur zu. Lass dich von mir nicht aufhalten."

"Sei nicht eingeschnappt, wenn dir jemand einen Gefallen tut." Er zeigte mit dem Finger direkt auf Dallion. "Ich weiß, dass das alles neu für dich ist, aber du wirst in Zukunft viel Hilfe brauchen, und du darfst nicht wählerisch sein, wie du sie bekommst."

"Die erste Art des Erwachens wird persönliches Erwachen genannt. Niemand weiß genau, warum sie stattfindet, aber es heißt, dass man durch Glück, Genetik oder intensives Training sein erstes Level erreichen kann. Das ist der Schlüssel, um deine Kräfte zu entfesseln, der erste Schritt in dein inneres Reich. Je mehr du dich verbesserst, desto größer wird dein inneres Reich. Dort wird dein erster Skill präsentiert."

"Zwei", korrigierte Dallion. "Mir wurden zwei angeboten."

"Mir wurden drei angeboten", grunzte der Ältere. "Das spielt keine Rolle, denn du kannst nur einen wählen. Mit dieser Wahl kannst du andere Dinge tun, wie Gegenstände erwecken und reparieren. Vorzugsweise kleine Gegenstände. Das ist die zweite Art des Erwachens."

"Ich warte immer noch darauf, etwas Neues zu hören."

"Jedes Mal, wenn du einen Gegenstand verbesserst, erhöht sich einer der verwendeten Skills. Wenn du Glück hast, kannst du auch unerwartete Leistungen vollbringen, die deine anderen Eigenschaften verbessern. Hast du so etwas schon gemacht?"

"Ein paar Mal." Das ist also etwas Außergewöhnliches. "Ich habe eine bekommen, als ich erwacht bin." 

Es gab einen Moment, in dem Dallion versucht war, weiter über das Thema zu reden, aber offen zuzugeben, dass seine erste Errungenschaft "Rücksichtslos" war, würde keinen guten Eindruck machen. Stattdessen ging er zu einem anderen Thema über.

"Was ist mit den Schreinen?", fragte er. "Ich bin außerhalb des Dorfes über einen gestolpert. Er half mir, mein Level zu erhöhen."

"Die Schreine sind eine Abkürzung. Sie ermöglichen es dir, ein persönliches Erwachen zu erleben, ohne es tatsächlich zu tun. Je nach Schrein kannst du dein Level des Erwachens auf fünf, zehn oder zwanzig erhöhen. Vorausgesetzt, du absolvierst die Prüfungen."

Dallion lehnte sich vor. Die Dinge fingen an, interessant zu werden.

"Der Orden der Sieben Monde hat sie vor langer Zeit gebaut. Früher gab es viele davon im ganzen Land, aber mit der Zeit wurden immer weniger davon gewartet, bis sie schließlich nicht mehr funktionierten. Die meisten Klöster haben sie, aber es dauert Jahre, bis ein Anhänger ihre Prüfungen bestehen kann. Außerdem sind sie fast immer für den internen Gebrauch."

Das war interessant. Das, was Gloria ihm gezeigt hatte, war ein Relikt aus der Vergangenheit. Der Schrein sah nicht nur dem Namen nach wie ein Schrein aus. Wie mag es vor Jahrhunderten ausgesehen haben? Vielleicht war der Kampf gegen die Oger mehr als nur ein Mythos, und sie waren mit der Zerstörung des Schreins verbunden? Ein Glück, dass der Altar irgendwie unversehrt geblieben war.

"Genau wie beim normalen persönlichen Erwachen gibt es keine Strafe für Versagen. Wenn du es nicht schaffst, kannst du es immer wieder versuchen. Das ist bei der Erweckung von Gegenständen nicht der Fall. Wenn du dort versagst, wird dein Erwachen für immer weggeschlossen." Der Älteste seufzte. "Und noch schlimmer."

"Schlimmer?"

"Wenn du versagst, werden weder dein Verstand noch dein Körper zerstört. Alle Skills und Fähigkeiten, die du erworben hast, bleiben jedoch erhalten. Sie werden dir weiterhin im Alltag helfen, aber du wirst nie wieder etwas anderes erwachen lassen können. Jedes Mal, wenn du es versuchst, landest du in deinem Ausgangsraum, der Eingang ist versiegelt, eine Erinnerung daran, was hätte sein können."

Ein Schauer lief Dallion über den Rücken. Er erinnerte sich daran, wie verängstigt und verwirrt er war, als er das erste Mal in dem kleinen, dunklen Raum erschienen war. Jedes Mal, wenn er einen Skill anwenden wollte, dazu verdammt zu sein, dort eingesperrt zu sein, wäre wahrscheinlich schrecklich.

"Das hast du mir noch nie erklärt..."

"Ich erkläre es dir jetzt", seufzte sein Großvater. "Die dritte Grundform des Erwachens ist das Erwachen von Bereichen. Es ist wie das Erwachen eines Gegenstandes, aber der Bereich ist anders. Es ist größer und komplizierter. In vielerlei Hinsicht ist es so, als wärst du in der echten Welt, nur dass es ein Abbild des Gebiets ist."

"Ich weiß", sagte Dallion. "Das Reparieren war anders. Da gab es kein Labyrinth."

"Reparieren ist anders", stimmte Kraisten zu. "Das gilt auch für die Anzahl der Wächter. Je größer das Gebiet ist, desto mehr Wächter hat es. Wenn du jeden von ihnen besiegst, steigt das Level eines Gegenstandes." Dann schälte er die Kartoffel, die er in der Hand hielt, und aß sie langsam auf.

"Und?" sagte Dallion nach einer Weile.

"Und was?"

"Opa...", seufzte er. "Ist das alles? Wie kann ich jemanden einladen, mir zu helfen, etwas zu verbessern? Wann geben die Wächter auf? Wie kann ich ein erwachtes Reich verlassen, ohne den Wächter zu besiegen?"

"Das sind ganz schön viele Fragen", lachte der Mann. "Ich sag dir was. Bevor ich antworte, könntest du etwas für mich tun? Geh in deinen erwachten Raum und geh so weit, wie du kannst. Wenn du fertig bist, kommst du hierher zurück und ich erzähle dir alles, was ich kann."

"Das ist alles?" Das hörte sich verdächtig einfach an. "Wo ist der Haken?"

"So jung und so zynisch. Mach es einfach, okay?"

"Gut." Dallion stand auf. "Wie komme ich in mein Zimmer?"

"Genauso, wie du alles andere erweckst. Stell dir einfach vor, du wärst ein Objekt."

Ja, klar. Das ist das Dümmste, was ich je —

PERSÖNLICHES ERWACHEN

Dallion befand sich in einem kleinen Raum.


Kapitel 32

In sich selbst


Wow! Es hat wirklich funktioniert!

Dallion befand sich in einem erwachten Reich und hatte es betreten, ohne sich auf ein Objekt konzentrieren zu müssen. Der Raum war derselbe, in dem er sich nach dem Erwachen bzw. nach seiner durchzechten Nacht in der Nähe des Campus befunden hatte. Die stumpfgrauen Wände, der Boden und die einzige Tür waren so, wie er sie in Erinnerung hatte. Das einzige, was fehlte, war das blaue Rechteck. Es gab jedoch einen großen Unterschied. An der Wand hingen zwei gerahmte Gegenstände — ein Buckler und ein Kurzschwert. Beide befanden sich an einer separaten Wand, die zu einem anderen Bereich gehörte. Als Dallion genauer hinsah, entdeckte er ein kleines Schild, das an jedem der Rahmen befestigt war.

"Kurzschwert sechs, Buckler neun", las er laut vor. In dem Moment, als er das tat, erschien ein blaues Rechteck in der Mitte des Raumes.

DU BIST LEVEL 3

"Danke für das Offensichtliche", lachte Dallion und tippte das Rechteck weg. "Kann ich irgendwie meine Eigenschaften sehen?"

Leider antwortete der Raum nicht. Nachdem er noch ein bisschen gewartet hatte, tippte Dallion auf das Rechteck, um es loszuwerden, und ging durch die Türöffnung. Zunächst erwartete er, sich wie beim letzten Mal in einem Korridor wiederzufinden. Stattdessen betrat er eine kleine Bibliothek. Eigentlich war es eher ein Büro als eine Bibliothek. Der Raum war ähnlich groß wie der, den er verlassen hatte, nur dass hier die Wände mit Holzregalen voller Bücher vollgestapelt waren. Ein platinblonder Schreiber in leuchtend roter Kleidung saß an einem großen Holztisch in der Ecke und schrieb eifrig mit einer großen schwarzen Feder.

"Hallo?" fragte Dallion.

Der Schreiber beachtete ihn gar nicht. Er kritzelte auf ein Stück Papier vor ihm. Dem Chaos am Tisch nach zu urteilen, muss er schon eine ganze Weile gearbeitet haben.

"Ich sagte, hallo", wiederholte Dallion.

Der Schreiber blickte gelangweilt über seine Schulter. 

"Wer bist du?" fragte Dallion. Der Schreiber sah zwar harmlos aus, aber er wollte nicht zulassen, dass ein seltsamer Bürokrat in seinem erwachten Reich macht, was er will.

"Geh zurück in dein Zimmer", antwortete der Schreiber. "Hier gibt es nichts für dich zu sehen."

"Okay..." Ich dachte, das sei mein Zimmer. "Aber was machst du da?"

"Bist du blind? Ich arbeite."

Das machte Sinn. Und da der Schreiber arbeitete, war es das einzig Richtige für Dallion, zu gehen. Aber seine Neugierde hatte andere Dinge im Sinn. 

"Woran arbeitest du?" Dallion trat näher heran. 

Zwischen den Schriftrollen und Zetteln entdeckte er eine Karte des Dorfes. Im Großen und Ganzen war alles so, wie Dallion es in Erinnerung hatte, aber ab und zu gab es ein Gebäude, das nicht an seinem Platz war, oder sogar eines, das es gar nicht geben sollte.

Dherma, Wetie-Provinz? las Dallion. Er wusste, dass Dherma der Name des Dorfes war. Seltsam, dass es so schwer zu merken war. Wetie war eindeutig der Name der Provinz, aber Dallion konnte sich nicht daran erinnern, von ihr oder dem Adeligen, dem sie gehörte, gehört zu haben. Soweit er wusste, gab es außerhalb des Dorfes nichts Besonderes. Bei den wenigen Gelegenheiten, bei denen die Leute die Existenz von Städten und sogar Klöstern bestätigten, taten sie dies so vage wie möglich. Alle waren sich einig, dass es da draußen mehrere Städte gab, aber niemand schien zu wissen, wie man sie erreichen konnte.

Dallion stand am Tisch und griff nach der Karte, nur um von dem Schreiber einen Klaps auf die Hand zu bekommen.

"Hey!" Dallion zog seine Hand zurück. "Was sollte das denn? Ich wollte nur einen besseren Blick auf die Karte werfen."

"Das mit der Karte brauchst du nicht zu wissen", schnauzte der Schreiber. Er schien so alt zu sein wie Dallion, vielleicht etwas kleiner und auf jeden Fall viel nerviger. "Hast du denn nichts zu tun? Lass mich einfach arbeiten und kümmere dich um deine Angelegenheiten!"

"Ja, vielleicht!" schrie Dallion, dann drehte er sich um und verließ die Bibliothek.

Niemand redet so mit mir in meinem eigenen Erwachensraum! Ich werde jetzt gehen, aber wenn ich das nächste Mal zurückkomme, werden wir uns unterhalten!

Ohne Vorwarnung verschwand die Umgebung von Dallion. Die tristen grauen Wände waren verschwunden und wurden durch das kleine Esszimmer im Haus seines Großvaters ersetzt. 

"Wie ist es gelaufen?" fragte der alte Mann.

Einige Sekunden lang saß Dallion da und wusste nicht, was er antworten sollte. Es war gelinde gesagt verwirrend, aus einem Reich herausgezogen zu werden, das jemand anderes aus einer Laune heraus geschaffen hatte. Seine Gedanken sprangen hin und her und versuchten herauszufinden, was die wirkliche Realität war und was nicht, bis er sich schließlich auf seine gegenwärtige Umgebung konzentrierte.

"Ich habe eine Bibliothek gefunden", sagte Dallion. "Sie war vorher nicht da."

"Je mehr du dein Level erhöhst, desto mehr verändert sich dein Gebiet", erklärte Kraisten. "Es werden neue Räume erscheinen... aber eine Bibliothek?"

"Da war so ein nerviger Schreiber drin", fuhr Dallion fort. "Er sagte, er sei mit seiner Arbeit beschäftigt und hat mich rausgescheucht."

"Warum bist du gegangen?"

Die Frage verwirrte Dallion, vor allem, weil ihm keine gute Antwort einfiel.

"Weil er mich gefragt hat?" Das hörte sich dumm an. "Nächstes Mal wird es anders sein. Nächstes Mal gehe ich zu ihm und sage ihm genau, was ich denke und —"

Der alte Mann lachte. Es war ein tiefes, herzhaftes Lachen, das den ganzen Raum erfüllte und wahrscheinlich von den Leuten draußen gehört wurde.

"Was ist so lustig?"

"Du. Ich hätte nicht erwartet, dass deine erste Erfahrung mit einem begrenzten Echo ein Schreiber in einer Bibliothek sein würde. Du musst Bücher sehr mögen."

"Nein." Dallion wollte sagen, dass er es vorzog, Dinge online nachzuschlagen. Aber das würde für niemanden in dieser Welt einen Sinn ergeben. Im Grunde genommen war eine Bibliothek so gut wie jede andere. "Nicht so sehr."

"Es ist für jeden anders. Der Raum ist eine Metapher für die innersten Gedanken eines Menschen. In manchen Fällen ist es eine Bibliothek, in anderen ein Badehaus, ein ruhiger Garten..." Er winkte mit der Hand. "Das Einzige, was sie gemeinsam haben, ist das begrenzende Echo, das in ihnen herrscht."

"Begrenztes Echo? Was ist das?"

"Nimm noch etwas zu essen." Der alte Mann stand auf. "Ich muss mich um etwas kümmern. Ich bin gleich wieder da."

Normalerweise war das in Horrorfilmen der Punkt, an dem die Person, die diese Worte gesagt hatte, auf Nimmerwiedersehen verschwand. Manchmal hinterließen sie auch nur einen vagen Hinweis oder ein blutverschmiertes Kleidungsstück. Zu Dallions Erleichterung kam sein Großvater bald mit einer Flasche Alkohol zurück. Dallion erinnerte sich an die starke Wirkung des Getränks und zog sich schnell vom Tisch zurück.

"Willst du etwas?", bot der alte Mann an, woraufhin Dallion vehement den Kopf schüttelte. "Dein Pech." Kraisten nahm einen Schluck aus der Flasche. "Du hast schon gemerkt, dass die Leute hier nicht viel erklären. Jeder scheint gerade genug zu wissen, um mit seinem Alltag zurechtzukommen. Alles, was darüber hinausgeht, wird ignoriert und schnell vergessen."

Dallion nickte.

"Der einzige Grund, warum du das bemerkst, ist, dass du Level drei erreicht hast. Je höher dein erwachtes Level ist, desto mehr wirst du bemerken, desto mehr wirst du hinterfragen. Kam es dir nicht seltsam vor, dass du bis vor einer Woche so wenig Fragen hattest?"

Vor einer Woche war ich noch ein Studienanfänger auf der Erde, dachte Dallion. Doch sein Großvater hatte Recht. Der einheimische Dallion hatte keine Fragen, Träume oder Ambitionen gehabt. Er wusste, dass er im Dorf bleiben, aufwachsen und wie sein Vater auf den Feldern arbeiten würde, irgendwann heiraten würde — aber bestimmt nicht Gloria —, Kinder bekommen und zusehen würde, wie der Kreislauf weiterging. Paradoxerweise hatte Tante Vanessa durch ihren Egoismus den größten freien Willen gezeigt.

"Das liegt daran, dass jeder hier im Dorf ein Begrenztes Echo hat", tippte der alte Mann an die Seite seiner Stirn. "Stell dir vor, es ist eine Stimme, die dich davon abhält, wichtige Fragen zu stellen. Oder die Stimme in deinem Hinterkopf, die dir sagt, dass du etwas nicht tun sollst, z.B. Aspion nicht gehorchen. Oder sogar anderen Dinge zu sagen, von denen du weißt, dass sie ihnen helfen könnten."

"Ist es das, was passiert?" Das konnte doch nicht wahr sein. Je mehr Dallion versuchte, es zu verstehen, desto absurder erschien ihm der Gedanke.

"Du hast Zweifel?"

"Es ist..." Dallion unterbrach sich selbst. "Kannst du das irgendwie beweisen? Ich meine, sogar —"

"Wie heißt dieses Dorf?"

"Dherma", antwortete Dallion sofort.

"Wer ist der Herrscher des Landes, in dem wir uns befinden?"

Dallion konnte nicht antworten. Der Name lag ihm auf der Zunge. Er hatte ihn schon dutzende Male benutzt, wie jeder andere auch, aber aus irgendeinem Grund konnte er sich gerade nicht daran erinnern.

"Das ist es, was ein Begrenzer tut, er begrenzt dein Wissen. Diejenigen, die erwacht sind, haben die Chance, Bruchstücke zu sehen, sie können sogar das Echo in ihrem erwachten Reich austricksen, damit sie einen Blick auf die Dinge werfen können, die sie wissen. Aber solange das Echo nicht besiegt ist, werden sie nie das ganze Bild sehen. Und so wie der Durchschnittsmensch nicht über Dinge spricht, kann ich dir auch nicht viel mehr sagen, als du bereits weißt."

Das war er, der Mini-Eureka-Moment, auf den Dallion gehofft hatte. Oberflächlich betrachtet hatte ihm sein Großvater nicht viel erzählt, nur ein paar Informationsfetzen, die er auch alleine hätte herausfinden können. Aber er hatte ihm den Schlüssel gegeben, der ihm alles verriet.

Deshalb hast du immer wieder gesagt, dass du mir jetzt Dinge erzählen kannst, dachte Dallion.

"Wer hat das Echo geschaffen?", fragte er.

"Was denkst du?" Der alte Mann grinste.

Das Dorfoberhaupt. Offenbar war das auch etwas, was sein Großvater nicht offen sagen konnte. "Wie werde ich es wieder los?"

"Um ein Echo loszuwerden, musst du es wie jedes unerwünschte Wesen in einem erwachten Reich besiegen. Dazu musst du allerdings ein bisschen stärker werden als jetzt." Der Älteste nahm einen weiteren Schluck aus seiner Flasche. "Um alle Echos zu zerstören, musst du aber ihren Schöpfer besiegen. Und dafür musst du dein erstes erwachtes Tor durchbrechen."


Kapitel 33

Levelbegrenzung


Nach Dallions erster "Dorfaufgabe" kehrte das Leben langsam zur Normalität zurück. Es war erstaunlich, wie schnell die Freude und die Euphorie das Bewusstsein aller verließen, ebenso wie die tatsächlichen Ereignisse. Nach einem Tag waren die einzigen Menschen, die die Verbesserung des Brunnens erwähnten, Dallions Eltern. Einen Tag später hörten auch sie auf und taten so, als wäre der Brunnen schon immer so gewesen, wie er jetzt ist.

Das war nicht die einzige Veränderung, die eingetreten war. Die Luors, die früher so offen und arrogant aufgetreten waren, hatten sich im Wesentlichen in ihrem Haus eingeschlossen und ließen sich nur noch selten blicken. Ein paar Mal hatte Dallion Gloria gesehen, wie sie sich aus dem Haus des Häuptlings wagte, aber die Wachen hatten dies schnell geändert.

Wenn es so etwas wie den perfekten Status quo gab, dann war es das... außer für Dallion. Das Gespräch mit seinem Großvater hatte Dallion die Augen geöffnet, und jetzt konnte er nicht mehr aufhören, die Unstimmigkeiten im Verhalten aller zu sehen. Oft stellte er absichtlich Fragen, die ihn interessierten — der Orden der Sieben Monde, was jenseits des Dorfes lag, der Zustand der Welt — nur um dann zu beobachten, wie sich das Gespräch langsam in das übliche Nichts, über das die Leute sprachen, verwandelte. Es schien, als hätte nur er vom ganzen Dorf den Funken der Neugierde behalten.

Die Tage vergingen und Dallion nutzte seine erwachten Kräfte. Nachdem die meisten wichtigen Gegenstände in seinem Haus verbessert worden waren — einschließlich der Dinge, die Tante Vanessa zufällig "vergessen" hatte —, ging er dazu über, den Nachbarn und Freunden der Familie zu helfen. Auf diese Weise entdeckte Dallion, dass es für alle seine Skills eine Art Level-Obergrenze gab. Sobald seine Skills im Schutz und im Angriff Level zehn erreicht hatten, konnte er sie nicht weiter verbessern.

Auch das Verbessern eines Bereichs schien nicht mehr möglich zu sein. Als Dallion es mit einem Schuppen versuchte, konnte er nur das Brett verbessern, das er berührte. Als er dann das Gleiche mit der Wand seines Hauses versuchte, passierte gar nichts, als ob er Luft berührte. 

Als er seinen Großvater danach fragte, erhielt er nur die übliche Antwort: "Das kann ich dir jetzt nicht sagen." Der einzige Hinweis, den er von dem Ältesten erhielt, war, dass es eine gute Idee sei, weiter im Level aufzusteigen, vielleicht würde dann etwas passieren. 

Allein in einer halben Woche hatte Dallion vier Versuche unternommen, die vierte Prüfung des Schrein des Erwachens zu bestehen, und jedes Mal war er gescheitert. Der Sanddrache — glücklicherweise nur ein Viertel so groß wie der, dem er mit Gloria gegenübergestanden hatte—erwies sich auf taktischer Ebene als schneller und klüger als erwartet. Es war, als würde man einen Side-Scroller auf der höchsten Schwierigkeitsstufe mit nur einem Leben spielen. Egal, wie gut Dallion sich schlug, es kam immer ein Moment, in dem er einen Fehler machte und aus der Herausforderung geworfen wurde. In einem Fall bedauerte Dallion, dass er die Gesundheit des Wächters sehen konnte. Zu verlieren, als der Boss nur noch zwei Prozent Lebenspunkte hatte, war wahrscheinlich die schmerzhafteste Erfahrung, die er seit seinem ersten gebrochenen Herzen in der High School gemacht hatte.

Nach Dallions siebtem Misserfolg hatte er das Gefühl, dass er seine Grenzen erreicht hatte. Die letzten Male waren miserabel gewesen. Wenn er irgendetwas aus seiner Erfahrung mit dem Rudel aus dem Brunnen gelernt hatte, dann war es definitiv nicht der Kampf gegen Drachen.

Mitternacht verging, und Dallion hatte noch drei weitere Versuche, sein Level zu erhöhen, aber nach seiner Reihe von Fehlschlägen wollte er es nicht mehr versuchen. Stattdessen ging er zurück zum Flussufer neben dem Dorf und legte sich auf den Boden. Die Sterne leuchteten über ihm und bildeten Konstellationen, von denen er nichts wusste. Zweifellos steckte hinter jedem eine Geschichte, vielleicht ein lokaler Tierkreis, der mit den Mythen und Legenden der Welt verbunden war. Solange das Begrenzte Echo in seinem Reich nicht entfernt wurde, war es unwahrscheinlich, dass Dallion etwas über sie erfahren würde.

"Es ist nicht einfach, Level vier zu erreichen, oder?", fragte eine vertraute Stimme in einiger Entfernung. Dallion erkannte die Stimme sofort, obwohl er sich immer noch darüber ärgerte, dass er ihre Annäherung nicht gehört hatte. Hätte er es geschafft, im Level aufzusteigen und seine Eigenschaften in der Wahrnehmung zu verbessern, hätte er es wahrscheinlich getan.

"Hey." Sie setzte sich neben ihn.

"Hey", antwortete Dallion und schaute immer noch in den Himmel. "Es ist schwieriger, als ich dachte." Mit all seiner Erfahrung als Gamer auf der Erde hatte er erwartet, den Kampf schon vor Tagen gewonnen zu haben.

"Du dachtest, du würdest es in einer Woche schaffen?" Das Mädchen säuberte sorgfältig den Boden neben Dallion und setzte sich. "Wenn es so einfach wäre, hätte ich es schon vor Jahren geschafft. Hast du dein Skill-Limit erreicht?"

"Ja, ich habe mein Skill-Limit erreicht." Ein Teil von Dallion ärgerte sich darüber, dass sie mit ihm sprach, aber ein anderer Teil war froh, dass sie hierher gekommen war. "Woher wusstest du, dass ich zum Schrein gegangen bin?"

"Ich bin sofort hingegangen, als ich davon erfahren habe. Warum solltest du auch nicht?"

Das war einleuchtend.

"Außerdem bist du schlecht darin, deine Spuren zu verwischen. Keine Sorge, Großvater glaubt nicht an Wahrnehmung. Er hält sie für eine nutzlose Eigenschaft. Ich schätze, deshalb findet er mich so enttäuschend, wenn es nicht gerade um Verhandlungen geht."

Überraschung, Überraschung. Der alte Mann hat gerne seinen eigenen Lügendetektor, wenn er verhandelt, dachte Dallion.

"Also, was passiert jetzt?", fragte er. "Kennst du eine Abkürzung, mit der ich Level vier erreichen kann?"

"Nein." Gloria schüttelte den Kopf. "Das musst du schon selbst machen."

"Keine Hilfe? Das ist ein bisschen merkantil von dir."

Selbst im Mondlicht sah Dallion, wie sich ihre Wangen verfärbten.

"So ist es nicht! Ich habe bereits Level vier erreicht, also ist die Herausforderung für mich blockiert, und die fünfte können wir auf keinen Fall schaffen. Wenn du so hartnäckig bist, dann lass es uns jetzt versuchen."

"Oh." Daran hatte Dallion nicht gedacht, obwohl er es selbst erlebt hatte. Wahrscheinlich war das Begrenzte Echo dafür verantwortlich. Das lästige kleine Wesen fand immer neue und kreative Wege, um sein Vorankommen zu behindern. "Tut mir leid, das habe ich ganz vergessen. Könnte ich vielleicht einen deiner Verwandten überzeugen, mir zu helfen?"

Gloria starrte ihn mehrere Sekunden lang an und brach dann in Gelächter aus. Dadurch fühlte sich Dallion auch gleich besser. 

"Nur du kannst so etwas fragen. Es würde sich fast lohnen, wenn du es versuchst. Mein Bruder hasst dich abgrundtief und die anderen wollen sich nicht mit Großvater anlegen. Nicht, dass sie eine Hilfe wären", fügte sie fast angewidert hinzu. "Sie bleiben lieber auf Level zwei und verbringen ihr Leben damit, Schmuckstücke zu verbessern und andere herumzukommandieren."

"Dein Bruder ist Level drei?" Aus irgendeinem Grund dachte Dallion, dass er höher sein würde.

"Er ist ein Naturtalent, deshalb will Großvater nicht, dass er zu stark wird. Wenn er von mir wüsste, würde er mich wahrscheinlich in meinem Zimmer einsperren." Wieder gab es eine lange Pause. "Tut mir leid, dass ich dich nicht vor dem Brunnen gewarnt habe. Ich wollte es ja, aber Großvater hätte es herausgefunden und —"

"Ist schon gut. Schließlich ist jeder auf sich allein gestellt." Das war ein bisschen hart, aber Dallion war gerade nicht in einer wohltätigen Stimmung.

"Ich habe auch nicht bekommen, was ich wollte", sagte Gloria.

Die Erfahrung auf der Erde hatte Dallion zwei wertvolle Lektionen gelehrt: Zu wissen, wann jemand das Thema auf seine Probleme lenkt, und klug genug zu sein, nicht zu unterbrechen, wenn er es tut.

"Großvater wird mich in einem Monat verheiraten. Er sagte, er habe einen passenden reisenden Händler gefunden, der einen Sohn hat."

Es wäre für Dallion ein Leichtes gewesen zu behaupten, er sei überrascht, aber in Wahrheit war es genau das, was er dem Dorfoberhaupt zutraute. Der Gedanke war ihm schon in den Sinn gekommen, als er Aspions Familie zum ersten Mal sah, nachdem er in dieser Welt erwacht war. Die Enkelinnen des Mannes waren eindeutig zu einem einzigen Zweck erzogen worden: Sie sollten als Spielfiguren dienen, um Bündnisse zu schließen.

"Als ich meine Kleidung zum dritten Mal verbesserte, hoffte ich, er würde mich zu wertvoll finden und es sich anders überlegen." Das Mädchen schaute zu den Sternen. "Es scheint, dass das nie eine Option war. Ich weiß nicht einmal, ob ich hier heiraten darf oder weggeschickt werde."

"Du hast kein Mitspracherecht?"

"Niemand hat das. Großvater hat auch schon zwei Kandidatinnen für die Frau meines Bruders gefunden. Wenigstens darf er hier bleiben." Das Mädchen ballte die Fäuste. "Ich bin die vierthöchste Erwachte im Dorf und ich kann immer noch nicht —"

Abrupt hielt sie inne. Soweit Dallion wusste, war weniger als eine Sekunde vergangen, doch seine scharfe Wahrnehmung bemerkte, dass ein Stein auf dem Boden neben den Fäusten des Mädchens viel polierter war als die anderen.

"Das tut mir leid", sagte Gloria und nahm ihre Hand von dem verbesserten Stein. "Ich musste einfach mit jemandem reden."

"Klar." Du hast mehr getan als nur geredet, oder? "Mach dir keine Sorgen. Wir haben noch einen Monat Zeit. Wir werden uns etwas einfallen lassen."

Egal, was es ihn kostete, Dallion würde alles tun, um einen Weg zu finden, den Dorfältesten zu besiegen und alle seine Echos zu vernichten.


Kapitel 34

Das Echo


"Bruder, Bruder!" Linner rief so laut, dass das halbe Dorf es hören konnte. "Schau, was ich habe!"

Das Kind schien nie müde zu werden. Wenn es um Ausdauer ging, hatte sein jüngerer Bruder ihn definitiv geschlagen.

"Schau!" Linner stürmte auf ihn zu und hielt einen kleinen schuppigen Fisch in der Hand. "Ist der nicht toll?!"

"Wow, das ist ein Gewinner." Dallion lächelte. Er hatte keine Ahnung, was das für ein Fisch war, und in seinem Verstand flüsterte ihm eine leise Stimme zu, dass es sowieso keinen Sinn hatte, mehr darüber zu lernen.

Der Fisch war nichts Besonderes. Er war kaum groß genug, um in seine Hand zu passen. Sein Bruder jedoch sah ihn an, als hätte er den größten Schatz gefangen, den es je gab. Das war das Schöne an Kindern: Sie freuten sich nicht nur über die einfachen Dinge im Leben, sondern über fast alles.

"Ich weiß, nicht wahr?! Papa hat mir geholfen, ihn zu fangen!"

Übersetzt hieß das wahrscheinlich, dass Vater ihn gefangen hatte und Linner ihn erst halten durfte, nachdem er ihn aus dem Netz genommen hatte. Wenn er es sich recht überlege, hatte Dallion keine Erinnerungen an das Fischen, weder in dieser Welt noch auf der Erde.

"Mama hat versprochen, dass ich ihr beim Kochen helfen darf! Willst du zusehen?!"

"Oh, ja?" fragte Dallion mit einem unentschlossenen Lächeln. "Fang du schon mal an. Ich muss noch etwas erledigen, aber ich bin gleich da."

"Versprochen?" Das Kind warf Dallion einen misstrauischen Blick zu.

Verflixt! "Auf jeden Fall. Zweifelst du etwa an mir?" Innerlich seufzte er. Jetzt gab es kein Entkommen mehr. Er hatte sich selbst dazu verdammt, ein paar Stunden lang in der Küche zu sitzen, während Linner herumflatterte, während seine Mutter versuchte zu arbeiten. Aber vielleicht war das auch gar nicht so schlecht. Dallion brauchte eine Pause von seiner normalen Routine.

"Okay!" Das Kind eilte davon.

Die Freuden der Jugend, lächelte Dallion. Einen Moment später betrat er sein Erwachungs-Zimmer.

DU BIST LEVEL 3

Das blaue Rechteck begrüßte ihn.

"Das wird langsam alt, weißt du." Er tippte es an, als er daran vorbeiging.

Es fühlte sich an, als ob der Raum ihn auslachte und ihn ständig daran erinnerte, dass er es trotz aller Versuche nicht geschafft hatte, sein Level zu erhöhen. Heute wollte Dallion einen anderen Weg einschlagen. Sein Großvater hatte ihm gesagt, dass er im Nachteil sein würde, bis er das Echo des Dorfoberhauptes los war. Wenn dem so war, war dies der perfekte Zeitpunkt, dagegen etwas zu tun.

Dallion nahm das Schwert und den Buckler aus ihrem Rahmen, verließ den Raum und ging in die Bibliothek. Der Schreiber war dort und ordnete die Bücher in der Bibliothek neu.

"Du schon wieder?", schnappte das Echo in dem Moment, als Dallion die Schwelle überschritt. "Geh und tu etwas Nützliches. Ich bin beschäftigt."

Dallion verspürte den dringenden Wunsch, zu tun, was ihm gesagt wurde. Eine Stimme in seinem Verstand erinnerte ihn daran, dass dies eine Bibliothek war und jeder Kampf, der hier stattfand, mehr Schaden anrichten würde als der Schreiber selbst. Der Druck war erheblich. Jede Faser in Dallions Körper drängte ihn dazu, zurückzutreten. Zähneknirschend machte er jedoch einen Schritt nach vorne,

"Nein!", sagte er fest. "Ich werde nicht gehen! Du gehst!"

Der Satz war so kitschig, dass Dallion sich schämte, ihn überhaupt gesagt zu haben. Zum Glück hatte er den gewünschten Effekt. Der Schreiber, der über den unerwarteten Trotz überrascht war, drehte sich von dem Regal weg, um Dallion gegenüber zu stehen.

"Du willst also kämpfen, was?", fragte der Schreiber mit einem halben Lächeln, das seinen selbstgefälligen Tonfall noch verstärkte.

"Nicht, wenn du gehst." Dallion hob sein Schwert.

"Ein Schwert?" Der Schreiber lachte. "Weißt du nicht, dass die Feder mächtiger ist als das Schwert?"

Das Klischee fühlte sich an wie Kreide auf einer Tafel. Dallion zuckte zusammen, dann öffnete er den Mund, um eine passende Antwort zu geben. Bevor er ein Wort sagen konnte, erschienen Dutzende von grünen Linien aus dem ganzen Raum, die alle in seiner Brust endeten.

Was zum Teufel?

Dallions Reaktion setzte ein, aber das galt auch für die Dutzende von Federkielen, die wie ein Pfeilhagel aus dem Nichts auf ihn einschlugen. Er sprang zur Seite und schirmte sein Gesicht mit seinem Buckler ab. Mit leichter Verzögerung erschienen grüne Markierungen, die ihm Schutzmöglichkeiten boten. Bald folgten grüne Schritte.

KAMPF EINGELEITET

Jetzt sagst du es mir!? Dallion rollte hinter den Tisch und warf ihn um. Überall flogen Schriftrollen und Papierschnipsel herum. Leider änderte sich wenig. Der Tisch bot zwar ein wenig Schutz, aber das führte nur dazu, dass die Federkiele ihre Flugbahn änderten und ihren Weg in Dallions Rücken fanden.

FEDER WUNDE

Deine Gesundheit wurde um 5% reduziert
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Vier rote Rechtecke stapeln sich in der Luft. 

Ernsthaft?! Dallion rollte sich auf die Seite. Es waren noch nicht einmal ein paar Sekunden vergangen, und schon hatte er ein Fünftel seiner Gesundheit verloren, ganz zu schweigen davon, dass er sich ständig in der Verteidigung befand. Der Schreiber hatte sich kaum von seiner ursprünglichen Position bewegt und beobachtete das Ganze mit einem sadistischen Grinsen. Über seinem Kopf war kein weißes Rechteck zu sehen, was darauf hindeutete, dass das Echo wahrscheinlich mit einem Treffer sterben würde. Doch weder Dallion noch seine Skills sahen eine Möglichkeit, ihn zu erreichen. Kein einziger roter Marker war aufgetaucht, und ein Frontalangriff hätte ihn wahrscheinlich in ein Stachelschwein verwandelt.
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Weitere Federkiele strömten von oben herab. An diesem Punkt gab es für Dallion nur noch eine Sache zu tun.

"Ich gehe!", rief er und sprang zur Tür. "Ich gehe!"

Es folgten noch ein paar Federkiele, die versuchten, ein paar weitere Treffer zu landen, aber der Hauptteil des Angriffs hatte aufgehört. Das nächste, was Dallion wusste, war, dass er wieder in seinem Haus war und seinen Bruder in Richtung Küche rennen sah.

Dallion stand der Schweiß auf der Stirn, aber das war im Moment nicht seine Hauptsorge. Wie die meisten Menschen, die eine solche Tortur durchgemacht hatten, untersuchte er seinen Körper auf Wunden und versuchte dabei so diskret wie möglich zu sein. Die gute Nachricht war, dass es keine gab. Die schlechte Nachricht: Es sah nicht so aus, als würde er das Echo in nächster Zeit besiegen. Nach den Ergebnissen des Versuchs von vorhin war es wahrscheinlicher, dass er den Sanddrachen zu Fall bringen konnte.

Blöde Fernkampfangriffe, brummte er vor sich hin. Blödes betrügerisches Echo.

Warum musste er Fernangriffe haben, noch dazu solche, die automatisch zielen? Solche Skills waren praktisch Betrug. Dallion konnte einen solchen Kampf auf keinen Fall gewinnen. Selbst wenn er auf das Echo zustürmte, würde er von mehreren Dutzend Federkielen erledigt werden, bevor er ihn erreichen könnte. 

"Dallion", rief seine Mutter. Der Ton ihrer Stimme klang dringend.

"Ich bin gleich da." Ich kann ihnen auch beim Kochen zusehen. Es ist ja nicht so, dass ich heute noch etwas anderes erreichen würde.

Vorsichtshalber zog er sein Hemd aus, um nach Blutspuren zu suchen, zog es dann wieder an und ging in die Küche. Als er dort ankam, fand er sowohl seine Mutter als auch seinen Bruder am Fenster stehen, regungslos wie Statuen, die draußen etwas beobachten.

"Ist Papa zurück?" fragte Dallion beiläufig. "Hat er noch mehr Fisch mitgebracht?"

"Es ist nicht dein Vater..." sagte Gertha, ihre Stimme war kaum ein Flüstern.

Draußen, am Rande des Dorfes, näherte sich eine kleine Gruppe von Menschen. Sie sahen nicht aus wie die Einheimischen oder irgendjemand anderes, der sie in den letzten zehn Jahren besucht hatte. Sie waren alle in grüne und gelbe mittelalterliche Wappenröcke gekleidet, unter denen Kettenrüstungen zu sehen waren. Die Anführerin der Prozession war eine große, dunkelhäutige Frau, die auf einem braunen Pferd ritt. Soweit sich Dallion an seine D&D-Sitzungen erinnerte, war sie wahrscheinlich eine Adlige mit Helm, Schild und einer Halbrüstung. Sie war auch die erste und einzige dunkelhäutige Person, die er in dieser Welt gesehen hatte. Als sie näher kam, konnte Dallion das Wappen auf ihrem Schild erkennen: Sieben verschiedenfarbige Kugeln auf schwarzem Grund.

"Der Orden der sieben Monde", flüsterte Dallion.


Kapitel 35

Die Abgesandte des Erzherzogs


Die Ankunft der Soldaten wurde von der ruhigen Art der Verwirrung begleitet, die Dallion gewohnt war. Die meisten Leute schienen etwas verwirrt zu sein, so wie man es wäre, wenn ein entfernter Verwandter plötzlich an der Haustür auftauchen würde. Den Ordensmitgliedern ihrerseits stand die Verachtung ins Gesicht geschrieben. Es war offensichtlich, dass sie nicht hier sein wollten. 

"Ich bin Lady Vesuvia, hier im Auftrag Seiner Gnaden Erzherzog Lanitol", sagte die Frau laut. Es war beeindruckend, dass sich ihr Pferd keinen Zentimeter bewegte, während sie sprach, als wäre es aus Marmor. "Wer ist für dieses Dorf zuständig?"

Einige Leute machten sich auf den Weg in Richtung des Hauses des Häuptlings. Die anderen blieben in einiger Entfernung stehen und flüsterten miteinander. 

Was machen sie hier? fragte sich Dallion. Soweit er sich erinnern konnte, war das noch nie passiert. Er erinnerte sich vage daran, dass vor ein paar Jahren ein Tempelmönch vorbeikam, aber noch nie waren Soldaten hier gewesen, und schon gar kein Adliger. Begierig darauf, mehr zu erfahren, machte er einen Schritt nach vorne. Als er das tat, packte ihn seine Mutter am Arm.

"Mama?" Dallion schaute sie überrascht an.

"Geh nicht", flüsterte sie und packte ihn fest am Ärmel.

"Warum? Was ist denn los?"

"Geh nicht", wiederholte sie.

Dallion wollte gerade fragen, was sie vorhatte, als ein Anblick draußen seine Aufmerksamkeit erregte. Der Häuptling hatte sich mit seinen erwachten Kräften bis an den Rand des Dorfes vorgearbeitet. Nur ein verschwommener Fleck war zu sehen, bevor der alte Mann in geringer Entfernung von der Adligen auftauchte.

"Ich bin Aspion Luor", sagte das Dorfoberhaupt. Seine Stimme klang doppelt so laut wie sonst, aber verglichen mit der der Dame klang sie wie ein Kätzchen, das versucht, einen Löwen anzubrüllen. "Wie können wir der Abgesandten des Erzherzogs dienen?"

Bei der Erwähnung des Erzherzogs grinsten einige der Soldaten. Amüsiert sahen sie dem verbalen Patt zu. Das Dorfoberhaupt versuchte, seine Stellung zu halten. Dies war sein Gebiet, und er wollte nicht schwach erscheinen, schon gar nicht vor Außenstehenden. Die Frau schien es nicht einmal zu bemerken. Sie blieb auf ihrem Reittier sitzen, mit der Entschlossenheit von jemandem, der die Welt in Flammen aufgehen sehen würde, bevor sie irgendwelche Gefühle zeigen würde. Allein ihr Anblick jagte Dallion kalte Schauer über den Rücken.

"Irgendwo in dieser Gegend wurde ein Kettenanhänger gesichtet. Wir sollen ihn jagen und töten." Die Augen des Mädchens verengten sich. "Wie viele Erwachte habt ihr?"

Erwacht? Dallions Herz setzte einen Schlag aus.

"Nicht viele." Aspions Hand zitterte. Der Häuptling war sich dessen bewusst und verbarg sie schnell hinter seinem Rücken. "Dies ist ein einfaches Dorf. Die meisten der Erwachten sind alt und haben nicht die nötigen Skills, um —"

"Wie viele?" Die Stimme der Dame klang wie Granit, der in einen Cocktail gepresst wurde.

Das Dorfoberhaupt schwankte. Dallion beobachtete, wie er sich von dem majestätischen, allmächtigen, unangefochtenen Herrscher des Dorfes in einen schwachen, zitternden alten Mann verwandelte.

"Ein Dutzend", flüsterte der Häuptling und sah auf den Boden. "Fast ein Dutzend."

"Wie viele sind fähig für eine Jagd?"

"Zwei, vielleicht drei ... aber —"

"Drei." Die Dame seufzte hörbar. Es war klar, dass sie auf mehr gehofft hatte. "Bewaffne sie mit dem, was du hast, und mach sie bereit. Wir brechen innerhalb einer Stunde auf."

"Aber es ist nicht sicher für sie, das Dorf zu verlassen? Wie sollen sie dich begleiten?”

"Wir haben einen Kleriker vom Orden der Sieben dabei. Er wird sich darum kümmern. Alles, was du tun musst, ist, sie hierher zu bringen. Und bring etwas Proviant und Heu mit. Genug, um eine Woche durchzuhalten."

"Ja, Lady." Aspion verbeugte sich noch tiefer.

Wow!

Zu sagen, dass Dallion beeindruckt war, wäre eine Untertreibung. In seinem Herzen wusste er immer, dass die Adligen mächtiger sein mussten als der Häuptling, aber einen solchen Unterschied hatte selbst er nicht erwartet. Was würde er nicht alles dafür geben, wenn er das Level einer Person mit einem Blick bestimmen könnte. Vielleicht könnte er sie direkt fragen? Immerhin musste er einer der drei Erwachten sein. Die meisten anderen waren zu alt, zu jung oder zum Kämpfen ungeeignet.

"Dallion", flüsterte seine Mutter. 

Das Gesicht der Frau war blass vor Angst. Sie hatte gewusst, dass dies passieren würde, als die Fremden das Dorf betreten hatten. 

"Bitte, geh nicht", beharrte sie.

So sehr es Dallion auch schmerzte, seine Mutter in einem so verängstigten Zustand zu sehen, sah er keine andere Wahl. Das Dorf zu verlassen war zwar gefährlich, aber es war besser, als drinnen festzusitzen und darauf zu warten, dass Aspion eine Aufgabe fand, die Dallions Kräfte versiegeln konnte. 

"Ich verspreche, dass es mir gut gehen wird."

Gertha löste ihren Griff und ließ ihre Hand von Dallions Ärmel gleiten.

"Ich weiß, dass du es versuchen wirst." Die Frau zwang sich zu einem Lächeln, obwohl in ihren Augenwinkeln immer noch Tränen glitzerten. "Bring dich nicht in Gefahr."

Dallion nickte, dann verließ er schnell das Haus und schloss sich dem Rest der Menge an, während sich die Soldaten auf den Weg zum Dorfplatz machten. Insgesamt waren es einundzwanzig, die meisten von ihnen mit Schwertern — richtigen Schwertern, nicht dem übergroßen Dolch, den Dallion in seinem erwachten Zustand benutzen musste — und Kettenrüstungen ausgerüstet. Ganz hinten befand sich eine zweite, viel kleinere Gruppe, die in Lederrüstungen gekleidet war. Nach ihrem etwas verwirrten Zustand und ihrer billigen Kleidung zu urteilen, konnte man annehmen, dass sie aus anderen Dörfern geholt worden waren, um bei der Jagd zu helfen. Eine Person trug jedoch eine dunkelblaue Robe.

Das muss der Kleriker sein, dachte Dallion.

Die Kapuze verdeckte das Gesicht der Person und machte es unmöglich, etwas über sie zu erfahren. Das Einzige, was noch auffiel, war, dass sie im Gegensatz zu allen anderen keine Kampfausrüstung zu tragen schien.

"Hey, du!", rief einer der Soldaten Dallion zu. "Was glotzt du so?"

"Ich bin ein Erwachter", antwortete Dallion. Trotz der beeindruckenden Art und Weise, in der die Soldaten gekommen waren, hatte er immer noch etwas Stolz übrig.

Der Soldat hielt nicht einmal inne, um zu antworten, sondern schnaubte nur kopfschüttelnd und ging dann weiter. Unbeeindruckt tat Dallion das Gleiche. Aus irgendeinem Grund war ein Funken Arroganz in ihm aufgetaucht, der ihn dazu brachte, zu zeigen, dass er nicht schlechter war als alle anderen hier, mit Ausnahme der Lady, natürlich.

"Was ist mit dir?", fragte er laut.

"Das ist es nicht wert", sagte ein großer rothaariger Mann in einer abgenutzten Lederrüstung. "Du wirst noch eine Weile mit ihnen unterwegs sein. Es ist besser, wenn du sie nicht so früh wütend machst."

Wenn es jemanden gab, den man als wandelnden roten Bären bezeichnen konnte, dann war es dieser Mann. Er war nicht nur eine Körperlänge größer und zwei breiter als Dallion, sondern sein Kopf, sein Gesicht und seine Arme waren mit leuchtend roten Haaren bedeckt, als hätte er einen pelzigen, purpurnen Kapuzenpulli in seine Haut eingepflanzt.

"Mein Name ist Havoc", sagte der Mann.

"Havoc?"

"Lange Geschichte. Meine Eltern hatten einen Sinn für Humor. Andere fanden das nicht so toll. Was ist mit dir?"

"Dallion. Dallion Seene."

"Dallion." Havoc machte eine ernste Miene. "Ich schätze, deine Eltern hatten auch einen Sinn für Humor. Wie hoch ist dein Level?"

"Drei." Als Dallion das laut sagte, bedauerte er sofort wieder, dass er den Sanddrachen nicht besiegen konnte. "Du?"

"Früher war ich höher, aber jetzt bin ich runter auf vier."

Dallion war fassungslos. Level können sinken?

"Lange Geschichte. Wie auch immer, ein Ratschlag: Fang nie einen Streit mit einem Soldaten an. Du wirst es am Ende bereuen. Außerdem solltest du dich von ihm fernhalten." Der Mann schaute den Kleriker an. "Man weiß nie, wie humorvoll die Sieben sind."


Kapitel 36

Unter Monstern


Mit der Zeit begann das Interesse an den Soldaten zu schwinden. Während die Kinder und einige junge Erwachsene am Rande des Dorfplatzes blieben, gingen die meisten wieder ihren alltäglichen Aufgaben nach. Brot, Obst, Wasser und die wenigen anderen Vorräte, die die Dorfbewohner hatten, wurden den Soldaten gebracht, aber sie nahmen sie so widerwillig an, dass man meinen könnte, sie würden den Einheimischen einen Gefallen tun. Einige konnten ihren Ekel kaum verbergen und behandelten das Essen, als wäre es Dünger.

Sogar das Pferd der Dame hatte laut geschnaubt, als es das Heu zu riechen bekam. Nach einem kurzen Blick seiner Besitzerin fraß es jedoch fleißig, was ihm angeboten wurde.

"Füllt alle Flaschen und Wassersäcke", befahl Lady Vesuvia, während sie sich etwas Wasser ins Gesicht spritzte. Anders als ihre Truppen schien sie nicht in der Stimmung für Essen, Wasser oder gar Ruhe zu sein. Ein paar Schritte entfernt stand der Kleriker schweigend wie ein Schatten, der der Sonne trotzt.

Dallion — der sich als einer der Erwachten zu erkennen gegeben hatte — wurde in einiger Entfernung platziert und angewiesen, sich ruhig zu verhalten. Bald gesellten sich auch die beiden anderen "Freiwilligen" zu ihm. Es war keine Überraschung, dass Veil, der Enkel des Dorfoberhauptes, ausgewählt worden war. Dallion hatte jedoch nicht erwartet, dass auch Gloria mitgeschickt wurde.

"Seid ihr alles, was ich bekomme?", fragte die Frau. Ausnahmsweise schien kein Ärger in ihrer Stimme zu liegen, sondern eher ein Hauch von Bedauern. "Wie heißt ihr?"

"Gloria Luor", antwortete das Mädchen als erstes. "Die Enkelin des Häuptlings."

"Veil Luor." Ihr Bruder blähte seine Brust auf.

"Dallion Seene." fügte Dallion zum Schluss hinzu. "Mein Großvater ist einer der Ältesten."

"Die Erben." Die Dame nickte und kam näher. "Skills und Level?"

Es herrschte einen Moment lang Schweigen. Veil und Gloria waren mit dem Wissen aufgewachsen, dass sie niemandem außerhalb der Familie und schon gar nicht in der Öffentlichkeit etwas über ihre Fähigkeiten erzählen durften. Dallion hatte kein Interesse daran, dass das Dorfoberhaupt erfuhr, was er konnte.

"Zwei Dreien und eine Vier", sagte der Kleriker in einiger Entfernung. Seine Stimme klang trocken und kratzig.

"Wer ist die Vier?", fragte die Adlige und zeigte die leiseste Andeutung von Interesse.

Der Kleriker zeigte auf Gloria, was ihr ein beeindrucktes Nicken der Dame und ein ungläubiges Gesicht ihres Bruders einbrachte. Dallion war mit gemischten Gefühlen zurückgeblieben. Einerseits wäre er lieber das Ziel der Aufmerksamkeit gewesen. Andererseits war er mehr als bereit, darüber hinwegzusehen, solange Veils Demütigung länger anhielt. 

"Ich habe Angriff Skills und Körper auf zehn", sagte Veil schnell.

So sehr Dallion es auch hasste, es zuzugeben, das war wirklich beeindruckend. Selbst mit einem einzigen Skill konnte er mit so viel Kraft tagelang ununterbrochen kämpfen. Auf der Erde wäre er mindestens ein MMA-Champion gewesen.

"Und du?" fragte Dame Vesuvia Gloria.

"Angriff und Athletik auf zehn...", das Mädchen zögerte. "Wahrnehmung bei fünf..."

"Sieben", korrigierte der Kleriker. Seine Kapuze drehte sich zu Dallion. "Angriff und Schutz. Reaktion bei acht."

Danke, dass du mich hast sprechen lassen, brummte Dallion innerlich.

"Einzelfokus Tölpel." Die Dame seufzte und setzte sich auf den Rand des Brunnens. "Das war wohl alles, was ich von einem Ort wie diesem erwarten konnte."

"Es hätte schlimmer kommen können." Der Kleriker teilte eindeutig ihre Meinung. "Wenigstens haben sie ihre Obergrenze erreicht."

"Hat jemand von euch Erfahrung im Kampf?"

Veil verschränkte seine Arme mit einem selbstbewussten Grinsen. Selbst Dallion fühlte sich durch die Frage etwas beleidigt. Natürlich waren sie erfahren im Kampf. Die Tatsache, dass jeder von ihnen seine Eigenschaften auf ein solches Level gebracht hatte, hätte eigentlich ausreichen müssen. Dallion allein hatte mehr als ein Dutzend Wächter besiegt, seine Erfahrung im Brunnen nicht mitgerechnet.

"Echte Kämpfe?", stellte die Dame klar. "Also gegen andere Menschen?"

"Ich bin schon oft auf die Jagd gegangen." Veil warf Dallion einen kurzen Blick zu, der schrie: "Ich bin viel besser als du, Abschaum", als ob er es laut gesagt hätte. "Ich habe Hirsche, Wildschweine und manchmal auch Wölfe erlegt."

"Und ihr beide?"

Gloria schüttelte den Kopf.

"Ich habe einmal einen Fisch mit meinen bloßen Händen gefangen." sagte Dallion in einem Versuch, die Stimmung zu heben. Das Ausbleiben von Reaktionen zeigte ihm, dass es der falsche Schritt gewesen war.

"Keiner von euch hat also wirklich gekämpft", sagte die Dame entschieden. "Nicht einmal unter euch selbst?"

"Großvater erlaubt keine Kämpfe zwischen Erwachten", sagte Veil mit einem halben Brummen. "Ich hätte es aber tun können. Ich kann es mit jedem hier aufnehmen."

"Ich habe keine Zeit für Spielchen. Wir werden in der Realität kämpfen. Wenn ihr dort Mist baut, werdet ihr sterben. Wenn ihr es nicht vermasselt, habt ihr vielleicht das Glück, mit ein paar Narben und den meisten eurer Körperteile davonzukommen. Ihr erhaltet ein Wappen und einen Bogen. Schützt beides mit eurem Leben, denn wenn ihr es verliert, seid ihr so gut wie tot. Und jetzt geht zu den anderen."

Die Rede war nicht besonders inspirierend, aber sie hat ihren Zweck erfüllt. Falls es noch Zweifel daran gegeben hatte, dass die drei zur Kategorie "Schwächlinge" gehörten, waren sie jetzt ausgeräumt. Ein Blick auf die Waffen der Soldaten genügte, um zu erkennen, dass ihre Ausrüstung mehrfach verbessert und perfekt repariert worden war. Der silbrige Schimmer ließ darauf schließen, dass jeder von ihnen ein Level von weit über sieben hatte, vielleicht sogar mehr.

"Was glaubst du, welches Level sie haben?" flüsterte Veil, als sie sich auf den Weg zu der Gruppe von Soldaten am anderen Ende des Platzes machten, die keine Kettenhemden trugen.

Das war eine unerwartete Verhaltensänderung seinerseits. Zum ersten Mal, soweit Dallion sich erinnern konnte, waren die Wut und die Arroganz des blonden Jungen verschwunden. Von diesem Moment an waren sie alle drei Mitglieder desselben Dorfes — nicht mehr und nicht weniger — und als solche mussten sie zusammenhalten.

"Sieben, vielleicht acht", antwortete Dallion.

"Acht..." Veil pfiff. "Ich kann mir gar nicht vorstellen, wie es ist, acht zu sein."

"Zweistellig", sagte Gloria. "Sie sind alle zweistellig."

"Sei nicht dumm", schnaubte ihr Bruder. "So ein Level gibt es nicht."

"Doch, das sind sie."

"Opa hat uns gesagt, dass es kein Level über neun gibt. Nennst du ihn etwa einen Lügner?"

"Nein!", schnappte das Mädchen zurück. "Das ist es, was ich sehe, wenn ich sie anschaue. Sie sind alle zweistellig..."

Einfach toll. Wir haben uns einer Gruppe von Monstern angeschlossen, dachte Dallion. Auch er konnte sich nicht vorstellen, wozu jemand mit diesem Level fähig war. Wenn es stimmte, was Gloria sagte, war es kein Wunder, dass die Dame so enttäuscht von ihren Skills war.

Das änderte die Dinge erheblich. So sehr Dallion auch glänzen und es den Luors und stellvertretend dem Dorfoberhaupt unter die Nase reiben wollte, sein Instinkt für das Überleben kam zum Vorschein. Wie die Dame gesagt hatte, war dies kein Spiel mehr. Er konnte sich nur vorstellen, dass man sie gebeten hatte, sich einer Gruppe anzuschließen, deren Skills sie um das Zehnfache übertrafen, um als Kanonenfutter zu dienen, und wenn das der Fall war, bedeutete das, dass sie höchst entbehrlich waren. 

"Wir müssen zusammenhalten", flüsterte Dallion. "Während der Jagd halten wir uns gegenseitig den Rücken frei. Solange —"

"Hey, Dallion!", rief Havoc und winkte dem Trio zu, als er auf sie zukam. "Willkommen bei den Freiwilligen. Keine Sorge, es ist nicht so schlimm, wie es klingt. Bleibt im Hintergrund, dann wird alles gut." 

"Die Jagd ist also nicht so gefährlich, wie die Dame behauptet hat?"

"Oh, sie ist schon gefährlich, aber wir werden nicht an der Front sein. Solange sie dich nicht als Späher oder Köder auswählen, wird dir nichts passieren."

"Ja", lachte Dallion trotz des plötzlichen Schmerzes in seinem Magen. Um ein guter Späher zu sein, brauchte man nur eine Eigenschaft, und Gloria hatte sie auf Level sieben.


Kapitel 37

Das Erwachen ist gescheitert


"Hier ist dein Wappen." Der Kleriker reichte Dallion einen Anhänger an einer Silberkette. Das Schmuckstück war rund, bestand aus einem unbekannten blassblauen Metall und hatte sechs kleine Edelsteine in verschiedenen Farben, die so angeordnet waren, dass sie ein perfektes Hexagramm bildeten. "Trage es immer bei dir, damit du es nicht verlierst."

Allein die Materialien waren wahrscheinlich mehr wert als das ganze Dorf und alles, was darin war. Dallion konnte sich gut vorstellen, dass eine weniger skrupellose Person versucht wäre, sich ein paar Anhänger zu schnappen und mit ihren unrechtmäßig erworbenen Gewinnen davonzulaufen. Als das Metall seine Haut berührte, überkam ihn plötzlich eine Wärme, die sich wie eine Sommerbrise anfühlte.

"Was macht es?", fragte er.

"Es sorgt dafür, dass du nicht blockiert wirst, wenn du einen Erwachungskampf verlierst", erklärte der Kleriker. Seinem gelangweilten Gesichtsausdruck nach zu urteilen, muss das eine gewöhnliche Frage gewesen sein. "Hier ist deine Waffe." Er überreichte ihm etwas, das wie eine handgroße Metallarmbrust aussah. "Verliere sie nicht und benutze sie nur im Kampf oder beim Training."

"Ich weiß nicht einmal, wie man sie benutzt."

Dallion untersuchte die Waffe. Sie war angenehm leicht und fühlte sich glatt an. Es waren keine Schnüre, Federn oder Zahnräder zu sehen, nur ein Metallrahmen, ein einfacher Abzug und ein kleines Glied. Es war schwer vorstellbar, dass das Gerät etwas schießen konnte, selbst wenn es Bolzen hatte. Die Handwerkskunst war jedoch exquisit und unvergleichlich mit allem, was Dallion im Dorf gesehen hatte.

"Du wirst dein erstes Training nach Einbruch der Nacht haben. Bis dahin wirst du es nur tragen."

"Nein, ich meine, ich weiß nicht, wie man mit Fernkampfwaffen umgeht."

Diese Antwort ließ den Kleriker innehalten. Er trat einen Schritt näher und nahm seine Kapuze ab, so dass ein sehr blasser Kopf zum Vorschein kam, der keine Körperbehaarung mehr hatte. Überraschenderweise sah er gar nicht so alt aus, sondern eher so alt wie Dallion selbst. Rote Augen starrten nach vorne und jagten jedem, der sie sah, einen Schauer über den Rücken.

Ein Albino? Dallion fröstelte. Es war das erste Mal, dass er einen Albino außerhalb von Spielen oder Filmen gesehen hatte, und das bereitete ihm Unbehagen.

"Du hast Skills für Schutz und Angriff", sagte der Kleriker, als wäre das eine Erklärung.

"Das ist richtig. Aber ich habe während meiner Erwachungsversuche nur ein Kurzschwert benutzt. Ich wusste nicht einmal, dass man eine Armbrust bekommen kann..." Seine Stimme verebbte langsam.

"Die Gegenstände spielen keine Rolle. Hat das denn niemand erklärt?"

"Nun..." Das ist eine lustige Geschichte. "Ich glaube nicht. Es gab eine Menge zu tun, also —"

"Gegenstände im erwachten Zustand sind nicht echt. Sie spiegeln die Skills wider, die du erlangt hast. Das Schwert wird zu der Waffe, die du in dir trägst."

"Nein, das tut es nicht. Ich habe versucht, eine Mistgabel zu nehmen, aber ich habe nur —"

Bevor Dallion zu Ende sprechen konnte, griff der Kleriker nach seiner Hand. Die Umgebung verschwand augenblicklich und wurde durch einen steinernen Hof ersetzt, der sich bis in die Unendlichkeit erstreckte.

PERSÖNLICHES ERWACHEN

Was zum Teufel? Dallion sprang zurück. 

Instinktiv wollte er nach dem Schwert greifen, aber die Waffe war nirgends zu finden. Stattdessen steckte ein Pfeilbogen in seinem Halfter an der Seite.

"Zieh", befahl der Kleriker.

Dallion zögerte. Es war klar, dass er sich in einem erwachten Reich befand, aber warum war er nicht in einem Raum? Das hier war nicht der übliche Raum, in dem er begonnen hatte. Am ehesten konnte er es mit dem Inneren eines Schrein des Erwachens vergleichen.

"Zieh die Waffe", wiederholte der Kleriker.

"Gut." Dallion tat, was ihm gesagt wurde. 

Die Waffe sah in diesem Reich etwas anders aus. Eine Metallschnur war aufgetaucht, die beide Seiten des Gliedes verband und es in eine funktionierende Waffe verwandelte. Außerdem befand sich ein einzelner Bolzen an der Spitze, so dass die Waffe wie eine Miniatur-Armbrust aussah.

Dallion bewegte die Waffe hin und her. Das Gewicht fühlte sich leicht an, als ob es aus Plastik oder Aluminium wäre. Er hätte sie als Spielzeug bezeichnet, wäre da nicht das Gefühl der Macht, das sie vermittelte. Aus irgendeinem Grund genügte es, sie in der Hand zu halten, um ein Gefühl der Unverwundbarkeit zu erzeugen.

"Zielt auf mich." Der Kleriker wich einen Schritt zurück.

"Bist du sicher? Ich habe so ein Ding noch nie benutzt."

Der Kleriker seufzte und gab Dallion ein Zeichen, weiterzumachen.

Okay.

In dem Moment, in dem Dallion die Waffe hob, erschien eine Reihe von roten Markierungen. In der Nähe seiner Füße hatten sich zwei Fußabdrücke gebildet, die ihm anzeigten, welche Haltung er einnehmen sollte, sowie eine Linie, die von der Spitze des Pfeils aus wie ein Laserpointer nach vorne führte.

Das war neu. Dallion bewegte die Waffe hin und her. Es war genau wie die Kegel, die er beim Schutz vor Angriffen gesehen hatte, nur andersherum. Es gab keine Worte, um das plötzliche Gefühl der Macht zu beschreiben, das der Fernkampf mit sich brachte. Wenn er sich schon mächtig fühlte, wenn er die Waffe in der Hand hielt, fühlte er sich beim Anblick der Markierungen wie eine Gottheit.

Dallion müsste nicht mehr herumtanzen, um einen Feind anzugreifen. Er müsste nicht mehr vorsichtig sein, wenn er sich einem Feind nähert, und könnte es in Sekundenschnelle mit Dutzenden von Feinden aufnehmen. Hätte er diese Möglichkeit gehabt, als er dem Rudel gegenübergestanden hatte, hätte er es in dem Moment vernichtet, in dem er auf sie gestoßen war.

Diese Erkenntnis wurde bald von einer noch größeren in den Schatten gestellt: Erwachte Skills waren in Wirklichkeit Gruppen. Es war so offensichtlich, und doch hatte Dallion nie darüber nachgedacht. Es half auch nicht, dass sein Großvater nicht in der Lage war, irgendetwas zu erklären.

"Ziel." Der Kleriker begann, seine Geduld zu verlieren.

Dallion zielte. In dem Moment, als die rote Linie die Schulter des Klerikers berührte, erstarrte er plötzlich. Der Teil von ihm, der von der Erde stammte, spürte einen tiefen Widerwillen, den Zielmarker zum Kopf des Klerikers zu bewegen. Der logische Teil seines Verstandes sagte ihm, dass keine Gefahr bestand und dass der Anhänger den Albino vor dem Bolzen schützen würde. Trotzdem gab es eine Stimme in seinem Verstand, die ihm zurief, er solle es nicht tun.

Hör auf, mich einzuschränken, dachte Dallion. 

Das war das Werk des Begrenzten Echos. Es musste so sein. Dallion musste nur seine Ängste loslassen und die Sache in Angriff nehmen. Bevor er das tun konnte, zog der Kleriker seinen eigenen Pfeilbogen und schoss einen Pfeil direkt auf Dallions Brust.

KAMPF EINGELEITET

IRREPARABELE WUNDE

Deine Gesundheit wurde um 100% reduziert

Zwei rote Rechtecke erschienen im Gleichschritt.

ERWACHEN GESCHEITERT

"Was zum?!" Dallion sprang zurück, stolperte aber und fiel auf den Boden. Ein einziger Schuss hatte ihn aus dem erwachten Zustand gerissen. Das war kein Kampf, sondern jemand, der auf eine Fliege einschlug. Wie stark war der Kleriker wirklich?

Gelächter ertönte, vor allem von Veil. 

"Du spielst keine Spielchen mehr." Der Kleriker zog seine Kapuze wieder hoch. "Lass dich ausbilden. Verbessere dich, sonst kommst du hier nicht wieder raus."

"Was hast du getan?" fragte Dallion, aber der Kleriker hatte sich bereits abgewandt.

Warum tauchten keine Schutz-Marker auf? Das taten sie immer, wenn er bedroht wurde, selbst im Halbschlaf. Dies war das zweite Mal, dass sie so lange gezögert hatten, dass Dallion keine Chance mehr hatte, zu reagieren.

"Du hast es ihm gezeigt." Veil näherte sich, höchst amüsiert. "Vielleicht zeigst du mir, wie du das gemacht hast, okay?"

Dallion sah sich um und versuchte, seine Umgebung zu begreifen. Zu seiner Überraschung half Veil ihm auf und führte ihn dann zu den anderen.

"Mach dir keine Sorgen, das haben wir alle schon durchgemacht", flüsterte Gloria. "Man muss sich erst daran gewöhnen."

"Er ist der Einzige, der auf den Hintern gefallen ist", schnaubte Veil. Es war klar, dass er das nicht so schnell auf sich beruhen lassen würde.

"Er war schnell." Dallion schluckte. "Ich habe ihn kaum angreifen sehen."

"So ist das eben, wenn man gegen einen Zweistelligen kämpft. Gut, dass wir in der hinteren Reihe sind."

Normalerweise wäre das eine Erleichterung. Wenn die Soldaten auch nur halb so stark waren wie der Kleriker, wären sie unaufhaltsam. Und doch hätte der Erzherzog nicht so viele Erwachte geschickt, wenn die Bedrohung nicht noch größer wäre. Wenn ein Kleriker des Ordens Dallion so etwas antun konnte, wozu war dann die Kreatur fähig, die sie jagten?

"Packt zusammen und macht euch bereit!" rief Lady Vesuvia. "Wir brechen auf! Freiwillige, folgt der Linie!"


Kapitel 38

Grundausbildung


Das Wandern machte weit weniger Spaß als erwartet. Anfangs war das Trio fasziniert von allem, was sie umgab, als hätten sie eine unsichtbare Barriere an der Dorfgrenze überwunden und sich einen Vorgeschmack auf die Freiheit verschafft. Mit der Zeit verblasste das Gefühl der Verwunderung. Das Gras war noch genauso grün, die Wildnis war weit und leer und es gab fast keine Straßen. Das ganze Dorf begann wie eine kleine Blase der Zivilisation in einem endlosen Meer des Nichts auszusehen.

Eine weitere interessante Sache, wie Dallion herausfand, war, dass die Gruppe nicht wirklich zum Orden der Sieben Monde gehörte. Vielmehr handelte es sich um eine kleine Truppe von Soldaten aus der Armee des Erzherzogs, deren Aufgabe es war, "Ärgernisse" in seinem Reich zu beseitigen. Dem Geflüster zufolge waren auch sie “freiwillig” für diese Aufgabe ausgewählt worden und darüber nicht besonders glücklich. Der geheimnisvolle Kleriker war tatsächlich der einzige Vertreter des Ordens, wie er bei mehreren Gelegenheiten deutlich machte. Lady Vesuvia war eine ganz andere Sache. Nach dem, was Havoc erzählt hatte, war sie in erster Linie eine Adlige, hatte aber einige Zeit in der Kathedrale des Ordens in der Provinzhauptstadt verbracht, um sich den Rang einer "Eingeweihten" zu verdienen. Dieser war mit einer Reihe von Privilegien und einem eigenen, personalisierten Emblem verbunden. 

Dallion hatte keine Ahnung, was genau "personalisiert" bedeutete, aber er vermutete, dass es mehr war als nur ein anderes Aussehen. 

Am Abend legte die Gruppe eine Pause ein. Auf der Erde hätte man dazu Zelte aufgebaut, ein großes Lagerfeuer gemacht und Schutzpatrouillen aufgestellt, um das Gebiet zu schützen, während die anderen schliefen. Hier ließ die Lady alle wissen, dass sie eine halbe Stunde Zeit hatten, um zu essen und sich auszuruhen, bevor sie weiterzogen. Außerdem wurde Dallion, Gloria und Veil mitgeteilt, dass sie in dieser Zeit auch eine Grundausbildung absolvieren müssten.

"Ihr drei", brummte ein bulliger Soldat. "Sammelt euch."

Offensichtlich war er derjenige, der sich “freiwillig” als ihr Ausbilder gemeldet hatte. Andere Soldaten taten dasselbe und teilten die "Wehrpflichtigen" in Gruppen auf. Jetzt sah Dallion zum ersten Mal, wie wenige sie wirklich waren. Als Teil der Menge hatte er geglaubt, dass sie eine Macht waren, mit der man rechnen musste. In Wirklichkeit hatten nur fünf Dörfer ihre Erwachten angeboten — nicht gerade viel für eine so große Provinz.

"Greif zu", sagte der Soldat und streckte seinen rechten Arm aus.

"Wie ist dein Name?" fragte Dallion.

Der Soldat blinzelte, hielt inne und verengte seine Augen. "Warum?"

"Da du unser Ausbilder sein wirst, sollten wir wissen, wie wir dich ansprechen müssen."

Mehrere Wellen von Emotionen durchliefen das Gesicht des Soldaten. Die einzigen, die Dallion mit seinem Wahrnehmungs-Level erfassen konnte, waren Überraschung, Verwunderung und der Bruchteil einer Sekunde der Dankbarkeit.

"Kalis", antwortete der Mann. Offensichtlich hatte ihn noch nie jemand Ausbilder genannt. "Ich werde dir nur die Grundlagen zeigen. Ein Rat: Mach dir keine zu großen Hoffnungen", fügte er schnell mit rauerer Stimme hinzu. "Lass uns gehen."

GEGENSTAND ERWECKEN 

Wieder einmal fand sich Dallion in einem unbekannten Raum wieder. Diesmal glich er einem Trainingsraum. Waffen und Zielattrappen lagen fast chaotisch verstreut herum. Kalis war ebenfalls anwesend, ebenso wie Gloria und Veil.

Ein blaues Rechteck tauchte auf, wurde aber schnell von dem Soldaten weggewunken, bevor jemand die Besonderheiten des Reiches lesen konnte.

"Wir werden ein paar Tage brauchen, um den Kettenanhänger zu finden", begann Kalis. "Das gibt euch höchstens zehn Trainingseinheiten, also verschwendet sie nicht! Hat jemand von euch schon mal einen Pfeilbogen benutzt?"

"Natürlich." sagte Veil süffisant und blickte zur Seite zu Dallion.

Ich hasse dich wirklich, weißt du. Dallion knirschte mit den Zähnen.

"Ich noch nicht." Dallion hob seine Hand. "Außer, als ich ihn bekam..." 

"Es ist ganz einfach. Ziel anvisieren und abdrücken. Deine Skills für den Angriff erledigen den Rest. Denk nur an eines. Da draußen wirst du keine Markierungen sehen können. Du wirst dich auf das verlassen müssen, was du gelernt hast." Der Soldat fuchtelte mit dem Finger vor Veils Gesicht herum und bohrte ihm fast ein Loch in die Nase. "Keine Abkürzungen! Verstanden?"

Daraufhin zog der Blonde seine Waffe und schoss einer Übungspuppe in der Nähe einen Bolzen direkt in den Kopf.

"Gefällt dir das?"

Man musste zugeben, dass Veil ziemlich gut darin war. Vielleicht hatte er nicht die Wahrnehmung seiner Schwester oder die Reflexe von Dallion, aber er hatte einen großen Teil seines gelangweilten Lebens mit Kämpfen verbracht, im und außerhalb des erwachten Zustands.

"Passabel" Kalis wandte sich an Gloria. "Kannst du da mithalten?"

Ruhig zielte das Mädchen und gab zwei Schüsse ab. Beide Bolzen trafen das gleiche Ziel und vergruben sich einen Zentimeter nebeneinander in dem Ziel. Eine gute Wahrnehmung hatte ihre Vorteile.

"Nicht schlecht. Wo hast du gelernt einen Pfeilbogen zu benutzen?"

"Ein Familienerbstück", antwortete Gloria.

"Das ist gut. Was ist mit dir?" fragte Kalis Dallion. 

Er gab keine Antwort. Es war offensichtlich, dass Dallion noch nie eine solche Waffe in der Hand gehabt hatte.

"Versuch einfach, das Ziel zu treffen, okay?", sagte der Soldat.

Tief durchatmen, sagte sich Dallion, als er in Position ging. Er durfte sich auf keinen Fall übertrumpfen lassen. Er packte die Waffe so fest er konnte, zielte genau über Veils Bolzen und drückte langsam ab. Das Projektil schoss fast augenblicklich heraus und traf sein Ziel genau ins Schwarze.

"Darude", flüsterte Dallion leise vor sich hin.

"Okay." Der Soldat nickte ein paar Mal. "Du bist also doch kein hoffnungsloser Fall. Wenigstens muss ich dir nicht die langweiligen Sachen erklären."

"Die Ausbildung ist vorbei?" Veil runzelte die Stirn. "Ich hatte etwas Anspruchsvolleres erwartet. Können wir uns nicht wenigstens ein bewegliches Ziel suchen? Oder gegeneinander kämpfen?"

"Wer hat dir gesagt, dass das Training vorbei ist?" Die harte Schärfe in Kalis' Stimme ließ alle drei erstarren. "Ich habe nur gesagt, dass wir den langweiligen Kram überspringen werden. Das richtige Training beginnt jetzt."

Alle Waffen und Zielattrappen verschwanden in Windeseile. Am anderen Ende des Raumes kam ein großer Käfig zum Vorschein. Im Inneren war nur Dunkelheit zu sehen, als ob der Käfig den Nachthimmel enthielt.

KAMPF EINGELEITET

"In einer Minute wird der Käfig geöffnet", sagte Kalis mit einem bösen Lächeln. "Es liegt an euch dreien, fünf Minuten lang zu überleben. Diejenigen, die das nicht schaffen, bekommen kein Essen. Nutzt alle Skills, die ihr habt."

"Das war's?" Schweißtropfen erschienen auf Glorias Stirn. "Bekommen wir denn keinen Rat?"

"Arbeitet zusammen, lasst euch nicht in die Enge treiben und versucht nicht zu schnell zu sterben."

"Und wenn wir es töten?" fragte Dallion.

Einen Moment lang herrschte Schweigen. Alle Augen richteten sich auf Kalis. Alle wollten die Antwort wissen, aber niemand außer Dallion hatte es gewagt, die Frage zu stellen. Es bestand kein Zweifel, dass es schwierig sein würde, ein solches Kunststück zu vollbringen, aber mit drei Personen war es theoretisch möglich. Es war noch gar nicht so lange her, dass Dallion und Gloria gemeinsam einen weit überlegenen Sanddrachen besiegt hatten, und das war, bevor einer von ihnen Fernkampfwaffen hatte. 

"Ihn töten?" Der Soldat lachte. "Tötet ihn, und ich gebe jedem von euch eine Silbermünze."

Das war zwar nicht der Levelaufstieg, den Dallion sich erhofft hatte, aber eine Silbermünze war nicht zu verachten.

"Dann mal los." Dallion hatte einen großen Vorteil, den der Soldat nicht in Betracht gezogen hatte: Er hatte einen Buckler und die Skills, ihn zu benutzen.


Kapitel 39

Praxiswächter


PRAXISWÄCHTER

Spezies: UNBEKANNT

Klasse: UNBEKANNT

Gesundheit: UNBEKANNT

Eigenschaften: UNBEKANNT

Skills: UNBEKANNT

Schwäche: UNBEKANNT

Der Käfig platzte auf und gab die Dunkelheit darin frei. Schwarze Strähnen wirbelten durch die Luft und gaben der unbekannten Kreatur Gestalt. Das war das erste Mal, dass Dallion eine Spezies sah, die als "unbekannt" dargestellt wurde. Auch wenn seine Wahrnehmung schwach war, zeigte das weiße Rechteck den Namen und die Klasse der Spezies an. In diesem Fall war es so, als hätte sich die Kreatur in ein Leichentuch der Unsichtbarkeit gehüllt, das selbst der erwachte Zustand nicht durchdringen konnte.

Der Rauch wirbelte und drehte sich und nahm eine Form an, die von einem Zustand in den anderen wechselte. Das war die Ruhe vor dem Sturm. Alle drei Auszubildenden kamen in weniger als einer Sekunde zu der gleichen Erkenntnis und reagierten auf ganz unterschiedliche Weise. Gloria nutzte ihre akrobatischen Skills, um so weit wie möglich zurückzuspringen und den Pfeilbogen fest vor sich zu halten. Veil als Angreifer schoss drei Bolzen auf die Silhouette. Dallion stellte sich zur Verteidigung auf die Seite und hob seinen Schild gerade so weit an, dass er den oberen Teil seines Oberkörpers bedeckte.

Wo bist du? Dallion behielt die Kreatur im Auge und wartete darauf, dass die Markierungen für die Verteidigung auftauchten. Er wusste, dass die Kreatur angreifen würde — alles, was in einem Käfig gehalten werden musste, musste das tun, wenn es eine Gelegenheit dazu gab—, aber sie tat es nicht.

Drei schwarze Strähnen tauchten aus der Silhouette auf und schnappten sich die Bolzen, bevor sie ihr Ziel treffen konnten. Dallion schluckte. Das war kein gutes Zeichen. Zwei glühend rote Augen tauchten in der Dunkelheit auf, gefolgt von einer Reihe von scharfen blauen Zähnen... sehr großen blauen Zähnen.

Grüne Markierungen tauchten auf, obwohl es keine gewöhnlichen Markierungen waren. In der Vergangenheit hatten die Markierungen für die Verteidigung immer angezeigt, wo die Kreatur angreifen würde, aber das war das erste Mal, dass Dallion die Wahl zwischen drei völlig unterschiedlichen Zielen hatte. Drei grüne Linien gingen vom Maul der Kreatur aus und verbanden sie mit Dallions linkem Bein, Veils rechtem Arm und Glorias Kehle.

Die Reichweite war ziemlich groß, größer als alles, was Dallion bisher erlebt hatte. Gleichzeitig waren die Markierungen extrem präzise und fokussierten ihre Ziele wie Laser. 

"Passt auf!" rief Dallion, als er die Situation erkannte.

Es musste ein Rudelwesen sein. Das war das Einzige, was Sinn machte. Innerhalb von Sekunden würde es sich wahrscheinlich dritteln und jeden von ihnen angreifen. 

Durch den Schrei aufgeschreckt, reagierte die Kreatur. Alle drei Linien verschwanden, als die schwarze Silhouette nach vorne sprang, ohne Dallion zu beachten, und direkt auf Veil zusteuerte. Die Geschwindigkeit war so hoch, dass der Blondschopf gerade noch einen Bolzen abschießen konnte, bevor sich blau glühende Zähne in seine Kehle bohrten.

TÖDLICHE WUNDE

Die Gesundheit von VEIL LUOR wurde um 100% reduziert.

Ein rotes Rechteck tauchte auf, als Veil sich aus dem Staub machte. Jetzt war er wahrscheinlich wieder in der realen Welt und dachte über einen Tag ohne Abendessen nach. Das war aber nicht Dallions Hauptsorge. Zwei neue Verteidigungsmarker waren aufgetaucht.

"Gloria, komm her!", rief er und zielte auf die Kreatur.

In dem Moment, als der rote Zeiger den Rücken des Monsters berührte, drückte Dallion den Abzug. Der Bolzen durchschlug die Luft, fast so schnell wie eine Kugel, und verfehlte sein Ziel wie alle anderen zuvor auch. Diesmal sprang die Kreatur nach links und wich dem Angriff mit Leichtigkeit aus.

Dallion schoss noch einmal, dann noch einmal, und noch einmal. Die Bolzen flogen wie ein Strom die Flugbahn entlang und verfehlten ihr Ziel jedes Mal um ein paar Zentimeter. Es war fast so, als ob die Kreatur mit Dallion spielte, während sie ihre Aufmerksamkeit auf die eigentliche Bedrohung lenkte - Gloria.

Das Mädchen schien sich dessen sehr wohl bewusst zu sein, denn sie wich weiter zurück. Es würde nicht mehr lange dauern, bis sie keinen Platz mehr hatte. Dann würde die Kreatur ihr den Garaus machen und sich auf Dallion stürzen.

Die Zeit schien sich zu verlangsamen, als Dallions Verstand die Optionen durchging. Er war nicht schnell genug, um die Kreatur im Nahkampf anzugreifen, und alle seine Fernkampfangriffe wurden leicht abgewehrt.

Ich brauche mehr Zeit, dachte er.

Vielleicht könnte das Aufladen die Lösung sein? Er musste es nicht selbst töten, sondern nur Gloria ablenken, damit sie es tun konnte. Mit ihrem Level an Wahrnehmung würde sie die Schwachstellen des Tieres leicht ausfindig machen und auf sie schießen können.

Gib einfach auf, flüsterte eine Stimme in seinem Hinterkopf. Es ist sinnlos, es so sehr zu versuchen. Das ist nicht das echte Ding, es ist nur eine Übung. Keiner wird verletzt werden. Höchstens, dass sie eine Mahlzeit auslassen.

So viel war wahr. Es wäre nichts verloren, wenn Dallion einfach aufgäbe. Und selbst wenn es ihm wie durch ein Wunder gelänge, den Wächter zu besiegen, was würde dann passieren? Eine Silbermünze hörte sich nach viel an, aber damit konnte er nichts kaufen, was er nicht ohnehin schon hatte. Im besten Fall würde es mehrere Jahreszeiten dauern, bis ein reisender Händler vorbeikam.

"Nein!" brüllte Dallion. Ich werde nicht aufgeben!

Die Kreatur knurrte und ihre Kiefer bewegten sich durch ihren Körper, um in Richtung Dallion zu schnappen. Leider konnte das keine Ablenkung sein. Er musste etwas anderes tun, und zwar schnell. 

Dallion warf einen Blick auf seine Waffe. Da sie aus einem Metall bestand, von dem er nichts wusste, würde er sie nicht verbessern können, selbst wenn es möglich wäre, in ein anderes Reich einzudringen. Die Regeln dafür waren ziemlich klar, aber sie brachten Dallion auch auf eine interessante Idee. Es gab eine Möglichkeit, die er noch nicht ausprobiert hatte.

Bitte, funktioniere. Dallion ergriff seine rechte Hand mit der linken.

REICHSVERBINDUNG

Ein grünes Rechteck tauchte auf. Und was noch wichtiger war: In der nahen Wand bildete sich eine Tür. Das war definitiv nicht das, was Dallion im Sinn hatte, aber er nahm, was er kriegen konnte. Überrascht sprang der Übungswächter weg wie eine Katze, die eine Gurke sieht. 

"Mach dich bereit!" rief Dallion und nahm den Buckler von seinem Arm.

Ich will einen Verteidigungsangriff machen, dachte er.

Ein einziger Satz grüner und roter Markierungen erschien: Ein paar Schritte vorwärts, gefolgt von einer Drehung und dem Loslassen des Schildes, genau wie beim Werfen eines Diskus. Dallion hatte noch nie in seinem Leben einen Diskus geworfen. Er hatte es gerade mal bei den Olympischen Spielen gesehen. Jetzt war es an der Zeit, es auszuprobieren.

Ohne zu zögern, rannte er vorwärts. Seine Füße passten perfekt zu jedem Schritt. Zwei Sequenzen später kam die Zeit zum Stillstand — ein echter Stillstand, nicht nur ein Trick seines Verstandes. Nach vier weiteren Schritten hielt Dallion den Buckler so, wie es die Markierung in der Luft anzeigte, drehte ihn und ließ ihn im richtigen Moment los. Der Schild teilte die Luft und flog auf den Kopf der Bestie zu. Der Angriff war damit aber noch nicht zu Ende. Es gab noch eine Reihe von Markierungen — rote Markierungen, die den optimalen Punkt anzeigten, von dem aus Dallion seinen Pfeilbogen abschießen konnte. Dallion tat genau das.

Die Zeit kehrte zur Normalität zurück und ein lauter Knall ertönte, als der Buckler das Monster am Kopf traf.

BETÄUBUNGSEFFEKT

??? wurde betäubt.

In den nächsten zehn Sekunden werden die Aktionen von ??? mit 50% Geschwindigkeit ausgeführt.

Die beste Wahl für den ersten Gegenstand überhaupt, dachte Dallion.

Der Bolzen verfehlte wieder einmal sein Ziel, wie Dallion vermutet hatte, aber das war egal. Die Ablenkung war lang genug, damit Gloria in den Kampf eingreifen konnte.

KOMBINATIONSANGRIFF

Der verursachte Schaden wird um 200% erhöht

KRITISCHER TREFFER

Der verursachte Schaden wird um 200% erhöht


Kapitel 40

Augenblick des Ruhms


Die Kreatur stieß ein eiskaltes Brüllen aus, als sie von Gloria wegsprang. Ohne die Statusinformationen konnte man nicht sagen, wie viel Gesundheit sie noch hatte, aber der Schaden war offensichtlich. Die Bewegungen der Bestie waren zwar immer noch beeindruckend schnell, aber sie zögerte, als ob sie zweimal nachdenken musste, bevor sie eine einfache Aktion ausführte.

"Die linke Seite!" rief Gloria, als sie vom Boden absprang und einen Wandlauf vollführte, der die meisten Filme auf der Erde in den Schatten gestellt hätte. "Schieß auf die linke Seite!"

Wie aufs Stichwort erschienen rote Markierungen auf der entsprechenden Seite der Kreatur, perfekte Ziele für Dallion, die er ausnutzen konnte. Von beiden Seiten schossen die Bolzen durch die Luft. Diesmal traf jeder zweite sein Ziel. Während die meisten von Gloria von einem Bündel schwarzer Fäden, die aus dem sich wandelnden Körper der Kreatur hervorgingen, abgelenkt wurden, war das bei Dallion nicht der Fall.

Nur noch ein kleines bisschen mehr, dachte Dallion. So stark die Kreatur auch war, unverwundbar war sie nicht. Einen Moment lang erhaschte er einen Blick auf seinen Buckler. Der kleine Schild lag auf dem Boden, weniger als einen kurzen Sprung entfernt. Mit etwas Anstrengung konnte Dallion an der Kreatur vorbeilaufen und ihn ergreifen.

Eine neue Reihe von grünen Markierungen erschien. Es gab nur eine Möglichkeit: Er musste zu der Stelle rennen, an der Gloria landen würde. Von dort aus sollte er sie mit seinem eigenen Körper beschützen und die Angriffe der Kreatur auf sich nehmen. Interessant war, dass der Schutz Skill auch dann funktionierte, wenn Dallion seinen Schild nicht dabei hatte. Leider sah er keine Möglichkeit, den Schild zurückzuholen.

Die Situation hatte mehrere Vor- und Nachteile. Wenn Dallion den Markierungen folgen würde, gäbe er Gloria eine Chance auf den Sieg. Man könnte sagen, dass dies die logische Lösung war. Ihre Skills waren für die Situation viel besser geeignet, ganz zu schweigen davon, dass sie mehr Übung mit dem Pfeilbogen hatte. Andererseits könnte Dallion seinen Schild zurückholen und seinen Angriff wiederholen. Das könnte zu kurzfristigen Spannungen zwischen ihm und dem Mädchen führen, aber nichts, was sich nicht später wieder regeln ließe. Außerdem war ein Silber wirklich nicht wenig, und wer weiß, vielleicht würde er sogar den Rest der Gruppe beeindrucken?

Die Entscheidung verdiente ein paar Sekunden Bedenkzeit, die Dallion nutzte, um zu Gloria zu eilen. Als er bei ihr ankam, war die einzige Schlussfolgerung, die er ziehen konnte, eine weitere Frage: Warum nicht beides?

"Bleib hinter mir!" Dallion umarmte sie und drehte ihr dann den Rücken in Richtung der Kreatur zu. Sein Körper konnte zwar nicht mit der Stärke eines Bucklers mithalten, aber er würde hoffentlich ausreichen, um einen Schlag abzufedern.

Zu Dallions Überraschung hatte auch Gloria einen Plan. Zunächst bewegte sie sich im Gleichschritt, damit Dallion sich zwischen sie und die Kreatur stellen konnte. Zugleich nahm sie ihm den Pfeilbogen aus der Hand. Da er ihn nicht benutzen wollte, überließ Dallion ihn ihr. 

Die Aktion des Mädchens war damit aber noch nicht beendet. Anstatt geduldig darauf zu warten, dass die Kreatur Dallion aufschlitzte, streckte sie beide Arme auf beiden Seiten von ihm aus. In jeder Hand hielt sie einen Pfeilbogen, der auf den Kopf der Kreatur gerichtet war. Augenblicke später flogen vier Bolzen nach vorne.

MEHRFACHANGRIFF

Der verursachte Schaden wird um 400% erhöht.

KRITISCHER TREFFER

Der verursachte Schaden wird um 200% erhöht

Apropos Schaden. Dallion lächelte. Bei so vielen Multiplikatoren war es unmöglich, dass das Monster noch lange durchhalten würde. Im schlimmsten Fall würde Gloria es langsam ausbluten lassen, indem sie rannte, herumsprang und gelegentlich einen Bolzen abfeuerte. Schade, dass er das nicht miterleben würde.

WÄCHTER BESIEGT

Oder doch, dachte Dallion.

Das Nächste, was er wusste, war, dass er wieder im Lager war. Er, Veil und Gloria hielten immer noch den Arm des Soldaten, der sie jetzt mit einem ganz anderen Blick ansah. Er war offensichtlich zufrieden mit ihrem Sieg. Mehr noch, er war beeindruckt.

"Ich hätte ihn kriegen können." Veil zog seine Hand mit einem Murren weg. "Lass mich noch einen Versuch machen. Diesmal werde ich ihn kriegen!"

"Im richtigen Leben hast du nur einen Versuch", schnauzte Kalis. "Du bekommst Brot zum Abendbrot. Wenn du es das nächste Mal versaust, bekommst du weniger."

Veil gab ein falsches Lachen von sich und versuchte, so zu tun, als ob solche Dinge unter seiner Würde wären. Dallion konnte deutlich sehen, dass der Blonde wütend über seine Niederlage war. Es stand ihm ins Gesicht geschrieben.

"Du bekommst ein Silber", sagte der Soldat zu Gloria und ließ sie leicht erröten. "Gutes Tempo, guter Ansatz, mach weiter so."

Das Mädchen nickte.

"Und du..." Kalis zeigte auf Dallion, "du darfst dein Abendessen essen."

"Was?" Dallion blinzelte. Die Erkenntnis, dass er keine Belohnung bekommen würde, fühlte sich wie ein scharfer Schlag ins Gesicht an. "Warum? Ich war am Leben, als die Kreatur getötet wurde!" Üblicher Teamsieg, yo! Jedes Multiplayer-Spiel würde dem zustimmen. "Warum kriege ich kein Silber?"

"Weil du rücksichtslos und dumm wie ein Ziegelstein im Winter bist!"

Dallion hob einen Finger, um etwas zu sagen, und hielt dann plötzlich inne. Ein Ziegelstein im Winter? Was bedeutete das überhaupt?

"Du hast dein Erwachen ausgelöst", sagte der Soldat.

"Ja? Das haben wir alle."

"Nein. Du hast dein Erwachen ausgelöst und es dadurch mit meinem verbunden. Hast du eine Ahnung, wie rücksichtslos das ist? Du bist noch nicht einmal vollständig erwacht! Du hast keine Ahnung, wie du dein Erwachungs-Zimmer schützen kannst, und doch hast du die Tür geöffnet, damit jeder hineingehen kann! Was wäre, wenn ich mein Echo dort hineingelassen hätte? Du könntest auch einfach direkt deinen Anhänger zurückgeben und uns allen Zeit und Ärger ersparen."

Dallion sagte kein Wort. Es schien eine gute Idee gewesen zu sein, als er gegen die Bestie gekämpft hatte. In Wahrheit war es die einzige Idee, die er gehabt hatte. Kalis hatte absolut Recht. Etwas zu tun, ohne die Konsequenzen zu kennen, war schlimmer als gar nichts zu tun.

"Hör zu", der Soldat legte Dallion die Hand auf die Schulter, "du hast die richtige Idee. Als einziger mit Schutz Skills solltest du anderen eine Chance geben, aber nicht auf Kosten von dir selbst. Ein Schützer, der tot ist, ist kein guter Schützer."

"Ich verstehe."

"Das ist gut. Lass dir dein Essen schmecken und ruh dich aus."

Typisches Soldatenverhalten. Sogar für Veil war es offensichtlich, dass Kalis ein wenig stolz auf ihre Leistung war, aber er äußerte sich nicht dazu. Stattdessen drehte er sich mit strenger Miene um und ging davon.


Kapitel 41

Gürtelschnallentreffen


Wandern, trainieren, essen und ausruhen, das waren die Aktivitäten, die mit der Jagdgesellschaft, wie die Soldaten die Gruppe nannten, verbunden waren. Daran war nichts Glorreiches oder Besonderes. Das Einzige, was sie von den Truppen auf der Erde unterschied, war die Fähigkeit, alles, abgesehen vom Marschieren, in drei ordentliche Dreißig-Minuten-Abschnitte zu packen. Es stellte sich heraus, dass der Schlaf in einem erwachten Reich genauso gut war wie in der Realität, vorausgesetzt, man hielt sich nicht länger als eine Woche in der Realität auf. 

Dallion fand diese Vorstellung in ihrer Einfachheit faszinierend. Bis jetzt hatte er noch nie daran gedacht, seine erwachten Kräfte auf diese Weise zu nutzen. Seine Mutter und sein Großvater hatten darauf bestanden, dass die reale Welt zum Schlafen und der erwachte Zustand zum Trainieren da ist. Natürlich hatte jeder im Dorf alle Zeit der Welt. Hier war Zeit ein Luxus, den die Jagdgruppe nicht hatte.

Die Gruppe marschierte Tag und Nacht weiter. Jeden Morgen und Abend besprach sich der Kleriker mit Lady Vesuvia und wies ihnen dann eine neue Richtung an. Alle anderen folgten ihnen ohne zu zögern. Es gab keine Anzeichen dafür, dass einer von ihnen eine Karte benutzte, und selbst in den wenigen Fällen, in denen Dallion nahe genug war, um die Gespräche zu belauschen, wurden keine Namen bestimmter Regionen genannt.

In der Zwischenzeit ging das Training weiter. Dreimal am Tag versammelte Karis die Gruppe und ließ sie ein neues Echo bewältigen. Es gab keine Belohnungen, sondern nur Beobachtungen, Anweisungen und gelegentlich einen Klaps auf den Kopf. Zu Dallions Verärgerung bekam er ungefähr genauso oft eine Ohrfeige wie Veil. Gloria hingegen war noch nicht bestraft worden. Es war fast unglaublich, dass das "verwöhnte" Mädchen, dessen Hauptaugenmerk auf der Wahrnehmung lag, eine so gute Kämpferin sein konnte.

Auch Veil hatte sich unglaublich verbessert. Zwei Trainingseinheiten genügten ihm, um das Muster des Monsters zu erkennen und seine Kraft effizient einzusetzen. Außerdem hatte er begonnen, sich auf die Verteidigung von Dallion zu verlassen. Der Hass zwischen den beiden wurde langsam durch Rivalität ersetzt, wobei jeder versuchte, den anderen zu übertreffen. Anfangs war es eine ausgemachte Sache — Dallion hatte zwei Skills, ganz zu schweigen davon, dass seine Reflexe ihm einen großen Vorteil verschaffte. Doch Veil hatte ihn schnell eingeholt und übertraf ihn allein durch seine rohe Stärke. 

Wenn Dallion ihn ansah, konnte er die Auswirkungen einer hohen Körper-Eigenschaft erkennen. Der Blonde war bei weitem stärker, schneller und kräftiger und konzentrierte sich nur auf eine bestimmte Sache. Zu Beginn der Reise hatte Dallion ihn fälschlicherweise für einen Hammer gehalten. Jetzt betrachtete er ihn als ein Präzisionsskalpell, das seinen Angriff mit extremer Kraft auf einen einzigen Punkt konzentrierte.

Am dritten Tag änderten sich die Dinge. Es sprach sich herum, dass die Spur des Kettenanhängers gefunden worden war, was darauf hindeutete, dass sie die Kreatur in den nächsten Tagen einholen konnten. Daraufhin wurde die Jagdgruppe umorganisiert. Die Freiwilligen wurden von hinten in die Mitte versetzt. Lady Vesuvia blieb an der Spitze, der Kleriker in der Nähe. Niemand durfte sich weit von der Gruppe entfernen, und gegessen wurde nur noch im Gehen. Die Ruhe- und Trainingszeiten blieben zwar in den erwachten Reichen normal, wurden aber auf zehn Sekunden Echtzeit verkürzt.

"Hey." Veil näherte sich Dallion, als sie gingen. "Ich möchte dich etwas fragen."

Dallion nickte und wartete. Es vergingen Sekunden bis hin zu einer Minute und die ganze Zeit über schwieg der Blonde.

"Und?" fragte Dallion leicht genervt.

"Nicht hier."

Das war alles, was Dallion wissen musste. Abgesehen vom Offensichtlichen hatte ihn die Ausbildung noch etwas anderes gelehrt: Wie man in ein erwachtes Reich einlädt oder eingeladen wird. Ohne ein weiteres Wort zu verlieren, ergriff er Veils Hand.

GEGENSTAND ERWECKEN

Du befindest dich in einem kleinen Metallraum.

Schließe die Prüfung ab, um das Schicksal der GÜRTELSCHNALLE zu verbessern!

"Ernsthaft?" Dallion warf Veil einen amüsierten Blick zu. "Eine Gürtelschnalle?"

"Das war das erste, woran ich gedacht habe, okay?" schnauzte Veil. "Was ist daran verkehrt?"

"Nichts, nur ... eine Gürtelschnalle." Er schüttelte den Kopf.

"Außerdem hast du doch von dem Kettenanhänger gehört, oder? Wir werden wahrscheinlich bald gegen ihn kämpfen. Vielleicht heute Abend."

"Das bezweifle ich. Havoc hat gesagt, dass es noch ein paar Tage dauern wird."

"Was weiß er denn schon?" Veil runzelte die Stirn. Aus irgendeinem Grund waren er und der orangehaarige Riese nicht besonders gut miteinander ausgekommen. "Außerdem ändert das nichts an den Fakten."

"Die Fakten?"

"Wir sind Abschaum. Wir sind schlimmer als Abschaum. Wir sind schwacher Abschaum."

Trotz Veils Besessenheit von Wiederholungen musste Dallion zugeben, dass er Recht hatte. In der gesamten Jagdgruppe gab es nur einen Level Zwei. Alle anderen Freiwilligen waren Dreier, mit ein paar bemerkenswerten Ausnahmen. Das war einer der Gründe, warum Gloria eine Sonderbehandlung bekam — besseres Essen, ausführlichere Trainingsanweisungen und einmal sogar ein Gespräch mit Lady Vesuvia selbst. 

"Wenn wir etwas erreichen wollen, müssen wir stärker werden."

"Veil, wir sind hier mitten im Nirgendwo. Es gibt nicht viele Leute, die sich davon beeindrucken lassen würden..."

"Ich rede nicht davon, Leute zu beeindrucken! Ich spreche davon, zu überleben!"

Im Leben eines Menschen gab es viele Fälle, in denen sich seine Meinung über etwas durch ein einziges Ereignis komplett geändert hat. Im Fall von Veil war dies ein solches Ereignis. Eine einfache Klarstellung hatte Dallion dazu gebracht, ihn auf eine Art und Weise zu betrachten, wie er es nie zuvor getan hatte. Früher hatte er Veil immer für einen Tyrannen gehalten, jemanden, der die Schwachen mit Verachtung betrachtete und es genoss, sie zu demütigen. Selbst die jüngste Rivalität hatte nicht ausgereicht, um Dallions Meinung zu ändern. Aber Veil hatte auch eine andere Seite: Er wollte die Menschen beschützen.

"Alles zählt in großen Mengen. Wir sind vielleicht nutzloser Müll, der Nadeln aus den hinteren Reihen verschießt, aber jedes bisschen, das wir stärker werden, wird helfen." Es gab eine lange Pause. "Ich kann Gloria das nicht alleine machen lassen, und ich glaube, du kannst das auch nicht."

Wow.

"Ich werde versuchen, das nächste Level zu erreichen", fuhr Veil fort. "Ich denke, du solltest das auch tun."

"Wie?" Das versuche ich schon seit Tagen! Außerdem gibt es hier in der Nähe ja keinen Schrein des Erwachens.

"Der Kleriker. Er konnte unsere Level erkennen, indem er uns einfach ansah. Vielleicht weiß er, wie ich auch Level vier werden kann."

"Vielleicht..." Warum ist mir das nicht eingefallen? "Es wird aber wahrscheinlich gefährlich sein. Ich weiß nicht, wie es dir geht, aber Level drei zu erreichen, war ein ziemlich harter Kampf."

"Natürlich wird es schwierig sein! Deshalb sage ich es dir ja! Solltest du nicht der Kluge sein?!"

Der Kluge? Die momentanen Maßstäbe mussten ziemlich niedrig sein, vor allem, wenn man beachtete, dass die meisten guten Erkenntnisse, die Dallion gemacht hatte, erst im Nachhinein kamen.

"Wie auch immer, entweder ich schaffe es oder ich schaffe es nicht. Das ist nicht das Problem. Du musst auch einen Weg finden, um stärker zu werden. Wenn nicht durch den Kleriker, dann auf andere Weise. Hast du verstanden?"

"Verstanden."

"Das solltest du auch." Veil lächelte. "Wenn nicht, trete ich dich nach Hause und zurück."


Kapitel 42

Rauchschwaden


Es gab keine Möglichkeit zu sagen, ob Veil erfolgreich war oder nicht. Im Laufe des Tages sprach er den Kleriker an und ging dann ohne ein Wort zurück zur Freiwilligengruppe. Dallion vermutete, dass in einem erwachten Reich ein längeres Gespräch stattgefunden hatte, möglicherweise begleitet von einer Prüfung. Niemand hatte die Ergebnisse mitgeteilt, aber nach Veils Gesichtsausdruck zu urteilen, waren sie wahrscheinlich nicht besonders gut.

So viel zum Erreichen von Level vier, dachte Dallion. Das änderte aber nichts an ihrem vorherigen Gespräch. Dallion musste stärker werden, bevor sie auf die Bestie trafen. Die Frage war nur, wie. In Anbetracht des Trainingsprogramms blieb keine Zeit für weitere Erwachungen, also konnte Dallion keine Gegenstände zum persönlichen Training verbessern. Außerdem glaubte Dallion dank Veils Fehler nicht mehr, dass es eine gute Idee war, den Kleriker zu fragen. Ganz zu schweigen davon, dass es zwischen ihm und dem Albino nicht so gut lief. 

Seit der "Übungsstunde" mit dem Pfeilbogen schien der Kleriker Dallion ohne ersichtlichen Grund zu hassen. Zuerst dachte der Junge, dass er sich das nur einbildete. Es war nicht so, dass der Kleriker besonders gesprächig war oder jemandem nahe stand. Doch mit der Zeit häuften sich immer mehr Hinweise. 

Gloria um Hilfe zu bitten, kam auch nicht in Frage. Auf Anweisung der Dame war sie zusammen mit dem einzigen anderen Level Vier weiter nach vorne in der Gruppe versetzt worden. Als Dallion versuchte, den Grund für diese Veränderung herauszufinden, wurde ihm gesagt, er solle den Mund halten und weitergehen. Nicht gerade die vertrauenserweckendste Reaktion, die man sich erhoffen konnte.

"Mach dir keine Sorgen", sprach Havoc ihn an. "Sie ist in besseren Händen als wir alle."

"Was meinst du damit?"

"Sie ist eine Vier. Gruppen neigen dazu, diese zu schützen. Zumindest mehr als uns Verlierer", lachte der große Mann. "Man sollte sich aber nicht zu sehr beschweren. Es hätte schlimmer kommen können. Wir hätten auch Zweier sein können." Er schaute über seine Schulter zu einem verängstigten fünfzehnjährigen Jungen, der beim Gehen ständig auf den Boden starrte. 

"Was passiert mit Zweien?" fragte Dallion.

"Nicht viel. Die Soldaten werden sich nicht die Mühe machen, sie zu retten, wenn es schlimm wird. Andererseits kann man sich bei der Jagd nie sicher sein. Was passiert, passiert, also warum Zeit damit verschwenden, sich darüber Gedanken zu machen, oder?" Er gab Dallion einen Klaps auf den Rücken, der ihn fast zu Boden warf.

Ein paar Schritte weiter schnaubte Veil, äußerte sich aber nicht dazu.

"Du kennst dich mit Jagden aus", brummte Dallion.

"Wenn man ein langes Leben führt, lernt man das eine oder andere. Außerdem ist das nicht meine erste Gruppe."

"Oh?" Das weckte Dallions Interesse, aber nicht nur seins. Veil und ein paar andere Leute in Hörweite kamen lässig näher und versuchten, das Gespräch mitzuhören.

"Das ist keine große Sache." Havoc zuckte mit den Schultern. "Alle paar Jahre macht irgendein böses Tier Probleme und irgendeine unglückliche Truppe muss losziehen und es töten. Meistens sind es die Jäger, die sich darum kümmern, aber ich schätze, die Adligen können Söldnern nicht unendlich vertrauen."

"Wenn es so oft vorkommt, wieso haben wir dann noch nie davon gehört?" fragte Dallion und fragte sich, ob die Ereignisse in der Ogerschlucht das Ergebnis einer Jagd gewesen waren. Dass zwei Stämme von Monstern sich selbst auslöschten, war einfach zu schön, um wahr zu sein.

"Das ist unvermeidlich, selbst mitten in der Wildnis. Ich schätze, du hast bisher einfach Glück gehabt."

"Heißt das —"

"Aufpassen!" rief Lady Vesuvia.

Die Jagdgesellschaft reagierte sofort und setzte sich wie eine gut geölte Maschine in Bewegung. Die meisten Soldaten verteilten sich und bildeten einen Kreis, während Kalis und die anderen Ausbilder zu ihren jeweiligen Gruppen gingen und Pfeilbogenbolzen und Sehnen verteilten.

"Du hast fünf Schüsse", sagte er, während er Dallion das Bolzenpaket in die Hand drückte. "Verschwende sie nicht."

"Was ist hier los?" flüsterte Dallion.

Kalis sah ihm einige Sekunden lang in die Augen und gab dann Veil ein Bolzenpaket in die Hand.

"Lasst euch nicht umbringen", fügte er hinzu.

Dallion spürte, wie ihm ein Schauer über den Rücken lief. Weitere Erklärungen waren nicht nötig. Die Gruppe hatte endlich gefunden, wonach sie suchte.

Das Bolzenpaket war perfekt auf den Pfeilbogen zugeschnitten. Dallion beobachtete, wie die Leute um ihn herum ihn mit einem schnellen Handgriff einklickten und dann die Sehne an den Seiten des Wurfarms befestigten. Schweigend tat er dasselbe.

Fünf Schüsse ... nicht annähernd so viele, wie er im Training gebraucht hatte. Sowohl er als auch Veil waren großzügig mit der Anzahl der Schüsse umgegangen. Nur Gloria hatte versucht, konservativer zu sein und nur zu schießen, wenn es unbedingt nötig war. Angesichts der strengen Begrenzung bezweifelte Dallion, dass sie es besser machen würde. 

"Vergeudet eure Bolzen nicht!" rief Kalis für alle hörbar. "Schießt nur, wenn euer Leben in Gefahr ist! Greift nicht an, versucht nicht, uns zu helfen, und durchbrecht nicht den Kreis!"

Es folgten weitere Klicks, als die Gruppe ihre Waffen vorbereitete, und dann war es still. Dallion stand still und versuchte, den Kreis der Soldaten zu überblicken. Abgesehen von ein paar Hügeln in der Nähe und einer Kette schneebedeckter Berge in der Ferne gab es nichts Bemerkenswertes in der Gegend, nur kalte Grasebenen, die sich immer weiter ausdehnten.

Irgendetwas muss es doch geben, dachte Dallion. Eine Stadt, ein Dorf, oder sogar —

Dann bemerkte er es — Rauch in der Ferne. Kaum mehr als ein schwarzer Faden stieg in den Himmel und kam aus einer relativ nahen Gegend. Dallion stellte sich auf die Zehenspitzen, um mehr zu sehen, aber Havoc packte ihn an der Schulter und warf ihn wieder zu Boden.

"Stopp", flüsterte der rothaarige Mann. "Du wirst es früh genug sehen."

Die ganze Gruppe verstummte, bis man nur noch Schritte und das gelegentliche Klimpern eines Kettenhemdes hören konnte.

"Wie nah ist es?" fragte Lady Vesuvia und zog ein zweiteiliges Schwert. Auf der Erde würde diese Waffe als billige Filmrequisite abgetan und gnadenlos verspottet und ausgelacht werden. Hier aber strahlte sie schon aus der Ferne Kraft aus. Die beiden Klingenhälften, die wie eine Stimmgabel geformt waren, waren nicht als Schneide gedacht, sondern hielten nur die eigentliche Klinge, die aus etwas geschaffen wurde, das man nur als gehärtete Luft bezeichnen konnte.

Die Spannung war so stark, dass man sie mit einem Messer schneiden konnte. Zum ersten Mal, seit er hier war, dachte Dallion an seine eigene Sterblichkeit. Er war nicht der Einzige. Nicht nur die Freiwilligen, sondern auch die Soldaten, die sonst eher genervt als beunruhigt waren, packten ihre Waffen fest und konzentrierten sich auf das, was vor ihnen lag.

Langsam entfernte sich der Kleriker weiter von dem Kreis. Seine Schritte hallten in der völligen Stille wieder. Ein paar Meter weiter blieb er stehen und zog seine Kapuze zurück. Für einen kurzen Moment glaubte Dallion, blutige Risse auf einem Teil seiner entblößten Haut zu sehen.

"Es ist nicht hier", sagte der Kleriker. "Das sind nur die Nachwirkungen."

Innerlich stieß Dallion einen Seufzer der Erleichterung aus. Es schien, als würde er noch einen Tag länger leben.

"Es ist noch einen halben Tag hin", fügte der Kleriker hinzu und zog seine Kapuze wieder auf. "Höchstens fünfzehn Stunden. Es hat sein Ding gemacht und ist weitergezogen."

"Bei des Krüppels Glück! Das hat mir gerade noch gefehlt!" Die Frau sah ihn finster an. "Hat es geheilt?"

"Vielleicht. Ich muss mir die Stelle ansehen, um mehr zu erfahren. Wenn wir uns nicht beeilen, wird es noch stärker werden."

"Bist du sicher, dass es sich nicht versteckt?"

Es gab eine lange Pause. Dallion hielt, wie viele andere auch, den Atem an. Er kannte die Einzelheiten des Gesprächs nicht, aber seine Vorstellungskraft füllte die Lücken ganz gut aus.

"Es ist nicht in der Nähe", antwortete der Kleriker nach einer Weile. "Ich sehe mir die Stelle mal an. Dann werden wir..."

"Nein", unterbrach ihn die Frau. "Wir gehen alle. Ich brauche dich in der Nähe, falls wir die Spur wieder verlieren."

"Wir dürfen keine Zeit verschwenden, Eingeweihte. Ich werde nachsehen. Du musst seine Spur weiter verfolgen. Wenn er noch mehr Gesundheitsbeutel findet, kannst du ihn vielleicht nicht mehr einholen."

"Das hast du nicht zu entscheiden, Kleriker!" Die Stimme der Frau hatte eine Kraft, die Stahl zum Brechen bringen konnte. Dallion fühlte sich, als hätte ihn ein Windstoß in die Brust getroffen. Nach der Reaktion der Menschen in der Nähe zu urteilen, war er nicht der Einzige.

"Ja, Eingeweihte." Der Kleriker verbeugte sich. "Bei den Sieben Monden."

"Bei den Sieben." Die Lady steckte ihr Schwert in die Scheide. "Doppelmarsch vorwärts!", befahl sie. "Schwere Truppen an der Spitze, Freiwillige im Hintergrund! Haltet die Augen offen und bleibt erst stehen, wenn ihr dazu aufgefordert werdet!"


Kapitel 43

Die Karawane


Der Ursprung des Rauches  entpuppte sich als die Überreste von mehreren Holzwagen. Als sich die Jagdgesellschaft näherte, konnte Dallion weitere Details der Trümmer sehen, und genau wie Havoc es vorausgesagt hatte, wünschte er, er hätte es nicht getan. Menschen und Lasttiere lagen verstreut auf dem Boden, verkohlt oder in Stücke gerissen, manchmal auch beides. Die Überreste von zwei großen Wagen lagen in Flammen, die meisten Räder waren abgeschlagen. Was auch immer das für eine Bestie war, sie musste schnell, stark und extrem blutrünstig sein ... genau wie der Übungswächter, dem Dallion in den letzten Tagen so oft begegnet war.

"Gibt es Überlebende?" flüsterte Dallion und drehte sich zu Havoc um, der groß genug war, um einen besseren Überblick zu haben.

Der große Mann schüttelte den Kopf.

Nicht weit entfernt erbrach sich Gloria auf den Boden. Der Geruch von verbrutzelten Überresten, der für Dallion und die anderen Freiwilligen erträglich war, war für sie zu stark.

Dame Vesuvia hob ihre Hand, um der Gruppe zu signalisieren, dass sie anhalten sollte. Kurz darauf ging sie alleine ein paar Meter weiter. Ihr treues Pferd versuchte, sich zu wehren, aber ein leichter Zug an den Zügeln ließ es wissen, dass die Adlige keinen Ungehorsam dulden würde.

"Hier ist es nicht", sagte der Kleriker mit halblauter Stimme.

"Ich will Ausschau halten!" rief Lady Vesuvia. "Drei Paare. Wenn ihr etwas entdeckt, kommt hierher zurück! Der Rest von euch durchsucht die Überreste. Ich will genau wissen, was hier passiert ist. Freiwillige, helft mit!"

Sechs Soldaten rannten wie befohlen in drei Richtungen los. Der Rest lockerte den Schutz und verteilte sich in der Gegend. Da sich weniger Menschen auf einem Fleck befanden, war das Ausmaß der Verwüstung viel deutlicher zu erkennen. Die Gruppe, die abgeschlachtet worden war, war groß, wahrscheinlich größer als die Jagdgesellschaft selbst. Mehr als ein Dutzend Körper — oder die kläglichen Überreste davon — waren allein in der Nähe zu sehen, und noch mehr lagen in größerer Entfernung. Viele von ihnen waren bewaffnet, aber es gab auch welche, die keine Waffen trugen, was darauf schließen ließ, dass die Gruppe mit einer bewaffneten Eskorte unterwegs gewesen war.

"Ihr zwei", Kalis zeigte auf Dallion und Veil. "Kommt her!"

Dallion drehte sich der Magen um, aber er gehorchte. Veil schien kein solches Problem zu haben, denn er ging nicht nur ohne zu zögern zu dem Soldaten, sondern warf auch einen Blick auf eine schwelende Leiche in der Nähe. 

"Soldaten?", fragte er und bückte sich, um der Leiche das Schwert aus der Hand zu nehmen.

"Eher Söldner", antwortete Kalis und zog einen schwarzen Lappen von der Leiche, der wahrscheinlich einmal ein Hemd gewesen war. Ein glitzerndes Medaillon kam zum Vorschein, das um den Hals des Körpers hing. Überraschenderweise schien es, abgesehen von ein bisschen Blut, nicht beschädigt zu sein. "Handelswappen!" rief Kalis. "Fremd."

Dallion kämpfte gegen das Unbehagen in seinem Magen an und ging näher heran, um einen besseren Blick zu erhaschen. Das Emblem sah demjenigen, das er bekommen hatte, ähnlich, aber es war auch anders. Statt aus sechs Edelsteinen bestand es aus drei Metallringen, die ineinander lagen. Der äußerste war aus bläulichem Silber, der mittlere schien aus Gold zu sein, und der innerste sah aus wie rotes Kupfer.

Die Entdeckung sorgte für einige Aufregung. Bald riefen andere Soldaten, dass auch sie ähnliche Embleme gefunden hätten.

"Eine Händlerkarawane", sagte die Lady mit ungewöhnlich viel Abneigung. "Was glaubst du, wo sie hinwollten? So weit im Süden gibt es keine Handelsstädte."

"Sie brauchen keine Stadt, um Handel zu treiben, Eingeweihte", sagte der Kleriker, woraufhin Dallion ihn über die Schulter ansah. "Vor allem, wenn sie dadurch etwas Geld sparen."

"Schwarzmarkthandel?" Vesuvia schien nicht überzeugt zu sein.

"Wie du selbst gesagt hast, gibt es so weit im Süden nichts. Die Chance, dass jemand zufällig über sie stolpert, ist so gut wie null. Ein perfekter Ort, um illegale Waren auszutauschen oder etwas noch Blasphemischeres."

"Von einem Kettenanhänger während eines geheimen Treffens abgeschlachtet. Es wäre poetisch gewesen, wenn es nicht so ernst wäre."

"Die Sieben schützen nur diejenigen, die Schutz annehmen", erinnerte der Albino.

"Finde heraus, was sie bei sich hatten. Wenn es etwas ist, das der Kettenanhänger gebrauchen kann, will ich es wissen."

Der Kleriker nickte und entfernte sich. Dallion versuchte zu sehen, wohin er ging, wurde aber plötzlich unterbrochen.

"Hey, hilf mir mal", sagte Veil und lenkte Dallions Aufmerksamkeit wieder auf den Leichnam. "Nimm seine Stiefel und hilf mir, ihn umzudrehen."

"Wozu soll das gut sein?"

"Ich will etwas überprüfen, ohne dass er in meinen Händen zerbricht."

Die Vorstellung des farbenfrohen Ereignisses brachte Dallions letzte Mahlzeit in seinem Magen zum Brodeln. Wenn er sich dem Kettenanhänger stellen würde, würde er noch viel Schlimmeres sehen.

Als die beiden den Körper umdrehten, kamen zwei Dutzend Wunden zum Vorschein, die sich wie Dolchstiche durch die Kleidung des Toten zogen.

"Ich wusste es." Veil lächelte. "Du kannst loslassen."

"Was ist los?" fragte Dallion.

"Er wurde nicht gebissen und dann verbrannt. Er wurde verbrannt, weil er gebissen wurde. Es ist genau wie das Ding, gegen das wir trainiert haben."

"Daran kann ich mich nicht erinnern."

"Das liegt daran, dass du nie ernsthaft gebissen wurdest. Wenn die Kreatur tief zubeißt, fühlt es sich an, als würden Flammenfontänen durch dich hindurchschießen. Ich dachte, das gehöre zum Training, aber es sieht so aus, als ob es auch echt ist."

Es gab so viele Fragen, die Dallion nicht stellen wollte. Dass sie es in den Gesprächen über die Ausbildung nicht erwähnten, war eine Sache. Aber zu wissen, wie es sich anfühlt, von innen verbrannt zu werden, war schon sehr beunruhigend. Es gab Gerüchte, dass das Dorfoberhaupt gnadenlos war und die Mitglieder seiner eigenen Familie bestrafte, wenn sie zu aufmüpfig wurden. Aber so weit würde er gegen seine eigenen Enkelkinder sicher nicht gehen... oder doch?

"Ein Kettenanhänger kann so etwas?" fragte Dallion.

Die Dinge wurden von Tag zu Tag komplizierter. Dallion schaute sich um. Kalis war weggegangen, um Lady Vesuvia das Handelswappen zu zeigen. Alle anderen waren ein gutes Stück entfernt, obwohl sie auf ihrem erwachten Level wahrscheinlich die Wahrnehmung hatten, alles zu hören, was gesagt wurde.

"Wenn der Kettenanhänger das tut, ist es auch nicht sehr sicher, in den hinteren Reihen zu sitzen", flüsterte Dallion, so dass nur Veil es hören konnte.

"Ich denke schon." Der Blonde schien nicht im Geringsten besorgt zu sein. "Es ist nicht so, dass wir viel tun können. Ich sehe mal nach, ob noch etwas in den Wagen ist. Kannst du mir helfen?"

Wie kannst du nur so blind sein?! wollte Dallion schreien. Veil benahm sich, als hätte ihm jemand die Drüse des gesunden Menschenverstands entfernt. Warum konnte er nicht verstehen, was Dallion zu sagen versuchte? Wenn der Kettenanhänger die Menschen in einen Flammenwerfer verwandeln konnte, dann machte es die Sache nicht sicherer, sondern gefährlicher, wenn man hinter einem stand. Wenigstens konnte man vorne etwas tun, um auszuweichen. Hinten festzusitzen verdammte sie nur dazu, in Angst und Schrecken zu leben und auf das Unvermeidliche zu warten. Es wäre besser, wenn sie die Jagdgesellschaft verlassen und allein in der Wildnis ihr Glück versuchen würden, anstatt —

Dallion beendete diesen Gedanken nicht. Stattdessen schoss ihm ein neuer durch den Kopf.

Warum bin ich so verängstigt? fragte er sich. Die Gefahr war real, das war ihm klar, aber das konnte nicht der Grund dafür sein, dass er sich von Tag zu Tag mehr fürchtete. Seit dem ersten Sieg über den Übungswächter hatte er sich immer vorsichtiger verhalten, bis zu dem Punkt, an dem er Angst hatte, etwas Neues auszuprobieren.

"Angst..." flüsterte Dallion. Es gibt keinen Grund für mich, so viel Angst zu haben. Es sei denn, ich bin nicht derjenige, der sich fürchtet.

Dallion atmete tief durch und nahm seinen Pfeilbogen aus dem Halfter. Einen Moment später war die Szene des Gemetzels verschwunden.

PERSÖNLICHES ERWACHEN


Kapitel 44

Begrenztes Echo


Dallion atmete tief ein. Das Betreten der Bibliothek in seinem erwachten Reich wurde von Mal zu Mal schwieriger. Als sein Großvater ihm von ihr erzählt hatte, war er neugierig gewesen. Beim zweiten Mal war er vorsichtig gewesen. Jetzt, nachdem das Schreiber Echo versucht hatte, ihn mit Federn zu töten, war er regelrecht verängstigt.

Dallion umklammerte sein Wappen mit der linken Hand und zwang sich, die Schwelle zu überschreiten. In dem Moment, in dem er es tat, spürte er das Gewicht von zwei Bergen auf seinen Schultern.

"Du hast dich also entschlossen, zurückzukommen." sagte der Schreiber mit verschränkten Armen. Der Tisch war verschwunden und durch einen noch größeren Schreibtisch ersetzt worden, der genauso unordentlich war wie zuvor. "Hattest du letztes Mal nicht genug?" Er hob einen Finger in die Luft.

Dallion wusste genau, was nun folgen würde. Dutzende von Stimmen erfüllten seinen Verstand und riefen ihm zu, er solle so schnell wie möglich verschwinden. Schmerz, Schrecken, Reue, all das stürmte auf ihn ein wie eine Mauer aus Ziegelsteinen. In diesem einen Moment fühlte sich Dallion wie ein kleines, wehrloses Tier, das in die Enge getrieben wurde. Die einzige Möglichkeit zu entkommen, war, durch die Tür zurück zu rennen, solange er noch die Chance dazu hatte.

Nein! Er biss die Zähne zusammen. Ich muss stärker werden. Ich muss in der Lage sein, einem Kettenanhänger gegenüberzutreten. Ich muss...

"Immer noch hier?" Der Schreiber klang etwas überrascht.

"J-ja!" konnte Dallion murmeln. "Ich glaube, es gibt etwas, das du wissen solltest."

"Ist das so?" Das Echo trat einen Schritt näher. "Sag es mir, bevor ich dich rauswerfe und —"

Dallion ließ den Schreiber nicht ausreden. Schweißgebadet hob er seinen Pfeilbogen und schoss direkt auf die Brust des Echos. 

"Hm?" Der Schreiber reagierte nicht einmal. Es gab ein einziges Puff, dann verschwand der Schreiber zusammen mit der erdrückenden Atmosphäre des Raumes.

Das war's? Dallion blinzelte.

Jetzt, wo es vorbei war, war es so antiklimaktisch, dass es enttäuschend war. Noch vor wenigen Augenblicken hatte sich Dallion ein ganz anderes Szenario ausgemalt: Federkiele stürzten sich von allen Seiten auf ihn und er rannte durch den Raum, um ihnen zu entkommen. Der treffsichere Schuss, der das Echo getötet hatte, sollte nichts weiter als eine Provokation für die Dinger sein. Dallion war sich absolut sicher gewesen, dass das Echo ausweichen würde. Nicht, dass Dallion sich beschwert hätte. Als er die Last des Echos los war, fühlte er sich wie am ersten Tag der Frühlingsferien.

Ich habe in Angst davor gelebt?! 

Der Nebel des Schreckens verließ Dallions Verstand und wurde durch Dutzende von Fragen und den Durst nach Antworten ersetzt. Es gab so viele Dinge, die er lernen wollte, Hunderte, die er ausprobieren wollte.

Plötzlich knisterten Dutzende von Zetteln, die den Raum bedeckten. Winzige Flammen züngelten am Rand entlang und fraßen sich schnell durch sie hindurch.

Die Karte! Dallion eilte zum Schreibtisch. Er erinnerte sich, dass sich unter den Papieren, die das Echo geschrieben hatte, eine versteckt hatte. Das war etwas, das er um keinen Preis verlieren durfte. Als er sie abstreifte, fiel Dallion etwas ins Auge.

Du darfst das Dorf nie verlassen. 

Es ist schlecht, in die Städte zu gehen. 

Du wirst dort nicht überleben. 

Bleib im Dorf, wo es sicher ist.

Diese und viele weitere Phrasen bedeckten die verbrannten Seiten. Jeder Satz war ein Befehl, ein Flüstern in Dallions Verstand, das ihm sagte, was er tun und was er ignorieren sollte.

"Das ist es, was mich im Dorf festhält?" Dallion betrachtete die Papierschnipsel, die vor seinen Augen zerbröselten. Morbide Neugierde verleitete ihn dazu, alle Notizen des Schreibers durchzulesen, um zu sehen, wie viel Schaden das Echo angerichtet hatte. Der gesunde Menschenverstand riet ihm, sich auf wichtigere Dinge zu konzentrieren.

Jetzt geht's los! Dallion schob die brennenden Papiere weg und entdeckte eine große Karte. Sie enthielt wahrscheinlich sein gesamtes "lokales" Wissen über die Welt — nicht viel, aber zumindest war es ein Anfang.

Offensichtlich war die Welt vom spätmittelalterlichen Typ, der einem weiterentwickelten Feudalismus Modell folgte. Das Tamin-Reich, zu dem auch Dallions Dorf gehörte, erstreckte sich angeblich über die halbe Welt, auch wenn Dallion ernsthafte Zweifel daran hegte. Die Provinz Wetie war eines der großen Gebiete, die von einem Erzherzog regiert wurden. In diesem Fall war es Erzherzog Lanitol. 

Dallion wusste so gut wie nichts über den Adligen, aber sein Großvater hatte ihm genug über die adligen Ränge erzählt, um zu wissen, dass der Titel ihn eine Stufe unter dem Kaiser selbst stellte. 

Das Dorf Dherma lag zusammen mit einer Handvoll anderer Dörfer im Südwesten des Reiches, direkt neben einer Menge Nichts. Das Dorf selbst war vor Generationen von dem kaiserlichen Ritter Sir Kaan während einer der Expansionswellen des Reiches gegründet worden. Schon damals war es von geringer Bedeutung, und so war es nicht verwunderlich, dass das Gebiet nach seinem Tod völlig verwahrlost war. 

In Ermangelung eines Eigentümers ging das Land schließlich in den Besitz von Graf Priscord über, der keinerlei Interesse daran hatte und die Dörfer sich selbst überließ. Seitdem waren die Dörfer selbstverwaltet.

Das erklärte ein paar Dinge. Zum einen wusste Dallion jetzt, warum das Dorfoberhaupt so besessen davon war, alle zu überwachen und sie davon abzuhalten, das Dorf zu verlassen. Wenn die Leute erfuhren, was da draußen war, würden viele der jüngeren Generation das Dorf verlassen und ihr Glück woanders suchen. Eine solche Option bedrohte das Machtmonopol der Luor.

Dallion betrachtete die Bibliothek mit den Büchern. Es waren ziemlich viele — Wissen über die Welt, Wissen, wie man lebt, sogar einige interessante Mythen und Volksmärchen, die er als Kind gehört hatte. All dieses Wissen gehörte jetzt ihm, zusammen mit den Fragen, die es mit sich brachte.

Zeit, zurückzugehen. Dallion schloss seine Augen. Als er sie wieder öffnete, war er zurück in der realen Welt. Aus der Perspektive aller anderen war nicht mehr als eine Sekunde vergangen. Die Soldaten untersuchten immer noch die toten Körper und stapelten sie zu Haufen. Zumindest hatte die Lady die Absicht, sie ordentlich zu begraben, bevor sie die Jagd auf den Kettenanhänger fortsetzte.

"Dal!" rief Veil von den Überresten eines Wagens aus, der nicht weit entfernt stand. "Schau, was ich gefunden habe!"

Seit wann bin ich "Dal"? "Bin gleich da", rief Dallion zurück.

Auf dem Weg zu Veil bemerkte Dallion, dass die Soldaten kein Interesse an den Waffen oder Wertgegenständen zu haben schienen, die überall verstreut lagen. Im Gegensatz dazu waren sie sehr eifrig dabei, die Händlerembleme einzusammeln. Kalis zählte zusammen mit einem anderen Soldaten die Anhänger, um sicherzugehen, dass die Anzahl der Anhänger zu den Leichen passte.

"Schau mal, was ich habe." Veil zog ein Schwert aus einem der Trümmerteile. Es war massiv, mindestens zwei Meter lang und hatte einen Zweihandgriff. Die Leichtigkeit, mit der der Blonde es mit einer Hand hielt, ließ die Waffe wie eine Filmrequisite aussehen, aber Dallion wusste, dass er es nicht alleine heben konnte. "Himmelseisen." Veil klopfte auf die Seite der Klinge. "Ich glaube, das behalte ich."

"Klar, wenn sie es dir überlassen." Dallion zuckte mit den Schultern. Er war ein bisschen neidisch, aber nachdem er die unglaubliche Macht des Fernkampfes erlebt hatte, machte er sich keine Gedanken über ein Schwert, vor allem nicht über eines, das er auf seinem derzeitigen Level nicht heben konnte.

"Die Gesetzeshüter des Schlachtfeldes." Veil schwang das Schwert und vollführte einen perfekten Schmetterlingsschwung. "Außerdem ist es nicht so, dass sie mir eine ihrer Waffen geben würden."

"Vermutlich nicht." Dallion nickte. "Gibt es sonst noch etwas Gutes da drin?"

"Nicht viel. Schau nach, wenn du willst."

"Das werde ich tun. Du solltest mit Kalis über dein Schwert sprechen. Wenn du es ihm selbst erzählst, hast du bessere Chancen, es zu behalten."

"Gut." Veils Lächeln verschwand. "Das ist wirklich schlau."

"Ja, ja." Dallion lachte. Gleichzeitig empfand er aber auch Mitleid. Wenn das Dorfoberhaupt ein Begrenztes Echo in Veils Reich gesetzt hätte, wären auch für ihn viele einfache Dinge wahrscheinlich kompliziert geworden.

"Dal? Geht es dir gut?"

Dallion schaute über seine Schulter. "Ja. Warum?"

"Ich weiß es nicht. Du scheinst irgendwie anders zu sein. Eben hast du noch gezittert, und jetzt bist du wieder so wie nach deinem Erwachen."

"Nun, das bin ich wohl." Dallion lächelte. "Ich habe einfach beschlossen, keine Angst mehr zu haben."


Kapitel 45

Händler Grabstein


Die Körper wurden ohne großes Tamtam begraben. Nachdem ihnen alles Wichtige abgenommen worden war, ließ Lady Vesuvia sie alle an einem Ort versammeln und überließ den Rest dem Kleriker. Dallion dachte, dass es etwas Ähnliches wie einen Gottesdienst geben würde, aber er irrte sich gewaltig. Offensichtlich akzeptierten in dieser Welt alle, dass die "Sieben Monde" jeden Aspekt des Lebens und des Todes kontrollierten, sodass die Toten nur auf die zweckmäßigste Weise zu ihnen zurückgebracht werden mussten. 

Der Kleriker trat an den Haufen heran, legte seine Hand auf den Boden, woraufhin sich die Erde selbst öffnete und sie verschluckte. Das sah nicht nach einer erwachten Kraft aus. Wenn überhaupt, dann war es eher Magie.

Ein tönerner Grabstein kam zum Vorschein, der den Ort markierte und auf dem eine kurze Beschreibung eingeätzt war.

Handelskarawane

Getötet durch Kettenanhänger

Jahr der sieben Monde, 1205

"Wir ziehen weiter", sagte die Lady und wendete ihr Pferd. Kurze Zeit später war die Jagdgesellschaft wieder am Marschieren. Die Formation der Gruppe änderte sich erneut. Lady Vesuvia ging zusammen mit den stärksten Soldaten der Gruppe voran, während der Kleriker sich hinten zu den Freiwilligen gesellt hatte. Zuerst dachte Dallion, dass der Albino hierher geschickt wurde, um sicher zu sein, aber nach einer Weile wurde ihm klar, dass er sie beschützen wollte.

Ohne das Begrenzte Echo konnte sich Dallion an die Details des Ordens erinnern, die er in Dherma gehört hatte. Es hieß, dass die Sieben Monde den Bewohnern der Welt in den Tagen der sieben Rassen die Gabe des Erwachens gewährten. Der Orden wurde später gegründet, um die Auserwählten zu führen und die Welt vor Chaos und Zerstörung zu schützen. Seitdem hatte sich der Orden über die ganze bekannte Welt ausgebreitet, half den Menschen, beriet die Herrscher und kümmerte sich um die, die sonst niemand betreute. Ihre Klöster standen allen offen und gewährten ihnen Zuflucht vor Verfolgung, Nahrung und — wenn sie es wünschten — Wissen und die Möglichkeit, sich ihren Reihen anzuschließen.

Eigentlich hätten alle froh sein müssen, dass sich jemand von diesem Format der Jagdgesellschaft angeschlossen hatte, doch nach dem, was Dallion gesehen hatte, fühlten sie sich in seiner Gegenwart unwohl. Abgesehen von der Adligen war Veil der Einzige, der es gewagt hatte, sich ihm zu nähern. Selbst Havoc und die Soldaten hielten einen Sicherheitsabstand.

"Sieh ihn dir nur an", zischte Gloria leise, während sie ihren Bruder ansah. "Nur weil er ein Schwert gefunden hat, heißt das noch lange nicht, dass er etwas Besonderes ist. Er hätte das Ding weggeben sollen und nicht darum betteln sollen."

"Er hat nicht wirklich gebettelt."

Wahrscheinlich war es eher ein hartnäckiges Flehen, das ihm das Recht verschafft hatte, die Waffe zu behalten. Der Kleriker hatte einen großen Teil des Danks, oder eher der Beschuldigung, verdient. Auf seinen Befehl hin durfte der Blonde die Waffe vorerst benutzen. 

"Kann er sie benutzen?"

"Oh, ich bin sicher, er hat es schon versucht. Schon zu Hause hat er in seinem erwachten Zustand alle möglichen Waffen ausprobiert. Mutter war stolz, aber Vater verachtete ihn dafür."

Natürlich würde er das, dachte Dallion. Der Sohn des Häuptlings hatte es nicht geschafft, zu erwachen. Das Bindeglied zwischen zwei Erwachten zu sein, obwohl er selbst nicht erwacht war, muss eine ziemliche Schande gewesen sein, besonders für jemanden aus der Familie Luor. Selbst unter den Dorfbewohnern war es kein Geheimnis, dass er selbst bei den anderen Mitgliedern seiner Familie schlecht angesehen war, was er durch eine Kombination aus Festessen und Tierjagden zu verbergen versuchte.

"Wie geht es dir?" fragte Dallion. "Kommst du klar?"

"Mir geht es gut." Gloria hob ihr Kinn. "Ich bin Level 4. Ich habe eine bessere Chance zu überleben als ihr alle."

Das war nicht die Frage, die Dallion gestellt hatte, aber er nickte trotzdem. Selbst mit seiner spärlichen Wahrnehmung konnte er ihre Anspannung sehen.

"Was hältst du von dem Kettenanhänger?", wechselte er das Thema. "Er ist auf jeden Fall zäher als das Ding, gegen das wir im Training gekämpft haben."

Gloria wurde still. Eine halbe Minute lang sagte sie kein Wort und ging weiter, die Augen auf den Boden gerichtet.

"Es ist nicht zu schlagen. Die Lady könnte den Kampf wahrscheinlich überleben, vielleicht auch der Kleriker, aber keiner von uns wird es schaffen", flüsterte sie so leise, dass nur Dallion es hören konnte. "Der Rest von uns geht zu unserer eigenen Schlachtung."

"Gloria..."

"Es gibt keine Hoffnung. Der einzige Grund, warum ich bei der Gruppe bleibe, ist, dass es noch schlimmer wäre, wenn ich weglaufen würde. Die Soldaten wissen das, sogar die anderen Ausgestoßenen wissen es."

"Gloria, wir sind keine Ausgestoßenen..."

"Und was sind wir dann? Wir sind an das Dorf gebunden, wir hätten Dherma nie verlassen dürfen. Nichts beschützt uns hier. Nichts..."

Es war offensichtlich, dass Gloria immer noch ein Echo hatte, und sein Griff um sie wurde immer stärker. Das Emblem, das Dallion erhalten hatte, hatte den Einfluss des Echos zunächst verringert, aber die Angst hatte es irgendwie wieder aktiviert. Jetzt gab es nur noch eine Sache, die Dallion tun konnte, um Gloria zu helfen, stärker zu werden.

PERSÖNLICHES ERWACHEN

Es war das erste Mal, dass Dallion jemanden in sein Erwachungs-Zimmer eingeladen hatte. Es war viel einfacher, als er erwartet hatte, aber trotzdem seltsam. Zum Glück war das blaue Rechteck, das sein Level anzeigte, nirgends zu sehen.

Gloria blinzelte mehrmals, dann erstarrte sie und schüttelte schließlich den Kopf, als ob sie sich die Angst aus dem Kopf schütteln wollte.

"Du hast ein Echo, nicht wahr?" fragte Dallion.

Das blonde Mädchen nickte.

"Das hat jeder", antwortete sie. "Normalerweise kann ich mit ihm über Dinge verhandeln, aber die letzten Tage..."

"Ja." Dallion legte ihr die Hand auf die Schulter. "Seit sich der Kettenanhänger genähert hat. Du musst dir das nicht gefallen lassen. Mit dem Pfeilbogen kannst du ihn einfach abschießen und —"

"Ich weiß, dass du versuchst, ein Freund zu sein, aber du bist ignorant."

Aus irgendeinem Grund schmerzten die Worte.

"Ein Echo leitet und schützt. Wenn ich es zerstöre, bin ich auf mich allein gestellt. Du kannst dich nicht immer direkt auf die Dinge stürzen. Manchmal muss man innehalten und ein bisschen nachdenken."

"Bis jetzt hat es geklappt."

Das Schlimmste war, dass Dallion nicht wissen konnte, ob Gloria Recht hatte oder ob es das Echo war, das ein Netz aus Lügen webte, um sich selbst zu schützen.

"Außerdem wirst du nicht allein sein. Ich bin hier. Wenn etwas passiert, kümmere ich mich darum. So wie wir es im Schrein des Erwachens getan haben."

"Das ist ernster als eine Erwachungsprüfung." Glorias Stimme wurde ein wenig leiser. "Hier können wir tatsächlich sterben."

"Nur wenn wir es zulassen. Wir waren in letzter Zeit ziemlich gut im Training. Und das waren nur drei von uns. Es werden viel mehr sein."

"Die Karawane hatte viel mehr. Schau, was mit ihnen passiert ist."

"Nicht alle von ihnen waren erwacht", log Dallion. Es gab keine Möglichkeit, das mit Sicherheit zu wissen. Bisher war nur ein Teil der Waffen besonders gewesen, aber das war noch lange keine Garantie. "Du brauchst kein Echo, um dir zu helfen. Wenn du es erst einmal losgeworden bist, wird die Welt ein ganz anderer Ort sein. Das kannst du mir glauben."

Gloria sagte kein Wort. Der Kampf stand ihr ins Gesicht geschrieben. Sie wollte ihm glauben, aber sie traute sich auch nicht.

"Du kannst mir vertrauen. Hier." Er drückte ihr seinen Pfeilbogen in die Hand. "Benutze ihn. So wie du es getan hast, um meine Silbermünze zu bekommen." Im Zweifelsfall sollte man auf Humor setzen. "Ich warte hier auf dich."

"Nein." Gloria drückte ihm die Waffe wieder in die Hand. "Ich muss das alleine machen, oder gar nicht. Wenn ich der Späher der Gruppe sein soll, kann ich mich nicht auf andere verlassen."

Die beiden verließen Dallions erwachtes Reich.


Kapitel 46

Überfallen


Gloria sagte kein Wort, nachdem sie in die reale Welt zurückgekehrt war. Ihre Panik hatte sich gelegt, aber man konnte nicht sagen, ob das Gespräch mit Dallion sie beruhigt hatte oder ob sie einfach gut darin war, Dinge zu verbergen. Kurze Zeit später wurde die Gruppe langsamer. Gloria wurde von der Lady gerufen und mit einem anderen Soldaten losgeschickt, um den Weg auszukundschaften. Allen anderen wurde befohlen, eine Pause zu machen — eine richtige Pause, nicht die erwachte Variante, die sie bisher gemacht hatten.

Die Freiwilligen hatten das Gefühl, dass sie danach nicht mehr viele Gelegenheiten bekommen würden, und nutzten die Gelegenheit, sich ein wenig zu entspannen. Die Soldaten hingegen waren angespannter denn je und hielten die Augen offen. Interessanterweise war auch Havoc ruhiger, als Dallion ihn in Erinnerung hatte.

"Was ist passiert?" flüsterte Veil.

"Hm?

"Ich habe dich mit meiner Schwester gesehen. Worüber habt ihr gesprochen?"

"Oh." Der schlechteste Zeitpunkt, um überfürsorglich zu werden, Veil. "Sie war ein bisschen gestresst, also —"

"Worüber habt ihr in eurem erwachten Reich gesprochen?" Der Blonde unterbrach ihn. "Dachtest du, ich würde es nicht merken? Wir trainieren schon seit Tagen so. Natürlich merke ich es, wenn du so etwas abziehst."

Das war untypisch schlau von Veil, so sehr, dass es Dallion völlig unvorbereitet traf. Es war nicht so, dass er etwas zu verbergen hatte — zumindest nicht in diesem Fall —, aber er hatte nicht damit gerechnet, ausgerechnet von Veil erwischt zu werden.

So viel zum Thema Diskretion, seufzte Dallion innerlich.

"Und?" 

"Wir haben über Echos gesprochen." 

Da Gloria davon wusste, nahm Dallion an, dass ihr Bruder das auch wusste. Und es stellte sich heraus, dass er Recht hatte. Veils Gesichtsausdruck leuchtete vor Überraschung auf, bevor er sich schnell wieder verdunkelte. Wenn Dallion richtig vermutete, wussten die Luors im Gegensatz zum Rest des Dorfes Dherma von dieser kleinen Unannehmlichkeit in ihrem Leben. 

"Dein Großvater hat jedem Bewohner des Dorfes eines eingepflanzt." Es lag keine Bosheit in Dallions Worten, als er das sagte. "Ich bin meines losgeworden und habe ihr gesagt, dass sie das auch tun sollte. Sie schien nicht bereit zu sein."

"Idiot." knurrte Veil und machte es unmöglich, festzustellen, ob er seine Schwester oder Dallion meinte.

"Wie bist du deins losgeworden?"

"Losgeworden?" Veil schnaubte. "Das Echo ist kein Problem. Er hat versucht, mich herumzukommandieren, als ich jung war, aber das ist Jahre her. Ich habe ihn verprügelt, als ich acht war. Seitdem benimmt er sich. Jetzt hilft er mir, wenn ich etwas herausfinden muss."

Ein unerwarteter Ansatz, ohne Zweifel. Dallion konnte sich die Szene fast vorstellen. Wenn jemand nur aus Muskeln und Adrenalin bestand, konnte er nicht so einfach ausgetrickst werden. Wenn überhaupt, könnte dies der einzige Fall im ganzen Dorf sein, in dem das Echo unglücklicher war als sein Gastgeber.

"Sonst noch etwas?" fragte Veil.

"Nein, nichts Besonderes. Warum die plötzliche Besorgnis? Wir waren uns einig, dass wir stärker werden müssen, und das Echo loszuwerden, ist genau das Richtige." Nun, vielleicht nicht in deinem Fall. "Du hast es ja nicht geschafft, Level vier zu erreichen."

"Doch, habe ich."

Dallions Grinsen verschwand. Das war eine Antwort, die er nicht erwartet hatte. 

"Was? Und wann? Du hast nach deinem Gespräch mit dem Kleriker nichts mehr gesagt, also dachte ich..."

"Ich habe es auf Anhieb hinbekommen." Ein Teil von Veils natürlicher Selbstgefälligkeit schimmerte durch. "Es war nicht einmal schwierig."

"Aber du warst bereit, jemandem den Kopf abzureißen. Ich habe dein Gesicht gesehen." Und ich war nicht der Einzige.

"Das lag nicht an der Prüfung." Veil schaute sich um, dann kam er näher. "Es war das, was der Kleriker mir gesagt hat." Und in einem noch leiseren Flüsterton fügte er hinzu: "Er sagte, dass wir selbst mit diesem Level nicht aus unserem Gefängnis entkommen können."

"Unserem Gefängnis?" Eine interessante Wortwahl. Könnte es sein, dass er das Dorf gemeint hat? Oder war etwas anderes im Spiel? "Was hat er damit gemeint?"

"Keine Ahnung. Alles, was er sagte, war —"

"Passt auf!" schrie Havoc, packte Dallion und Veil an ihren Hemden und zog sie gerade noch rechtzeitig zurück, um einem brennenden Wagenrad auszuweichen, das vom Himmel herabstürzte. Eine Welle von Feuer brach aus und warf alle in der Nähe zu Boden.

"Kettenanhänger!", schrie jemand.

Dallion spürte die Hitzewelle und auch das Gewicht von Havoc auf ihm. Die Rüstung des großen Mannes war verbrannt und verströmte den vertrauten Geruch von verbranntem Leder. Die Kampfinstinkte meldeten sich. Nach all den Stunden im Kampf gegen Wächter reagierte Dallion. Ehe er sich versah, war er wieder auf den Beinen, den Pfeilbogen in der Hand. Erst jetzt bemerkte er, dass etwas fehlte — er hatte keinen Buckler an seiner linken Hand.

"Geht es dir gut?" Veil stand auf und reichte Havoc die Hand.

"Beobachte den Himmel. Da könnten noch mehr sein." Havoc ließ ein Stöhnen hören. "Ich kann nicht glauben, dass es mein Bein erwischt hat! Das kommt davon, wenn du auf eine Drei heruntergestoßen wirst."

Das Chaos brach aus. Soldaten rannten nach vorne und bildeten eine Verteidigungslinie. Die Hälfte der Freiwilligen stand unter Schock, die andere Hälfte sah sich wild nach anderen brennenden Geschossen am Himmel um.

Das war der Punkt, an dem ein Rechteck erschien, das Dallion vor einer drohenden Gefahr warnte, zusammen mit einer ganzen Reihe von Markierungen für die Verteidigung. Zumindest wäre das der Fall gewesen, wenn dies ein erwachtes Reich gewesen wäre. 

Erst jetzt wurde Dallion klar, wie leicht er es in der Vergangenheit gehabt hatte. Der Kampf in einem Reich war strukturiert — es gab viele Hilfsmittel, die ihm mit absoluter Sicherheit Optionen boten. Es war eher wie ein Strategiespiel. Hier musste er sich auf sein Bauchgefühl und seine Sinne verlassen. Zum Glück hatten sich auch diese ziemlich verbessert.

"Kannst du kämpfen?" fragte Dallion Veil.

"Mir geht's gut", antwortete Veil, der in der einen Hand ein Schwert und in der anderen einen Pfeilbogen hielt. "Wo ist Gloria?"

"Da vorne. Lass uns sie holen."

"Bist du verrückt?" rief Havoc. "Da draußen ist ein Kettenanhänger. Dagegen wirst du keine Minute durchhalten."

"Ist es hier sicherer?"

Wie aufs Stichwort landete ein weiteres brennendes Wagenteil, diesmal ein halbes Dutzend Schritte entfernt.

"Außerdem müssen wir nicht gegen es kämpfen. Wir müssen nur Gloria finden." Neben Dallion nickte Veil. "Lasst uns gehen."

"Warte!" Havoc versuchte aufzustehen, aber der Schmerz in seinem gebrochenen Bein ließ ihn wieder auf den Boden fallen. "Verdammt!", schrie er und kämpfte gegen die Schmerzen an. "Hör zu, die Schwachstelle ist in der Brust, direkt unter der Kehle. Hast du das verstanden? Unterhalb der Kehle!"

"Verstanden." Dallion erhaschte einen Blick auf einen verlassenen Pfeilbogen in der Nähe. Wer auch immer der Besitzer war, er war entweder tot oder nicht in der Lage, ihn zu benutzen.

Er packte ihn schnell mit seiner linken Hand und stürmte vorwärts. In der Ferne erschienen weitere flammende Feuerbälle am Himmel, aber das war nicht weiter wichtig. Dallions einzige Sorge war Gloria. Der Rest konnte warten.


Kapitel 47

Aufwärts eilen


Es dauerte nicht lange, bis Dallion an der schützenden Linie der Soldaten vorbei rauschte. Durch das Training mit Kalis hatte er sich so sehr daran gewöhnt, dass er die Wegweiser fast sehen konnte, ohne dass sie da waren. Sein Körper flog und wirbelte fast von alleine an Menschen und Hindernissen vorbei. Natürlich war es ein Vorteil, dass niemand aktiv versuchte, ihn aufzuhalten. Die Skills der Soldaten hatten das Ziel, den Kettenanhänger davon abzuhalten, das Herz der Gruppe zu erreichen. Es ging ihnen nicht darum, dass die Leute entkommen konnten.

"Nach links", rief Dallion, als er sich umdrehte. Hinter ihm folgte Veil.

Der Blonde war zwar nicht so flink wie Dallion, aber dank seiner körperlichen Entwicklung konnte er mit Leichtigkeit mithalten. Mit seinen Körpereigenschaften konnte er Dallion jederzeit leicht überholen. Wenn er das täte, wäre er allerdings orientierungslos. 

"Bist du sicher, dass das eine gute Idee ist?" fragte Veil, als ein brennender Yak nicht mehr als fünfzig Meter entfernt auf dem Boden aufschlug.

"Spieltheorie." Dallion grinste und rannte weiter. In Wahrheit war es eher ein Fall von "Gaming-Theorie", aber die Logik stimmte. "Der Jagdtrupp und der Kettenanhänger müssen sich ebenbürtig sein. Genauso wie wir Angst vor ihm haben, hat er Angst vor uns. Der einzige Grund, warum er uns mit brennenden Wagenteilen bombardiert, ist, dass er so viel Chaos verursachen will, dass er auf uns losgehen kann. Die Soldaten wissen das, also halten sie ihre Stellung.

"Bombardiert?" fragte Veil verwirrt.

"Es wirft Dinge auf uns." korrigierte sich Dallion. Es gab immer noch Ausdrücke, mit denen die Menschen in dieser Welt nichts anzufangen wussten.

Ein ganzes Wagendach erschien am Himmel und flog direkt auf Lady Vesuvia zu. Die Frau rührte sich nicht. Wie eine Statue blieb sie auf ihrem Pferd sitzen, hob ihr Schwert und wartete. Als sich die Masse aus brennendem Holz näherte, führte sie einen einzigen Schlag aus und löste die Bedrohung in Luft auf.

Wow! dachte Dallion. Würde er jemals ihr Level erreichen können? Selbst aus dieser Entfernung konnte er erkennen, dass es sich nicht um einen einzigen Treffer handelte, sondern um eine Vielzahl von Angriffen, die sich schneller bewegten, als seine Sinne es wahrnehmen konnten. Er konnte nur die leichte, unnatürliche Unschärfe wahrnehmen, aber nicht die Aktionen selbst.

"Das schaffe ich auf keinen Fall", sagte Veil. Auch er war beeindruckt, obwohl er offensichtlich eine viel höhere Meinung von sich selbst hatte. "Was ist, wenn der Kettenanhänger das auf uns wirft?"

"Das wird er nicht. Er wird uns nicht einmal bemerken. Achtest du auf Ameisen, wenn du gegen ein Wildschwein kämpfst?"

Das Beispiel brachte Dallion innerlich zum Weinen, aber es war einfach genug, dass der Blonde es schnell verstand. Bei dieser Erklärung bestand die Gefahr, dass Veil sich darüber aufregte, mit einer Ameise verglichen zu werden, aber das tat er zum Glück nicht. 

"Kettenanhänger sind Ungeheuer", sagte Veil stattdessen. "So schlau können sie gar nicht sein."

"Oh, es ist schlau." Dallion wusste genauso viel über Kettenanhänger wie Veil, nämlich nur das, was man ihm erzählt hatte, seit er der Jagdgesellschaft beigetreten war. Trotzdem ließ ihn das Verhalten des Tieres zu bestimmten Schlüssen kommen. "Es hat ein paar der Karawanenwagen behalten, um sie gegen uns einzusetzen. Außerdem konnten wir es so lange nicht aufspüren, dass es uns aus dem Hinterhalt angreifen konnte.”

"Wie meinst du das?"

"Überleg mal. Es wird seit mindestens einer Woche gejagt und plötzlich hinterlässt es Spuren? Der Kleriker hat gesagt, dass es durch das Töten der Karawane wieder zu Kräften gekommen ist.”

"Ist es übermütig?"

"Nur etwas Kluges kann übermütig sein." Dallion grinste vor sich hin. "Und wenn es das wäre, würde es uns dann nicht direkt angreifen, anstatt den Eindruck zu erwecken, dass es wegläuft? Es hat auf uns gewartet. Gloria, die als Späherin fungierte, hat es gezwungen, mit dem Angriff zu beginnen. Als es sie sah, wusste es, dass der Rest der Gruppe in der Nähe war, und so fing es früher als gedacht an, Dinge auf uns zu werfen. Deshalb ist jetzt unsere Chance, sie zu finden und in Sicherheit zu bringen, bevor die Bestie und Lady Vesuvia wirklich ernst machen."

Das waren alles nur Spekulationen von Dallion, aber er hatte das Gefühl, dass es stimmte. Das letzte Mal, dass er so überzeugt war, war, als er mit einer Gilde vor einem MMO-Dungeon-Boss gestanden hatte. Der Gildenmeister hatte nicht auf ihn gehört, obwohl er sein bester Freund war, und so wurde die Gruppe komplett ausgelöscht. Ein paar Wochen später stieß Dallion auf ein YouTube-Video, das genau seine Strategie zeigte.

Trotzdem war er viel zu schnell zu diesem Schluss gekommen. Das Echo loszuwerden war eine Sache — Dallion hatte sich gefühlt, als hätte er sich von einem Gipsverband befreit — aber die Art und Weise, wie die Ideen in seinem Kopf auftauchten, war fast schon surreal.

Vielleicht ist das der Vorteil der Verstandeseigenschaft? fragte sich Dallion. Die Fähigkeit, spontan zu denken und schneller auf Ideen zu kommen als der Durchschnittsmensch?

Das war eine gute Annahme und etwas, das er auf jeden Fall im Hinterkopf behalten sollte.

"Vertrau mir einfach, okay?", sagte er.

Dallion erwartete eine Art verbale Konfrontation von Veil oder zumindest einen Versuch von Sarkasmus. Stattdessen bekam er nur ein zustimmendes Grunzen zu hören. Veil hatte ihn als Anführer akzeptiert, zumindest für den Moment.

Anhand der Flugbahn von Flugobjekten konnte Dallion ziemlich genau erkennen, wo sich der Kettenanhänger befand. Die Präzision, mit der er die Lady anvisiert hatte, deutete darauf hin, dass er eine ungehinderte Sichtlinie oder eine andere Möglichkeit hatte, das Gebiet zu überwachen. Das wiederum bedeutete, dass Gloria nicht zu weit vorausgegangen sein konnte.

"Wir brauchen einen guten Aussichtspunkt", sagte Dallion und ging auf den nächsten Hügel zu. Seit der Karawane hatte sich Lady Vesuvia dafür entschieden, sich auf Geschwindigkeit zu konzentrieren und den flachen Raum zwischen den Hügeln zu nutzen, um schneller aufzuholen. Der Kettenanhänger hatte das vorausgesehen und die Taktik der Gruppe genutzt, um einen Hinterhalt zu legen. Aber was war mit Gloria?

Dallion spürte einen Kloß in seinem Hals. Wenn sie sich auf ihre Wahrnehmung verließ, war das Mädchen wahrscheinlich zu einem ähnlichen Schluss gekommen und hatte sich auf die Suche nach dem höchsten Aussichtspunkt in der Gegend gemacht. Das würde bedeuten, dass sie den Hügel, auf dem Dallion sich befand, hinaufgerannt war. Aber wenn das der Fall war, warum gab es dann kein Zeichen von ihr?

Je weiter Dallion nach oben kam, desto mehr Sorgen machte er sich. Die Spiellogik, die er noch vor einem Moment geäußert hatte, erschien ihm jetzt völlig hohl. Was, wenn der Kettenanhänger die Hauptgruppe nicht direkt angegriffen, sondern zuerst den Späher ausgeschaltet hatte? Oder noch schlimmer: Was, wenn die Lady Gloria gar nicht als Späherin, sondern als Köder benutzt hatte?

Ihr geht es gut, sagte sich der Teil von Dallion, der sein Leben in dieser Welt verbracht hatte. Es muss ihr gut gehen.

Dallion setzte seinen Weg fort und sprintete die letzten paar hundert Meter. Als er die Spitze des Hügels erreichte, rutschte ihm das Herz in die Hose. Gloria war nirgends zu sehen. Stattdessen lagen rundherum mehrere große Flecken verkohlten Grases und Trümmer. 

Verdammt noch mal! Er ballte die Fäuste.

Der Kettenanhänger hatte es also doch auf sie abgesehen.

"Warum bist du hier?", fragte plötzlich eine trockene Stimme.


Kapitel 48

Vorbereitung


Der Kleriker tauchte aus dem Nichts auf. In einem Moment war er noch nicht da, im nächsten tauchten Linien seiner Silhouette auf, die sich allmählich füllten wie ein Malen nach Zahlen Bild. Wenn Dallion noch Zweifel daran hatte, dass der Kleriker über magische Kräfte verfügte, so waren sie jetzt völlig ausgeräumt. Nur Magie konnte erreichen, was er gerade gesehen hatte.

Nach dem, was Dallion gehört hatte, gehörte die magische Eigenschaft zu den Eigenschaften, von denen man glaubte, dass sie für die Welt oder zumindest für die Menschheit verloren gegangen waren. Diejenigen, die mit ihr geboren wurden, wurden angeblich als nationale Schätze behandelt. In der Gegenwart einer solchen Person konnte man nicht anders, als in Ehrfurcht niederzuknien. Dennoch gab es etwas, das nicht stimmte. Niemand verehrte den Kleriker in irgendeiner Weise. Er wurde gemieden, vielleicht sogar gefürchtet, aber er sah nicht wie jemand aus, der die Autorität besaß, die ein Magieanwender haben sollte.

Die Überraschung wurde durch Erleichterung ersetzt, als eine andere Gestalt undurchsichtig wurde. Einen Schritt entfernt tauchte Gloria aus der Luft auf, und wie es aussah, schien sie nicht im Geringsten verletzt zu sein.

"Ich habe dir eine Frage gestellt", wiederholte der Kleriker. 

"Wir sind gekommen, um zu sehen, was mit dem Spähtrupp passiert ist." Dallion blieb ganz ruhig. "Und um den Kettenanhänger zu schwächen, damit Lady Vesuvia ihn töten kann."

Die letzte Bemerkung weckte genug Interesse, dass der Kleriker seine Kapuze abnahm. Kalte rote Augen starrten Dallion an und er fühlte sich wie eine Ameise unter einem Vergrößerungsglas an einem heißen Sommertag.

"Du lügst nicht", stellte der Albino-Kleriker fest. "Du bist aber dumm."

"Verzeih mir, aber bist du nicht aus demselben Grund hierher gekommen?" Ertappt grinste Dallion innerlich. Um ehrlich zu sein, hatte er nicht damit gerechnet, dass der Albino hier sein würde. Wenn überhaupt, dann war sein Platz direkt neben der Lady.

Offensichtlich dachte der Albino das Gleiche, denn sein Gesichtsausdruck veränderte sich.

"Was ist dein Plan?", fragte der Kleriker.

Dallion blinzelte. Das kam ziemlich plötzlich. In seinem Verstand hatte er sich einen langen und komplizierten mündlichen Streit mit Dutzenden von Argumenten und Gegenargumenten vorgestellt. Andererseits war ein Streit auf einem Schlachtfeld in der Nähe eines Kettenanhängers nichts, was man sich wünschte. Jeder Moment hier war mit einem Risiko verbunden, was die Frage aufkommen ließ, warum der Kleriker sie nicht in sein Erwachungs-Zimmer eingeladen hatte?

Oh, verdammt! Dallion erschauderte bei dieser Erkenntnis. Von allen Möglichkeiten gab es nur eine, die wahrscheinlich war. Damit würden sie sich einem noch größeren Risiko aussetzen. Jetzt wurde klar, warum Kalis so ausgeflippt war, als Dallion bei ihrer ersten Trainingseinheit sein Erwachungs-Zimmer verbunden hatte. Der Kettenanhänger hatte die Fähigkeit, in die Räume anderer einzudringen, was bedeutete, dass er auch ein erwachtes Tier war.

"Der Kettenanhänger ist immer noch verwundet", begann Dallion. "Wäre er das nicht, würde er sich nicht mit Angriffen aus großer Entfernung abmühen. Außerdem ist er schnell genug, um alles zu töten, was sich ihm nähert." Zumindest ließ der Zustand der Karawane darauf schließen. "Aber er kann sich nicht auf zwei Dinge gleichzeitig konzentrieren."

Der Kleriker blieb still.

"Ich schätze, es ist fast unmöglich, die Kreatur zu flankieren."

"Für dich auf jeden Fall."

"Also versuchen wir es nicht. Stattdessen stürmen wir direkt auf sie zu."

"Was?" Veil schnappte nach Luft.

Wenn Blicke Löcher bohren könnten, wäre Dallion schon längst ein Schweizer Käse. Nicht nur der Kleriker war skeptisch gegenüber einem solchen Plan, sondern auch Gloria. Dallion konnte ihr missbilligendes Stirnrunzeln sehen, zusammen mit einem Hauch von Verlegenheit, weil sie ihn kannte. Nur Veil dachte wirklich über die Idee nach und fragte sich, ob er sie durchziehen könnte oder nicht.

"Wir müssen es nicht töten, nur verwunden", fügte Dallion schnell hinzu. "Das würde für die Lady reichen, um es zu erledigen."

Es herrschte einen langen Moment lang Schweigen, das nur durch das Geräusch eines weiteren brennenden Wagenteils unterbrochen wurde, das in einiger Entfernung zuschlug. Lady Vesuvia hatte beschlossen, den Abstand zwischen ihr und der Kreatur zu verkürzen, wodurch diese aggressiver wurde.

"Jetzt oder nie!", drängte Dallion. Vielleicht lag es an den Echos, vielleicht war es ein Teil der Gesellschaft dieser Welt, aber nach dem, was er bisher gesehen hatte, blufften die Menschen nur selten. Und das war etwas, das er ausnutzen konnte.

"Wie verwunden wir es?", fragte der Kleriker.

So weit, so gut, dachte Dallion. Er hatte sie dazu gebracht, zuzuhören. Jetzt beginnt der komplizierte Teil.

"Du kannst uns unsichtbar machen, richtig?" Dallion wandte sich an den Kleriker.

"Verlass dich nicht darauf. Der Kettenanhänger braucht keine Augen, um uns kommen zu sehen."

"Das ist nicht, um uns zu verstecken. Es verschafft uns nur etwas mehr Zeit. Veil, du bist doch gut im Werfen von Dingen, oder?"

"Vielleicht?", sagte der Blonde misstrauisch. 

"Wenn wir in der Nähe sind, möchte ich, dass du dein Schwert auf den Kopf des Kettenanhängers wirfst. Ziel auf das Auge. Kannst du das schaffen?"

"Ich kann ein Ziel aus dreißig Meter Entfernung treffen", prahlte Veil. 

"Der Kettenanhänger wird es leicht ablenken." Gloria verschränkte ihre Arme. "Genau wie der Übungswächter im Training."

"Ich weiß." Dallion lächelte. "Damit rechne ich auch. Also, sind alle bereit zu gehen?"

Es folgte eine Reihe von Nicken. Ein Plan war entstanden — ein sehr riskanter Plan, aber selbst wenn die Hälfte der Dinge, die über den Kettenanhänger gesagt wurden, wahr wären, wäre dies die beste Option, die Dallion sich vorstellen konnte. Oder aber die Lady schaffte es auf eigene Faust. Wie auch immer, es war Zeit zu handeln.

"Folgt mir!" Dallion stürmte vorwärts.

Die anderen folgten bald. Dallion konnte die Schritte von Veil und Gloria hören, die dicht hinter ihm liefen. Die Anwesenheit des Klerikers war verschwunden, als hätte er sie im Stich gelassen. Die halbtransparente Beschaffenheit von Dallions Beinen und Armen deutete jedoch darauf hin, dass er in der Nähe war.

Die Gruppe erreichte die Spitze des Hügels und ging dann weiter hinunter. Sekunden später konnte Dallion den Kettenanhänger zum ersten Mal sehen. Die ganze Zeit über hatte er über die Art der Kreatur spekuliert: groß, klein, schuppig, knochig, pelzig. Jedes Geflüster, das er gehört hatte, fügte ein neues Element hinzu und ließ es noch größer und grausamer werden. Aus Erfahrung wusste Dallion, dass die Gerüchte unmöglich alle wahr sein konnten. Aber selbst er war nicht auf den Anblick vorbereitet, der sich ihm bot.

Neben einem halb zerstörten Wagen stehend, Gegenstände in Brand setzend und in die Luft  schleudernd, war... etwas. Es gab keine Möglichkeit, es bewusst zu beschreiben, als wäre die Kreatur eine Leere, die eine Silhouette erhalten hatte. Es hatte einen länglichen Körper mit mehreren Beinen — deren Anzahl sich jedes Mal änderte, wenn Dallion versuchte zu zählen —, mindestens ein Dutzend Schwänze und ein einzelnes Auge in der Größe und Form einer Bowlingkugel.

Wenn ein Bein der Kreatur mit einem Gegenstand in Berührung kam, wurde der Gegenstand sofort zu einem Teil von ihr und ging in Flammen auf, kurz bevor er in die Ferne geschleudert wurde. Es war, als ob die Kreatur Teile von sich selbst auf die Haupttruppe der Jagdgesellschaft werfen würde. Dallion drehte sich der Magen um, als er sich vorstellte, was passieren könnte, wenn ein Teil des Kettenanhängers mit ihm in Berührung käme. Vielleicht war er zu optimistisch gewesen.

Jetzt sitzen wir ganz schön in der Scheiße, dachte Dallion.


Kapitel 49

Modifikation des Schlachtfelds


Lady Vesuvia stürmte auf ihrem Hengst los. Eine große Gruppe von Soldaten folgte zu Fuß. Das Wenige, was von den Freiwilligen übrig geblieben war, war längst vergessen. Sie waren weder so diszipliniert noch so gut vorbereitet wie die Haupttruppe und hatten die meisten Verluste erlitten, weil sie sich nur darauf konzentriert hatten, am Leben zu bleiben.

Dies würde die letzte Konfrontation sein. Das erkannte auch der Kettenanhänger, denn er wirbelte herum, sammelte so viele Wagenreste ein, wie er konnte, und warf sie wie ein Artilleriefeuer auf die ankommende Gruppe.

Aus der Ferne betrachtet, war Dallion froh, dass er nicht derjenige war, der den Angriff anführte. Er war auch erleichtert über die Leichtigkeit, mit der die Lady die Flammenwand durchschlug. Es gab nichts Auffälliges, was er sehen konnte, keine glühenden Lichter oder sich materialisierende Schilde ... die Lady ging einfach hindurch, als würde sie durch ein Blatt Papier gehen.

"Veil, kannst du es von hier aus treffen?" fragte Dallion. Auch wenn der Kettenanhänger nicht in ihre Richtung schaute, war Dallion viel näher an ihn herangekommen, als ihm lieb war.

"Nein. Ich muss ein bisschen näher ran."

Das war nicht die Antwort, die Dallion sich erhofft hatte. Sie waren immer noch etwa dreißig Meter entfernt. Seinen Theorien zufolge würde der Kettenanhänger ihnen kaum Beachtung schenken, bevor er sich nicht um die größere Bedrohung gekümmert hatte. Die Befürchtung war, dass ihre Einmischung seine Meinung schnell ändern könnte.

"Wenn Veil das Schwert wirft, nimm meine Hand", rief Dallion. "Du auch, Kleriker."

"Warum? Was hast du vor?" fragte Gloria.

"Später. Wenn ich es dir sage, möchte ich, dass du auf seine Kehle zielst. Schieß nicht, bevor ich es sage."

"Okay, aber warum —"

"Hast du deinen Pfeilbogen dabei?"

"Ja, ich habe ihn, aber was —"

Bevor Gloria zu Ende sprechen konnte, ertönte ein lauter Knall in der Luft. Es war genau wie das Platzen eines Luftballons, plötzlich, scharf, aber nicht übermäßig laut. Gleichzeitig veränderte sich auch das Aussehen des Kettenanhängers radikal. Stacheln erschienen überall auf seiner glatten Silhouette, wie ein Stachelschwein, das sich die Haut einer Schlange abzieht. Die neue Gestalt war größer als zuvor, dunkler, schlanker und von einem Skelett aus Metallknochen bedeckt.

Oh, verdammt! Dallion musste sich nicht mit der örtlichen Biologie auskennen, um genau zu wissen, was passiert war. In der letzten Woche hatte er genau dasselbe getan. Die Kreatur hatte ihr erwachtes Level erhöht, und das war schlecht für alle Beteiligten.

"Veil, tu es jetzt!"

"Aus dieser Entfernung kann ich nicht genau sein."

"Du musst nicht genau sein! Ziel einfach auf den Kopf!"

Mit einem Grunzen sprang Veil in die Luft. Er ließ seinen Pfeilbogen los, packte das Schwert mit beiden Händen und drehte es mitten im Flug, als wäre es ein Wurfhammer. Zwei Umdrehungen später ließ er es los.

Als das Schwert auf den Kettenanhänger zusteuerte, hielt Dallion den Atem an. Der Moment der Wahrheit war gekommen.

"Kleriker, beende die Unsichtbarkei!" rief Dallion. "Gloria, ziele!"

Der Arm des Mädchens erschien aus dem Nichts und hielt einen Pfeilbogen. Mit perfekter Präzision legte Dallion seine Hand darauf, sodass sein kleiner Finger gerade noch den Bolzen berührte, während er seine eigene Waffe hielt.

"Alle zugreifen!" Dallion streckte seine freie Hand aus.

Unter normalen Umständen hätte niemand seinem Befehl gehorcht. Die Idee war so rücksichtslos, dass es sogar einem Fünfjährigen auffallen würde. Nachdem er etwa eine Minute lang unter Adrenalineinfluss gerannt war, erwies sich der Instinkt als stärker als die Logik. Dallion spürte, wie zwei Finger nach seiner Hand griffen und sie berührten. Zu seiner Überraschung griff eine dritte Hand nach seinem Hals. Jemand hatte seinen Plan durchschaut und führte ihn weiter aus.

Ich hoffe, ich irre mich nicht.

An diesem Punkt schlug das Schwert zu. Es gab kein Blut und nichts Spektakuläres. Die Spitze der Klinge traf die Seite des Schädels des Kettenanhängers und ließ den Knochen brechen, bevor sie  abprallte. Die Kreatur stolperte und wurde durch die Wucht des Schlags zur Seite geschleudert, kam aber schnell wieder auf die Beine. Der Kopf mit dem großen Einzelauge drehte sich um und sah sich seinen Angreifer genau an.

Erwischt. Dallion lächelte.

"Schieß!", rief er.

In dem Moment, in dem er spürte, dass sich der Bolzen löste, tat Dallion, was er die ganze Zeit geplant hatte.

GEGENSTAND ERWECKEN 

Alles verschwand. Dallion fand sich in einer ziemlich großen Halle wieder. Gloria, Veil und der Kleriker waren alle da. Zum Glück war der Kettenanhänger nicht da.

Der BOLZEN ist Level 15

Was zur Hölle?! Wie genau wurde dieser Bolzen hergestellt? Dallion konnte einen Gegenstand kaum bis zum Level fünf verbessern, und das auch nur, wenn er von totalem Schrott ausging.

Du befindest dich in einer großen Metallhalle.

Besiege den Wächter, um das Schicksal des BOLZEN zu ändern!

"Das war dein Plan?" Gloria schrie fast. "Uns hierher zu bringen, damit wir den Bolzen verbessern können?!"

"So in etwa." Dallion grinste. Irgendetwas deutete darauf hin, dass Gloria das alles nicht so gut aufnahm. Der einzige Grund, warum sie nicht gerade wütend war, war, dass sie immer noch versuchte, sich mit der ganzen Sache zu arrangieren.

"Hast du eine Ahnung, was man braucht, um Himmelsilber zu verbessern?"

"Nein, aber ich bin dabei..." Das war das erste Mal, dass er den Begriff hörte.

"Himmelsilber ist eines der stabilsten Elemente, die es gibt! Was glaubst du, warum Waffen daraus hergestellt werden? Wenn es ein normales Metall wäre, könnte jeder die Waffe in Rost verwandeln, sobald sie seine Haut berührt."

"Oh." Das war tatsächlich ein ziemlich toller Trick. Dallion musste ihn sich für später merken. Allerdings hatte er noch nicht die Skills, um Metall zu verändern.

"Hast du dir das wirklich gut überlegt?!" Gloria verschränkte ihre Arme. Ihr Gesicht war rot vor Wut.

Du siehst süß aus, wenn du wütend bist, dachte ein Teil von ihm. "Ja, tatsächlich. Ich habe vermutet, dass die BOLZEN so stabil sein müssen, dass sie die Kreatur, die wir jagen, erledigen können."

Gloria runzelte die Stirn und weigerte sich, seine Logik anzuerkennen.

"Deshalb werden wir den Bolzen auch nicht verbessern. Wir werden ihn nur modifizieren."

"Modifizieren?" Veil wölbte eine Augenbraue. "Ist das nicht dasselbe wie verbessern?"

"Ist Reparieren das Gleiche wie Verbessern?" fragte Dallion.

Die Frage brachte sowohl Veil als auch Gloria dazu, hmm zu sagen, obwohl nur Veil das Geräusch laut ausstieß.

"Wenn wir Dinge mit einem höheren Level reparieren können, können wir sie auch in gewissem Maße beschädigen?" Dallion wandte sich an den Kleriker. "Außerdem sind die Bolzen nicht aus Himmelsilber, sondern nur die Spitzen. Der Rest ist aus gewöhnlichem Metall. Das werden wir ändern."

"Ihr wollt den Metallschaft eines Bolzens verändern?" Zum ersten Mal klang die Stimme des Klerikers etwas sanfter. Dallion konnte erkennen, dass er von der Idee fasziniert war.

"Ganz genau! Und du wirst mir dabei helfen."


Kapitel 50

Raketenbolzen


Der Gang durch den Bolzen war anders, als Dallion erwartet hatte. Obwohl es viele Gemeinsamkeiten gab — der Ausgangspunkt, der Wächterraum, das Labyrinth zum Reparieren — hatte jeder Gegenstand seine eigenen Besonderheiten. Das galt nicht nur für das Aussehen des Reiches, sondern auch für alle, die es bewohnten. Die Wächter spiegeln in der Regel den oder die Besitzer des Gegenstands wider. 

Glorias Ringwächter war stark, aber auch gerecht und freundlich, die Gegenstände in Dallions Haus waren einfach, aber ermutigend, und die Steine, die er aus dem Fluss geholt hatte, waren ein bisschen wild. Der größte Unterschied waren jedoch die Labyrinthe. Jedes hatte eine andere Form, die die wahre Gestalt des Gegenstands widerspiegelte, und wie Dallion herausgefunden hatte, gab es einen direkten Zusammenhang zwischen dem Schaden an der Außenseite und dem im Labyrinth.

Das Labyrinth des Bolzens entpuppte sich als ein Turm, der aus mehreren kleineren Labyrinthen bestand, die übereinander angeordnet waren. Anfangs gab es nicht einmal einen Hinweis darauf. Der Startraum führte direkt in die Wächterarena. Doch als Dallion mit seinem Pfeilbogen auf den Verbindungsbogen geschossen hatte, verwandelte sich dieser in eine Treppe und der Wächterraum wurde nach oben verlegt.

"Wie bist du auf diese Idee gekommen?" fragte Veil beeindruckt.

"Das hat mir meine Mutter erzählt", antwortete Dallion.

Um ehrlich zu sein, hatte er dank des Echos nicht viel darüber nachgedacht und hatte bis jetzt auch nicht viel Gelegenheit dazu gehabt. Die gesamte Zeit im Dorf hatte er damit verbracht, die Grundlagen der Skills zu lernen, um sich auf die Aufgaben von Aspian Luor vorzubereiten. Rückblickend ärgerte sich Dallion fast über die Zeit, die er mit banalen Dingen verschwendet hatte, anstatt zu experimentieren und die Grenzen seiner Skills auszuloten.

"Sie sagte, dass manche Leute gerne Gegenstände beschädigen, weil sie Spaß daran haben den Wesen im Inneren zu schaden."

"Nun, ich habe schon eine Menge Dinge beschädigt", sagte Veil voller Stolz.

Dallion wollte den Kopf schütteln. Manche Dinge ändern sich nie.

"Aber ich habe es nie von innen gemacht. Ich habe immer nur einen Teil von dem Ding abgeschlagen und bin dann in das Labyrinth gegangen, um mehr Schaden anzurichten."

"Nun..." Ich werde dieses Thema nicht ansprechen. "Da sie miteinander verbunden sind, kannst du es auch im Inneren machen. Du musst nur die genaue Stelle kennen. Eine gewisse Wahrnehmung hilft dabei."

Das brachte Veil zum Schweigen und er warf seiner Schwester einen verärgerten Blick zu. Gloria bemerkte das und hob süffisant ihr Kinn. Typische Geschwisterrivalität von ihrer besten Seite.

"Was ist dein Plan?", fragte der Kleriker.

"Das ist ganz einfach. Wir müssen nur in jedem dritten Stockwerk so viel Schaden anrichten, dass der Bolzen zusammenhält, aber droht zu zerbrechen. Wenn der Kettenanhänger den Schaft des Bolzens ergreift, wird die Spitze weiterfliegen."

Die einzige Reaktion, die Dallion bekam, waren leere Blicke. Niemand schien die Bedeutung dessen zu erkennen, was er gerade gesagt hatte, und doch war es so offensichtlich. Dallion hatte das schon in vielen Videos gesehen. Bei Pfeilspitzen war es das gleiche Prinzip... mehr oder weniger. Selbst in einer mittelalterlichen Welt mit wenig Technologie sollte dieses Prinzip bekannt sein. Sogar die Römer auf der Erde kannten das Prinzip. Vielleicht hatte er es nicht richtig erklärt?

"Schau, der Bolzen ist schon im Flug. Wir müssen ihn nur ein bisschen aufbrechen, damit der Kettenanhänger ihn nicht aufhalten kann. Schlimmstenfalls wird er von Metallfragmenten bespritzt. Im besten Fall können wir ihn auf der Stelle töten." Dallion hielt einen Moment lang inne. Vielleicht ging der letzte Teil zu weit. "Mit etwas Glück können wir ihn so verwunden, dass Lady Vesuvia ihn schnell töten kann." Das klang schon viel besser.

"Wir müssen also Teile des Labyrinths zerstören?" Veil war der erste, der das Schweigen brach.

"Nur einige Stockwerke, und nicht alle..." Dallion begann zu zweifeln. Nicht wegen des Plans, sondern weil er sich nicht sicher war, welche Auswirkungen es haben würde, wenn er Veil freie Hand bei der Zerstörung von Dingen lassen würde. "Du und Gloria, ihr geht nach oben. Der Kleriker und ich werden unten anfangen."

"Das verstehe ich nicht." Veil zuckte mit den Schultern. "Aber das macht nichts, wenn ich alles kaputt machen darf. Kommst du, Schwesterherz?"

Gloria warf einem Dallion einen langen Blick zu, dann seufzte sie.

"Ich hoffe, du weißt, was du tust", sagte sie und folgte ihrem Bruder.

"Es gibt wirklich keinen Nachteil", rief Dallion, als die Geschwister den Aufstieg begannen. "Macht nur nicht zu viel kaputt, okay?"

Teil eins seines Plans hatte begonnen. Ursprünglich sah der nächste Teil vor, dass sie das Gleiche noch mindestens zweimal tun sollten, einmal für jeden der Bolzen, den er abschießen wollte, und, wenn sie Glück hatten, noch ein paar Nachladungen. Sie würden nicht glücklich darüber sein, aber besser ein paar Tage lang mürrisch leben als ein ruhiger Tod. Der Kleriker war ein großer, unerwarteter Bonus. Dallion hätte nie gedacht, dass er mitmachen würde oder dass er Magie besaß. Jetzt stiegen die Chancen, dass der Angriff ein Erfolg wurde, exponentiell.

Die Sekunden vergingen. Dallion wartete in aller Ruhe, bis Veil und Gloria aufgestiegen und außer Hörweite waren. 

"Gibt es einen Grund, warum wir warten müssen?", fragte der Albino.

"Pst!" Dallion hob einen Finger und schaute immer noch nach oben.

"Ich kann Geräusche genauso stoppen wie das Licht."

"Oh..." Jetzt kam er sich dumm vor. "Stimmt. Daran habe ich nicht gedacht. Kannst du auch Dinge erhitzen?"

"Erhitzen, einfrieren, verhärten, erweichen... Was genau weißt du über Magie?"

"Ich weiß ein bisschen." 

Leider nur durch Spiele, Cartoons und Rollenspiele auf der Erde. Die Wahrheit ist, dass er bis vor ein paar Minuten noch nie einen Zauberspruch gehört, geschweige denn gesehen hatte. Dherma war nicht der Ort, an dem Magie ein wichtiges Thema war, und die wenigen Fragen, die er zu diesem Thema hatte, wurden schnell unterdrückt. Trotzdem war Dallion überzeugt, dass sein Wissen von der Erde etwas wert sein musste. Schließlich war Magie nichts anderes als eine Reihe von Prinzipien — sogar gewöhnliche Prinzipien. 

"Kennst du irgendwelche guten Zaubersprüche?", fragte er.

"Nein."

Das Wort wurde so emotionslos ausgesprochen, dass Dallion vermutete, dass etwas nicht stimmte.

"Die Sieben haben mich zwar mit der Macht der Magie gesegnet, aber ich habe mich als unwürdig erwiesen, die Skills zu erlangen, um sie angemessen zu nutzen. Ich kann nur Gegenstände und Gebiete verändern. Wenn ich Zaubersprüche kennen würde, würden wir beide uns jetzt nicht unterhalten."

"Weil du den Kettenanhänger allein getötet hättest?" Dallion verspürte den Drang, einige Schritte zurückzutreten. Selbst mit seiner Wahrnehmung von vier konnte er Bitterkeit in einem Menschen erkennen, und der Kleriker war eindeutig verbittert.

"Weil ich sonst gar nicht auf diese Mission geschickt worden wäre. Wer, glaubst du, hat die Klinge des Eingeweihten verbessert?"

Dallion antwortete nicht. 

"Wenn Leute wie ich bei dem, was sie tun sollen, versagen, werden sie bestraft. Ein wahrer Magier würde einem unbedeutenden Adligen wie ihr nicht erlauben, seine Schuhe zu putzen, geschweige denn sich so beiläufig ansprechen zu lassen. Ein wahrer Magier würde sich nicht um ein kleines Ärgernis am Rande des Reiches kümmern. Und, ja, wie du schon sagtest, ein wahrer Magier würde eine Kreatur wie diese mit einem Fingerschnippen vernichten."

Die Spannung in der Luft war zu spüren. Dallion war versucht, die Situation mit einem witzigen Spruch zu beruhigen, aber als er den Gesichtsausdruck des Klerikers sah, hatte er ernsthafte Zweifel, dass das gut gehen würde.

"Da du nun weißt, wie viel ich über Magie weiß", fuhr der Kleriker fort. "Was soll ich für dich tun?"

Autsch. Verbittert und passiv-aggressiv.

"Kannst du den Bolzen vielleicht unsichtbar machen?"

"Das wäre egal. Der Kettenanhänger würde ihn trotzdem sehen."

"Könntest du einen Teil des Schafts des Bolzens erhitzen? Ihn bis zum Schmelzpunkt erhitzen?"

"Ganz einfach. Warum?"

"Ich will den Bolzen in eine Rakete verwandeln."

Der Gesichtsausdruck des Klerikers veränderte sich. Zuerst verhärtete er sich, als würde er verspottet werden. Dann wurde er weicher, sodass Dallion das Gefühl hatte, er würde bemitleidet werden.

"Eine Rakete ist eine..." Wie zum Teufel erkläre ich die Idee einer Rakete? "Die Idee ist, dass, wenn man plötzlich einen Teil von etwas in einer bestimmten Form erhitzt, es dadurch... schneller fliegt?"

Dallion hatte in seinem Leben schon viele schreckliche Erklärungen gehört, aber die waren nichts im Vergleich zu dem, was er gerade gesagt hatte. Der Versuch, etwas Komplexes zu vereinfachen, das er für selbstverständlich hielt, klang wie ein betrunkenes Kauderwelsch.

"Äh, ich meine..."

"Ich weiß, was eine Rakete ist", unterbrach der Kleriker und erlöste Dallion von seinem Elend. "Aber woher weißt du das? Außer dem Orden und der kaiserlichen Familie kennen nur eine Handvoll Adliger das Geheimnis. Willst du damit sagen, du kennst einen Weg, wie man einen Pfeilbogenbolzen in eine Rakete verwandeln kann?"

"Vielleicht." In was für einen Schlamassel habe ich mich jetzt gebracht? Vielleicht war ein Begrenztes Echo doch nicht so schlecht? "Ich meine, theoretisch schon. Das hier ist eine Art Test. Wir haben noch ein paar Schüsse, um es richtig hinzubekommen. Keine große Sache, oder?" Er stieß ein falsches Lachen aus. "Im schlimmsten Fall wird es..."

"Wie alt bist du?" Der Kleriker verengte seine Augen. "In echten Jahren."

"Echte Jahre..." Dallion hatte den Begriff noch nie gehört. "Zweiundzwanzig." Mehr oder weniger.

"Zweiundzwanzig. Du bist noch ein Kind."

Das bist du auch, Kumpel, dachte Dallion. Relativ gesehen.

"Für dein Alter weißt du eine Menge." Auf dem Gesicht des Albinos erschien das schwächste Lächeln. "Was genau soll ich für dich tun?"


Kapitel 51

Der Kettenanhänger


Labyrinthabschnitt beschädigt!

Gesamtfertigstellung 37%

"Einer fehlt noch", sagte Dallion, um den Rest der Gruppe aufzumuntern.

Die Begeisterung für den Plan war längst verflogen. Ab einem gewissen Grad der Wiederholung wurde selbst die ungewöhnlichste Aktivität zur langweiligen Routine. An diesem Punkt wollte jeder — auch Dallion — es einfach nur noch hinter sich bringen. Fünfzehn Stockwerke... fünf davon mussten auf eine ganz bestimmte Weise beschädigt werden. Wenn es eine Definition für das Handwerk eines armen Mannes gab, dann war es diese.

Bis jetzt waren alle Abschnitte nach den Vorgaben Dallions verändert worden, einschließlich der Temperaturanpassung des Klerikers. Dallion war sich nicht ganz sicher, ob eine plötzliche Wärmequelle in einer Glockenform eine Explosion auslösen würde, obwohl das nach seinem Internetwissen eigentlich der Fall sein sollte. Wenn sich etwas fast augenblicklich so stark erhitzt, muss es denselben Effekt haben. Wie auch immer, sie würden es bald herausfinden.

Das letzte Labyrinth befand sich direkt unter der Wächterkammer des Bolzens. Während Veil einige Wände des Labyrinths mit beängstigender Geschwindigkeit und Effizienz zerstörte, warf Dallion einen Blick darauf. Wie erwartet, war der Wächter nicht da.

"Wie sicher bist du, dass das funktioniert?" fragte Gloria.

"Ziemlich sicher", log Dallion und bereute es sogleich. Einen Moment lang hatte er nicht daran gedacht, dass das Mädchen ein wandelnder Lügendetektor war. "Einigermaßen sicher", korrigierte er sich.

Glorias Gesichtsausdruck blieb unverändert.

"Treffer oder nicht, wir müssen auf das vorbereitet sein, was kommt", fuhr Dallion fort. "Wenn wir wieder auf dem Schlachtfeld sind, bleib in der Nähe. Ich brauche dich vielleicht, um meine anderen beiden Bolzen zu modifizieren."

Ein lautes Stöhnen ertönte.

"Ich meine ja nur."

"Wenn es schlimm wird, kümmere ich mich um die Sache", sagte der Kleriker mit nachdenklicher Miene. "Du rennst einfach los und schaust nicht zurück."

"Was ist mit dir?"

"Die Sieben werden nicht zulassen, dass ich getötet werde."

Das war nicht gerade ermutigend. Dallion hatte keine Ahnung, ob die Götter überhaupt existierten. Nach allem, was er wusste, könnten das Metaphern gewesen sein, obwohl man zugeben musste, dass die Anzahl der Monde und ihre Farben mehr als nur ein Zufall waren. Wenn sie tatsächlich nur Planeten waren, sollte ihr reflektiertes Licht gleich sein.

Wenn es euch wirklich gibt, dann helft mir bitte, das durchzuziehen, dachte Dallion und ging auf Nummer sicher. Die Chance, dass sein Plan funktionierte, stand vier zu fünf. Bei den Fähigkeiten des Pfeilbogens war die Chance fünfzig zu fünfzig, dass der modifizierte Bolzen die Kreatur an ihrer Schwachstelle traf. Selbst wenn das nicht der Fall war, bestand eine sechzigprozentige Chance, dass der Körper der Kreatur mit geschmolzenen Metallsplittern übersät war. Am Ende mussten sie die Kreatur nur lange genug ablenken, damit Dame Vesuvia sie angreifen konnte.

"Veil? Wie läuft's?" fragte Dallion.

"Die letzten Schläge, Dal." Ein lautes, knallendes Geräusch hallte durch den Raum. Dallion hatte keine Ahnung, was Veil getan hatte, um Metall brechen zu können, aber er war froh darüber. "Fertig. Was machen wir jetzt?"

"Jetzt gehen wir raus." Dallion nahm einen tiefen Atemzug. Das war das erste Mal, dass er von einem ruhigen Zustand zu einem intensiven Sprint überging. "Sind alle bereit?"

Alle außer dem Kleriker nickten.

Gut genug, dachte Dallion und ließ den Bolzen los. Der Schmerz traf ihn wie ein Vorschlaghammer, als er in seinem Verstand von null auf fünfundzwanzig Kilometer pro Stunde in null Sekunden beschleunigte.

Alle Pläne, zwei weitere Bolzen zu modifizieren, wurden über den Haufen geworfen, als der Schock Dallion dazu brachte, nach einigen Schritten anzuhalten und seinen Mageninhalt zu entleeren.

Ich habe das Gefühl, ich sterbe! Er wollte schreien; wenn sein Körper es zulassen würde.

Ein lautes Brüllen erfüllte die Luft und klang wie eine Mischung aus einem Löwen und einer rostigen Kettensäge. Trotz der Schmerzen blickte Dallion auf. Der Einsatz im Bolzen war trotz aller Widrigkeiten erfolgreich gewesen. Es wäre schön gewesen, wenn er den Bolzen in Aktion gesehen hätte, aber das Schwarz, das aus der Brust des Kettenanhängers quoll, war das Zweitbeste.

"Es hat tatsächlich funktioniert." Dallion lächelte. "Es hat wirklich funktioniert."

KAMPF EINGELEITET

Was?

Das sollte eigentlich nicht passieren. Rechtecke sollten in der realen Welt nicht auftauchen, aber es war da, so klar wie der Tag. Instinktiv schaute Dallion auf seine linke Hand. Dort befand sich kein Buckler, sondern nur der zweite Pfeilbogen, den er hielt.

So furchterregend das auch war, eine Erkenntnis setzte bald ein und ließ Dallion das Blut in den Adern gefrieren. Es gab nur eine Kreatur auf dem Schlachtfeld, die mit ihm kämpfen wollte.

Verdammt!

Dallion sprang zurück. Beide Pfeilbögen hoben sich in die Luft, obwohl keine Markierungslinien erschienen. Das war der Moment, in dem der Kettenanhänger reagierte. Mehrere Rippen waren gebrochen und klebten an seinem Körper wie Porzellanscherben. Auf diese Entfernung blieb Dallion nichts anderes übrig, als zu schießen. Als er den Abzug drückte, löste sich eine Pfote aus dem Körper des Kettenanhängers und stieß nach vorne.

Das war schnell, dachte Dallion, als er zurückflog.

Alle Ängste und Sorgen verflüchtigten sich aus seinem Verstand, als er sich vorstellte, dass dies die letzten Momente seiner Existenz sein würden. Es war nicht so sehr eine Kapitulation als vielmehr die Erkenntnis, dass er völlig hilflos war. Es gab nichts mehr, was er tun konnte. Er hatte keine Tricks und keine Möglichkeiten mehr. Angesichts dessen, wozu die Kreatur fähig war, konnte er nicht einmal in einem Stück seiner Kleidung erwachen, um sich zu verstecken.

Es hatte Spaß gemacht, und trotz seines persönlichen Misserfolgs war es wahrscheinlicher, dass die Gruppe Erfolg haben würde. Dallion hatte es geschafft, den Kettenanhänger abzulenken. Ja, er hatte ihn sogar verwundet. Jetzt würden Vesuvia und der Kleriker es viel leichter haben. Zumindest Gloria und Veil würden sicher ins Dorf zurückkehren, und wer weiß? Vielleicht würden sie das Dorfoberhaupt in einigen Dingen umstimmen können.

Das Dorfoberhaupt... Das war eines von Dallions größten Bedauern. Er hatte gehofft, ein persönliches Gespräch mit dem alten Knacker führen zu können.

Und gerade, als ich das Echo losgeworden bin. Dallion versuchte zu lachen. Du hast Glück gehabt, alter Mann. 

Schmerz breitete sich in Dallions Brust aus. Es war nichts Außergewöhnliches. Es fühlte sich so an, als hätte man ihn mit einem Rohr oder einem Knüppel geschlagen. Wenn die Leichen der Karawane ein Hinweis darauf waren, war klar, was jetzt passieren würde — Flammen würden durch Dallions Körper schlagen und ihn bis zur Unkenntlichkeit verbrennen, und dann —

Mit einem lauten Knall krachte Dallion auf den Boden. Es vergingen noch ein paar Sekunden, und er lag immer noch da, atemlos, unter Schmerzen, aber sehr lebendig. In diesem Moment verschwand das Kampfrechteck.


Kapitel 52

Die Niederlage


Der Kettenanhänger sprang gerade noch rechtzeitig von Dallion weg, um einer Reihe von rot glühenden Messern auszuweichen, die in seine Richtung flogen. Eine zweite Reihe von Messern folgte und ließ ihn noch weiter zurückweichen. Zunächst fragte sich Dallion, warum eine so mächtige Kreatur wie der Kettenanhänger Angst vor solchen Waffen haben sollte, als er sah, wie sie bei der Berührung des Bodens zu einer Pfütze aus geschmolzenem Metall zerfielen.

Magie, dachte er. Offensichtlich war er nicht der Einzige mit ausgefallenen Ideen.

"Ich habe dir gesagt, dass du rennen sollst", sagte der Kleriker, der nicht weit entfernt war. In seinen Händen leuchtete ein Messerpaar. Das war sowohl beeindruckend als auch unerwartet.

Kaum hatte der Kleriker seinen Zug gemacht, kam eine weitere Gruppe. Wie aus dem Nichts tauchte Lady Vesuvia auf und schwang ihre Waffe nach dem Kettenanhänger. Schneller als das Auge folgen konnte, traf ihr Schwert den Schädel der Kreatur und sank mindestens einen halben Zentimeter ein. Noch ein bisschen weiter und es hätte den Kopf des Kettenanhängers in zwei Hälften spalten können. Leider waren die Knochen des Monsters haltbarer als jede Rüstung. Die Kraft, die auf sie ausgeübt wurde, reichte aus, um die gesamte Kreatur zurückzudrängen, aber nicht zu durchtrennen.

Als sie merkte, dass ihr Treffer sein Ziel verfehlt hatte, griff sie erneut an, diesmal von der Seite. Als Dallion sie beobachtete, fühlte er sich wie ein Level-1-Wächter einer billigen Holzschüssel. Gelegentlich konnte er einige der Angriffsmuster erkennen und auch einige der Skills, die sie benutzte, kannte er ganz gut, aber das war ein ganz anderes Level. Zu sagen, dass sie Angriff Skills benutzte, war, als würde man einen Kondor mit einem Schmetterling vergleichen. Der blitzschnelle Sprung, der Mehrfachangriff, das Verschwinden und Wiederauftauchen, das waren alles Dinge, die Dallion im erwachten Zustand mit Hilfe der Marker beherrschte. Dame Vesuvia konnte sie in der realen Welt praktisch mühelos ausführen, ganz zu schweigen von vielen anderen Elementen, die an das Übernatürliche grenzten.

Einen Moment lang schien es, als wären drei Arme mit drei Schwertern an Vesuvias Schulter befestigt. Ein dreifacher Angriff. Dallion hatte so etwas noch nie gesehen, aber die leichte Unschärfe um die Umrisse ihrer Arme verrieten ihm, dass es die extreme Geschwindigkeit war, die diese Illusion erzeugte. Es war einfach unglaublich, das zu sehen! Es widersprach der Vorstellungskraft, den Gesetzen der Physik und fast der Realität selbst.

Die Klinge teilte die Luft und bahnte sich ihren Weg zum Ziel. Den Meisten wich der Kettenanhänger mit Leichtigkeit aus, aber ein paar trafen.

Dallion blinzelte. Ein Angriff hatte sein Ziel getroffen? Und auch kein raketengetriebener Fernangriff. Das konnte nur eines bedeuten: Der Kettenanhänger  wurde schwächer.

"Schieß, du Idiot!" rief Gloria von hinten.

Dallion riss sich zurück in die Realität und lud seine Pfeilbögen nach. Er war nicht der Einzige. Mehrere weitere Bolzen flogen auf die Kreatur zu, gefolgt von einem Angriff von Soldaten mit Schwertern. Sie waren deutlich langsamer als die Lady, aber folgten der gleichen Bewegungstechnik, die man durch den erwachten Schutz Skill erhielt.

Der Hauptteil der Jagdgesellschaft umzingelte den Kettenanhänger. In einigem Abstand folgten ihnen die übrigen Freiwilligen, die wie Dallion Bolzen schossen, um selbst zum Kampf beizutragen. Ihre Angriffe waren, gelinde gesagt, unorganisiert und wahllos, aber selbst sie fingen an, einige Treffer zu landen.

Alles bewegte sich so schnell, dass Dallion nicht mehr mithalten konnte. Die Dame und die Bestie hatten sich in eine Reihe von Nachbildern verwandelt, die sich in der näheren Umgebung von Punkt zu Punkt bewegten. Die Geschwindigkeit war so hoch, dass er dem Kampf nicht mehr folgen konnte, sondern nur noch ab und zu ein "Bild" sehen konnte. 

Das ist es, was einen wirklich Erwachten ausmacht.

"Haltet die Augen offen!" rief Lady Vesuvia, ihre Worte waren langsamer als ihre Taten.

Mehrere Soldaten versuchten, sich zurückzuziehen, aber sie kamen zu spät, um der schwarzen Pranke auszuweichen, die aus dem Körper der Kreatur auftauchte und sie durchschlug. Zunächst sah es aus wie ein paar Risse in ihren Wappenröcken. Dann folgte ein Flammenball, der drei Menschen verschlang und sie zu Boden warf.

Weder das massive Kettenhemd noch das Wappen des Klerikers hatten etwas dazu beigetragen, um sie zu retten. Der Angriff des Kettenanhängers hatte drei Tote gefordert, und das war erst der Anfang.

"Bleibt in der Reihe!" befahl Vesuvia. "Breitet euch aus."

Das hätte ich nicht abwehren können. Dallion stand auf. Seine beiden Pfeilbögen waren jetzt geladen, aber der Kettenanhänger bewegte sich zu schnell, als dass er ihn anvisieren konnte. Als Dallion über seine Schulter blickte, konnte er Gloria und Veil sehen. Sie bewegten sich auf ihn zu — das Ungefährlichste, was sie tun konnten.

"Bleibt da!" Dallion stürmte auf sie zu. So sehr er auch der Held sein wollte, er wusste, dass er keine Chance hatte. Es war ein Wunder, dass er nicht zusammen mit den Soldaten gestorben war. Ich bin dir etwas schuldig, Kleriker.

"Das ist wild." Veil lächelte und betrachtete den Kampf mit absoluter Bewunderung. "Nur ein Adliger kann so etwas tun."

Es war unmöglich, ihm zu widersprechen. Für jeden fünften Treffer, den der Kettenanhänger abblockte, gelang es Dame Vesuvia, einen Treffer zu landen. Langsam aber sicher wurde er zurückgedrängt. Jeder Hieb, jeder schwache Schnitt schwächte ihn, aber nicht so sehr, dass er aufgeben und sterben würde. Vier weitere Soldaten gingen in Flammen auf.

"Sie wird schwächer", sagte Gloria.

"Komm schon", schnaubte Veil. "Sie ist am Gewinnen. Sieh nur."

"Ich schaue doch", zischte das Mädchen. "Und ich sage dir, sie wird schwächer. Ihre Treffer landen nicht mehr so gut wie am Anfang. Und die Soldaten sind inkompetent."

Die Worte waren hart, aber letztlich richtig. Nur der Kleriker war von Nutzen. Als ihm die Wurfmesser ausgingen, nahm der Albino seinen Stab und wechselte in den Nahkampf. Seine Aktionen waren bei weitem nicht so beeindruckend wie die der Dame, aber er schaffte es trotzdem, nicht getroffen zu werden und gelegentlich den Kettenanhänger zu treffen.

"So schlimm sind sie nicht." Veil verschränkte die Arme, kurz bevor ein weiterer Soldat in Flammen aufging. Dieses Universum hatte definitiv einen bösen Sinn für Humor. 

Denk nach! Denk nach! Denk nach!

Dallion konzentrierte sich auf den Kampf. Nach dem, was er sah, stimmte er Veil zu, dass die Dame höchstwahrscheinlich gewinnen würde... aber konnte er es dabei belassen? Wenn die Gefahr bestand, dass sie scheitern würde, musste er sich etwas einfallen lassen. Je rücksichtsloser, desto besser.

"Der Kettenanhänger kann die Waffen nicht verändern, richtig?" Er drehte sich zu Gloria um.

"Was?"

"Himmelsilber. Dinge, die damit hergestellt wurden, können nicht durch Erwachen verändert werden, richtig?"

"Theoretisch wäre es möglich, aber es ist extrem schwierig. Deshalb werden sie geschmiedet, anstatt zu versuchen, sie zu verbessern. So geht es viel schneller."

"Wenn das so ist, habe ich eine Idee."

Ohne Vorwarnung stürzte sich Dallion direkt auf den Kampf. Vesuvia und der Kettenanhänger blitzten immer wieder von einem Punkt zum anderen, etwas langsamer als zuvor. Beide konzentrierten sich auf ihren unmittelbaren Gegner und ignorierten so ziemlich alles andere.

"Kleriker!" Dallion richtete seine Pfeilbögen nach vorne. "Hilf mir, zwei weitere Bolzen zu modifizieren!"

Es muss klappen! Das muss es!

"Nur noch zwei Treffer, und wir können den Kettenanhänger zu Fall bringen!" brüllte Dallion so laut er konnte.

Das Viertel der überlebenden Soldaten blickten in seine Richtung. Für einen kurzen Moment siegte ihre Neugier über die jahrelange Ausbildung und sie wollten wissen, was es mit dem Aufruhr auf sich hatte. Das tat auch der Kettenanhänger.

Für den Bruchteil einer Sekunde drehte er seinen Kopf zu ihm und sein riesiges Auge traf auf das von Dallion. Es hätte nur einen Moment gedauert, bis die Kreatur ihn erreicht und ihm den Kopf abgetrennt hätte. Und das wollte es auch, vor allem nach dem, was Dallion getan hatte, um es zu verletzen. Bevor es das tun konnte, stieß Vesuvia ihr Schwert tief in seine Kehle.

"Du hast verloren." Dallion lächelte. Die Kreatur war hochintelligent, wie er vermutete, und sie hegte auch einen Groll. Jetzt war der Groll weg, zusammen mit ihrem Leben.


Kapitel 53

Ein eigener Name


"Du hast Glück, dass du nicht zu meinen Truppen gehörst", sagte Lady Vesuvia scharf. "Du stürzt dich auf einen Kettenanhänger mit deinem Level. Wäre der Kleriker nicht gewesen, wärst du ein Haufen verkohltes Fleisch gewesen."

Dallion schwieg. Er war erst seit weniger als einer Woche Teil der Jagdgesellschaft und hatte schon das Gefühl, dass sich manche Dinge nie ändern würden. Nachdem der Kampf vorbei war, hatten mehrere Leute Lob von der Adligen erhalten und auch einige finanzielle Belohnungen. Es war keine Überraschung, dass Gloria zu dieser Gruppe gehörte, auch wenn Dallion etwas verärgert war, dass Veil ebenfalls gelobt wurde. 

Ironischerweise war es Dallion zu verdanken, dass der Blonde seine Belohnung erhalten hatte. Dass er einem anderen Freiwilligen zu Hilfe eilte und ein Schwert nach dem Kettenanhänger warf, wurde durchaus positiv gesehen. Dallion hingegen bekam als einzige Belohnung mehrere Beschwerden zu hören. Andererseits hätte es auch viel schlimmer kommen können.

Elf Soldaten wurden während des Kampfes getötet und fünf Freiwillige von den brennenden Trümmern zerquetscht. Das war ungefähr die Hälfte der Gruppe. Von den Überlebenden hatte ein Drittel zum Teil schwere Verletzungen erlitten.

"Was dachtest du, was du erreichen kannst?", fragte die Dame.

Ich habe bereits erreicht, was ich wollte, wollte Dallion sagen. Aber der gesunde Menschenverstand hielt ihn davon ab.

"Wo ich herkomme, gibt es ein Sprichwort." Vesuvia verengte ihre Augen. "Das Glück kommt zu denen, die es am wenigsten verdient haben."

Dallion versuchte, nicht in Gelächter auszubrechen. Für ein Sprichwort war dieses ziemlich schlecht. Ganz zu schweigen davon, dass er selbst nicht übermäßig viel Glück erhielt. Eine Anklage wegen Rücksichtslosigkeit zu überleben, war zweifellos ein Glücksfall, aber ansonsten hätte er eigentlich gar nicht hier sein dürfen. Wäre er nicht plötzlich in dieser Welt aufgetaucht, wäre er auf dem besten Weg gewesen, das College zu beginnen und ein glückliches Leben voller Lernen und Feiern zu erleben. Stattdessen landete er in einem vergessenen mittelalterlichen Dorf mit einem Mini-Tyrannen, der die Kräfte von allen, die nicht zur unmittelbaren Familie gehören, versiegeln wollte. Ganz zu schweigen davon, dass Dallion quasi gezwungen worden war, ein unbekanntes Monster zu jagen, das die Fähigkeit hatte, Menschen und Gegenstände in Brand zu setzen. Ja, er hatte wirklich Glück.

"Du erwartest besser keine Belohnung", sagte die Lady.

"Das tue ich nicht, Ma'am."

Die Frau wölbte eine Augenbraue.

"Ich meine, Mylady", korrigierte er sich. Adelstitel waren immer so verwirrend.

"Gut. Geh dich ausruhen. Wir werden morgen früh zurückkehren. Richtig ausruhen."

"Ja, Mylady." Dallion verbeugte sich leicht und ging dann weg.

Echte Ruhe. Wenn man bedachte, wo sie waren, hätte er nichts dagegen gehabt, im erwachten Zustand zu schlafen. Die einzige Person, die etwas hatte, was auch nur annähernd einem Schlafsack ähnelte, war die Adlige selbst. Die Soldaten benutzten ihr Kettenhemd als Kopfkissen und ihre Wappenröcke als Decken. Allein bei ihrem Anblick fühlte sich Dallion furchtbar unwohl.

Mit einem leisen Seufzer machte er sich auf den Weg zurück zum nächsten Feuer. Nachdem die Jagd vorbei und die Hälfte der Gruppe tot war, hatten alle auf die Einteilung verzichtet. Nur die Verwundeten erhielten eine Sonderbehandlung, und da Dallion keine sichtbaren Spuren an seinem Körper hatte, wurde er nicht als heilungsbedürftig angesehen. Interessanterweise war das bei Havoc auch nicht der Fall. Der große Mann hatte sich erstaunlich schnell erholt. Seine Laune hatte sich deutlich verbessert, als er sah, wie viele der Freiwilligen überlebt hatten, vor allem als er erfuhr, dass es Dallion und seiner Crew gut ging.

"Dallion!" rief Havoc. "Komm her. Ich habe dir ein paar Bier gerettet. Das war nicht leicht." Er kniete sich neben den bewusstlosen Veil. Es war ziemlich beeindruckend, wie schnell Veil sich zu einem schlummernden Haufen auf dem Boden gesoffen hatte. "Er hätte alles runtergeschluckt, wenn er gekonnt hätte. Gut, dass er so ein Leichtgewicht ist."

Angesichts der Stärke der Getränke in dieser Welt war das keine Überraschung. Dallion konnte allein durch den Geruch der Dämpfe berauscht werden.

"Wo ist Gloria?" Dallion schaute sich um, während er saß.

"Sie ist unterwegs, um ihr Geschäft zu erledigen." Havoc ging nicht weiter darauf ein. "Also, wie ist es gelaufen?"

"Gibt es jemanden im Lager, der es nicht gehört hat?" Es ist ja nicht so, dass es so weit weg ist.

"Oh, wir haben es gehört. Aber das ist keine Antwort auf meine Frage. Was denkst du, wie es gelaufen ist?"

"Nicht großartig, nicht schrecklich." Dallion zuckte mit den Schultern. "Ich fange an, mich an das Geschrei zu gewöhnen. Aber den Grund dafür sehe ich nicht."

"Oh, Mann. Du hast wirklich keine Ahnung von der Welt, oder?" Der große Mann schüttelte den Kopf. "Das ist das Gute daran, in einem Dorf zu leben, es schützt dich vor dem ganzen Scheiß, der hier passiert. Du denkst wahrscheinlich, dass es eine große Sache ist, erwacht zu sein, oder?"

"Das hat man mir auch gesagt. Wieder und wieder."

"Nun, das ist es nicht. Es ist nur ein Ass im Ärmel. Gut zu haben, aber es bringt dich nicht weiter, wenn du es nicht richtig einsetzt." Havoc rückt näher. "Du bist ein Bauer", flüsterte er. "Die Lady ist eine Adlige und ein Mitglied des Ordens. Dich ohne Grund als Gleichgestellten zu behandeln, kommt nicht in Frage. Komplimente kann man nur durch Schreien und Schimpfen machen. Die Tatsache, dass du angeschrien wirst, bedeutet, dass sie Potenzial in dir sieht, vielleicht genug, um dich eines Tages als Gleichgestellten zu behandeln."

"Glaubst du, dass das möglich ist?"

"Es heißt, dass man nur mit Geld, Skills oder Abstammung aufsteigen kann. Das ist eine Lüge. Du könntest in die High Society aufsteigen. Du wirst mit den richtigen Leuten reden können, vielleicht sogar ab und zu bei einer wichtigen Entscheidung helfen, aber du wirst nie ein Adliger sein. Aber hier ist der Haken. Um ein Adliger zu werden, musst du erst der "höflichen Gesellschaft" beitreten, und die hat ihre eigenen Regeln. Du bist kein Kaufmann und hast auch nicht die nötige Abstammung, aber nach dem, was ich gerade gesehen habe, hast du vielleicht die Skills. Aber du hast noch einen langen Weg vor dir. Zuerst musst du vollständig erwacht sein. Dann musst du dir einen Namen machen. Und danach, wer weiß?"

Mir einen Namen machen, dachte Dallion. 

Das hörte sich gut an. Viel besser als das College. Erst jetzt dämmerte es Dallion, dass es da draußen eine ganze Welt gab, die er erobern konnte. Er musste nicht zurück ins Dorf gehen. Er konnte die Lady bitten, Soldat zu werden, oder, wenn nicht, die Gruppe in eine Stadt begleiten. Der Dorfälteste konnte ihn jetzt nicht mehr aufhalten. Da das Echo zerstört war, hatte er keine Macht mehr.

"Vergiss nicht: Je höher du kletterst, desto gefährlicher wird es. Siehst du ihn?" Havoc warf einen Blick auf den Kleriker. Seit der Schlacht hatte sich der Albino um die Verwundeten gekümmert. Die "unbedeutende" Menge an Magie, die er besaß, schien bei kleineren Wunden ziemlich gut zu funktionieren. "Er wurde mit Magie geboren, also dachte er, er würde in der Welt aufsteigen. Als er fünfzehn war, erregte er zu viel Aufmerksamkeit, so viel, dass er ein Jahrzehnt im Gefängnis verbringen musste und sein Name aus der Welt geschafft wurde. Er hatte Glück, dass der Orden ihn aufnahm."

Verdammt! Dallion hatte nicht erwartet, dass der Kleriker in Schwierigkeiten stecken würde. Havoc, klar. Der bärenartige Mann schrie geradezu nach Sträfling. Sein Wissen übertraf sein erwachtes Level bei weitem. Aber der Kleriker...

"War es ihm verboten, seinen Namen zu nennen?" fragte Dallion.

"Nein, seinen Namen gibt es nicht mehr. Er wurde aus allen Büchern und aus dem Verstand gestrichen. Niemand kann sich an ihn erinnern, und selbst wenn, würde er ihn nie aussprechen können." Havocs Stimme wurde dunkler. "Wie auch immer, genug der dunklen Gedanken. Wir wollen doch feiern." Er drückte Dallion einen halbleeren Wasserkrug in die Hand. "Trink aus!"

"Ja, klar."

Ein Name für mich selbst. Dallion nahm einen Schluck. Ist das der richtige Weg?


Kapitel 54

Die Reise zurück


Auf dem Rückweg war die Stimmung ganz anders als auf dem Hinweg. Je weiter die Gruppe kam, desto fröhlicher und erleichterter wurden die Freiwilligen. Die Leute lächelten, scherzten in den Essenspausen und erzählten sogar von ihrem Leben. Es war, als ob ihnen eine große Last von den Schultern genommen worden war. 

Die Soldaten hingegen wurden immer mürrischer. In ihrer Wahrnehmung brachte sie jeder Schritt näher an die überfüllten, stinkenden Kasernen ihrer Garnison.

Auch die Ausbildung hatte ihren Schwerpunkt geändert. Noch vor einem Tag murrten die Freiwilligen jedes Mal, wenn sie sich einem persönlichen Wächter stellen mussten. Jetzt jagten sie den Soldaten hinterher, in der Hoffnung, ein paar gute Tipps zu lernen, die sie von den Menschen in ihren Dörfern unterscheiden würden. Veil war besonders begeistert. Es verging kein Tag, an dem er nicht übte — im erwachten Zustand und außerhalb — mit dem Ziel, Level fünf zu erreichen. Der Kleriker hatte öffentlich klar gemacht, dass Veil nicht das Zeug dazu hatte, aber das hatte den Blonden nur dazu gebracht, seine Anstrengungen zu verdoppeln.

Dallion hatte sich immer noch nicht entschlossen. Er dachte ständig darüber nach und verschob die Entscheidung auf den nächsten Tag. Kalis hatte versucht, ihn davon zu überzeugen, einer Stadtwache beizutreten. Seine Vorbereitungsgespräche waren ganz anders als die von Havoc. Es wurden nur positive Dinge erwähnt: Rechte, Gehalt, Ansehen, Ausbildung und die Zusicherung, dass sie nicht ständig auf die Jagd nach Kettenanhängern gehen würden. 

Natürlich würde er ganz unten anfangen müssen — vielleicht als Stalljunge — und sich in seinem eigenen Tempo hocharbeiten. Die einzige Garantie war, dass er die Mittel und die Ausbildung erhalten würde, um dorthin zu gelangen, mehr nicht. Das Angebot war sehr gut, aber Dallion war nicht überzeugt.

Am dritten Abend wurden Havoc und ein anderer Freiwilliger abgesetzt. Lady Vesuvia hatte beschlossen, ihre Dörfer aufgrund ihrer Nähe zu durchqueren. Dherma war der zweite Ort auf der Liste.

Sie verabschiedeten sich und gaben Versprechen ab. Sogar Veil hatte widerwillig etwas gemurmelt, das als Kompliment durchgehen könnte. Dallion kannte Havoc kaum, aber die gemeinsame Erfahrung gab ihm das Gefühl, als ob sie schon seit Monaten zusammen gewesen wären. Das Gleiche galt für die anderen Leute in der Gruppe. Aus Erfahrung wusste er jedoch, dass alles in einer Woche vergessen sein würde. Die Leute würden zu ihrem Alltag zurückkehren, genau wie Dallion.

"Du lässt dich schon wieder treiben", sagte Gloria, die sich ihm und Veil in einiger Entfernung vom Hauptlager anschloss.

"Irgendwie schon", sagte Dallion und schaute weiter zu den Sternen. "Hast du denn nichts mit der Lady zu besprechen?"

"Die Dame spricht lieber mit ihrem Pferd." Veil meldete sich ebenfalls zu Wort. "Wenigstens findet dann ein intelligentes Gespräch statt."

"Idiot." Gloria seufzte.

"Und, was hast du so getrieben, Dal? Hast du einen wilden Plan ausgeheckt?"

"Nein." Dallion öffnete seine Hand und enthüllte ein glattes Stück Marmor. "Ich habe ein Geschenk für meinen Bruder gemacht."

Es war ein gewöhnliches Stück Stein, aber es ließ Dallion an einfachere Zeiten denken. Als er zum ersten Mal erwachte, wurde ein geschliffener Kieselstein als ein Schatz angesehen. Der Stolz auf den Gesichtern seiner Eltern war unbeschreiblich, und sein Bruder war wie auf Wolke sieben, als hätte er das lokale Äquivalent einer Next-Gen-Konsole erhalten.

Glänzender Marmor, dachte Dallion.

"Hmm. Wie weit hast du ihn verbessert?" fragte Veil. "Level fünf?"

"Sechs." Mit ein bisschen Anstrengung hätte Dallion auch sieben erreichen können. Der Pfeilbogen und das Emblem gaben ihm einen enormen Vorteil, den er vorher nicht hatte.

"Nicht schlecht." Veil pfiff. "Was denkst du?" Er stupste seine Schwester an. "Kannst du etwas so Hochwertiges bekommen? Außer Kleidung, meine ich."

"Du solltest den Kleriker bitten, Level vier zu erreichen", wechselte Gloria ohne Vorwarnung das Thema. "Du hast die Skills dafür."

"Ja, du bist der Einzige, der noch auf Level drei ist. Mach dem Dorf keine Schande."

"Ich glaube nicht, dass dein Großvater das gutheißen würde."

Alle wurden still. Sowohl Gloria als auch Veil hatten das Bedürfnis, den Blick abzuwenden. Die traurige Wahrheit war, dass trotz allem, was sie durchgemacht hatten, die Dinge wieder normal werden würden, sobald sie ins Dorf zurückkehrten. Auch wenn sie beide mit ihren Echos fertig geworden waren, hatte das niemand sonst im Dorf.

"Du kannst abhauen, weißt du", sagte Veil nach einer langen Stille. "Wir werden uns etwas einfallen lassen. Wir können auch sagen, dass du als Held gestorben bist, der vom Kettenanhänger getötet wurde.”

“Ist das nicht zu weit hergeholt?" Gloria warf ihrem Bruder einen warnenden Blick zu.

"Was? Das kann funktionieren. Großvater wird ihm nicht in die Stadt hinterherlaufen. Er hasst diese Orte. Es wird viel einfacher für ihn sein, so zu tun, als ob es wahr wäre und —"

"Wird das etwas ändern?" fragte Dallion. "Das Leben im Dorf ist scheiße. Selbst du weißt das. Jeder ist halb wach in einem grauen, nicht enden wollenden Traum. Der einzige Unterschied zwischen dir und meinen Eltern ist, dass dein Traum ein bisschen mehr Farbe hat." Außerdem wurde deine Kraft nicht versiegelt, wie die meiner Mutter.

"Dallion", flüsterte Gloria. "Tu das nicht."

Dallion lächelte nur. Bis jetzt hatte er seine Entscheidung hinausgezögert, aber jetzt hatte er sich endlich entschieden. In die Stadt zu gehen und sich einen Namen zu machen, war definitiv etwas, das er wollte, aber vorher gab es noch ein paar Dinge zu erledigen.

"Er macht keine Witze." Veils Gesichtsausdruck war todernst geworden. "Großvater wird darüber nicht glücklich sein. Wenn er mich fragt, muss ich mich mit dir kämpfen."

"Ja, das wirst du wahrscheinlich."

"Du wirst verlieren."

"Das glaube ich nicht." Dallion lächelte. "Hat die Dame dir dein Schwert überlassen?"

"Ja?" Veil zog eine Augenbraue hoch.

"Na, dann wird es ein fairer Kampf."

"Du Verrückter", lachte Veil. "Ein fairer Kampf, was? Denk daran, wenn ich dich in den Boden stampfe."

"Idioten." Gloria drehte sich um und ging zu den Lagerfeuern. Offensichtlich teilte sie den Humor nicht.

Würde ich auch gegen sie kämpfen müssen? fragte sich Dallion. 

So wie es aussah, stellte sie eine größere Herausforderung dar als Veil. Gegen rohe Stärke zu kämpfen war eine Sache, gegen Präzision und Akrobatik eine andere.

"Mach dir keine Sorgen. Sie ist schon immer so gewesen." Veil schüttelte den Kopf. "Sie glaubt immer noch, dass sie ihren Träumen nachjagen kann. Das ist der wahre Grund, warum sie die kleine Prinzessin der Familie ist. Fast so rücksichtslos wie du. Das Schlimmste daran ist, dass sie glaubt, dass sich die Dinge tatsächlich ändern können. Als ob eine Medaille von der Lady Opa dazu bringen würde, seinen Verstand zu ändern."

"Würde sie das nicht? Die Lady ist eine Adlige, also..."

"Das spielt keine Rolle. Großvater hat bereits Pläne für sie. Er hat auch Pläne für mich. Ich habe schon als Kind gelernt: Je mehr du dich abmühst, desto schwieriger wird es."

"Könnt ihr das Dorf nicht verlassen?"

"Wir sind nicht wie du, Dal. In dem Moment, in dem du gekommen bist, um deine Anerkennung zu bekommen, wusste ich es. Du bist anders geworden, nachdem du erwacht bist. Großvater hat es auch gesehen. Deshalb wird er dich nie gehen lassen. Wenn wir ins Dorf zurückkehren, werden wir keine Freunde mehr sein."

"Darauf würde ich nicht wetten." Ich bin ziemlich gierig geworden, Veil. Ich werde die Dinge im Dorf regeln und in die Städte gehen, und ich werde es tun, während ich dich und Gloria als Freunde behalte!


Kapitel 55

Heimkehr


"Kehrt mit dem Dank des Erzherzogs in euer Dorf zurück", sagte Lady Vesuvia mit der Würde eines gelangweilten Stadtbeamten.

Genau wie im vorherigen Dorf gab es keine Fanfare, keine Trompeten oder Reden, nicht einmal Anerkennungsmedaillen. Die einzige Belohnung war ein Geldbeutel mit Münzen für das Dorfoberhaupt, den Veil erhielt. Der Gedanke, dass der Häuptling mehr davon hatte als alle anderen zusammen, ließ Dallion innerlich aufbrausen. Was ihn beruhigte, war das Wissen, dass es nicht viel gab, wofür er das Geld ausgeben konnte, bis der nächste reisende Händler kam. Das Ganze hatte eine nette Ironie: Durch die Isolierung des Dorfes vom Rest der Welt hatte das Dorfoberhaupt dafür gesorgt, dass er kaum noch etwas von Wert kaufen konnte, was er nicht schon hatte. In gewisser Weise hatte er für sich selbst ein Gefängnis gebaut.

"Gebt die Ausrüstung zurück, die euch gegeben wurde, und kehrt mit dem Segen der Sieben zurück", beendete die Dame und ritt dann langsam davon, gefolgt von den meisten der Gruppe, nur der Kleriker blieb zurück.

Du hättest wenigstens eine Minute warten können, brummte Dallion innerlich.

"Pfeilbögen und Embleme", sagte der Kleriker.

Gloria und Veil übergaben ihre ohne zu zögern. Dallion tat es mit fünfzig Prozent Zögern. Es wäre schön gewesen, das Emblem zu behalten. Damit hätte das Dorfoberhaupt keinen Einfluss mehr auf ihn gehabt — Dallion könnte tausendmal scheitern, wenn er erwacht wäre, und er könnte seine Kräfte nicht versiegeln lassen. Es in der Hand zu halten, erfüllte ihn mit Macht.

"Ich nehme nicht an, dass ich das als Belohnung behalten kann?" fragte Dallion und betrachtete den Anhänger in seiner Handfläche. Es war nur ein Schmuckstück, eine Dekoration, wie eine Spielleistung auf der Erde ... und gleichzeitig war es das nicht.

"Nein." Der Kleriker schnappte es sich. "Embleme gehören dem Orden."

"Nun, einen Versuch war es wert." Dallion stieß ein gezwungenes Lachen aus.

"Ihr zwei geht zurück", sagte der Kleriker zu Veil und Gloria. "Ich habe etwas mit Dallion zu besprechen."

Wie bitte? Das war entweder extrem gut oder absolut schrecklich.

Dallion wusste nicht, ob er sich geehrt oder besorgt fühlen sollte. Die Geschwister Luor waren ähnlicher Meinung, denn sie verließen den Ort mit nur einem Winken. So war es für alle besser. Soweit es die Familie Luor und das Dorf selbst betraf, sollten sie Dallion immer noch hassen.

"Du hast nie gesagt, wer dir beigebracht hat, wie man Raketen baut." Der Kleriker zog seine Kapuze herunter.

"Das ist eine lange Geschichte." Dallion lächelte. Nicht das schon wieder. "Ich habe einfach etwas nachgemacht, das ich gehört habe. Es war Glück, dass es überhaupt funktioniert hat. Viele Dinge hätten schiefgehen können."

"Nein, das war kein Glück." Der Kleriker drückte Dallion einen Pfeilbogen in die Hand. "Die Embleme gehören dem Orden, aber die Waffen nicht. Es ist gewöhnlich, dass welche verloren gehen oder beschädigt werden, besonders wenn man gegen so etwas Gefährliches wie einen Kettenanhänger kämpft."

Das gibt's doch nicht! Du schenkst mir einen Pfeilbogen? Das ist fast so gut, wie ein Wappen zu bekommen. Eigentlich war es sogar besser! Eine Fernkampfwaffe würde Dallion einen kurzfristigen Vorteil verschaffen, den ein Emblem niemals bieten könnte.

"Ja, verloren." Er nickte und konnte sich ein Grinsen nicht verkneifen.

"Ohne Bolzen, aber das sollte kein Problem sein, wenn du erwacht bist. Halte ihn versteckt, wenn du dein Dorf betrittst."

"Das musst du mir nicht zweimal sagen." Dallion verstaute ihn unter seinem Hemd. "Wirst du nicht in Schwierigkeiten kommen?"

"Wer bin ich schon, dass ich mich den Befehlen der Eingeweihten widersetze? Außerdem war die Jagd ein Erfolg. In den Augen des Erzherzogs und des Ordens ist das alles, was zählt."

"Nun, ich weiß nicht, was ich sagen soll. Danke."

Nach dem Nicken des Albinos zu urteilen, war das genug. 

"Darf ich etwas fragen?"

"Frag."

"Wie ist dein Name?" Obwohl er wusste, dass es ein heikles Thema war, musste Dallion wissen, was es wirklich bedeutete, seinen Namen auszulöschen. Er machte sich auf einen wütenden Ausbruch gefasst und wartete.

Einige Sekunden vergingen in Stille.

"Kleriker", antwortete der Albino schließlich. "Mein Name ist jetzt Kleriker. Er soll mich daran erinnern, wo ich hingehöre."

"Kleriker...", einen Titel anstelle eines Namens zu verwenden, fühlte sich seltsam an, außerdem war es unglaublich hart, "pass auf dich auf."

"Danke, Dallion." Der Kleriker zog seine Kapuze wieder hoch. "Der Segen der Sieben." Er ging weg.

Wenige Augenblicke später ging Dallion seinen eigenen Weg in Richtung Dherma. Er konnte seine Freude kaum zügeln. Ein Teil von ihm wollte nach Hause eilen und allen zeigen, was er erhalten hatte, und natürlich auch erwähnen, dass er den Kettenanhänger getötet hatte. Doch leider konnte er nichts davon tun. Die Abmachung zwischen Dallion, Veil und Gloria lautete, dass alle tatsächlichen Ereignisse während der Jagd geheim gehalten werden sollten. Nach Meinung aller war es Veil, der die meisten Taten vollbracht hatte, während Dallion sich irgendwo in Angst verkrochen hatte. Das war nicht gerade schmeichelhaft und auch nicht fair, aber es war praktisch.

Okay, Zeit, nach Hause zu gehen. Dallion holte tief Luft und ging weiter.

Das Dorf schien in einem viel schlimmeren Zustand zu sein als damals, als Dallion weggegangen war. Objektiv betrachtet, stimmte das nicht. Alles war noch genau so, wie es vor einer Woche gewesen war. Aber ohne den Einfluss des begrenzten Echos war es offensichtlich, was für eine Müllhalde der Ort geworden war. Als Dallion noch ein Kind war, waren die Häuser in einem viel besseren Zustand gewesen und nicht darauf angewiesen, dass Erwachte sie reparierten. 

"Bruder!" Linner stürzte auf ihn zu. Die Energie und der Enthusiasmus des Jungen schienen zu den universellen Konstanten zu gehören. "Du bist wieder da!"

"Hey, Lin!" Dallion hob seinen Bruder vom Boden auf und setzte ihn auf seine Schultern. Seit er seine Körpereigenschaft verbessert hatte, fühlte sich das Kind leicht wie eine Feder an. "Wie ist es dir ergangen? Du hast dich gut benommen, hoffe ich?"

"Natürlich!" Lin grinste. Dallion wusste, dass das kaum der Fall war. Sein Bruder war ein ständiger Quälgeist. "Also, was ist passiert? Gab es Monster? Habt ihr viel gekämpft?"

"Wie wär's, wenn wir das für später aufheben, okay?" Dallion lachte. "Ich bin sicher, Mama und Papa wollen es auch hören."

"Okay ... aber lass dir nicht zu viel Zeit!"

Dallions Eltern begrüßten ihn auf eine viel vernünftigere Weise. Seine Mutter, sichtlich erleichtert über seine sichere Rückkehr, schaffte es, ihre Tränen zurückzuhalten. Seinem Vater juckte es in den Fingern, ihn zu umarmen, aber er entschied sich dagegen, da Linner auf Dallions Schultern saß. Wie sich herausstellte, hatte das Tragen des eigenen Bruders manchmal unerwartete Vorteile.

"Wo ist Opa?" Dallion schaute sich um.

"Er und die anderen Ältesten wurden zum Haus des Häuptlings gerufen, als der junge Meister Veil ankam", erklärte Dallions Vater.

Junger Meister Veil? Die Realität schlug Dallion ins Gesicht. Hier wurde jedes Mitglied der Familie Luor als adlig angesehen.

"Wir hatten Angst, du hättest nicht überlebt", erklärte Dallions Mutter. "Gut, dass der junge Herr uns gesagt hat, dass du kommst. Er hat uns zur Feier des Tages sogar eine Kupfermünze geschenkt."

Meine eigene Belohnung als Almosen an meine Familie geben? Dallion wusste, dass dies die einzige Möglichkeit war, seiner Familie etwas zukommen zu lassen, aber trotzdem fühlte er sich leicht beleidigt.

"Ja, er ist sehr herzlich. Hat der Häuptling nach mir gerufen?"

"Nein." Dallions Mutter schüttelte den Kopf. "Der Älteste hat ihn überzeugt, das auf morgen zu verschieben. Du hast den heutigen Tag mit uns zu verbringen."

"Toll. Das bedeutet, dass ich alles hören werde, was passiert ist, während ich weg war. Und ich werde auch ein paar eigene Geschichten erzählen."

"Yaaaay!" Linner schrie vor Freude von Dallions Rücken.

Und wenn wir mit dem Reden fertig sind, werde ich mit einem alten Freund üben gehen.


Kapitel 56

Die Rückkehr des Sanddrachens


Der Tag verging mit dem mittelalterlichen Äquivalent einer Party, ähnlich wie beim ersten Erwachen von Dallion. Es gab für hiesige Verhältnisse viel zu essen, eine gesunde Anzahl von Menschen, und es wurde viel geredet und gelacht. Aber es schien auch anders zu sein. Ohne das Echo spürte Dallion die Falschheit des Ganzen, als wäre er in ein Fernsehdrama versetzt worden, in dem jeder seine eigene Rolle spielte. Das Lächeln wirkte unecht, die Fragen wirkten oberflächlich, selbst die Reaktionen der Leute schienen vorhersehbar, fast einstudiert.

Dallions Mutter war die einzige Ausnahme. Erst jetzt konnte er ihren tatsächlichen Grad an Traurigkeit erkennen. Als er das Dorf verließ, dachte er, sie sei einfach nur still. Jetzt konnte er die Wahrheit dahinter erkennen.

"Was ist mit der Bestie passiert?" fragte Dallion's Vater. "Hast du sie gehäutet?"

"Das waren andere, nicht ich."

Dallion hatte schon lange aufgehört, die Änderungen in der Geschichte zu korrigieren. Es hatte keinen Sinn mehr. Die Echos hatten ihre Aufgabe erfüllt und die Wahrnehmung der Ereignisse in Echtzeit verändert.

Die große Jagdgesellschaft wurde zu einer Gruppe benachbarter Dorfbewohner, Lady Vesuvia war zur Schwester des Dorfoberhauptes degradiert worden, die hauptsächlich als Beobachterin unterwegs war, während die Geschwister Luor die ganze Arbeit gemacht hatten. Was den Kettenanhänger selbst anging, so schwankte er zwischen einem Wildschwein, einem Bären oder einem richtig großen Wolf. In den Augen von Dallions Familie und Nachbarn hatte Dallion nichts anderes getan, als den Luors zu helfen, mit einem lokalen Ärgernis außerhalb des Dorfes fertig zu werden.

"Mir hat die Geschichte mit dem Monster besser gefallen", schmollte Lin. Aus irgendeinem Grund war er einer der wenigen, die sich an die Originalgeschichte erinnerten. Vielleicht lag es an seinem Alter, oder das Kind hatte wirklich eine rege Fantasie.

"Ja, die Kreatur war ein großes Monster." Dallion zwinkerte. "Und morgen erzähle ich dir mehr darüber, aber jetzt muss ich ein bisschen rausgehen."

"Rausgehen?" Plötzlich verstummte der Jubel und alle starrten ihn an. "Was meinst du, mein Sohn?"

"Oh, ich wollte nur noch ein bisschen im Dorf herumlaufen, bevor ich ins Bett gehe. Es gibt nichts, worüber ihr euch Sorgen machen musst. Ich fühle mich, als wäre ich schon so lange nicht mehr hier gewesen, dass ich es wieder kennenlernen möchte."

"Richtig, richtig." Das breite Lächeln kehrte auf das Gesicht seines Vaters zurück. "Ja. Ich weiß noch, als ich das erste Mal auf die Jagd ging, um ein Wildschwein zu fangen, fühlte es sich an, als wäre ich tagelang weg gewesen."

Höchstwahrscheinlich warst du das, dachte Dallion und behielt das Lächeln auf seinem Gesicht. Du warst wahrscheinlich in einem Nachbardorf, hast es aber vergessen. Ich werde dafür sorgen, dass du dich bald wieder erinnerst.

Nach dem, was Dallion auf der Jagd erfahren hatte, war Dherma das einzige Dorf, das sich selbst isoliert hatte. Andere Dörfer wurden zwar immer noch streng von ihren Dorfoberhäuptern geführt, aber sie hatten sich nicht so sehr bemüht, die Außenwelt auszublenden. 

"Ja", sagte Dallion mit einem unbeholfenen Lachen. "Lasst ihr mir etwas zu essen da? Vielleicht nehme ich noch einen Bissen, wenn ich zurückkomme?"

"Natürlich", nickte Dallions Mutter. "Aber... pass auf dich auf, okay? Es ist schon dunkel. Ich will nicht, dass du zu spät zurückkommst."

Du ahnst etwas, nicht wahr? "Klar doch, Mama." Dallion stand vom Tisch auf. "Lin, ich verspreche dir, dass ich dir morgen mehr Geschichten erzähle. Okay?"

"Juhu! Danke, Bruder! Du bist der Beste!"

"Dafür sind große Brüder da."

Mit einem Lächeln und einem Winken verließ Dallion schnell den Raum. Draußen angekommen, konnte er endlich aufatmen. Wenigstens musste er sich nicht mehr verstellen, und wenn bis morgen Abend alles gut ging, würde sich auch kein Anderer mehr verstellen müssen.

Dallion vergewisserte sich, dass ihn niemand beobachtete, und machte sich auf den Weg zum Fluss und aus dem Dorf. Von dort aus sprintete er zur Höhle des Schrein des Erwachens. Den ganzen Weg über fragte er sich, ob er Gloria dort finden würde. Das Mädchen war genauso gut darin, sich aus ihrem Haus zu schleichen wie er. Als Dallion die Kammer betrat, musste er leider feststellen, dass er der Einzige war.

Vielleicht ist es besser so, dachte Dallion, auch wenn er es nicht so empfand. Es hätte nur zu Komplikationen geführt. Er legte seine Hand auf den Altar.

SCHREINERWECKUNG

Das grüne Rechteck tauchte auf, zusammen mit den erwarteten Veränderungen um ihn herum.

Du befindest dich in einem kleinen Schrein des Erwachens.

Schließe die Prüfung ab, um dein Schicksal zu verbessern.

"Ich bin zurück", sagte Dallion laut und tippte auf das blaue Rechteck, das daraufhin erschienen war. Er hatte keine Ahnung, was passieren würde, aber er hatte einfach Lust, es zu tun.

Der erwachte Raum des Schreins fühlte sich im Vergleich zu den Fitnessstudios, in denen er trainiert hatte, sehr einfach an. Der Unterschied war mehr als offensichtlich. Dies war ein Schrein des Erwachens mit niedrigem Level, der nicht einmal zweistellig war. Trotzdem gab es hier ein paar Level zu gewinnen.

Dallion nahm den Pfeilbogen aus seinem Halfter, drehte sich um und ging auf die beiden Säulen vor ihm zu. Ein sehr vertrauter Torbogen mit der römischen Zahl vier erschien.

Es wird Zeit, zu sehen, wie sehr ich mich verbessert habe.

Schrein-Prüfung 4 gewählt!

Bereite dich auf den Kampf vor!

Um ihn herum bildeten sich Sanddünen, so weit das Auge reichte. Jetzt musste nur noch der Sanddrache auftauchen.

"Darude, Sandsturmdrache", kicherte Dallion vor sich hin. Damals, als er Gloria geholfen hatte, ihn zu besiegen, war ihm das wie ein großer Erfolg vorgekommen. Seitdem hatte er viele Versuche unternommen, den Wächter allein zu besiegen, aber keiner davon war erfolgreich gewesen.

SCHREINWÄCHTER 4

Spezies: DRACHE

Klasse: SAND

Gesundheit: 100%

Eigenschaften: UNBEKANNT

Skills:

- SANDSTURM (Spezienspezifisch)

- SANDSCHWIMMEN (Spezienspezifisch)

- SANDWELLE (Spezienspezifisch)

Schwäche: AUGEN

Ein weißes Rechteck erschien über einer Sanddüne. Augenblicke später tauchte die gewaltige Gestalt des Sandsturm-Drachen auf. Das Monster starrte Dallion an, seine riesigen Augen glänzten mit der Zuversicht eines Unbesiegten.

"Ich bin es wieder." Dallion lächelte. "Willst du es noch einmal versuchen?"

Der Sanddrache brüllte und füllte die Luft in der Umgebung mit feinem Staub.

KAMPF EINGELEITET

Dallion verschwendete keine Zeit. Er folgte der Markierung für den Fernangriff, zielte auf das Auge des Drachens und drückte den Abzug, dann noch einmal und noch einmal. Drei Bolzen schossen und trafen ihr Ziel mit tödlicher Präzision.

KRITISCHER TREFFER

Der verursachte Schaden wird um 150% erhöht

KRITISCHER TREFFER

Der verursachte Schaden wird um 150% erhöht

KRITISCHER TREFFER

Der verursachte Schaden wird um 150% erhöht

Warum hast du nicht geblockt oder bist ausgewichen? fragte sich Dallion. Seine ersten Schläge sollten den Wächter nur provozieren, damit Dallion bei seinem folgenden Angriff einen Vorteil hatte. Stattdessen hatte er tatsächlich Schaden angerichtet? Nun, das wollte er auf keinen Fall vergeuden. Ohne zu zögern, zielte er auf das andere Auge und schoss noch dreimal.

KRITISCHER TREFFER

Der verursachte Schaden wird um 150% erhöht

KRITISCHER TREFFER

Der verursachte Schaden wird um 150% erhöht

KRITISCHER TREFFER

Der verursachte Schaden wird um 150% erhöht

Der Drache stieß ein weiteres Brüllen aus. Dallion schirmte seinen Oberkörper schnell mit seinem Buckler ab. Doch statt anzugreifen, fiel der Wächter zu Boden wie ein riesiger Sack Kartoffeln.

Du hast deine vierte Barriere durchbrochen.

Du bist jetzt Level 4

Wähle die Eigenschaft, die du am meisten schätzt.

Ein grünes Rechteck erschien.

"Äh, okay?" Das ist doch lächerlich!

Der Drache, der wie eine Mauer gewirkt und Dallion tagelang gestresst hatte, war einfach so mit sechs Schüssen getötet worden? Wie konnte das passieren?

"Ich schätze, das hat weniger Zeit in Anspruch genommen, als ich dachte..."


Kapitel 57

Die fünfte Prüfung


Behutsam

(+2 Verstand)

In schwierigen Situationen hilft es oft, ruhig und leidenschaftslos zu sein.

Das Rechteck war unerwartet und zauberte ein Lächeln auf Dallions Gesicht. Errungenschaften waren immer eine Freude. Abgesehen von der persönlichen Genugtuung brachten sie auch immer eine Verbesserung der Werte mit sich, in diesem Fall des Verstands. Der Erklärungstext war allerdings seltsam. Es war nicht zu erkennen, ob es sich um einen Flavor-Text handelte oder ob tatsächlich Hinweise gegeben wurden. Es half auch nicht, dass Dallion bereits die Titel Rücksichtslos und Behutsam hatte, was ein potenzielles existenzielles Paradoxon darstellte. Würden sich die beiden Eigenschaften gegenseitig aufheben? Oder würden sie sich auf eine merkwürdige Art und Weise ergänzen? Das würde die Zeit hoffentlich zeigen.

Dallion brauchte nicht lange zu warten. In dem Moment, in dem er auf das Rechteck tippte, erschien vor ihm die Standardauswahl für das Level. Wie zuvor wurden ihm vier Optionen angezeigt. 

Dallions Verstand hatte sich auf erstaunliche neun erhöht. Wenn er es jemals wieder nach Hause schaffte, würde er für den Rest seines Lebens kein Problem mehr mit irgendwelchen Prüfungen haben. Reaktion — seine wichtigste Eigenschaft — blieb bei acht, während Körper und Wahrnehmung jeweils bei vier lagen. So verlockend es auch war, den Verstand auf eine volle Zehn zu erhöhen, schlug Dallion auf das weiße Rechteck, das die Wahrnehmung symbolisierte. Er hatte gesehen, welche Vorteile sie im Kampf haben konnte, besonders in Verbindung mit einer Fernkampfwaffe.

Sobald die Entscheidung gefallen war, verschwand das Dünenmeer und wurde durch die Säulen des Schrein des Erwachens ersetzt. Level vier zu werden, war an sich schon ein Grund zum Feiern. Dallion hatte in ein paar Wochen erreicht, wofür andere im Dorf Jahre gebraucht hatten. Jetzt konnte er sich als ebenbürtig mit Gloria und Veil bezeichnen, aber das war nicht genug. Das Dorfoberhaupt blieb stärker. Wenn Dallion ihn erfolgreich herausfordern wollte, musste er sich ebenfalls steigern.

Dallion machte einen Schritt nach rechts. Es bildete sich ein neuer Torbogen — Torbogen Nummer fünf. Dallion hatte keine Ahnung, was er dort finden würde. Bevor er sich der Jagdgruppe angeschlossen hatte, hatte er versucht, ihn aus reiner Neugier zu betreten, aber er hatte nur einen leeren Himmel vorgefunden. Vielleicht hielt ihn der Schrein des Erwachens nicht für bereit, ihn vor die nächste Prüfung zu stellen? Wenn das so wäre, würde er es jetzt tun?

"Mal sehen, was du für mich hast", sagte Dallion und trat durch.

Schrein Prüfung 5 gewählt!

Bereite dich auf den Kampf vor!

Dallions Herz setzte einen Schlag aus. Das war es, das letzte Level des Schreins, wenn man seinem Großvater glauben konnte. Angesichts des Schwierigkeitssprungs zwischen der dritten und vierten Prüfung erwartete Dallion etwas Schreckliches.

Er nahm eine Verteidigungshaltung ein und wappnete sich für das, was kommen würde. Anders als die vorherigen Orte war dieser von einem dichten weißen Nebel verdeckt.

Was könnte die Prüfung sein? fragte sich Dallion.

Der dritte Ort hatte mit Wasser zu tun, der vierte mit Sand, der entweder Erde oder Feuer sein konnte. Das legte nahe, dass die fünfte Prüfung...

"Oh, verdammt."

Als sich der Nebel ein wenig lichtete, stand Dallion auf einer großen Klippe. In diesem Moment wurde ihm klar, dass der Nebel, den er die ganze Zeit gesehen hatte, kein Nebel war... sondern eine Wolke.

Eine starke Brise fegte durch die Gegend und enthüllte mehr von der Umgebung. Die Klippe entpuppte sich als eine Kette von scharfen Berggipfeln, die durch eine Reihe von dünnen, windigen Pfaden miteinander verbunden waren. Der Boden war nicht zu sehen. Dallion war sich nicht sicher, ob es überhaupt einen Boden gab, sondern nur einen unendlichen Himmel und Wolken über, unter und rundherum.

Gut, dass ich eine Fernkampfwaffe habe. Dallion ging zur nächstgelegenen Kante und schaute nach unten. Mit einem Schwert und einem Buckler wäre es fast unmöglich gewesen, hier gegen etwas zu kämpfen. Oder vielleicht war es unmöglich. Wenn "Angriff" eine Gruppe von Skills war, wurde der Schrein vielleicht gebaut, um sicherzustellen, dass eine Person Erfahrung mit allen Arten von Skills für Angriffe hatte, auch mit Fernkampf.

Eine Reihe von Falkenschreien erfüllte die Luft.

Vögel, dachte Dallion. Es müssen Vögel sein.

Logischerweise war das das einzige, was Sinn machte. Jeder Prüfungswächter war bisher mit der Umgebung verbunden. In einem weiten, offenen Raum war es naheliegend, etwas zu haben, das fliegen konnte — Adler, Harpyien, vielleicht sogar eine Art geflügelter Drache. Was auch immer es war, Dallion war bereit dafür.

Dallion sah sich kurz um und ging zurück, um einen Weg auf den Berggipfel zu suchen, auf dem er sich befand. Angesichts der Höhe hatte er nicht die Absicht, zu klettern, aber wenn es einen sicheren Weg gab, war es besser, auf die Höhe zu kommen.

KAMPF EINGELEITET

Ein rotes Rechteck tauchte auf und markierte den Beginn der Prüfung. Da er keine Zeit zum Klettern hatte, richtete Dallion seine Aufmerksamkeit auf den weiten Raum um ihn herum. Vereinzelte Wolken bedeckten immer noch den größten Teil des Himmels und machten es schwierig, Feinde zu erkennen. Oder besser gesagt, sie hätten es ihm schwer gemacht, wenn er seine Wahrnehmung nicht verbessert hätte.

Es dauerte weniger als eine Sekunde, bis er mehrere schwarze Umrisse unter einer Wolkenoberfläche entdeckte. Es war das erste Mal in Dallions Leben, dass er einen echten Adlerschwarm in der Ferne auftauchen sah. Jeder Adler war so groß wie ein Mann und hatte eine Flügelspannweite von mindestens Zweieinhalb Metern. Ohne zu zögern, zog Dallion seinen Pfeilbogen und zielte. 

Wie vermutet, erschien eine Reihe von Angriffsmarkierungen auf den Zielen. Dallion bewegte die rote Spitze seines Pfeilbogens, bis sie auf eine Zielmarkierung ausgerichtet war, und schoss dann einen Bolzen ab.

Mit einem Kreischen löste sich einer der Adler in einer Federwolke auf und verschwand. Bald folgten Weitere, die mit äußerster Präzision aus dem Himmel geschossen wurden. Auf diese Entfernung wäre es für die meisten Menschen schwer, das Ziel überhaupt zu sehen, aber dank Dallions Angriffsmarkern und verbesserten Sinnen war es so einfach, sie zu treffen, als würde man ein Computerspiel spielen. In gewisser Hinsicht war das Erwachen vielleicht genau das? Natürlich auf eine sehr magisch-fiktive Weise.

Weniger als eine Minute später war der Schwarm auf die Hälfte geschrumpft. Zuerst gab es einen Moment der stillen Freude bei Dallion, aber bald wurde sie von Besorgnis abgelöst. Bis jetzt gab es mehr als ein Dutzend Treffer, aber noch kein einziges Rechteck.

Dallion ließ seinen Pfeilbogen sinken. Der Adlerschwarm stieg weiter auf, völlig uninteressiert an seiner Anwesenheit. Das war zwar etwas seltsam, aber definitiv nicht so überraschend wie das, was folgte.

Ohne Vorwarnung tauchte eine riesige steinerne Hand in einiger Entfernung unter den Wolken auf und packte einen der Berggipfel. Eine weitere Hand folgte, und noch eine, und noch eine. Eine riesige Statue tauchte auf und zerstreute die Wolken mit ihrer bloßen Bewegung.

Was ist hier los? Dallion blinzelte, unfähig, den Blick von dem Monstrum abzuwenden, das auftauchte. Es war, als stünde er der Freiheitsstatue gegenüber, oder vielmehr ihrer großen Schwester.

SCHREINWÄCHTER 5

Spezies: GROßER KOLOSS

Klasse: GRANIT

Gesundheit: 100%

Eigenschaften: UNBEKANNT

Skills:

- QUARZ-ARM ANGRIFF (Spezienspezifisch)

- ERDRÜTTLER (Spezienspezifisch)

- STEINSCHNEIDER (Spezienspezifisch)

Schwäche: OHREN

Jetzt wurde klar, warum niemand im Dorf die fünfte Prüfung abgeschlossen hatte.


Kapitel 58

Der Kampf gegen einen Berg


Ein Kampf gegen einen Berg auf einem Berg... 

Dallion schoss zwei Bolzen auf den Kopf des riesigen Kolosses, so schnell es ihm der Pfeilbogen erlaubte. Es hatte eine Zeit gegeben, als er sich auf der Erde gefragt hatte, wie es wohl wäre, die Hauptfigur in Shadow of the Colossus zu spielen. Jetzt, wo sein Wunsch in Erfüllung ging, bedauerte er ihn zutiefst.

Größe spielte im erwachten Zustand wirklich keine Rolle. Dallion hatte gegen große Kreaturen gekämpft, gegen riesige Kreaturen, gegen große Kreaturen, die riesig werden konnten, wenn sie sich zu einer Gruppe zusammenschlossen, und jetzt gegen eine gigantische Kreatur. Die Einschränkung der Herausforderung machte jetzt viel mehr Sinn. Ohne eine Fernkampfwaffe würde es keine Möglichkeit geben, den Wächter zu besiegen. Nur Gloria hätte mit ihren akrobatischen Skills vielleicht eine Chance gehabt.

"Wenn ich am Ende dieses Kampfes keine neuen Skills erhalte, gibt es keine Gerechtigkeit auf dieser Welt!" rief Dallion, in der Hoffnung, dass der Schrein es zur Kenntnis nehmen würde. Aber das war ein Problem für einen anderen Tag. Im Moment musste er den Koloss erst einmal besiegen.

Ein Bolzen nach dem anderen schlug in den Kopf des Riesen ein, prallte ab oder versank im Stein des Wächters wie ein modisches Piercing im Gesicht.

Laut dem großen weißen Rechteck über dem Kopf des Wächters sollten die Schwachstellen die Ohren der Kreatur sein, aber bis jetzt hatte Dallion keinen Hinweis darauf erhalten, dass dies der Fall war. Vielleicht war es das Ziel, in die Ohren zu schießen? Das machte Sinn, auch wenn es die Aufgabe extrem erschwerte.

Plötzlich hob der Wächter seinen linken Oberarm. Ein riesiger grüner Kegel umgab Dallion, zusammen mit einem Teil des Berges hinter ihm. Sofort reagierte er und sprintete auf den Vorsprung zu, der zum nächsten Gipfel führte. Es war das völlige Fehlen von Zögern, das Dallion vor der sicheren Niederlage bewahrte.

Mit einem Treffer zerteilte die riesige Hand den Berg in zwei Hälften. Seine Geschwindigkeit übertraf bei weitem das, was Dallion erwartet hatte. Nur weil eine Kreatur groß war, hieß das noch lange nicht, dass sie langsam war.

"V-e-e-r-d-a-a-a-a-a-m-t!" rief Dallionals die Welt um ihn herum vibrierte und rannte den Vorsprung entlang. Er hatte keine Ahnung, wie er das Gleichgewicht halten sollte, aber das war ihm egal.

Während er rannte, erschienen rote Markierungen, die den Winkel anzeigten, in dem er den Pfeilbogen halten musste, um seinen Gegner zu treffen. Dallion nutzte sie voll aus und schaute nicht einmal in die Richtung des Wächters, als er den Abzug drückte. Die Situation war so verzweifelt, dass er sogar in Erwägung zog, seinen Buckler auf den Koloss zu werfen, um seine Chancen zu erhöhen. So wie die Dinge standen, würde ein winziger Schild sowieso nicht viel zur Verteidigung beitragen.

Denk nach! Er warf einen Blick auf den Koloss.

Der jüngste Angriff hatte den größten Teil der Wolken entfernt und den Oberkörper der Kreatur sowie mehrere Gipfel in der Umgebung zum Vorschein gebracht.

Dallion wusste, dass es einen Weg gab, den Koloss zu besiegen, sonst hätte der Schrein des Erwachens die Prüfung nicht zugelassen. Die Antwort lag nicht in roher Stärke, sondern in Gewandtheit und Präzision.

Als Dallion sich die Umgebung genauer ansah, erkannte er, dass die Gipfel in einem Bogen miteinander verbunden waren. Höchstwahrscheinlich bildeten sie einen Ring um den Wächter. Eine weitere interessante Tatsache war, dass der Koloss trotz seiner Geschwindigkeit immer noch in genau derselben Position blieb, nämlich mit Blick auf den Gipfel, den er gerade zerstört hatte. Die Antwort war, seitlich zum Kopf zu laufen und einen Bolzen in das Ohr zu schießen. Das einzige Problem war, dass Dallion dafür den vier Armen des Wächters ausweichen musste.

"Vielleicht kann ich den Bolzen dazu bringen, sich zu krümmen, wenn ich den Pfeilbogen beim Schießen herumwirble?" fragte Dallion laut und hoffte, dass dadurch ein leuchtendes Rechteck erscheinen würde. Leider war das nicht der Fall. 

Es war eine absurde Idee, aber wenn man die Logik dieses Ortes bedachte, war es vielleicht doch möglich. Einen Versuch später wurde klar, dass manche Dinge selbst im Reich der Magie unmöglich waren. Der Bolzen flog einfach weiter in die Ferne, unbeeindruckt von den Versuchen, die Dallion unternahm.

Als er den zweiten Gipfel erreichte, hob Dallion seinen Schild und erwartete, dass der Wächter reagieren würde. Zu seiner Überraschung gab es keinen unmittelbaren Angriff. Das riesige Gesicht hatte sich leicht gedreht und sah Dallion mit einem schwachen Lächeln an.

Natürlich, dachte Dallion und ärgerte sich über sich selbst. Er hatte es mit einem empfindungsfähigen Wesen zu tun, nicht mit einem Roboter, der eine Reihe von Anweisungen wiederholte. Alle Wächter, denen er bisher begegnet war, waren empfindungsfähig. Warum sollte es bei diesem anders sein?

In Dallions Verstand bildeten sich mentale Bilder der Umgebung, während er weiter nach möglichen Lösungen suchte. Er könnte dem nächsten Angriff ausweichen und dann versuchen, auf die Hand des Kolosses zu springen. Wenn er über akrobatische Skills verfügte, könnte es ihm sogar gelingen, zum Kopf des Wächters zu laufen. Eine andere Möglichkeit war, weiter auf Distanz zu schießen, in der Hoffnung, dass die Bolzen die Kreatur zermürben oder sie dazu bringen würden, näher zu kommen. 

Zwei grüne Kegel umgaben Dallion. Das war ziemlich hinterhältig von dem Wächter, und es hätte tödlich enden können, wenn Dallion es nicht erwartet hätte. Er stürmte vorwärts, so schnell ihn seine Beine trugen, und schaffte es, zum nächsten Vorsprung zu entkommen. Das Geräusch von splitterndem Gestein erfüllte die Luft, als ein zweiter Gipfel unter den Wolken zu Schutt zerfiel.

Es gab keine Möglichkeit, so etwas zu besiegen! Es gab nicht einmal einen Weg, eine Pattsituation zu erreichen. Irgendwann würde Dallion keine Stärke mehr haben — oder keine Berggipfel mehr, zu denen er fliehen konnte — und dann würde der Wächter ihn wie einen Käfer zerquetschen. Und er dachte, der Sanddrache sei eine Herausforderung.

"Wie kann ich einen Riesen besiegen, der so groß ist wie ein Berg?" fragte Dallion laut, während er rannte.

Überraschenderweise fiel ihm die Antwort kurz darauf ein. Es gab keine Garantie, dass es die richtige Antwort war, aber irgendetwas sagte Dallion, dass es das Risiko wert war. Alles, was er tun musste, war, den nächsten Gipfel zu erreichen.

"Du kämpfst nicht fair, weißt du!" brüllte Dallion. "Wie wäre es mit etwas Fairness? Nimm ein Handicap oder so!"

Vielleicht war es das Adrenalin, das durch seine Adern rauschte, oder vielleicht war es seine Einbildung, aber Dallion hätte schwören können, dass er den Koloss zusammenzucken sah.

"Überwältigt, betrügerischer Idiot!", brummte er, während er weiterlief.

Es dauerte nicht lange, bis er den nächsten Gipfel erreichte. Der Wächter hatte Dallion höflich erlaubt, sicher dorthin zu gelangen ... oder vielleicht wollte er nur mit ihm spielen. So oder so, dieses Mal würde es anders laufen.

Persönliches Erwachen, dachte Dallion und hielt sich die linke Hand vor den Mund.

Direkt vor ihm tauchte eine Tür in der Bergwand auf. Das war es, worauf Dallion gewartet hatte. Die Verknüpfung von Erwachenszuständen mochte riskant sein, aber wenn man sich in einem Schrein des Erwachens befand, musste man sich keine Sorgen machen.

"Wie wäre es damit, du Felsbrocken?" rief Dallion, als er in sein Erwachungs-Zimmer sprang.


Kapitel 59

Die Persönliche Arena


DU BIST LEVEL 4

Das Rechteck erhellte den Raum. Noch nie war Dallion so froh gewesen, in diesem kleinen, dunklen Raum zu sein. Endlich konnte er durchatmen, ohne befürchten zu müssen, dass ihm eine zehn Meter lange Hand auf den Kopf schlug... zusammen mit dem Rest des Berges.

Kein Wunder, dass die Soldaten alle Freiwilligen unterschiedlich behandelten. Verglichen mit den "vollständig  Erwachten" waren sie wahrscheinlich wie Kätzchen im Tigerbau. Wenn ich zurückdenke, hatte Dallion viel zu viel Vertrauen in seine Fähigkeiten gehabt. Das Begrenzte Echo, welches das Dorfoberhaupt geschaffen hatte, hatte ihn glauben lassen, er sei zu nichts in der Lage. Die Zerstörung des Echos hatte dazu geführt, dass Dallion glaubte, nichts falsch machen zu können. Die aktuelle Herausforderung hatte diesen Fehler schnell korrigiert und ihm gezeigt, wie unzureichend seine Fähigkeiten waren.

"Ich kann nicht glauben, dass ich einen Kettenanhänger angegriffen habe", sagte Dallion und legte sich auf den Boden.

Lady Vesuvia hatte nicht gelogen. Er hatte unglaubliches Glück gehabt. Wäre der Kettenanhänger nicht verwundet gewesen, wäre der Kleriker nicht da gewesen, um ihn zu beschützen, oder wäre da nicht eine Gruppe von zweistelligen Erwachten gewesen, wäre er nun mit Sicherheit tot und verkohlt.

Einige Sekunden lang blieb Dallion untätig und schaute sich im Raum um. Es hatten sich einige Veränderungen ergeben. Zum einen war er etwas größer als zuvor, und glatte Wände ersetzten das frühere mittelalterliche Aussehen, ganz zu schweigen davon, dass seine "Ornamente" zugenommen hatten. Neben dem Schwert und dem Buckler befand sich jetzt auch ein Pfeilbogen an einem Teil der Wand, direkt unter einer Tafel mit der Aufschrift ANGRIFF SKILLS.

Das war eine interessante Wendung. Sie zeigte, dass Dallion die Wahl hatte, welche Waffe er in seinem erwachten Zustand benutzen wollte. Zugegeben, es hatte keinen Sinn, den Pfeilbogen aufzugeben. Aber es gab etwas anderes, was er tun konnte.

Dallion stand auf, ging zum Angriffsbereich und nahm das Kurzschwert von der Wand. Dann nahm er auch noch den Pfeilbogen. Das Schwert verschwand aus seiner Hand und tauchte wieder an der Wand auf. Das war's dann wohl mit der Doppelwaffe.

In dem Raum gab es Türen: Eine führte zu der Minibibliothek, in der sich das Echo zuvor befunden hatte, und eine andere verband den Raum mit dem Bergreich der fünften Prüfung. Dallion konnte sehen, wie der Koloss ihn aus der Ferne anglotzte.

"Ich wette, du kommst dir dumm vor, stimmt's?" Dallion verschränkte seine Arme. Eine schelmische Stimme in seinem Kopf forderte ihn auf, ein paar Schritte näher zu kommen. Der vernünftigere Teil von ihm beschloss, diese Option noch ein wenig aufzuschieben. Eine kurze Pause nach all dem Laufen und Springen war gar keine so schlechte Idee. Außerdem, wenn sich dieser Raum so sehr verändert hatte, seit er Level vier erreicht hatte, hatten sich vielleicht auch andere Räume verändert.

Dallion nahm vorsichtshalber den Buckler von der Wand und verließ den Eingangsraum. Draußen bildete sich eine Halle, die fast genauso aussah wie der Korridor, den er beim ersten Erwachen gesehen hatte. Der Bibliotheksraum war nun weit geöffnet. Dallion warf einen kurzen Blick darauf, aber sein Interesse galt dem Korridor selbst. Mit Pfeilbogen und Buckler im Anschlag ging er weiter.

Während er ging, flackerten die Fackeln immer wieder auf und erloschen, je nachdem, wie nah er ihnen war. Alle paar Schritte gab es eine Reihe von Säulen in den Wänden, als ob sie den Gang in Abschnitte unterteilten. Schließlich kam das Ende in Form einer verriegelten hölzernen Doppeltür zum Vorschein. Als er sich mit etwas Unbekanntem und potenziell Gefährlichem konfrontiert sah, tat Dallion, was fast jeder tun würde: Er legte sein Ohr an die Oberfläche der Tür und begann zu lauschen.

Sekundenlang passierte nichts. Selbst mit einer Wahrnehmung von fünf war auf der anderen Seite nichts zu hören. Wenn eine Tür verriegelt war, gab es normalerweise einen Grund dafür, entweder um etwas drinnen zu halten oder um es draußen zu halten. Dallion wusste, dass er nicht derjenige war, der eingesperrt wurde, aber er wusste auch, dass dies eine Prüfung am Schrein war.

Wenn mir hier nichts passieren kann, warum nicht das Risiko eingehen? fragte Dallion.

Aber würde es auch so funktionieren? Er ging von ziemlich vielen Dingen aus. Die letzten Male, als er einen ähnlichen Fehler gemacht hatte, hatte er es am Ende bereut. Trotzdem sah es nicht so aus, als hätte er dieses Mal eine andere Möglichkeit. Er hatte weder die Skills noch die Waffen, um gegen einen Berg zu kämpfen, also gab es vielleicht etwas hinter dieser Tür, das ihm helfen konnte, seine Chancen auszugleichen.

Vorsichtig entfernte Dallion den Holzriegel. Er holte tief Luft, öffnete die Tür mit einem Schwung und stürmte hinein, wobei er den Pfeilbogen nach vorne richtete. Der neue Raum war groß und rund und hatte Ähnlichkeit mit der Turnhalle, in der Kalis Dallion trainiert hatte.

Dallion ließ seine Waffe sinken. 

Alles in allem war es ein schöner Raum, wenn auch nicht so schön wie andere, die er gesehen hatte. Es gab keine Zielscheiben oder Übungspuppen, sondern nur einen weitläufigen Platz, der von Steinmauern umgeben war.

KAMPF EINGELEITET

Drei grüne Fußabdrücke erschienen auf dem Boden. Dallion zögerte nicht und eilte zurück. In dem Moment, als er das tat, tauchte eine Gestalt in der Mitte der Arena auf.

Das war an sich schon ungewöhnlich. Noch unerwarteter war, dass es sich bei der Gestalt um einen Wächter handelte ... einen Koloss-Wächter, der demjenigen, der eben noch Berge zertrümmert hatte, verblüffend ähnlich sah. Der einzige Unterschied war, dass er nur zwei Meter hoch war.

Was zum Teufel? Dallion schoss drei Bolzen auf den Kopf des Wächters. Zwei davon wurden von den freien Händen des Kolosses abgefangen, und der dritte prallte von seinem Kopf ab, ohne eine Spur zu hinterlassen.

Die Kreatur starrte ihren Angreifer an und schleuderte die Bolzen zurück. Sie waren langsam genug, dass er sie abwehren konnte, aber sie bewiesen, dass der Koloss sowohl über eine hohe Geschwindigkeit als auch über Intelligenz verfügte.

"Was tust du hier?" Dallion hielt seine Wachsamkeit aufrecht. Vielleicht war es das, wovor Kalis ihn gewarnt hatte? Wenn man einen erwachten Raum mit einem anderen verbindet, können sich Dinge zwischen beiden bewegen. Nein, nicht Dinge, sondern Kreaturen. "Bist du mir gefolgt?"

Der Wächter runzelte die Stirn. Draußen im Bergreich hatte er nur ein selbstgefälliges Lächeln gezeigt. Hier strahlte er eine kalte Wut aus.

"Oder habe ich dich vielleicht hergebracht?"

Cool! dachte Dallion. Wenn er Wächter zum Kämpfen hierher bringen konnte, verbesserten sich seine Chancen auf einen Sieg erheblich. Natürlich bedeutete das auch, dass er vorsichtig sein musste, was er hierher brachte. Auf jeden Fall musste er noch viel mehr darüber lernen, was es hieß, ein Erwachter zu sein, bevor er das wieder tat. Vorher musste er aber noch einen Wächter besiegen.

"Wie fühlt es sich an, nur noch ein Bruchteil deines früheren Selbst zu sein?" Jetzt war es an Dallion, zu lächeln.


Kapitel 60

Kolossaler Kampf


Der Kampf gegen den Koloss mit Pfeilbogen und Buckler gestaltete sich schwieriger, als Dallion erwartet hatte. Je mehr er versuchte, den Abstand zu vergrößern, desto mehr verkürzte der Wächter ihn. Ganz zu schweigen davon, dass für jeden Schuss, der den Wächter traf, drei abgewehrt wurden, und selbst die Hälfte derer, die trafen, richteten keinen wirklichen Schaden an.

Warum sind deine Ohren nicht groß geblieben? grummelte Dallion innerlich, während er den Markierungen folgte, um einem weiteren Angriff auszuweichen. Um die Sache noch spannender zu machen, führte der Wächter — absichtlich oder unabsichtlich — mehrere Angriffe aus und zwang Dallion, seine Schutzsequenz auf halbem Weg zu unterbrechen. 

Nach minutenlangen erfolglosen Versuchen beschloss Dallion, auf die gute alte Methode zurückzugreifen, mit der man Kolossen zu Leibe rückt — ein Buckler auf den Kopf. Die Aktion war mehr Verzweiflung als alles andere. Er rechnete halb damit, dass er wie bei den Standardangriffen leicht geblockt werden würde. Doch zu seiner Überraschung traf der Schild den steinernen Kopf mit einem lauten, schallenden Klirren.

ÜBERRASCHUNGSANGRIFF

Der verursachte Schaden wird um 50% erhöht

Die Möglichkeiten des Gegners zu reagieren sind eingeschränkt

Das konnte auf keinen Fall als Überraschungsangriff durchgehen, aber Dallion hatte nicht die Absicht, zu widersprechen. Er nutzte die momentane Benommenheit des Kolosses und eilte an den Markierungen der Verteidigung entlang. Das war auch gut so, denn gerade als er den ersten Satz beendet hatte, begann der Wächter seinen nächsten Angriff.

"Zu spät", flüsterte Dallion. Der Vorteil aus der ersten Schutzsequenz half ihm, dem Angriff auszuweichen, was ihm wiederum ermöglichte, eine weitere Verteidigung zu vollenden, dann noch eine und noch eine.

Beim vierten Mal begann der Druck zu wachsen. Dank seiner verbesserten Körpereigenschaften war Dallion noch lange nicht erschöpft, aber er musste trotzdem aufpassen, dass er es nicht übertrieb. Zu diesem Zeitpunkt konnte er sich zwischen den Zeitverlangsamungen  bereits so weit bewegen, dass er sich in eine gute Position bringen konnte, um dem Koloss aus kürzester Entfernung ins Ohr zu schießen. Trotzdem beschloss er, weiterzugehen. Die Ausweichsequenz war viel komplizierter als zuvor und folgte einem Muster, das Dallion noch nie gesehen hatte.

Schritt, Schritt, Sprung, wirbeln, beugen, nach links drehen, sagte er zu sich selbst, während er es tat.

Der Koloss schlug mit seinen Armen nach links und rechts, verfehlte ihn aber jeweils um Zentimeter. Dallion zögerte einen Moment, aber er riss sich schnell zusammen, um die letzten grünen Fußabdrücke zu treffen. In dem Moment, als er das tat, blieb die Zeit völlig stehen.

FLUCHT AUSGELÖST

Wenn du den Kampf beenden und das Reich verlassen willst, zerschlage das Fenster

"Es gibt eine Fluchtmöglichkeit?" Dallion keuchte.

Das änderte alles! Es bedeutete, dass er einen Kampf unverletzt verlassen konnte und sich nicht einmal auf ein Emblem verlassen musste. Die Schutz Skills waren unvorstellbar gut! Wenn die Leute das wüssten, würden sie sich wahrscheinlich für nichts anderes entscheiden.

Um diese Möglichkeit nutzen zu können, musste man natürlich die Skills, die Geschwindigkeit und die Ausdauer haben, um fünf Schutzsequenzen hintereinander zu absolvieren. Das war keine leichte Aufgabe, aber trotzdem unheimlich wertvoll.

Dallion schaute sich um. Grüne Schritte überzogen weiterhin den Boden. Nach seiner Vermutung würde das Angebot in dem Moment enden, in dem er auch nur einen Schritt machte, und er würde zu seinem Kampf zurückkehren. Da es aber nirgendwo auf dem Rechteck einen Timer gab, konnte Dallion auch eine Weile stillstehen, um Luft zu holen und sich auszuruhen.

Seine Schwäche sind seine Ohren, dachte Dallion und tat sein Bestes, um den Wächter über die Schulter zu sehen. Da seine Schutzskills standardmäßig die Zeit verlangsamten, war es ihm möglich, in Position zu springen. Doch bevor er das tat, kam ihm eine Frage in den Sinn. Welche Boni bekamen Angriffsequenzen? Bei grünen Markierungen war das ganz einfach. Wenn er ihnen folgte, verlangsamte sich die Zeit und er konnte sich in eine bessere Position für einen Gegenangriff bringen oder weitergehen, bis die Möglichkeit zur Flucht bestand. Rote Markierungen erlaubten es ihm nur, einen Punkt zu erreichen, an dem er den optimalen Angriff ausführen konnte. Selbst wenn er Fernkampfwaffen benutzte, bekam er nur eine Laserzielmarkierung und das war's. Konnte es sein, dass er erst sein Level erhöhen musste, bevor etwas verfügbar wurde? Jetzt war ein guter Moment, um das herauszufinden.

"Es geht los", flüsterte Dallion.

Mit einer Drehung seines Körpers um hundertachtzig Grad sprang er von grüner Markierung zu grüner Markierung, bis er nur noch ein paar Meter von dem Wächter entfernt war. Aus diesem Winkel war das Ohr des Kolosses gut zu sehen. Es hatte auch eine tiefrote Markierung darauf.

Die Schwachstelle! dachte Dallion.

Es war nicht gerade das, was er zu finden beabsichtigt hatte, aber er wollte sich nicht beschweren. Wenn seine Wahrnehmung besser gewesen wäre, hätte er es nicht so schwer gehabt. Das erklärte, warum Gloria so gut darin war, den Trainingswächter in der Jagdgruppe zu treffen. Mit ihrer Wahrnehmung konnte sie leicht alle Schwachstellen erkennen und vielleicht sogar noch mehr.

Dallion nutzte das Verlangsamen der Zeit und zielte. Als sich die beiden roten Punkte ausrichteten und sich in ein leuchtendes Orange verwandelten, drückte er den Abzug.

KRITISCHER TREFFER

Der verursachte Schaden wird um 150% erhöht

Kaum war das Rechteck erschienen, schoss Dallion einen zweiten Bolzen. Zu seiner Überraschung traf auch dieser. Es war genau wie bei dem Sanddrachen. Es folgten zwei weitere kritische Treffer, bevor es dem Wächter gelang, zurückzuspringen.

Es schien, dass das Ziel nach jedem erfolgreichen Treffer für den Bruchteil einer Sekunde die Fähigkeit verlor, zu reagieren. Wenn ich darüber nachdenke, muss das während des Kampfes dutzende Male passiert sein, aber Dallion hatte sich so sehr auf den Bonus der Schutzsequenz konzentriert, dass er es nicht bemerkt hatte. Die Boni für Angriffe waren viel subtiler, zumindest im Moment, denn sie basierten auf den Treffern und nicht auf der Abfolge der Markierungen, die dazu führten.

Gut zu wissen, dachte Dallion, als er sich von dem Wächter zurückzog. Ein Blick auf das weiße Informationsrechteck des Kolosses zeigte, dass die Lebenspunkte des Wesens deutlich gesunken waren und bei siebzehn Prozent lagen. Noch ein paar Treffer, und Dallion wäre der klare Sieger. In Anbetracht der neuen Kombination war das eine ausgemachte Sache. Der Wächter konnte nichts anderes tun, als das Unvermeidliche hinauszuzögern. 

"Sollen wir hier aufhören?" fragte Dallion. "Es hat keinen Sinn, weiterzumachen. Du kannst nicht gewinnen."

Der Koloss runzelte die Stirn, bewegte sich aber nicht von seiner Position. Das war gut. Wenigstens würde Dallion nicht wieder mit einem plötzlichen Angriff konfrontiert werden.

"Ich weiß, dass du aufgeben kannst", fuhr Dallion fort. "Ich weiß nicht, was der Unterschied ist, aber so komme ich trotzdem weiter."

Es gab keine Reaktion.

"Ich habe wirklich kein Problem damit, meinen Angriff zu wiederholen. Ich dachte nur, dass eine Kapitulation besser wäre."

Die Gesichtszüge des Kolosses wurden weicher. Der Wächter ließ seine Arme sinken und ging dann langsam und entspannt auf Dallion zu. Wäre es anderswo, hätte Dallion wahrscheinlich seinen Kombo-Angriff ausgeführt und seinen Gegner erledigt. Da es sich aber immer noch um eine Prüfung des Schrein des Erwachens handelte, beschloss er, die Chance zu nutzen und senkte seinen Pfeilbogen.

Schritt für Schritt näherte sich der Koloss, bis er vor Dallion stand. Aus dieser Entfernung konnte man erkennen, wie gewaltig er tatsächlich war: Zwei Meter massiver Granit mit vier Armen und der Geschwindigkeit eines Geparden. Zwei der Hände des Kolosses bewegten sich nach oben und bedeckten seine Ohren vollständig.

Dallion schluckte. Hatte er mit der Hand gezuckt?

Eine weitere Hand des Wächters streckte sich nach vorne.

"Willst du, dass ich deine Hand nehme?" fragte Dallion. "Klar, warum nicht?" Wenn er schon beschlossen hatte, der Kreatur zu vertrauen, konnte er es auch gleich ganz tun.

Ohne zu zögern, schüttelte Dallion die Hand, oder versuchte es zumindest — schließlich war es ein Stück Stein.

"Danke." Dallion lächelte.

Der SCHREIN-Wächter hat seine Niederlage eingestanden.

Akzeptierst du seine Aufgabe?

Ein blaues Rechteck erschien. 

"Ja", sagte Dallion und drückte mit seiner freien Hand auf das entsprechende Rechteck.

Kaum hatte er das getan, verschwand der Wächter in einer Partikelwolke, zusammen mit dem Rechteck. Augenblicke später erschien ein neues Rechteck.

Du hast den SCHREIN-Wächter mit deinem Verhalten beeindruckt!

Der Koloss hat dir einen zukünftigen Segen gewährt.


Kapitel 61

Der Weg zum vollständigen Erwachen


Die Art und Weise, wie Dallion Level fünf erreicht hatte, hatte nichts Ruhmreiches an sich — er hatte weder den Berg besiegt, noch hatte er einen vernichtenden Sieg errungen. Vor nicht allzu langer Zeit hätte er eine Kapitulation als falschen Sieg betrachtet. Jetzt aber war er mit dem Ergebnis sehr zufrieden. Das Erreichen dieses Levels hatte sich als viel schwieriger erwiesen, als er erwartet hatte. Es war definitiv nicht so einfach, wie es die Computerspiele auf der Erde vermuten ließen. Jetzt endlich hatte er fast das Zeug dazu, das Dorfoberhaupt herauszufordern. Es fehlte nur noch ein letzter Schritt.

Als er die Wahl hatte, welche Eigenschaft er verbessern wollte, entschied sich Dallion für den Körper. Trotz der eindeutigen Vorteile eines einzigen Entwicklungsschwerpunkts schien die Ausgewogenheit der Schlüssel zu sein. Zumindest würde er sich jetzt keine Sorgen mehr machen müssen, dass er wegen geringer Ausdauer verlieren würde.

Als er fertig war, ging Dallion zurück in sein Erwachungs-Zimmer. Das Tor zum Schrein war immer noch da, obwohl es nicht mehr zum Bergreich, sondern zum Säulenkreis führte. Das war nicht die einzige Veränderung. Auch Dallions Zimmer war auf die Größe einer Versammlungshalle angewachsen. Schade, dass es so leer blieb. Zwei Waffen und ein Buckler in einem so großen Raum zu haben, war ziemlich auffällig.

"Es wird Zeit, dass wir uns auf den Weg machen." Dallion holte tief Luft und verließ den Raum.

In dem Moment, als er das tat, schimmerten alle sechs Säulen in einem hellen Blau. Fünf der Torbögen waren jetzt komplett blockiert, nur einer war noch offen. Es gab weder eine Zahl, die die Nummer der Prüfung anzeigte, noch irgendwelche Symbole oder andere Hinweise auf das, was man erwarten konnte. War dies ein Teil der Prüfung? Jetzt war es an der Zeit, das herauszufinden.

Auf alles gefasst, ging Dallion hindurch. Zu seiner Überraschung blieb die Umgebung um ihn herum dieselbe. Ein Altar tauchte aus dem Boden auf, ähnlich wie der im Schrein in der realen Welt. Augenblicke später erschien dahinter eine hellblaue Gestalt.

"Hallo, Erwachter." Die Gestalt veränderte sich und nahm das Aussehen einer Frau an, die eine Kombination aus langen türkisfarbenen Gewändern und einer Metallrüstung trug. Wenn man sie beschreiben müsste, wäre sie eine Mischung aus der griechischen Göttin Athene und einer Walküre. "Ich gratuliere dir, dass du das erste Tor auf dem Weg der Größe passiert hast."

"Danke." Das war nicht viel.

"Eine letzte Aufgabe steht dir noch bevor, bevor du voll erwachst", fuhr die Frau fort.

"Los geht's! Ich bin bereit." Dallion blähte seine Brust auf, dann erstarrte er innerlich, als er merkte, dass er wie Veil geworden war. Diese Erkenntnis jagte ihm einen kalten Schauer über den Rücken. Manche Dinge waren zu schrecklich, um sie sich vorzustellen.

Die Frau verengte ihre Augen.

"Diese Aufgabe ist anders als die, die du bis jetzt erledigt hast. Es gibt keinen Feind zu besiegen, keine Bestie zu fangen und kein Rätsel zu lösen. Jetzt ist es an der Zeit, dass du dich der Sache stellst, die die Menschen am meisten fürchten."

"Darf ich vorher noch eine Frage stellen?" Instinktiv hob Dallion seinen Arm, als wäre er wieder in der Schule. Zum Glück fand die Frau das akzeptabel genug, denn sie nickte. "Wer bist du?"

Die Frage war so klischeehaft, dass Dallion bestenfalls eine sarkastische Antwort erwartete. Doch die Gesichtszüge der Frau veränderten sich vor Überraschung.

"Du bist der erste, der mich das seit langem fragt", sagte sie mit nachdenklicher Stimme. "Leider kann ich dir darauf noch keine Antwort geben. Geh durch das Tor und du wirst es herausfinden." Ihre Art zu sprechen änderte sich drastisch. In diesem einen Moment klang sie wie ein normaler Mensch und nicht wie die übertriebene Fantasiegestalt, die er vor sich sah. "Stattdessen werde ich dir sagen, was du bekommst, wenn du diesen Test bestehst."

Streng genommen war das eine klare Lockvogeltaktik. Dallion hatte aber nichts dagegen. Die Frau hatte etwas an sich, das ihn beruhigte und ihm ein Gefühl von Geborgenheit, Ruhe und Hoffnung gab. Wenn er sie nur ansah, erschienen ihm all seine Fragen unbedeutend.

"Wenn du meine Prüfung bestehst, wirst du ein Erwachter und erhältst die Macht, erwachte Bereiche zu verbessern und Echos von dir zu erschaffen."

Der Funke der Neugierde blitzte auf und brannte sich durch das Gefühl der Ruhe, das ihn umgab.

"Ich kann Echos von mir selbst erschaffen? Heißt das, ich kann sie in die Köpfe anderer setzen?"

Der Ausdruck der Frau veränderte sich plötzlich. Dank seines Levels der Wahrnehmung konnte Dallion den Hohn erkennen, der ihr ins Gesicht geschrieben stand.

"Das ist nicht das, was sie sein sollen." Die Stimme der Frau war so scharf wie Glas geworden. "Keine weiteren Fragen. Viel Glück bei deiner Prüfung."

Damit verschwand die Frau und verwandelte sich in blauen Nebel, der sich in der Luft verteilte. Wer auch immer sie war, die Frage gefiel ihr ganz sicher nicht. Trotzdem konnte Dallion nicht umhin, sich über ihre Beziehung zum Schrein zu wundern. Könnte sie eine Göttin sein? Eine Führerin, die den Erwachten helfen sollte, ihr volles Potenzial zu erreichen oder zumindest voll erwacht zu sein? Oder vielleicht nur das magische Äquivalent eines Hologramms, das in jedem Schrein des Erwachens eingebaut ist? Wie auch immer, es war klar, dass das Dorfoberhaupt etwas tat, was er nicht tun sollte.

"Dieser alte Mann ist wirklich ein Idiot", sagte eine seltsam vertraute Stimme.

Ohne Vorwarnung erschien eine neue Person gegenüber von Dallion auf der anderen Seite des Altars. Das Beunruhigende daran war, dass die neue Person auch Dallion war.

"Hm?" Dallion blinzelte.

"Was?" Der andere Dallion zuckte mit den Schultern. "Wir denken es beide. Wenn ich ihn herausgefordert habe, wird es nicht mehr wichtig sein. Dann wird alles wieder normal."

"Ja, aber ... wer bist du?"

"Ich bin Dallion", lachte der zweite Dallion.

"Ich bin Dallion!" sagte Dallion.

"In gewisser Weise, ja. Du bist mein Echo."

Dein Echo? dachte Dallion.

Das konnte nicht sein. Dallion war der Echte. Er erinnerte sich daran, wie er gegen  den Sanddrachen und den GROSSEN KOLOSS gekämpft hatte, um hierher zu gelangen. Sicherlich war er der Echte und der andere war das Echo. Aber warum war das Echo dann so selbstbewusst?

Dallion trat einen Schritt zurück und untersuchte sein anderes Ich sorgfältig. Die Kleidung, die Waffen, der Buckler ... alles war eine perfekte Kopie, bis hin zu den Kratzern, die er bei seinem letzten Kampf erlitten hatte. War dies die Prüfung? War er dazu bestimmt, sein Echo zu besiegen?

"Du bist das Echo", seufzte der zweite Dallion, als hätte er seine Gedanken gelesen. "An diese neue Kraft muss man sich erst gewöhnen."

"Was? Bist du nicht das Echo?"

"Okay, lass uns dieses Spiel spielen." Der andere Dallion verschränkte die Arme. "Wenn du nicht das Echo bist, wie kommt es dann, dass ich deine Gedanken lesen kann und du meine nicht?"

Das war eine gute Frage ... eine sehr, sehr gute Frage. So sehr sich Dallion auch abmühte, er konnte keine Antwort finden. Die Logik war unumstößlich, aber sie musste falsch sein. Es war unmöglich, dass er das Echo war! Oder etwa doch?


Kapitel 62

Dallions Echo


Die Vorstellung, ein Echo seiner selbst zu sein, machte Dallion Angst. So sehr er sich auch sicher war, dass er sein wahres Ich war,  gab es gerade genug Zweifel, um Angst zu erzeugen. Wenn er das Original war, hielt ihn nichts davon ab, den Schrein des Erwachens zu verlassen. Das Echo würde hier bleiben — oder verschwinden — und er würde das Dorfoberhaupt herausfordern. Wenn er sich jedoch als das Echo entpuppte, würde der Versuch zu gehen, ihn verschwinden lassen.

"Ja, das ist eine schwierige Frage." Der andere Dallion nickte. "Ich weiß nicht, was ich vorschlagen soll, Mann. Wenn du willst, kann ich gehen. Auf diese Weise bleibst du hier."

Oder verschwindest, dachte Dallion. "Wie hieß mein erstes Haustier?

"Alabaster, obwohl es der Pudel meiner Mutter war und nicht mein eigener. Hör zu, ich kann deine Gedanken lesen. Fragen zu stellen, bringt dich nicht weiter. Selbst wenn ich das Echo bin, weiß ich die Antwort genauso schnell wie du."

Das war nicht fair! Wenn es Gedankenlesen gäbe, müsste es in beide Richtungen gehen. Dallion ging zu dem Altar. Er war ein massives Stück mehrfarbigen Kristalls, identisch mit dem in der Höhlenkammer, abgesehen von den Abnutzungserscheinungen. Er fand nichts Brauchbares. Es wäre viel zu einfach gewesen, wenn das die Wahrheit verraten hätte.

"Müssen wir also gegeneinander kämpfen?" fragte Dallion.

"Es sieht so aus." Der andere zuckte mit den Schultern. "Sie hat uns nicht viel gesagt. Vielleicht müssen wir nur beweisen, wer wer ist."

"Wie wäre es mit einem Waffenstillstand?"

"Daran habe ich auch schon gedacht, aber würde das helfen?"

"Ich weiß es nicht. Vielleicht taucht etwas auf, wenn wir uns die Hand geben, oder wir verschmelzen zu einer Einheit oder so."

Es war eine seltsame Idee, aber in Anbetracht der Umstände nicht die schlechteste, die Dallion sich ausgedacht hatte. Der andere stimmte ihm anscheinend zu, denn er ging auf Dallion zu und reichte ihm die Hand. Dallion atmete tief durch, schüttelte die Hand und... nichts passierte. Es gab weder ein leuchtendes Rechteck noch irgendwelche spektakulären Lichteffekte.

"Also, was ist Plan B?", fragte der zweite Dallion.

"Hast du denn keine Idee?"

"Ich bin nicht derjenige, der überzeugt werden muss, was ich bin. Ich dachte, es wäre besser, wenn du dir deine eigenen Pläne ausdenkst. Es ist ja nicht so, dass du sie vor mir geheim halten kannst."

Die Logik war einwandfrei, genau wie Dallion sie sich ausgedacht hätte ... obwohl er sich in einem Punkt irrte. Er hätte einer Idee vertraut, die nicht von ihm stammte, solange es eine gute Idee war.

Wie konnte er beweisen, dass er nicht jemand anderes war? Das hörte sich sehr nach einem paradoxen Rätsel an. Genau genommen gab es keine Möglichkeit zu beweisen, dass eine Person die ist, für die sie sich hält. Dallion hatte genug Filme über dieses Thema gesehen, um sich dessen sicher zu sein. Wäre er zurück auf der Erde, könnten die Wunder der Technik vielleicht seine Gene mit denen des anderen Dallions vergleichen und zu einem Ergebnis kommen. Da das aber nicht der Fall war...

"Was ist, wenn wir beide zur gleichen Zeit gehen?" fragte Dallion.

"So wüsste niemand, was ihn erwartet, bis es vorbei ist", sagte der andere.

Dallion freute sich, dass sein Gegenüber die Idee guthieß, auch wenn er die Anführungszeichen nicht mochte, die sein Gegenüber machte, als er "niemand" sagte.

"Wie willst du das Dorfoberhaupt besiegen?" fragte Dallion plötzlich.

"Hä? Auf die gleiche Weise, wie du es vorhast."

"Sag es einfach, bitte. Ich kann deine Gedanken nicht lesen, schon vergessen?"

"Gut, gut." Der andere Dallion seufzte. "Ich werde es morgen früh machen, wenn alle da sind und es sehen. Es muss öffentlich sein, sonst könnte er versuchen, sich zu drücken. Wahrscheinlich wird er mich zuerst gegen Veil kämpfen lassen. Aber nicht gegen Gloria."

“Und wenn doch?”

"Das hängt davon ab, was passiert, denke ich. Ich werde ihr nicht wehtun, aber ich werde sie auch nicht gewinnen lassen."

"Das ist ein wirklich schlechter Plan."

"Hey", lachte der andere Dallion, "es ist ja auch dein Plan. Es ist ja nicht so, dass wir hier viele Möglichkeiten hätten. Das hier ist kein mittelalterliches Duell oder so. Der alte Mann hat schon ein halbes Dutzend Mal versucht, uns zu töten." Er winkte mit der Hand. "Okay, er hat nicht versucht, uns zu töten, sondern nur, unsere erwachte Kraft zu versiegeln. Du weißt, wenn ihm das gelingt, werden wir wieder ein Echo im Kopf haben." Er tippte sich an die Schläfe.

Dallion fröstelte bei der Vorstellung. Jetzt, wo er genau wusste, was der Schreiber war und was er tun konnte, war es beängstigend, wieder einen ertragen zu müssen.

"Habe ich was vergessen?", fragte der andere Dallion.

"Ich glaube nicht." Verflixt!

"Dann lass uns gehen."

Dallion wartete noch ein paar Augenblicke, dann machte er sich langsam auf den Weg zu dem Bogen, aus dem er gekommen war. Mit jedem Schritt wurden seine Ängste größer. Er spürte, dass er der Echte war, und er wollte auf keinen Fall verschwinden. Was, wenn die Weigerung, den anderen zu finden, dazu führte, dass Dallion für alle Ewigkeit im Schrein gefangen war?

Als er die Schwelle erreichte, blieb er stehen. Irgendwie war der Pfeilbogen in seiner Hand gelandet. Der andere Dallion war nur noch einen Schritt entfernt. Es wäre ein Leichtes für ihn, dafür zu sorgen, dass er derjenige war, der entkam. Ein einziger Schuss und —

"Warte mal!" rief Dallion und wich einen Schritt zurück. "Ich habs!"

"Du willst mich erschießen", sagte der andere mit kalter Stimme und hoch erhobenem Buckler. "Das ist wirklich erbärmlich, weißt du."

"Nein, ist es nicht." Bevor der andere reagieren konnte, drückte Dallion den Abzug ab.

GROßE WUNDE

Deine Gesundheit wurde um 50% reduziert

Ein rotes Rechteck erschien. Ein stechender Schmerz kam aus Dallions Bein. Doch es machte ihm nichts aus. Ganz im Gegenteil, er fühlte sich erleichtert. Er steckte den Pfeilbogen zurück in sein Holster und sah seinen Gegner an, wobei ein Lächeln durch den Schmerz hindurchschimmerte.

"Ich habe nicht gesagt, wen von uns ich erschießen werde", sagte Dallion. "Aber das wusstest du ja, da du ja meine Gedanken lesen kannst."

"Ja, das wusste ich." Der andere nickte. "Das gehört zum Test." Er ging zurück zum Altar. "Gut gedacht. Ein Echo kann nur einen Schuss überleben. Gut, dass du deinen Körper aufgerüstet hast. Pfeilbogenbolzen sind eine ernste Sache. Wenn du das nächste Mal Zweifel hast, stoß dir einfach den Kopf am Buckler an. So ist es sicherer."

"Genau." Wenigstens wusste er jetzt genau, wie viel Schaden ein Bolzen anrichtete. "Wusstest du das von Anfang an?"

"Ich bin zwar dein Echo, aber ich bin nicht von dir erschaffen worden. Wie hätte ich dich sonst leiten können? Außerdem wäre es komisch gewesen, die vierte Wand zu durchbrechen. Jetzt, wo du weißt, was ein Echo ist, ist es in Ordnung. Nichts für ungut, oder?"

Er setzte sich auf den Altar und wartete darauf, dass Dallion ging.

"Oh, richtig." Das Echo lachte. "Die Sache mit dem Gedankenlesen. Echos lesen immer die Gedanken ihrer Schöpfer, nicht andersherum. Wir müssen schließlich wissen, was wir sein sollen."

"Was wird mit dir passieren, wenn ich gehe?"

"Was passiert mit alten Erinnerungen? Die sind doch immer irgendwo."

Die Erklärung passte Dallion nicht.

"Mach dir keine Sorgen darüber", sagte das Echo, bevor Dallion seine Frage stellen konnte. "Das ist Magie." Es blinzelte. "Du hast noch eine Aufgabe zu erledigen. Wenn ich weg bin, musst du dich um den alten Mann kümmern, erinnerst du dich? Das ist etwas, das wir beide wollen."


Kapitel 63

Alte Anträge


Der Schrein-Altar blieb nach dem Test dunkel. Dallion unternahm mehrere Versuche, wieder hineinzukommen, aber ohne Erfolg. Einmal versuchte er sogar, den Schrein zu reparieren, in der Hoffnung, ihn so zu überlisten. Auch das war erfolglos. Was den Schrein des Erwachens betraf, so hatte er seine Gastfreundschaft überstrapaziert.

Ein paar mehr Erklärungen wären zwar schön gewesen, aber die Erfahrung hatte Dallion zu bestimmten Schlussfolgerungen gebracht. Zum einen waren die Schreine nur der erste Schritt zum Erwachen. Sie boten ein wenig Hilfe — mehr Hinweise und Referenzen — aber nicht viel Konkretes. Es war, als würde man versuchen, einen gebrauchten Fernseher ohne Gebrauchsanweisung zu bedienen.

Es war verlockend anzunehmen, dass das Dorfoberhaupt die Handbücher — oder was auch immer das lokale Äquivalent war — gehortet hatte, aber so wie es aussah, war es wahrscheinlicher, dass sie vor langer Zeit verloren gegangen waren. Irgendwann in der Vergangenheit muss der Orden der Sieben Monde hier ein Kloster gehabt haben, das den Erwachten in diesem Teil der Welt helfen sollte. Irgendetwas hatte sie dazu gebracht, es aufzugeben. Dallion hatte den starken Verdacht, dass der Kampf gegen die Oger in dieser Gegend mehr als nur eine Legende war.

Erwachte, die gegen riesige Berge kämpften... Der Gedanke war ebenso beängstigend wie fantastisch, obwohl Dallion genau das vor nicht allzu langer Zeit getan hatte. Wenn der Koloss ein Berg sein konnte, dann konnten es auch die Oger sein. Oder noch wilder: Vielleicht waren sie in der realen Welt unterwegs, und die Erwachten hatten sie besiegt?

Konzentriere dich. Er hatte genug um die Ohren, ohne sich um herumstreunende Monster zu kümmern.

"Danke für eure Hilfe, Sieben. Ich verspreche, dass ich das, was ihr mir beigebracht habt, gut nutzen werde." Indem ich dem Dorfoberhaupt in den Arsch trete.

Dallion rückte den Pfeilbogen unter seiner Kleidung zurecht und verließ die Höhle. Die Sterne waren viel heller, als er ins Freie kam. Das einzige Level der Wahrnehmung, das er gewählt hatte, gab ihm das Gefühl, eine ganz neue Welt zu betreten. Leider war das auch mit einer starken Dosis Juckreiz verbunden.

Blöde Klamotten, brummte Dallion. Auf seinem jetzigen Level wäre es ein Leichtes, sie zu verbessern, aber nicht empfehlenswert. Er konnte nicht riskieren, dass ihm das Potenzial zum Erwachen ausging, auch wenn er jetzt fünf Gegenstände pro Tag verbessern konnte. Wenn man bedachte, dass er das anfangs nur einmal am Tag tun konnte. Rückblickend konnte sich Dallion nicht vorstellen, wie er mit solchen Einschränkungen überlebt hatte.

Je näher er dem Dorf kam, desto eindringlicher knurrte sein Magen. Zwei Level aufzusteigen, auch wenn das erste kaum als schwierig bezeichnet werden konnte, hatte seinen Tribut gefordert. Dallion fühlte sich, als könnte er ein ganzes Festmahl verschlingen, zusammen mit dem Tisch, auf dem es stand. Hoffentlich gab es ein paar Reste, die auf ihn warten würden.

Auf den Straßen des Dorfes war niemand zu sehen, als Dallion sich seinem Haus näherte. Alle Leute waren in die Häuser gegangen, wahrscheinlich unter dem Einfluss der Echos des Häuptlings. Dallion sah sich eine Weile um, um sicherzugehen, dann schlich er sich leise in sein Haus. Die Tür war nicht verriegelt, sodass er sich keine Gedanken über andere Möglichkeiten des Eindringens machen musste. Außerdem stellte er fest, dass der Tisch noch mit Essen gedeckt war.

Lecker! Dallion setzte sich hin und begann zu essen.

Das Essen schmeckte besser als je zuvor. Es war nur eine Salatsuppe, frisches Brot und gebackene Kartoffeln, aber für Dallion fühlte es sich wie ein Festmahl an. Als er zu essen begann, knarrte eine Tür auf. Er schaute über die Schulter und sah seine Mutter in der Tür stehen.

"Schmeckt es gut?"

"Auf jeden Fall." Dallion lächelte. "Ich weiß wirklich nicht, wie du das machst, Mama."

"Es hilft, eine hohe Wahrnehmung zu haben." Dallions Mutter machte sich auf den Weg zum Tisch und setzte sich ihm gegenüber.

Dallion blinzelte. Das war kein Thema, über das seine Mutter oft sprach.

"Das ist schon in Ordnung", lächelte Gertha. "Auch ein Echo hat seine Grenzen. Mütterliche Instinkte haben eine Art, sie davon zu überzeugen, ihren Griff zu lockern." Sie nahm sich ein Stück Brot vom Tisch. "Außerdem hat das Dorfoberhaupt eine Menge Schuldgefühle."

"Was meinst du damit?"

"Die Dinge, die dein Großvater dir erzählt hat, sind nicht alle wahr. Ich weiß, dass du das schon vermutet hast, aber das ist nicht seine Meinung. Es gibt Dinge, die ihn daran hindern, dir zu helfen. Dinge, die er nicht teilen kann..."

"Ich weiß." Dallion hatte bereits das lange Gespräch mit seinem Großvater geführt. Er würde jetzt ein weiteres führen, wenn das Dorfoberhaupt nicht alle Ältesten unter einem falschen Vorwand in sein Haus gerufen hätte.

"Die Geschichte, die du gehört hast, dass ich meine Kräfte verloren habe, war auch nicht ganz wahr. Es war keine Lüge... nicht ganz, aber es wurden Dinge weggelassen, die sie falsch machten." Die Frau holte tief Luft. "Ich wurde nicht dazu verleitet, den Ring zu verbessern. Vielmehr war das nicht der einzige Grund. Aspion hatte schon immer große Pläne für mich, aber es war eine Vereinbarung mit meinem Vater, die sie davon abhielt, sie in die Tat umzusetzen. Die beiden hatten den Monden ein Gelübde abgelegt. Mein Großvater würde sich nicht in die Angelegenheiten von Aspion einmischen, und im Gegenzug würde das Dorfoberhaupt weder meinem Großvater noch jemandem aus seiner Familie etwas antun, es sei denn, er würde provoziert. All das änderte sich, als ich erwacht bin. Da Aspion wusste, wie außergewöhnlich die Skills in der Musik sind, bot er mir an, seinen Sohn zu heiraten und mich in seine Familie aufzunehmen. Das war das einzige Schlupfloch in der Vereinbarung. Wenn ich ein Luor wurde, war ich nicht mehr nur Teil der Linie meines Großvaters."

Das war sehr anwaltlich von dem Dorfoberhaupt. Es erklärte auch, warum er nicht versucht hatte, Dallion direkt zu bekämpfen. Wäre das Gelübde nicht gewesen, hätte Aspion Dallions Kräfte zu jedem Zeitpunkt einfach abschalten können. Es gäbe keine Versuche, ihm Aufgaben zu geben, die seine Fähigkeiten überstiegen, oder ihn in eine Gebietsdomäne zu sperren, ohne das nötige Level um sie zu verlassen. Ein direkter Kampf, und Dallion wäre erledigt gewesen. Wie sich während der Jagd herausgestellt hatte, war eine Lücke von mehreren Leveln nicht zu schließen.

"Ich weigerte mich", fuhr Gertha fort. "Und da machte er mir sein zweites Angebot."

Dallion konnte kein Wort sagen und hörte aufmerksam jedem Wort seiner Mutter zu. Seiner Mutter wurde angeboten, in die Familie Luor einzuheiraten? Er hatte diese Möglichkeit nicht einmal in Betracht gezogen. Die ganze Vorstellung erschien ihm so mittelalterlich, dass er sie nicht verstehen konnte.

"Er nahm einen Metallring und sagte mir, dass dies mein Ehering sein würde", fuhr Dallions Mutter fort. "Ich hatte die Wahl: Entweder nehme ihn an und lasse ihn in Bronze verwandeln, oder ich kann ihn selbst veredeln und ihn jemandem schenken, den ich will. Es war schmerzlich offensichtlich, dass es eine Falle war, aber das Echo sorgte dafür, dass ich das nicht sah. Ich war jung und hatte gerade genug Stolz und Arroganz, um zu denken, dass ich es alleine schaffen könnte." Die Frau blieb stehen und schaute weg.

Dieser Bastard! Der Häuptling hatte sie vor die Wahl zwischen zwei unmöglichen Optionen gestellt. Beide Optionen waren schlecht, und Dallions Mutter war immer stark genug gewesen, um die Option zu wählen, die sie wollte. Seit er sich erinnern konnte, hatte Dallion sie immer etwas traurig, aber auch glücklich gesehen. Oder war sie das? Hätte sie ihre erwachten Kräfte nicht verloren, hätte sie das Dorf mit Sicherheit verlassen, aber das hätte auch bedeutet, dass Dallion und Linner nie geboren worden wären...

"Ich wollte dir nur sagen, dass ich stolz auf das bin, was du erreicht hast." Sie lächelte und sah ihren Sohn an. "Ich werde dir nicht sagen, was du tun oder lassen sollst, aber bitte folge deinem Herzen. Lass dich nicht von anderen runterziehen."

"Ich verstehe."

Seine Mutter lächelte. "Ich danke dir", flüsterte sie. Es gab nichts mehr hinzuzufügen.


Kapitel 64

Kampf mit dem Dorfoberhaupt


Es lag etwas anderes in der Luft, als Dallion aufwachte. Vor nicht allzu langer Zeit hatte er sich vor diesem Tag gefürchtet und verzweifelt versucht, den Sanddrachen zu besiegen und über Level drei hinauszukommen. Die Vorstellung, dass er Level fünf erreichen oder sogar das Begrenzte Echo in seinem Reich loswerden könnte, war gelinde gesagt lächerlich. Jetzt hatte er nicht nur beides erreicht, sondern er freute sich auch auf das, was noch kommen würde, auf den Tag, an dem endlich alles geregelt sein würde.

Das Haus war gespenstisch leer. Nichtsdestotrotz ging er in die Küche, um sich ein Frühstück zu holen. Bei den Töpfen fand er einen Topf mit frisch gedämpften Kartoffeln und eine kleine Schüssel mit frischer Butter. Gut, dass sie nicht schlecht geworden war. Da es im Dorf keine Kühltechnik gab, mussten die frischen Lebensmittel schnell verzehrt werden.

Dallion ließ sich Zeit, schälte die Schale von mehreren Kartoffeln und legte sie auf einen Teller. Nach der Hälfte der Zeit gab er die Butter und eine Prise Salz darüber, bevor er sich wieder dem Schälen widmete. Ein angenehmer Geruch kitzelte seine Nasenlöcher. Es gab nichts Besseres als Kartoffeln. Schade, dass er ihnen auf der Erde nicht so viel Respekt entgegengebracht hatte.

"Es gibt nichts Besseres als Essen am frühen Morgen, was?", fragte eine Stimme in der Nähe. Es war nicht nötig, sich umzudrehen, um zu erkennen, wer es war.

"Morgen, Veil", sagte Dallion, während er weiter schälte. Er hatte den Enkel des Häuptlings kommen hören, obwohl er zugeben musste, dass der Blonde im Schleichen besser geworden war. Level vier zu sein, hatte seine Vorteile. "Willst du einen Bissen?"

Veil schaute auf die dampfenden Kartoffeln und schüttelte dann den Kopf.

"Nein, Opa ist sowieso schon sauer. Mit dem Feind zu essen, macht alles nur noch schlimmer."

"Ich werde es ihm nicht sagen, wenn du es nicht tust." Dallion nahm einen Bissen. Köstlich.

"Vielleicht hinterher... wenn du noch in der Stimmung bist."

Die Warnung war eindeutig. Genau wie Dallion hatte sich auch das Dorfoberhaupt auf einen Kampf vorbereitet. Nach den jüngsten Ereignissen hatte er kaum eine andere Wahl. Trotz des Echos hielten ihn die Leute immer noch für einen Helden. Keiner von ihnen erinnerte sich an die Art des Monsters, dem er gegenübergestanden hatte, aber das "Wildschwein", gegen das er gekämpft hatte, wurde mit jedem Wort bösartiger. 

"Kann ich wenigstens aufessen?" fragte Dallion mit halbvollem Mund.

"Immer musst du dich vollstopfen." Veil seufzte. "Du änderst dich nie. Mach es einfach schnell, okay?"

Dallion verschlang noch ein paar Kartoffeln und wischte sich dann die Hände an dem nächstgelegenen Tuch ab. Nicht die eleganteste Art, eine Mahlzeit zu beenden, aber es musste reichen.

"Okay, lass uns gehen." Er schloss sich Veil an.

Das ganze Dorf hatte sich in einem Teil des Dorfes versammelt. Dallion hatte erwartet, dass dies der Hauptplatz oder das Haus des Häuptlings sein würde. Stattdessen ging Veil den ganzen Weg bis zur anderen Seite des Dorfes, wo nur noch ein paar verlassene Häuser standen.

Das war etwas verwirrend. Dort gab es nichts von Bedeutung, nur Weizen- und Kartoffelfelder, die sich in der Ferne erstreckten. Welchen Grund könnte das Dorfoberhaupt haben, Dallion dorthin zu rufen? Wollte er ihn bitten, die Felder zu verbessern?

Als er näher kam, sah Dallion, dass die Menge in drei Gruppen aufgeteilt war. Da war die Familie Luor, die angespannt bei einem der verlassenen Häuser stand. Gloria war auch dabei. Das Mädchen setzte ein tapferes Gesicht auf und machte den Eindruck, als würde sie sich freuen, dort zu sein. Mit seinem derzeitigen Level der Wahrnehmung konnte Dallion jedoch erkennen, dass sie es nur vortäuschte. 

In einiger Entfernung saß der Dorfrat auf behelfsmäßigen Holzstühlen: Dallions Großvater, fünf weitere Älteste, sowie Aspion Luor selbst. Mit Ausnahme von Kraisten und dem Dorfoberhaupt selbst schienen alle anderen extrem gelangweilt zu sein, so als hätten sie alles schon einmal gesehen und könnten es kaum erwarten, wieder ins Warme zu kommen.

Die letzte Gruppe bestand aus dem gewöhnlichen Volk, das schweigend auf die Ankündigung wartete. In ihren Gesichtern war keine Freude zu erkennen. Traurigerweise gab es auch keinen Funken der Hoffnung. Auch Dallions Familie war unter ihnen.

Du hast wirklich alle Register gezogen, alter Mann. Dallion runzelte die Stirn. Umso besser.

"Dallion", das Dorfoberhaupt erhob sich von seinem Platz. "Wie schön, dass du wieder da bist. Meine Enkelkinder haben mir viel davon erzählt, wie du bei der Jagd auf das... Wildschwein geholfen hast." Das Lächeln des alten Mannes wurde breiter.

"Kein Problem." Dallion zwang sich selbst zu einem Lächeln. Ohne das Echo wirkte der Versuch des Häuptlings, eine Rede zu halten, erbärmlich. Wie konnte jemand auf so etwas Offensichtliches hereinfallen? "Schön, dass ich helfen konnte."

Aspions Lächeln verblasste etwas. 

"Wie es die Pflicht eines jeden Erwachten ist", fuhr der Häuptling fort, "und obwohl du gerade von einem glorreichen Ereignis zurückgekehrt bist, müssen wir auf deine Verpflichtungen gegenüber diesem Dorf zurückkommen."

"Lass mich raten. Du willst, dass ich dieses Gebäude repariere?" Dallion zeigte auf eines der bröckelnden Gebäude.

"Zwei von ihnen", korrigierte Aspion. "Du warst eine Woche lang weg, also hast du zwei Verpflichtungen."

"Zwei Wochen, was?" Dallion rieb sich das Kinn. "Über Mathematik lässt sich wohl nicht streiten. Aber ich würde sagen, nein."

"Hm?" Die Miene des Häuptlings erstarrte. Das war das erste Mal seit Jahrzehnten, dass jemand einen Befehl verweigert hatte.

"Ich habe keine Lust." Dallion zuckte mit den Schultern. "Versteh mich nicht falsch. Ich würde gerne auf andere Weise helfen. Vielleicht etwas tun, das alle im Dorf zu schätzen wissen, nicht nur ein paar Familien."

"Oh?" Aspions Lächeln war völlig verschwunden. Es hatte keinen Sinn mehr, den Schein zu wahren. Es war klar, dass Dallion sein Begrenztes Echo losgeworden war, was er nicht hätte tun können, wenn er noch so schwach wäre wie früher.

"Eigentlich war das eine Lüge. Das ist etwas, das alle außer dir zu schätzen wissen werden." Dallion verengte seine Augen. "Ich werde dich fertig machen, alter Mann."

Dallion stürmte nach vorne. Seine Rede und sein Handeln hatten so viel Verwirrung gestiftet, dass alle Anwesenden für einen Moment weggetreten waren. In diesem Moment machten die Echos des Anführers Überstunden, um die Tatsache zu verdrängen, dass jemand einen direkten Befehl verweigert hatte. Dallion musste diese wenigen Augenblicke nur noch nutzen, um seinen Angriff zu vollenden. Ein einziger Schlag würde wahrscheinlich ausreichen, um den alten Mann zu erledigen. Unabhängig vom Level des Anführers waren seine Skills begrenzt. Im besten Fall war er so stark wie Veil.

Schritt, Schritt, Drehung, Drehung, zuschlagen. dachte Dallion. Es war so, als würde man jemandem nach einer Schutzsequenz mit einem Buckler auf den Kopf schlagen ... nur ohne den eigentlichen Buckler.

Die Zeit schien stehen zu bleiben. Bei jedem Schritt sah Dallion mögliche Angriffe. Ein Frontalangriff wäre am ehesten zu erwarten gewesen, also entschied er sich für etwas anderes. Er folgte der Verteidigungssequenz, die er im erwachten Reich schon dutzende Male wiederholt hatte. Er stürmte an dem Dorfoberhaupt vorbei. 

"Ich hab dich, alter Mann!" Dallion schlug zu.

BEREICH ERWACHEN


Kapitel 65

Das Dorf im Dorf


Ein erwachendes Gebiet?

Dallion wich zurück. Der Häuptling stand immer noch vor ihm, die Augen blitzten hasserfüllt. Das Dorf selbst hatte sich jedoch verändert. Die bröckelnden Gebäude hatten sich nicht nur auf wundersame Weise selbst repariert, sondern waren zu Türmen angewachsen und trieben auseinander.

Du bist im Land DORF DHERMA

Besiege den Wächter, um das Schicksal des Landes zu ändern

Das Reich des Dorfes? fragte sich Dallion.

Er hatte vermutet, dass es ein erwachtes Gebiet geben könnte, das das ganze Dorf umfasst, aber er hatte nicht erwartet, dass es so sein würde. In vielerlei Hinsicht ähnelte das Reich der realen Welt. Wenn Dallion es nicht besser wüsste, würde er denken, er sei in einem Nachbarland. Alles wirkte so lebensecht, nur anders. Es gab weite Felder, Wälder, Berge und sogar einen großen See zu sehen. Interessanterweise gab es auch riesige Bauwerke, von kleinen Stein- und Holzfestungen bis hin zu etwas, das man nur als Palast bezeichnen konnte und der mehrere Kilometer entfernt lag.

"Du glaubst, du hast den Mut, mich herauszufordern?", fragte das Dorfoberhaupt. Auch er hatte sich verändert. Eine Scheide mit einem großen Schwert hing an seiner Hüfte und — zu Dallions Entsetzen — war ein doppelt so großer Buckler an seinem linken Arm zu sehen. "Es ist deine Beerdigung. Ich wollte nur, dass du weißt, wo dein Platz ist", fuhr der Mann mit zusammengebissenen Zähnen fort. "Du hättest nur meine Autorität akzeptieren und tun müssen, was ich verlange, und du hättest deine Kräfte behalten. Ich hätte dich sogar in die Familie einheiraten lassen, aber nein, du musstest eine Szene machen."

"In deine Familie einheiraten?" Dallion runzelte die Stirn. "So wie meine Mutter?"

"Sie hätte es tun können, wenn sie gewusst hätte, was das Beste ist." Aspion kniff die Augen zusammen. "Aber nein, sie musste bis zum Schluss egoistisch sein. Genau wie du. Das ist das Problem mit deiner Familie — selbstsüchtig, jeder einzelne von euch. Und selbstsüchtige Menschen müssen lernen, dass das Wohl der Vielen wichtiger ist als das Wohl der Wenigen."

"Wow, das sagt ja der richtige." Dallion wollte seinen Pfeilbogen zücken und das Dorfoberhaupt auf der Stelle erschießen, aber er konnte sich beherrschen. Dafür würde später noch Zeit sein. Im Moment hatte es keinen Sinn, seinen Trumpf auszuspielen, bis er sah, was der alte Mann in petto hatte.

"Dein Großvater hat das einmal gesagt und sieh ihn dir jetzt an. Siehst du das?" Das Dorfoberhaupt öffnete seine Arme, als würde er das Reich um sich herum zeigen. "Das ist das Dorf. Mein Dorf."

"Sieht ein bisschen heruntergekommen aus, wenn du mich fragst."

Wie aufs Stichwort ertönte ein kehliges Brüllen aus dem nahe gelegenen Gebäude. Dank seiner Wahrnehmung konnte Dallion einen Blick auf mehrere fantasiehafte Kreaturen erhaschen, die sich darin versteckten. Die Kreaturen unterschieden sich deutlich von den Wesen in den Gegenständen oder sogar in dem Brunnen. Sie sahen kultivierter aus, auch wenn sie nur mit groben Lederschuhen und groben Waffen ausgestattet waren. Es war fast so, als wäre Dallion über eine echte Koboldhöhle gestolpert, die sich in einem verlassenen Gebäude versteckt hielt.

"Es braucht Hingabe, um das Dorf vor dem Zerfall zu bewahren", sagte Aspion und ignorierte die Kreaturen völlig. "Das hättest du bemerkt, wenn du hingesehen hättest. Glaubst du, dass die Gebäude von alleine aufrecht bleiben? Hast du jemanden gesehen, der sie repariert hat?"

Ja, das habe ich, dachte Dallion.

Es hatte schon mehrere Fälle gegeben, in denen sein Vater nach einem besonders heftigen Sturm das Dach selbst reparieren musste. Es gab keine Hilfe von den Ältesten oder der Familie Luor, keine erwachende Magie, sondern nur eine Menge Mühe und Ellenbogenfett. Das Ergebnis war natürlich, dass ein Teil des Daches bis heute undicht war.

"Ich bin derjenige, der alles instand hält! Ich bin derjenige, der dafür sorgt, dass ihr alle sicher seid! Ich bin derjenige, dem ihr dankbar sein solltet."

"Du regst dich ein bisschen auf, alter Mann." Dallion grinste. Normalerweise war er gegen ein solches Verhalten, aber das Dorfoberhaupt hatte es verdient. "Der einzige Grund, warum du an der Macht geblieben bist, sind deine Echos. Ohne sie und deine Familie bist du ein Nichts."

"Oh?" Ein böses Lächeln erschien wieder auf Aspions Gesicht.

In dem Moment, als er es sah, wusste Dallion, dass er in Schwierigkeiten steckte. Er hatte versucht, für sein eigenes Wohl zu cool zu sein, und das würde Konsequenzen haben. Er konnte nur hoffen, dass er stärker sein würde als sie.

"Du bist doch noch ein Kind." Aspion lachte. "Einen Moment lang hatte ich Angst, dass du tatsächlich Ärger machen könntest, aber jetzt ist mir klar, dass du nichts weißt!" Er trat einen Schritt zurück und zog dann sein Schwert. "Du hast keine Ahnung, wie ich dazu gekommen bin, das Dorf zu kontrollieren, oder? Denkst du, der Titel wurde einfach so weitergegeben?"

Der Boden rumpelte, zuerst nur leicht, aber mit jedem Moment wurde es deutlicher, als ob sich ein unsichtbarer Riese auf Dallion zubewegte.

"Ein dörfliches Reich ist etwas anderes als ein bauliches Reich. Ja, du hast mein Echo zerstört, den Brunnen verbessert und bist sogar ein oder zwei Level aufgestiegen. Aber du hast nicht die Kontrolle über ein Reich. Und weißt du auch, warum?"

Das hörte sich für Dallion nicht gut an. Angespannt schaute er sich nach der Quelle des Rumpelns um. Seine Sinne sagten ihm, dass sie in der Nähe sein musste, aber er konnte sie immer noch nicht sehen.

"Um das weitere Reich zu verbessern, musst du alle Wächter in der Gegend besiegen." Als Aspion sprach, hob sich der Boden hinter ihm. "Im Dorf gibt es insgesamt fünf Wächter, jeder steht für einen wichtigen Teil. Um die Kontrolle über das Reich zu erlangen, ist jedoch mehr nötig. Du brauchst Opfer, Hingabe und die Zusage, dass du da sein wirst, wenn das Reich dich braucht."

Ein paar Schritte weiter hatte sich der Boden in einen kleinen Hügel verwandelt. An beiden Seiten ragten riesige Arme aus Erde hervor und gaben dem Hügel menschenähnliche Züge.

Als begeisterter Gamer hatte Dallion gehört, dass die Hügel Augen haben, aber in diesem Reich hatten sie auch Arme, Beine und eine riesige Stachelkeule.

"Aber das Wichtigste von allem." Der Ausdruck des Häuptlings verlor jede Spur von Humor. Von jetzt an wollte er Dallions Herausforderung ernst nehmen. "Um die Kontrolle über ein Reich zu erlangen, musst du den Schlüsselwächter besiegen und ihn dazu bringen, dich als seinen Meister zu akzeptieren."

KAMPF EINGELEITET

Ein rotes Rechteck tauchte auf.


Kapitel 66

Dorfwächter


DORF DHERMA WÄCHTER

Spezies: GOLEM

Klasse: ERDE

Gesundheit: 78%

Eigenschaften: UNBEKANNT

Skills:

- ANGRIFF

- WÄCHTER

- AKROBATIK

- ATHLETIK

- ERDSCHILD-HAUT (Spezienspezifisch)

Schwäche: KEINE

Der Wächter war ganz und gar nicht das, was Dallion erwartet hatte. Die Tatsache, dass ein einziges Wesen für das ganze Dorf verantwortlich sein sollte, war unbegreiflich. Ein einziges Wesen war für all das verantwortlich. Kein Wunder, dass seine Gesundheit bei achtundsiebzig Prozent lag. Der Zustand des Dorfes entsprach wahrscheinlich dem Zustand des Wächters.

Es war ein interessanter Zufall, dass auch er ein Golem war, der dem Wächter des Brunnens ähnelte. Die Ähnlichkeiten endeten jedoch dort. Dieser Wächter war viel größer und, so wie es aussah, weniger komplex als der Brunnengolem, ganz zu schweigen von seiner bemerkenswerten Ruhe. Während das Dorfoberhaupt die ganze Zeit geredet hatte, war der Golem erstaunlich still geblieben, als ob er auf Befehle warten würde.

Das ist mein Glück, dachte Dallion. Er musste sich dem Häuptling und seinem Lieblingsgolem stellen.

"Das ist kein fairer Kampf", sagte Dallion und trat einen Schritt zurück. "Vielleicht sollte ich mir selbst einen Golem zulegen?"

"So etwas wie einen fairen Kampf gibt es nicht", sagte Aspion in eisigem Ton. "Ein Sieger muss wissen, was er einsetzen muss, um zu gewinnen. Hat die Adlige dir das nicht gesagt?"

Das Dorfoberhaupt richtete seinen Buckler und griff ohne Vorwarnung an. Grüne Markierungen erschienen um Dallion herum. Drei Verteidigungsmarkierungen, drei Angriffswege, die der alte Mann nutzen konnte. Es war fast so, als würde man gegen den Übungswächter kämpfen.

"Du hast Recht", flüsterte Dallion. Ich will verteidigen und angreifen.

Die Farbe der Markierungen änderte sich. Dallion spannte seinen Pfeilbogen und stürmte nach vorne. Ruhig schoss er drei Bolzen in die Richtungen der Angriffe des Häuptlings. Es war eine Taktik, die er in der Jagdgruppe mit Veil und Gloria entwickelt hatte. Ironischerweise war es diejenige, die er am Ende gegen ihren Großvater anwenden würde. Wenige Augenblicke später schoss er einen weiteren Bolzen ab, um sicherzugehen. Mit diesem Angriff wollte Dallion nicht den Sieg bringen, sondern sehen, wie der Dorfälteste reagieren würde.

Mit einer Drehung seines Schildes lenkte Aspion die Bolzen mit Leichtigkeit ab. Das war auch nicht anders zu erwarten. Er hatte Jahrzehnte, vielleicht sogar Jahrhunderte, um seine Skills im Schutz zu üben, im Vergleich zu Dallions Wochen. Aber das war kein Grund zur Sorge. Während Dallion mit Gloria geübt hatte, hatte er schnell die Grenzen des Bucklers erkannt. Egal, was er tat, der rechte Fuß blieb immer ungeschützt.

Ein Lächeln erschien auf Dallions Gesicht. Mit angehaltenem Atem zielte er auf die Stelle, die laut Angriffsmarkierung der rechte Fuß des Häuptlings sein sollte, und drückte den Abzug. Der Bolzen flog wie in Zeitlupe durch die Luft und konzentrierte sich auf sein Ziel.

Hab dich! In seinem Verstand sah Dallion bereits das rote Rechteck erscheinen, das ihn über den Treffer informierte. Nur noch ein paar Augenblicke und das Dorfoberhaupt wäre schwer verletzt, ganz zu schweigen davon, dass seine Beweglichkeit erheblich beeinträchtigt wäre. Doch gerade als die Spitze des Bolzens den Fuß durchbohren wollte, verschwand der alte Mann und verlagerte seinen Standort.

Hm? Dallion blinzelte.

Der Pfeil setzte seinen Weg fort und bohrte sich in den weichen Boden. Bevor Dallion herausfinden konnte, was vor sich ging, erschien eine grüne Schildmarkierung wenige Zentimeter vor seiner linken Schulter. Instinkt und pures Glück brachten ihn dazu, seinen Körper so zu drehen, dass er seinen Schild in die richtige Position brachte... gerade noch rechtzeitig, um sich vor dem Schwerthieb zu retten, der ihn einige Schritte zurückwarf.

"Du hast doch einige Skills", sagte das Dorfoberhaupt und unterbrach seinen Angriff. Irgendwie war er ein paar Schritte entfernt erschienen. "Die Standards der Stadtwache müssen grottig geworden sein, wenn sie Pfeilbögen frei verteilen", brummte er. "Normalerweise muss man sich so etwas erst verdienen, und die erste Regel lautet, dass man lernen muss, es richtig zu benutzen."

Schutz Skill Vorteile, dachte Dallion. Es musste so sein. Es gab keine andere Erklärung dafür. Jetzt verstand er endlich, was alle seine Gegner in der Vergangenheit gefühlt hatten. Der Skill war äußerst nützlich, denn er hatte ihn schon oft eingesetzt. Aber wenn der Schuh auf dem anderen Fuß stand, schien es schmerzhaft unfair zu sein.

"Du dachtest wohl, du wärst eine große Nummer, weil du zwei Skills hast?" Aspion wartete auf seinem Platz.

"Das ist einer mehr als die meisten Leute, die ich bisher gesehen habe", log Dallion, während er den Erdgolem im Auge behielt.

"Schutz und Angriff, die beiden gewöhnlichsten Skills. Die Dame wird dich damit nichtmal zu ihrem Hund machen." In Aspions Stimme lag unüberhörbar Bitterkeit. "Dein Großvater hatte allein im ersten Monat drei davon gemeistert. Und er war nicht der Einzige. Dachtest du, der Titel Ältester sei nur Show?"

"Es kommt nicht auf die Skills an, sondern darauf, wie du sie einsetzt." Dallion schoss drei Bolzen ab und stürmte dann vor. Alles, was er tun musste, war, dem Häuptling mit seinem Buckler auf den Kopf zu schlagen. Das war zwar keine elegante Aktion, aber sie hatte ihm gute Dienste geleistet. Doch vorher musste er den alten Mann zu einem Gegenangriff provozieren.

Die ersten beiden Bolzen wurden in schneller Folge abgewehrt. Dann wich das Dorfoberhaupt dem dritten aus und bereitete sich darauf vor, Dallion mit einem eigenen Angriff zu treffen.

Grüne und rote Markierungen erschienen.

Jetzt habe ich dich, dachte Dallion. Dieses Mal griff er nicht an. Stattdessen folgte er der Reihe von Fußspuren der Verteidigung, bis die Sprungfähigkeit ausgelöst wurde. Ein schneller Sprung und er war auf der anderen Seite des Dorfoberhauptes. Beim Anblick des alten Mannes war es so verlockend, gleich einen Bolzen abzuschießen. Für den Häuptling war es praktisch unmöglich, rechtzeitig zu reagieren, geschweige denn, ihn abzuwehren. Aber das war nicht das Ziel. Um es richtig zu machen, musste Dallion durchziehen.

Drehung, Drehung, vorwärts, vorwärts...

Eine zweite Verteidigungssequenz war fertig. Dann eine dritte, eine vierte und eine fünfte...

FLUCHT AUSGELÖST

Wenn du den Kampf beenden und das Reich verlassen willst, zerschlage das Fenster

Endlich ein Sieg! Von nun an gab es für das Dorfoberhaupt keine Möglichkeit mehr, irgendetwas zu tun. Dallion konnte das Reich hier und jetzt verlassen, oder er konnte in den toten Winkel des alten Mannes springen und angreifen. So oder so, er würde...

FLUCHTOPTION ABGEBROCHEN

Ein neues grünes Rechteck tauchte auf und beendete das Einfrieren der Zeit. Aspion schien nicht im Geringsten betroffen oder gar beeindruckt zu sein. Mit gesenktem Schwert warf er Dallion den Blick zu, den ein Schachmeister einem Kleinkind zuwerfen würde. Belustigung und Mitleid funkelten in seinen Augen, als wollte er sagen: "Du hast gerade gelernt, wie man die Figuren bewegt."

"Netter Trick, den du da aufgeschnappt hast", sagte der alte Mann. "Aber nichts kann dieses Reich ohne meine Erlaubnis verlassen. Das hättest du gewusst, wenn du dir die Mühe gemacht hättest, zu fragen."

"Als ob du mir das gesagt hättest." Dallion trat einen Schritt zurück und hob den Buckler vor seine Brust.

"Ich spreche nicht von mir. Ich spreche von deinem Großvater."


Kapitel 67

Angebot abgelehnt


"Mein Großvater?" Dallion zögerte. Das meiste, was Dallion über das Erwachen gelernt hatte, hatte er von seinem Großvater. Er wusste, dass der alte Mann wegen des Begrenzten Echos vieles nicht erzählen konnte, aber war es möglich, dass es Details gab, die er hätte erwähnen können, es aber nicht getan hatte?

"Er war derjenige, der als erster die Kontrolle über dieses Gebiet erlangt hat", sagte das Dorfoberhaupt. "Ich schätze, er ist nicht so zuverlässig, wie du dachtest."

"Ja, Dinge wie Echos kommen einem oft in die Quere."

Im Moment sorgte sich Dallion eher darum, wie er den Kampf fortsetzen konnte, als um die Informationen, die sein Großvater ihm vielleicht vorenthalten hatte. Ohne die Möglichkeit zu entkommen, konnte er seinen ultimativen Überraschungsangriff nicht einsetzen. Zu allem Überfluss wurden auch noch die Boni seiner gesamten Verteidigungssequenz komplett zunichte gemacht.

"Du gehst hier nicht weg, es sei denn, ich lasse dich gehen." Das Dorfoberhaupt machte einen Schritt nach vorne.

Er weiß nicht, was ich vorhatte, dachte Dallion. Das bedeutete, dass der alte Mann, anders als das Echo bei der letzten Prüfung, Dallions Gedanken nicht lesen konnte. Das gab ihm eine Chance. Alles, was Dallion tun musste, war, die Fluchtoption erneut auszulösen, aber dieses Mal sollte er nicht versuchen zu fliehen, sondern das Einfrieren der Zeit ausnutzen und Aspion angreifen, bevor der Mann die Option wieder aufhob. Der Moment würde nur Sekundenbruchteile dauern, aber in dieser Zeit würde das Dorfoberhaupt verwundbar sein.

"Gib auf", sagte Aspion. "Du ahnst nicht einmal, wie wertvoll du bist. Die Menschen brauchen die Erwachten. Solange du dich mir nicht widersetzt, kannst du im Dorf bleiben. Wenn du dich meiner Familie anschließt, wird es dir nie an etwas mangeln."

In Dallions Verstand flackerten die Optionen auf. Direkte Angriffe waren vielleicht nicht gut genug, aber wie wäre es mit einem Querschläger? Kombinationsangriffe? Wenn ein Nahkampfangriff mit einer Verteidigung kombiniert werden konnte, warum dann nicht auch ein Fernkampfangriff?

"Solange du mir versprichst, dass du deine Niederlage eingestehst, werde ich dich nicht einmal fragen. Keiner kann sehen, was hier passiert. In der realen Welt würdest du deinen Angriff fortsetzen, und ich würde mir irgendeinen Unsinn ausdenken, dass deine Tapferkeit beweist, dass du für meine Enkelin geeignet bist. Meine Echos werden sich um den Rest kümmern."

"Alles, solange ich mich gehorsam verhalte?" Dallion testete seine Theorie und zielte diskret mit seinem Pfeilbogen auf den Buckler. Es dauerte nur den Bruchteil einer Sekunde, aber Dallion konnte sehen, wie die rote Linie an der Metalloberfläche abprallte wie ein Laser an einem Spiegel. Teil eins des neuen Plans war ohne Probleme verlaufen. "Was ist, wenn ich gehen will? In eine Stadt gehen? Ich habe gehört, dass man dort am besten aufgehoben ist."

"Wir müssen alle Opfer bringen. Du wirst hier bleiben. Was immer du willst, wird dir gebracht werden. Die Kaufleute mögen die Erwachten. Einige Mitglieder meiner Familie verdienen ihren Lebensunterhalt, indem sie jedes Mal, wenn einer der reisenden Händler vorbeikommt, ein oder zwei Gegenstände verbessern."

"Ich verstehe. Was ist mit ihm?" Dallion zeigte auf etwas hinter dem Dorfoberhaupt.

Das war der älteste Trick, den es gab. Auf der Erde wäre niemand darauf hereingefallen. Aber dies war nicht die Erde. Ob aus Gewohnheit oder Neugierde, Aspion drehte sich um, um nachzusehen. Und das war genau der Moment, in dem Dallion mit dem zweiten Teil seines Plans fortfuhr. Er nutzte seine hohe Reaktionsfähigkeit und winkelte den Buckler so an, dass ein Schuss sein Ziel treffen würde, dann drückte er den Abzug.

Der Bolzen prallte genau so ab, wie die Linie es vermuten ließ. Das einzige Mal, dass Dallion etwas Ähnliches gesehen hatte, war beim virtuellen Billardspielen. Das war aber nur ein Teil des Plans. Ein einzelner Angriff, selbst wenn er erfolgreich wäre, würde nicht viel bringen. Kurz nachdem er den Schuss abgegeben hatte, sprintete Dallion nach vorne.

Aspion konnte den Bolzen im letzten Moment ablenken. Die Aktion war jedoch nah genug, um eine Reihe von grünen Markierungen erscheinen zu lassen.

Und jetzt noch mal. Dallion hielt den Atem an. Schritt, Schritt, Drehung, Schritt, Drehung...

Das Muster war leicht zu verfolgen. Dallion ging Abschnitt für Abschnitt weiter. Das Dorfoberhaupt schien das nicht zu bemerken und versuchte weiterhin, Dallion mit seinem Schwert zu durchtrennen. Mehrmals streifte die Klinge nur wenige Zentimeter an seinem Gesicht vorbei — eine beängstigende, aber überraschend belebende Erfahrung, die Dallion nur noch entschlossener machte.

FLUCHT AUSGELÖST

Wenn du den Kampf beenden und das Reich verlassen willst, zerschlage das Fenster

Endlich erschien das Rechteck. Dallion machte sich nicht die Mühe zu warten, sondern sprang sofort auf einen Platz an der Seite des Häuptlings. Von dort aus war es ein einfacher Schwung, um einen seiner goldenen Klassiker — den Schild auf den Kopf zu schlagen.

"Schlaf gut, alter Mann." Dallion grinste. 

Es folgte ein lautes Geräusch, als würde Metall auf Metall schlagen.

Es gab einen Moment der Verwirrung. Konnte es sein, dass das Dorfoberhaupt einen Kopf aus Stahl hatte? Oder hatte er, nachdem er so lange erwacht war, Fähigkeiten erlangt, die Dallion noch nicht kannte? Als es offensichtlich wurde, war die Antwort eine ganz andere. Dallions Buckler war gegen nichts anderes als den Schild des Häuptlings geprallt, was zu dem ungewöhnlichen Geräusch führte.

"Was?" fragte Dallion und sprang zurück.

"Ich sagte doch, du bist nur ein Anfänger." Auf dem Gesicht des Anführers war kein Hass zu sehen, nur Enttäuschung und vielleicht sogar Mitleid. "Selbst die Begabten brauchen Zeit, um sich zu entwickeln. Du hattest Glück, dass du von der Jagdgesellschaft ausgewählt wurdest, aber schöne Waffen und ein einwöchiger Trainingskurs reichen nicht aus, um mich zu besiegen."

Ohne Vorwarnung sprang Aspion in die Luft. Die Bewegung war elegant, präzise, fast anmutig. Dallion hatte das Gefühl, dass er sie schon einmal gesehen hatte ... nur dass es beim letzten Mal Gloria war, die sie vorgeführt hatte.

"Du bist gut darin, deine Skills zu kombinieren, genau wie dein Großvater es war." Der Häuptling landete in einiger Entfernung wieder auf dem Boden. "Aber mit Angriff und Schutz kannst du nur begrenzt etwas anfangen. Das kann ich auch, aber ich kann sie auch mit Akrobatik kombinieren." Er sprang vorwärts und schwang dabei das Schwert.

Eine Reihe grüner Linien erschien auf Dallion und wechselten schneller die Position, als er mithalten konnte. Einem solchen Angriff konnte man nicht ausweichen. Die einzige Möglichkeit war der Rückzug, während er mit seinem Buckler ablenkte, was er konnte.
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Rote Rechtecke stapelten sich übereinander. Die Angriffe setzten sich fort wie ein Wirbelwind aus Schwertern. Das war keine normale Kombo, sondern etwas, das das Dorfoberhaupt trainiert hatte. Auf halbem Weg hielt er inne und ließ Dallion Luft holen.

Ein einziger Angriff, und schon hatte er Dallions Gesundheit um ein Fünftel reduziert.

"Letzte Chance", sagte Aspion. "Gib nach oder verliere deine Kräfte."

"Ich denke, ich wähle Option drei." Dallion biss die Zähne zusammen.

"Wie du willst."


Kapitel 68

Schwachstelle gefunden


In Wirklichkeit sollte das Kämpfen nie Spaß machen. Durch den erwachten Zustand fühlte es sich zu sehr wie ein Spiel an. Es gab so gut wie keine Schmerzen, die Ermüdung wurde verlangsamt und Wunden wurden auf ein schwebendes Benachrichtigungsrechteck reduziert. Doch je mehr Rechtecke sich anhäuften, desto mehr Angst bekam Dallion. Er wusste schon immer, dass der Häuptling nicht nur eine Show abzog — um alle anderen Erwachten in Schach zu halten, musste man schon einiges tun, aber selbst er hätte nicht gedacht, dass es so schlimm werden würde.

Die Skills des Dorfoberhauptes waren denen von Dallion ebenbürtig. Außerdem verfügte er über Glorias Level an Akrobatik und eine Vielzahl von Möglichkeiten, sie zu kombinieren. Akrobatik mit Schwertkampf zu kombinieren war schon beeindruckend genug. Das Hinzufügen von Buckler-Moves war erstaunlich.

Wirbelangriffe, Stoßsprünge zur Verteidigung, Korkenzieherhiebe... Dallion musste sich gegen jeden dieser Angriffe verteidigen, und das nicht immer erfolgreich. Die Verteidigungsmarker und sein unkonventionelles Denken konnte nur eine begrenzte Menge  ausrichten. Als seine Gesundheit auf fünfzig gesunken war, begann er über Alternativen nachzudenken.

Eine Flucht kam natürlich nicht in Frage, aber die Flucht in das Reich selbst war eine Möglichkeit. Das verschaffte ihm zumindest etwas Zeit, um sich einen besseren Plan auszudenken. 

Dallion wehrte die letzten Angriffe ab, schoss zwei Bolzen auf das Dorfoberhaupt und rannte dann über die Felder davon. Der neue Körper Level hatte Wunder für seine Geschwindigkeit getan, aber um auf Nummer sicher zu gehen, schoss er noch ein paar Mal über seine Schulter.

Schau nicht zurück, sagte er sich. Zurückzuschauen würde ihn nur ausbremsen. Er hatte andere Sinne, auf die er sich verlassen konnte. Soweit er es erkennen konnte, war Aspion weit hinten und nahm nicht an der Verfolgung teil.

Das war an sich schon seltsam und beunruhigend. Wenn Dallion an der Stelle des Häuptlings wäre, würde er den Schwung voll ausnutzen und sich wie ein Falke auf ihn stürzen. Entweder das oder er würde den Golem schicken. Aber warum hatte er das nicht getan? Wenn ich es mir recht überlege, war der Golem die ganze Zeit über ein stiller Beobachter gewesen. Dallion war sich ziemlich sicher, dass der Häuptling die Wahrheit darüber sagte, dass er die Kontrolle über das Reich und dessen Wächter hatte. Es hätte für den alten Mann kein Problem sein sollen, ein paar Befehle zu bellen und den ganzen Streit zu beenden. Schließlich hatte er selbst gesagt, dass im Krieg nichts fair ist. Wenn er einen so überwältigenden Vorteil hatte, warum nutzte er ihn nicht?

Du kannst es nicht benutzen, oder? dachte Dallion. Vielmehr konnte der Häuptling den Wächter nicht gegen seinen Willen benutzen. Wahrscheinlich könnte er ihn benutzen, um eine Show zu veranstalten oder um sich zu verteidigen, aber der Wächter hatte seinen eigenen Verstand und wollte sich nicht an all dem beteiligen. Das hieß aber nicht, dass Dallion es nicht tun konnte.

"Fühlst du dich müde, alter Mann?" rief Dallion und wandte sich dem See zu. "Überanstrenge dich lieber nicht. Es wäre peinlich, sich in deinem Alter den Rücken zu verrenken."

Eine Reihe entfernter Schritte deutete darauf hin, dass das Dorfoberhaupt den Köder geschluckt hatte und ihm hinterherlief. Für jemanden, der sein ganzes Leben damit verbracht hat, Leute zu schlechten Entscheidungen zu provozieren, war er erstaunlich empfindlich.

Hätte Dallion nur über akrobatische Skills verfügt, hätte er springen und ein paar Bolzen auf seinen Verfolger im Matrix-Stil abfeuern können. Wenigstens hatte das Dorfoberhaupt diese Filme nicht gesehen, sonst hätte Dallion ernsthafte Probleme bekommen.

"Weglaufen wird dich nicht retten", rief Aspion von hinten. "Egal, wo du hingehst, ich weiß, wo du dich versteckst."

"Ich versuche nicht, mich zu verstecken! Ich will nur sehen, wie gut du schwimmen kannst", bluffte Dallion. Er konnte nur hoffen, dass der Häuptling nichts von seiner Angst vor Wasser wusste. "Wenn ich über den See schwimme, kannst du mich dann fangen?"

Dallion wurde etwas langsamer, dann drehte er sich um und gab noch ein paar Schüsse ab. Den Bolzen konnte er leicht ausweichen, aber es war eine Erleichterung zu wissen, dass der alte Mann nicht besonders schnell war. Wenn überhaupt, war er ungefähr auf dem Level, auf dem Dallion war, als er sich der Jagdgruppe angeschlossen hatte. Das war interessant. Für jemanden, der Wahrnehmung und Verstand als nutzlose Skills verhöhnte, schien der Häuptling nicht viel in seinen Körpereigenschaften zu haben, und auch nicht in den anderen.

Nach groben Schätzungen war der See etwa fünfzehn Minuten entfernt — zu weit, um in einem Zug zu laufen. Die bessere Lösung war —

Eine grüne Wand erschien um Dallion herum. Angesichts dessen sprang er instinktiv zurück und schützte seinen Oberkörper mit dem Buckler, während er gleichzeitig einen Bolzen abfeuerte. Das Grün verschwand in dem Moment, als das Dorfoberhaupt in der Luft erschien, nur wenige Meter entfernt. Der hinterhältige alte Mann hatte gerade die beiden vorangegangenen Bolzen genutzt, um den Schutz Skill Bonus Sprung zu nutzen. Außerdem hatte er noch etwas Neues hinzugefügt.

Das Schwert prallte gegen Dallions Buckler und schubste ihn zu Boden. Es folgten eine Reihe weiterer Treffer. Diesmal war es an Dallion, auszuweichen. Es war pures Glück, dass er eine ganze Sequenz abschließen konnte, sodass er sich in Sicherheit bringen konnte.

"Nicht schlecht." Der Häuptling lächelte. "Schade, dass dein Großvater dich jetzt nicht sehen kann. Vielleicht ist es aber auch besser so. Er wäre sehr enttäuscht gewesen, wie sich die Dinge entwickelt haben."

"Das musst du gerade sagen." Dallion atmete schwer. Trotz seines Levels von fünf hatte sich die Müdigkeit eingeschlichen. "Mir scheint, du projizierst."

"Du hast keine Ahnung! Du bist genau wie alle anderen, sobald sie erwacht sind! Du bekommst ein bisschen Macht und denkst, alles sei möglich. Ich bin hier, um dir zu zeigen, dass das nicht so ist!"

Das Dorfoberhaupt nahm den Buckler von seinem Arm. Der Schild zerfiel zu Staub und verschwand. Ein Torbogen erschien hinter ihm. Es war kein Geheimnis, was passiert war — der Häuptling hatte sich mit seinem eigenen Zimmer verbunden. Das Ungewöhnliche kam später, als ein neuer Buckler erschien, diesmal mit einer scharfen, gezackten Kante. Das war nicht gut. Dallions eigener Buckler hatte im Kampf erheblichen Schaden angerichtet. Eine verbesserte Version würde ihn wahrscheinlich in drei Treffern oder weniger erledigen.

Ich sollte noch einmal versuchen, seinen rechten Fuß zu treffen, überlegte Dallion krampfhaft. Oder vielleicht auf die linke Schulter zielen?

Beides war eine Möglichkeit, aber beides schien aussichtslos. Aber es war besser als nichts. Noch bevor eine Sekunde vergangen war, hob Dallion seinen Pfeilbogen und schoss einen Bolzen ab.

KRITISCHER TREFFER
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Dallion blinzelte. Das Dorfoberhaupt hatte seinen Schild erhoben, um seine Schulter zu schützen, während der Bolzen seinen Fuß getroffen hatte. Offenbar war er doch nicht unverwundbar.


Kapitel 69

Das Erwachungs-Zimmer des Häuptlings


Sowohl auf Dallions als auch auf dem Gesicht des Häuptlings erschien ein Ausdruck der  Überraschung. Keiner von beiden hatte erwartet, dass der Angriff funktionieren würde. Das Dorfoberhaupt war sogar noch mehr überrascht. Fröstelnd blickte er auf seinen Fuß und weigerte sich zu glauben, dass er verwundet worden war. Der Bolzen steckte immer noch in seinem Fuß, auch wenn kein Blut zu sehen war.

"Du kannst das nicht wissen", flüsterte Aspion. "Du hast nicht das Level für diesen Skill."

Am ganzen Körper zitternd warf das Dorfoberhaupt sein Schwert auf den Boden. Die Waffe löste sich in Luft auf. Wenige Augenblicke später erschien eine Tür nur wenige Meter entfernt. In jeder Hinsicht glich es den Torbögen, die Dallion im Schrein des Erwachens gesehen hatte. Er spürte jedoch, dass es etwas mehr war — eine Verbindung zu Aspions erwachtem Reich.

Immer noch auf seinen Fuß schauend, streckte er seinen Arm aus. Eine neue Waffe erschien in seiner Hand. Sie war doppelt so groß wie die vorherige und ihre Klinge bestand aus einer Reihe von dreieckigen Teilen, die zusammengefügt waren. Es bestand kaum ein Zweifel daran, dass die Angriffe mit dieser Waffe weitaus verheerender sein würden als mit einem gewöhnlichen Schwert, aber das Dorfoberhaupt griff noch nicht an, als ob er immer noch versuchte zu begreifen, wie er getroffen worden war.

Die Verwirrung hielt einige Sekunden an. Dallion nutzte die Gelegenheit, um zu handeln. Bis jetzt war sein Plan gewesen, den See zu erreichen und den Brunnenwächter zu benutzen. Wenn dieses Reich ein Abbild des Dorfes war, sollte der See der Brunnen sein, und wenn das stimmte, konnte der Wassergolem ihm möglicherweise helfen. Das Dorfoberhaupt hatte ihm gerade eine weitaus bessere Gelegenheit präsentiert. In seinem Drang, eine bessere Waffe zu bekommen, hatte er sein persönliches Reich mit dem Dorfreich verbunden. Dadurch hatte er Dallion die Möglichkeit gegeben, es zu betreten.

Du hast keine Ahnung, wie du dein Erwachungs-Zimmer schützen kannst, und doch hast du die Tür für jeden geöffnet, der hineingehen will! Dallion erinnerte sich an Kalis' Worte. Der Soldat war wütend gewesen, als Dallion diese Methode während der Übungsrunde angewendet hatte. Damals war Dallion natürlich noch nicht vollständig erwacht.

Ohne zu zögern, stürmte Dallion auf den Torbogen zu. Das Dorfoberhaupt versuchte nicht einmal, ihn aufzuhalten, da er immer noch von seiner Wunde fasziniert war. Um nicht alles auf eine Karte zu setzen, feuerte Dallion einen weiteren Schuss ab, während er in die Öffnung sprang. Der Bolzen spaltete die Luft und zielte auf die Schulter des Dorfoberhaupts. Doch bevor er sein Ziel erreichen konnte, drehte sich der alte Mann zur Seite. Dallion schoss zwei weitere Bolzen ab. Bevor er das Ergebnis sehen konnte, verschwand seine Umgebung und wurde durch eine schummrige Halle ersetzt. Mit einem lauten Aufprall landete Dallion auf einem harten Steinboden.

"Verdammt!", flüsterte er. Er war so nah dran gewesen. Wenn der Häuptling nicht wieder zu sich gekommen wäre, hätte der Kampf schon gewonnen sein können. Andererseits konnte er von Glück reden, dass er überhaupt einen Treffer erlangt hatte.

Nach seiner Erfahrung im Schrein des Erwachens hätte der Bolzen die Gesundheit des Häuptlings um die Hälfte reduzieren müssen. Wenn man den Bonus für kritische Treffer berücksichtigt, hatte der alte Mann wahrscheinlich noch fünfundzwanzig Prozent. Ein weiterer Treffer oder sogar ein Schlag mit dem Buckler, und Dallion könnte der Sieger sein.

Wo bist du? fragte sich Dallion und sah sich um. 

Vom Häuptling war nichts zu sehen. Den Regeln dieses Ortes folgend, tauchten in der Arena nur Gegner auf. Der Besitzer des Reiches wartete wahrscheinlich im Startraum. Das verschaffte Aspion einen Heimvorteil, aber zumindest konnte Dallion sicher sein, dass er es nicht mit einem Golem zu tun haben würde.

Die Arena selbst war viel aufwändiger als die von Dallion. Während der Boden komplett aus Stein bestand, waren die Wände mit einer Reihe von Verzierungen versehen — dekorative Rüstungen, Gemälde, die Kampfszenen darstellten, und sogar ein paar Porträts, die aussahen wie das Dorfoberhaupt in seiner Jugend. Die allgemeinen Gesichtszüge waren unverändert, obwohl die Jahre dem Mann zweifellos nicht gut getan hatten. Tatsächlich sah das Porträt dem Echo des Schreibers in Dallions Domäne viel ähnlicher.

"Nette  Crip." Dallion ging zu einem der Rüstungssets.

Die Rüstung war ganz aus gepresstem Papier, wie ein filigranes Pappmaché. Das Set selbst stellte eine Mischung aus nordischem und griechischem Design dar. "Römische Wikinger". Interessanterweise waren die einzigen Waffen die auf den Bildern.

Das macht Sinn, dachte Dallion. Es wäre nicht sehr klug, jemandem Waffen und Rüstungen zu geben, der gerade erst hierher gekommen ist. Die Ausstellung sollte nur den Häuptling verherrlichen.

Das nenne ich egozentrisch.

Da der Eingang aus dem Reich des Dorfes verschwunden war, machte sich Dallion auf den Weg zu der einzigen Tür in der Halle. Sie war genauso groß und verziert wie alles andere hier. Dallion erwartete, dass sie von der anderen Seite aus verriegelt sein würde. Nach einem kurzen Versuch stellte sich jedoch heraus, dass sie es nicht war. Das war eine Nachlässigkeit des Häuptlings, oder vielleicht eine Falle.

Der Korridor, der von der Arena wegführte, war ganz anders als der von Dallion. Er war breit, gut beleuchtet und mit einem langen, wenn auch etwas groben Teppich ausgelegt. Ein paar hundert Schritte weiter wurden die Türen an den Wänden sichtbar. Sie standen sich paarweise gegenüber und schienen alle zugekettet zu sein. Dallion versuchte, eine aufzubrechen, um einen Blick hineinzuwerfen, aber die großen Metallketten waren zu fest. Er schaffte es höchstens, die Tür einen halben Zentimeter zu bewegen, bevor er aufgab.

Okay, vielleicht ist das hier nicht der beste Ort, dachte er.

Nach drei verschiedenen Türen tauchte endlich ein Paar "normale" Türen auf. 

Links oder rechts? Das war die Frage. Dallion hatte Hunderte von Stunden damit verbracht, über diese Frage nachzudenken, wenn er Videospiele spielte. Die Erfahrung hatte ihn gelehrt, dass man im Zweifelsfall nach rechts gehen sollte, und genau das tat er auch.

Der Raum, den er betrat, entpuppte sich als das Erwachungs-Zimmer des Häuptlings. Er war wesentlich größer als der von Dallion und enthielt mehrere Bereiche mit Waffen und Rüstungen. Der Häuptling musste also mindestens Level neun sein.

Dallion schluckte. Mit einem so großen Unterschied hatte er nicht gerechnet. Nach den Gesprächen, die er mit Gloria und Veil geführt hatte, sollte der Häuptling nicht mehr als Level fünf haben. Hatte er seine Stärke die ganze Zeit über versteckt?

Langsam bewegte sich Dallion in den "Angriffsbereich" des Raumes. Zwölf Waffen hingen eingerahmt an der Wand, darunter ein Pfeilbogen, der dem von Dallion ähnelte. Außerdem gab es fünf Schwerter in verschiedenen Formen und Größen, zwei Dolche, die übereinander gelegt waren, drei Keulen und einen Morgenstern. Es wäre fast beeindruckend gewesen, wenn nicht alle Waffen bis auf zwei an die Wand gekettet gewesen wären.

"Die darfst du nicht anfassen", sagte eine tiefe metallische Stimme von hinten.


Kapitel 70

Metalldornen


Dallion drehte sich zügig um und schoss einen Bolzen auf die Quelle der Stimme. Der Bolzen durchschlug die Luft, prallte an einem massiven eisernen Brustpanzer ab und flog dann zu einem anderen Teil des Raumes, wo er die Wand wie eine Stecknadel durchbohrte.

Das war an sich schon beunruhigend, aber nicht annähernd so beunruhigend wie die Person — oder besser gesagt, das Wesen —, das Dallion zu erschießen versucht hatte. 

Ein paar Meter entfernt stand nichts Geringeres als ein metallisches Konstrukt, das ausschließlich aus Rüstungsteilen bestand. Man könnte es fast als einen lebenden Anzug bezeichnen, obwohl selbst diese Beschreibung nicht ganz zutreffend war. Am beunruhigendsten war der hohle Helm, der Dallion in die Augen zu starren schien.

"Die sind nicht zu gebrauchen", kam eine hohle Stimme aus dem Inneren der Rüstung. "Du kannst die Bestrafung nicht aufhalten."

"Bestrafung?" fragte Dallion.

Das Wesen vor ihm musste ein Echo sein. So viel konnte Dallion erkennen — es gab kein Rechteck darüber. Es war kein Echo, das er schon einmal gesehen hatte. Es hatte keine Ähnlichkeit mit einer Person oder einem Wesen, sondern bestand nur aus Luft und Stahl. Der Gedanke, einen Bolzen durch die hohle Öffnung unter dem Helm zu schießen, kam Dallion in den Sinn, aber er entschied sich dagegen. Dies war ein Fall, in dem er nicht leichtsinnig vorpreschen wollte.

"Du bist nicht der Häuptling." Dallion ließ seine Waffe sinken.

"Du bist es auch nicht. Amüsant, dass der kleine Aspion jemanden in sein erwachtes Zimmer gelassen hat. Bist du hier, um ihm zu helfen? Dir fehlen definitiv die Skills dazu."

"Ich bin nicht hier, um ihm zu helfen." Ich bin auch nicht so schwach, weißt du. Sollte es nicht eine große Sache sein, erwacht zu sein?

"Bist du nicht?" Die Rüstung neigte ihren Helm. "Bist du ein Kind von ihm? Oder ein Rivale?"

"Nein, und nein." Offenbar war der Erfinder des Wächters nicht besonders gut im Erkennen von vererbbaren Eigenschaften. "Jemand, der ihm in den Arsch treten wird." Nicht gerade die beste Formulierung, aber angesichts der anderen Umstände durchaus passend.

"Ein Feind." Die Stimme klang amüsiert, obwohl es schwer zu sagen war, da die Rüstung kein Gesicht hatte. "Wenn das so ist, bist du willkommen. Ich darf dir zwar nicht gegen ihn helfen, aber ich werde dafür sorgen, dass er nicht über die auferlegten Grenzen hinausgeht."

"Okay. Was sind die auferlegten Grenzen?"

"Beschränkung des Levels des Erwachens, Beschränkung des Einsatzes von Skills, Beschränkung des Fokus von Skills, Beschränkung des Fokus von Fähigkeiten, Beschränkung des Reiches", zählte die Rüstung auf. "Das ist alles, was ich dir sagen kann. Du kannst dich gerne umsehen, aber fass nichts an, was eingeschränkt ist." 

Dallion blinzelte.

"Damit ist alles gemeint, was mit Ketten verbunden ist", erklärte die Rüstung und verließ den Raum.

Das war eine unerwartete Wendung der Ereignisse. Derjenige, der ein ganzes Dorf mit seinen Echos unterworfen hatte, wurde von einem noch mächtigeren Echo eingeschränkt. Doch wer hatte ihn geschaffen? So weit Dallion wusste, konnten Rüstungen nicht erwacht werden. Aber angesichts seines begrenzten Wissens über dieses Thema war es besser, keine voreiligen Schlüsse zu ziehen. Auf jeden Fall musste es jemand Mächtiges sein, vielleicht auf dem Level von Lady Vesuvia.

Dallion vergewisserte sich, dass das Echo nicht in der Nähe war, und griff nach einer der Waffen an der Wand des Dorfoberhaupts. Aus den Ketten stachen Metalldornen hervor, die sich in seine Hand bohrten.

DURCHSCHNITTLICHE WUNDE

Deine Gesundheit wurde um 10% reduziert

"Autsch!" Dallion zog seine Hand schnell zurück. Das Echo hat keine Scherze gemacht. Zehn Prozent, nur weil er eine Waffe berührt hatte, die er nicht hätte berühren dürfen? Das war definitiv ein Weg, um sicherzustellen, dass die Begrenzung eingehalten wurde. Gut, dass die Ketten an den Türen draußen nicht so fies waren.

Das war unangenehm, aber das entschuldigte den Häuptling nicht. Wie das Sprichwort schon sagte, gab es immer ein größeres Arschloch, mit dem man es zu tun hatte. Aspions Arroganz hatte ihn dazu gebracht, sich mit der falschen Person anzulegen, und das war das Ergebnis. Obwohl... die Beschränkung des erwachten Levels klang sehr nach dem, was Havoc durchgemacht hatte. Der große Mann hatte erwähnt, dass er früher ein höheres Level gehabt hatte, aber auf Level drei herabgestuft wurde.

"Alter Mann?" rief Dallion. Er erhielt keine Antwort.

Das war seltsam. Wo könnte er sein? Dallion schaute auf den Eingang. Im Korridor gab es noch eine unverschlossene Tür. Er atmete tief durch und ging auf sie zu.

Ein Schuss, sagte Dallion zu sich selbst. Ein Schuss genügte, um zu gewinnen, dann würde dieses erwachte Reich versiegelt werden und der Häuptling würde niemandem mehr Probleme bereiten.

Vorsichtig griff Dallion nach der Türklinke und öffnete sie mit einer schnellen Bewegung. In diesem Moment tauchte ein grünes Rechteck vor seinem Gesicht auf.

"Verdammt!" Dallion hob gerade noch rechtzeitig seinen Buckler. Ein lautes Klirren folgte, als ein weiterer Schild ihn fünf Schritte zurückwarf.

SCHOCK-EFFEKT

Deine Bewegung ist für zwei Minuten um 10% reduziert

Die Effektivität von Angriffen wird zwei Minuten lang um 50% reduziert

Ernsthaft?! Dallion schoss eine Reihe von Bolzen, während er sich in das Erwachungs-Zimmer zurückzog. Selbst unter diesen Umständen war der alte Mann immer noch ein Ärgernis.

"Du Nervensäge!" brüllte Aspion. "Ich werde nicht zulassen, dass du alles ruinierst!"

KLEINE WUNDE

Deine Gesundheit wurde um 5% reduziert

KLEINE WUNDE

Deine Gesundheit wurde um 5% reduziert

Die Angriffe waren bemerkenswert heftig, selbst im engen Raum des Korridors. Die Auswirkungen des Schockangriffs hatten Dallions Handlungen träge gemacht. Trotz der Schutzmarkierungen und seiner besten Bemühungen wurde es immer schwieriger, sich zu verteidigen. Die einzige Möglichkeit war, sich immer weiter in das Erwachungs-Zimmer des Häuptlings zurückzuziehen.

"Du wagst es, mein Erwachungs-Zimmer zu betreten?" rief Aspion, während er seine Angriffe fortsetzte. "Das hättest du nicht sehen dürfen! Ich hätte nur deine Macht versiegelt, aber jetzt werde ich..." Plötzlich erstarrte er.

"Ja?" Die Rüstung tauchte aus dem Nichts auf. "Was würdest du jetzt tun, Aspion?"

Well played, Echo, dachte Dallion. Derjenige, der es im Erwachungs-Zimmer des Häuptlings platziert hatte, musste ihn sehr hassen, dass sein Echo sich so einmischte. Dallion hatte gerade eine letzte Chance bekommen. Es lag nun an ihm, sie zu nutzen.

Dallion schloss kurz die Augen und ging die möglichen Angriffsoptionen durch. So viele Angriffsmöglichkeiten, und so viele davon waren nutzlos. Direkte Angriffe waren riskant. Sie würden mit einer Warnung des Schutzes einhergehen, sodass der Häuptling sie leicht abblocken oder ihnen ausweichen konnte. Selbst ein Querschläger wäre riskant ... oder vielleicht auch nicht.

Das war's. Dallion öffnete seine Augen.

"Pass auf!", rief er, drehte sich um und schoss auf den Helm der Rüstung.

Die Rüstung versuchte nicht, dem Angriff auszuweichen, sondern blieb ganz ruhig, als das Projektil an ihr abprallte. Die Augen des Dorfoberhaupts weiteten sich vor Erstaunen über das, was gerade passiert war. Seine Verwunderung hielt jedoch nicht lange an, denn Dallion hörte nicht auf. Während der Pfeilbogen auf die Rüstung gerichtet blieb, stürzte er auf Aspion und stieß ihn direkt in eine an die Wand gekettete Waffe. Der ganze Körper des alten Mannes krümmte sich vor Schmerz — der Schutz hatte seine Wirkung getan.

"Darude", flüsterte Dallion. Endlich habe ich dich.


Kapitel 71

Letztes Angebot


"Du hast verloren." Dallion schlug dem Häuptling das Schwert aus der Hand. Sofort verschwand die Waffe vom Boden und tauchte an der Wand mit den Angriff Skills wieder auf.

Das konnte man kaum einen fairen Kampf nennen. Dallion hatte zu vielen Mitteln gegriffen, um die Oberhand zu gewinnen, aber letztendlich hatte es sich ausgezahlt. Der Schrecken des Dherma-Dorfes, die Person, die die erwachten Skills seiner Mutter versiegelt hatte, der Tyrann, der alle Menschen im Dorf in seinen Bann gezogen hatte, hatte endlich verloren. Zu diesem Zeitpunkt reichte schon ein harter Tritt, um seine Gesundheit auf Null zu reduzieren. Wenn überhaupt, war es ein Wunder, dass der alte Mann seine Fähigkeiten noch nicht ganz verloren hatte.

Noch ein Schlag, dachte Dallion. Ein weiterer Schlag und alle Begrenzten Echos würden verschwinden. Das Dorf würde zur Normalität zurückkehren, und sogar...

"Nein!" Aspion hob eine zitternde Hand vor sein Gesicht. "Tu's nicht! Du verstehst das nicht!"

"Sicher nicht." Er war genau wie alle Tyrannen. Sobald sie verloren hatten, fingen sie an, Ausreden zu finden, um sich zu verteidigen.

"Es ist nicht so, wie du denkst! Ich wollte euch alle nur beschützen. Das war der einzige Weg!"

"Ja, ja." Dallion zielte auf den Torso des Häuptlings. Ein Treffer würde ausreichen. "Ich bin sicher, die Echos waren auch zu ihrem Schutz?"

"Das war der einzige Weg, um sicherzustellen, dass niemand etwas mit den Städten zu tun hat. Du bist noch nie dort gewesen! Du hast keine Ahnung, wie gefährlich diese Orte sind!" Der Häuptling richtete sich leicht auf, nur um vom Pfeilbogen daran erinnert zu werden, dass Dallion nicht bereit war, zuzuhören. "Nur weil du mich besiegt hast, heißt das nicht, dass du es mit den Erwachten in den Städten aufnehmen kannst! Dein Großvater war wie du. Er dachte, seine Gabe verschaffte ihm einen Vorteil. Stattdessen machte es ihn zur Zielscheibe."

Großvater? Das brachte Dallion ins Grübeln. Dank seiner Wahrnehmung konnte er erkennen, dass das Dorfoberhaupt nicht gelogen hatte. Aber war es das wert, ihn anzuhören? Er riskierte, dass der alte Mann seine erwachte Kraft behielt.

ASPION LUOR hat seine Niederlage eingestanden.

Akzeptierst du seine Aufgabe?

Dallion starrte auf das blaue Rechteck. Offenbar konnten sich auch Menschen ergeben, solange sie sich in ihren eigenen erwachten Zimmern befanden. Dallion überlegte, ob er das irgendwann auch lernen sollte. Es schien eine nützliche Fähigkeit zu sein.

"Was ist mit meinem Großvater passiert?" fragte Dallion. Er würde auf keinen Fall eine Kapitulation akzeptieren, ohne einige Antworten zu erhalten. Auf diese Weise konnte er sicher sein, dass der Häuptling sein Versprechen einhalten würde, und je nachdem, was er sagte, stand es Dallion frei, sich zu weigern.

"Träume, Arroganz und Ehrgeiz, das ist es, was passiert ist", spuckte Aspion. "Als er erwachte, galt es als der größte Tag im Dorf. Er hatte schon so viele Versuche unternommen, die allesamt erfolglos gewesen waren. Seine Eltern hatten schon fast aufgegeben, aber der Idiot war stur. Niemand glaubte, dass er es schaffen würde, und als es dann soweit war, sagte er, dass ihm drei Skills angeboten worden waren."

Das hörte sich ungefähr richtig an. Dallion erinnerte sich, dass sein Großvater ihm gesagt hatte, dass er drei Skills zur Auswahl gehabt hatte. 

"Angriff, Schutz und Schmieden", fuhr der Häuptling fort. "Damals war ich so neidisch. Nicht nur, dass er mich um einen Punkt geschlagen hatte, er hatte auch noch Skills im Schmieden erworben, während ich nur Akrobatik hatte. Das war ein Unterschied wie Tag und Nacht. Kein Wunder, dass sich alle um ihn scharten."

"Deshalb hast du ihn gehasst?" Dallion unterbrach ihn. Er hatte zu viele Animes gesehen, um nicht zu wissen, worauf das hinauslaufen würde. "Du hast es verachtet, dass das Dorfoberhaupt ihn dir vorgezogen hat, also hast du —"

"Natürlich hat der Häuptling ihn bevorzugt! Der Häuptling war sein Vater!"

Dallion blinzelte. Das war unerwartet. Als er versuchte, sich an seine frühesten Erinnerungen an diese Welt zu erinnern, konnte er sich nicht daran erinnern, dass das erwähnt worden war. Soweit er wusste, hatte die Familie Luor das Dorf seit Generationen beherrscht. Auch wenn Aspion und Dallions Großvater noch im Teenageralter waren, als die Veränderung stattfand, würde niemand der jüngeren Generation davon wissen. Was die Leute anging, die damals noch lebten, hatten die Echos wahrscheinlich dafür gesorgt, dass sie die Wahrheit vergessen hatten.

"Und ich habe ihn nicht verraten. Ich war sein Freund." Ein Hauch von Traurigkeit schlich sich in seine Stimme. "Die Tatsache, dass wir beide erwacht waren, brachte uns nur noch näher zusammen. Und da teilte er seinen Traum mit mir." Der Häuptling hielt eine Weile inne, bewegte sich dann ein wenig und setzte sich bequem auf den Boden. "Das Erwachen hatte das Dorf zu klein für ihn gemacht. Innerhalb weniger Wochen ermüdeten ihn die Dinge, die ihm früher Spaß gemacht hatten. Wir verbrachten die Tage damit, im ganzen Dorf zu verbessern, was wir konnten. Wir hatten sogar einen Wettbewerb daraus gemacht. Als uns das zu viel wurde, schlichen wir uns in den alten Tempel, um im Schrein des Erwachens zu leveln."

Dallions Kehle wurde trocken. Bis jetzt klang die Geschichte irgendwie vertraut. Er und Gloria hatten so ziemlich das Gleiche gemacht. Sie war diejenige, die sich dagegen sträubte, das Dorf zu verlassen, während Dallion sich immer wieder nach den Städten erkundigt hatte. Wenn die Umstände anders gewesen wären — wenn Dallion nicht im Fadenkreuz des Häuptlings gestanden hätte und es die Begrenzten Echos nicht gegeben hätte — hätte er sie sogar davon überzeugen können, mit ihm nach draußen zu gehen.

"Sein Vater hat es verboten, aber das hat Kraisten nicht aufgehalten. Ich nutzte meine erwachten Skills, um in das Herrenhaus einzubrechen und einen Weg nach draußen zu finden, ohne dass es jemand bemerkte. Dann stellte er eines Tages die Frage: "Was glaubst du, wie die Städte sind?"

Beängstigend. Das wäre genau das gewesen, was Dallion getan hätte, wenn er an der Stelle seines Großvaters gewesen wäre.

"Und was hast du gesagt?"

"Was sollte ich sagen?" Der Häuptling stieß ein trockenes Lachen aus. "Ich wusste nichts über die Städte. Ich wusste nur, dass ich für den Rest meines Lebens im Dorf arbeiten würde. Aber ich war nicht der Einzige, der dabei war, als er fragte. Meine Schwester war es auch."

Dallions Puls beschleunigte sich. Jetzt wusste er definitiv, wohin das führen würde...


Kapitel 72

Aspions Geschichte


ERINNERUNGSFRAGMENT

DORF DHERMA, vor vierzig Jahren

"Hast du dich jemals gefragt, wie sie sind?" fragte Kraisten von der Spitze des Glockenturms des Dorfes. Der Ort war für unzugänglich erklärt worden, seit er vor drei Jahren bei einem Sturm fast eingestürzt wäre. Ohne dass die meisten es wussten, hatte Kraisten seine erwachte Kraft genutzt, um ihn vor Monaten zu reparieren. Jetzt sah nur noch das Äußere baufällig aus, das Innere war so stark wie Granit.

"Die Städte?" Aspion zuckte mit den Schultern. "Wahrscheinlich langweilig. Was könnten sie dort haben, was wir nicht haben?" Er verschränkte die Arme. "Außerdem ist es ja nicht so, dass wir dorthin kommen können."

"Onkel Ferion hat sich bei der letzten Ernte der gräflichen Garde angeschlossen", sagte Kierra. Sie war die Einzige in der Gruppe, die nicht erwacht war.

"Idiot", grinste Aspion. "Er wurde rekrutiert. Das ist ein großer Unterschied. Rekruten gehen nicht dorthin, weil sie es wollen. Und es ist ja nicht so, dass er den Ort mochte oder so."

Das war eine Lüge. Als ihr Onkel rekrutiert worden war, hatte er mehrere Briefe ins Dorf geschickt, darunter einen Beutel mit Kupfermünzen und eine Ladung Edelholz. Allein die Tatsache, dass er genug Geld hatte, um einen reisenden Händler anzuheuern, der den ganzen Weg nach Dherma reiste, zeigte, dass der Schutzdienst gut bezahlt wurde.

"Ich denke daran, dorthin zu gehen." Das war nicht das erste Mal, dass Kraisten so etwas sagte. In den letzten Monaten hatten sich die drei nur über das Erwachen, über Ausflüge außerhalb des Dorfes und über die Städte unterhalten. Doch dieses Mal war etwas anders in seiner Stimme. Jeder konnte erkennen, dass er sich entschieden hatte.

"Genau", flüsterte Aspion.

Er war nicht wie sein Freund. Als Sohn des Dorfschreibers fiel es Aspion zu, die Aufgaben seines Vaters zu übernehmen. Schreiben galt als eine außergewöhnliche Gabe, fast so selten wie das Erwachen, also war sein Schicksal von Geburt an festgelegt. Weder das Erwachen noch die Tatsache, dass er eine Schwester hatte, die ein besserer Schreiber war als er, konnten den Willen seines Vaters ändern. In dieser Hinsicht war der Mann genauso unerschütterlich wie Kraistens Vater es gewesen war.

"Wenn ich einen Weg finde. Wollt ihr beide mit mir kommen?" fragte Kraisten.

"Sicher", sagte Kierra fast augenblicklich. Aspion hingegen zögerte.

Sie hatten alle schon Geschichten über die Städte gehört. Dorthin zu gehen bedeutete einen Neuanfang, alle Verbindungen mit dem Dorf wurden gekappt. Als Erwachter würde man sich um sie kümmern, und mit etwas Glück könnten sie sogar eine mittelhohe Position erreichen. Als erwachter Schmied würde Kraisten auf der Stelle von einer Handwerksgilde aufgenommen werden. Dank seiner beiden Skills könnte Aspion möglicherweise als Wächter arbeiten. Kierra hingegen hatte nichts. Wenn sie nicht erwachte, würde man sie zurücklassen müssen.

"Aspion?" Kraisten stupste ihn an. "Es sieht dir nicht ähnlich, so bescheiden zu sein."

"Und es sieht dir nicht ähnlich, so rücksichtslos zu sein. Zumindest früher nicht. Du hast dich sehr verändert, seit du erwacht bist."

"Das nehme ich an." Kraisten lächelte. "Du weißt ja, wie das ist. Sobald du angefangen hast, gibt es kein Zurück mehr."

"Kein Zurück mehr..."

Aspions Erwachen war ganz anders verlaufen. Er war — wie jedes Jahr an seinem Geburtstag - zum Ort des Erwachens im Dorf gegangen und spürte plötzlich die Macht der Sieben Monde in sich aufblühen. Es war nichts Spektakuläres. Er war derselbe Mensch geblieben, der er immer gewesen war, nur dass seine Eltern dieses Mal viel stolzer auf ihn waren ... und auch alle möglichen Verwandten waren gekommen und hatten um Gefallen gebeten. Leute, an die sich Aspion nicht einmal mehr erinnern konnte, erinnerten ihn daran, wie sehr sie ihn schon als Baby unterstützt hatten. Natürlich war das alles gelogen, aber anstatt das zuzugeben, zeigte sein Vater nur zu gerne die Fähigkeiten seines Sohnes, indem er kleine Schmuckstücke verbesserte, wann immer er darum gebeten wurde.

In Kraistens Fall war die Veränderung dramatisch gewesen. Früher immer ruhig, war er plötzlich wild und rücksichtslos geworden. Allein in der ersten Woche hatte er mehr Regeln gebrochen, als Aspion sich vorstellen konnte. Es hatte Spaß gemacht — die Streiche, die sie gespielt hatten, die Mutproben, die sie mitgemacht hatten, die heimlichen Ausflüge zum Schrein des Erwachens. Doch in letzter Zeit wurde Kraistens Besessenheit gefährlich.

"Warum willst du unbedingt in eine Stadt gehen? Es ist ja nicht so, dass es hier schlecht ist. So wie die Dinge laufen, wird dein Vater in ein paar Jahren abtreten. Dann wirst du zum Dorfoberhaupt."

Kierra lachte. Selbst als Kraisten erwacht war, fiel es ihm schwer, sich ihn als Häuptling vorzustellen. Es war ein unvorstellbarer Gedanke, aber Aspion wusste aus erster Hand, was der Häuptling vorhatte. Er hatte seine verbesserte Wahrnehmung genutzt, um ein Gespräch zwischen dem Häuptling und seinem Vater zu belauschen. Offenbar war der alte Mann an Krüppelbrut erkrankt und zeigte bereits erste Anzeichen der Symptome. In ein paar Jahren würde er kaum noch ohne Hilfe laufen können. In weiteren fünf Jahren würde er nicht mehr sein Bett verlassen können.

"Es sind nicht nur ein paar Jahre", flüsterte Kraisten und seine Miene verfinsterte sich. "Mein Vater hat mir gesagt, dass er es an meinem Geburtstag verkünden wird."

Aspion und Kierra starrten sich an. Das war viel zu früh. Es bedeutete auch, dass sich die Gesundheit des Häuptlings schneller verschlechterte, als er gedacht hatte.

"Was wirst du also tun?", fragte Aspion. "Weglaufen?"

"Nein. Es gibt einen anderen Weg. Die Frage ist: Wirst du dich mir anschließen?"

"Natürlich wird er das", sagte Kierra, bevor Aspion antworten konnte. "Ihr seid ja schließlich Freunde."

"Schwesterchen..." Aspion wollte ihr sagen, dass sie bei der Einladung nicht dabei war, konnte es aber nicht. Er war sich nicht sicher, ob zwischen ihr und Kraisten etwas lief — die beiden hatten sich in der Vergangenheit nicht besonders nahe gestanden, aber in letzter Zeit hatte er angefangen, Dinge zu sehen. Vielleicht war das alles nur Einbildung, vielleicht aber auch nicht. "...sprich nicht an meiner Stelle. Ich kann meine eigene Antwort geben."

"Und?"

"Natürlich werden wir das." Aspion seufzte. "Ich wollte sowieso kein Schreiber sein."

"Gut. Wenn das so ist, dann steigere dein Level so weit wie möglich. Bis Ende der Woche brauche ich dich in voller Stärke. Danach werden wir aus dem Dorf gehen." Kraisten lächelte. "Wir alle."

Damit war das Gespräch beendet. Mit einem Nicken und einem Winken kletterte Kraisten den Turm hinunter und machte sich auf den Weg zurück zum Haus des Dorfchefs. Kierra folgte ihm kurz darauf.

"Kommst du mit?" Kierra blickte zu ihrem Bruder auf.

"Geh schon mal vor, ich muss über etwas nachdenken."

"Okay. Wir sehen uns zu Hause."

Aspion schloss für einen Moment die Augen. Als er sie wieder öffnete, hatte sich der Armreif an seinem linken Arm von Bronze in Kupfer verwandelt. Überall wäre das als große Leistung angesehen worden. Aber er konnte Kraisten immer noch nicht einholen.

Was hast du vor? fragte sich Aspion. Was auch immer es war, es beunruhigte den Blonden.


Kapitel 73

Aspions Geschichte - Dorf Dherma


ERINNERUNGSFRAGMENT

Das Dorf Dherma, vor vierzig Jahren

Es dauerte nicht lange, bis der Plan aufgedeckt wurde. Schon am nächsten Tag machte der Häuptling des Dorfes eine ungewöhnliche Ankündigung, oder besser gesagt, es war eher eine Herausforderung. Sollte es seinem Sohn gelingen, das Level des Dorfes zu verbessern, würde er das Dorf verlassen und in die Städte des Grafenreiches ziehen dürfen.

Die Idee hatte fast alle überrascht, nur Aspion nicht. Er war derjenige gewesen, der Kraisten von der Bedeutung der Verbesserung von Gebietsdomänen erzählt hatte. Da Siedlungen, vor allem an der Grenze, außergewöhnlich waren, wurde jeder Fortschritt als Dienst für den örtlichen Adel angesehen und verlangte von ihm einen Segen als Bezahlung. Wenn Kraisten das erwachte Dorfgebiet verbessern würde, hatte der Graf keine andere Wahl, als ihn in die Stadt einzuladen und eine Belohnung anzubieten. Im Gegenzug hatte das Dorfoberhaupt keine andere Wahl, als den Befehlen des Grafen zu gehorchen.

Zweifellos war es ein guter Plan, auch wenn Aspion nicht glaubte, dass seine Freunde so leichtsinnig sein würden, es zu versuchen. Ein ganzes Dorf zu verbessern war etwas anderes als Gegenstände oder einzelne Gebäude zu verbessern.

Gegen Mittag hatte sich das ganze Dorf vor dem Haus des Häuptlings versammelt und wartete darauf, Zeuge des Wunders zu werden. Auch Kierra war da.

"Wow. Ich hätte nicht erwartet, dass sich so viele Leute versammeln", sagte Kraisten vom Dach des Gebäudes aus.

"Was hast du denn erwartet?" Aspion lachte. "Eine Level-3-Siedlung ist praktisch eine Stadt."

"Ich dachte, du hättest mir gesagt, dass Städte bei fünf anfangen."

"Drei liegt auf halbem Weg." Aspion zuckte mit den Schultern. "Das ist mehr als die meisten Müllhalden in der Gegend. Nach dem, was mein Vater sagt, sind die meisten von ihnen Zweier. Wenn wir Dherma verbessern, werden wir auf der Karte erscheinen."

"Das ist der Plan."

"Wie wollt ihr das denn machen? Ein Gebiet hochzuleveln ist kein Witz. Dazu braucht man mehr als nur Level fünf."

"Ich weiß." Kraisten lächelte. "Deshalb habe ich dich ja auch."

BEREICH ERWECKEN

Du bist im Land DORF DHERMA

Besiege den Wächter, um das Schicksal des Landes zu ändern

Es war das erste Mal, dass Aspion in einem Reich war. Es schien ganz anders zu sein, als er erwartet hatte. Es war viel größer als das Erwachungs-Zimmer eines Gegenstandes, sogar größer als die Reiche, in denen die Prüfungen des Schrein des Erwachens stattgefunden hatten. Außerdem gab es dort viel mehr Farben, nicht nur das schlammige Braun, aus dem alles in der realen Welt zu bestehen schien, sondern wirklich leuchtende Farben. Es war, als hätten die Monde alle Farben des Dorfes ausgesaugt und in das Reich gegossen.

"Das ist es also von innen?" Kraisten verschränkte die Arme. "Sieht besser aus als in echt."

Unter ihnen befand sich ein großes, turmartiges Gebäude. Es war das Gebäude, das den Häuptling beherbergte. Es war zwar deutlich größer als alles andere, aber es war schlecht gepflegt. Hinter den Wänden und Kanten versteckten sich Koboldkreaturen, die das Duo mit Angst und Aggression in den Augen anstarrten.

"Risse", sagte Aspion und zog sein Kurzschwert. "Wir müssen nicht gegen sie kämpfen. Wenn wir sie besiegen, reparieren wir einfach das Gebäude."

"Sie nicht bekämpfen?" Kraisten zog sein eigenes Schwert. "Wo bleibt denn da der Spaß?"

"Wir sind hier, um den Wächter zu besiegen. Vorher gegen irgendetwas zu kämpfen, würde uns nur schwächen. Außerdem, wer weiß, ob wir den Wächter nicht noch stärker machen?"

Das war einleuchtend. Es war nicht gerade die Logik des Feindes, aber jeder konnte sich vorstellen, dass ein verwundeter Wächter einen schwächeren Gegner darstellen würde. Aber das schien nicht richtig zu sein. Trotz der überwältigenden Logik konnte sogar Aspion das sehen.

"Nur ein Gebäude", sagte Kraisten. "Wir verbessern das, und dann kämpfen wir gegen den Wächter. Bist du dabei?"

Jede Faser in Aspions Körper schrie, dass er ablehnen sollte. Stattdessen nickte er.

Aus der einen Verbesserungsschlacht wurden zwei, dann ein Dutzend, dann hundert. Sobald die beiden ein Rudel Goblins aufgeschlitzt hatten, führte Kraisten sie zu einem anderen Ort in der Nähe, wo sie dasselbe taten. Der Kampf gegen die Goblins war nicht einfach. Nachdem der erste Schock überwunden war, begannen die Kreaturen, sich mit Bösartigkeit und Einfallsreichtum zu wehren. Nur dank der Teamarbeit von Aspion und Kraisten — und den erwachten Markern — konnten sie siegreich aus dem Kampf hervorgehen.

Aus Tagen wurden schnell Wochen. Aspion nutzte sein Wissen, um etwas zu finden, das im Reich als essbar durchgehen konnte, während Kraisten seine Skills im Schmieden einsetzte, um die vorhandenen Metallerze in verbesserte Waffen zu verwandeln. In gewisser Weise war es fast so, als hätten sie das Dorf bereits verlassen und sich auf ein Abenteuer begeben, mit einem riesigen Unterschied: Im erwachten Zustand stellte sich die Gesundheit nie wieder her. Die Wunden, die sie davontrugen, häuften sich langsam an und machten sie schwächer und schwächer. Als sie drei Viertel der Dorfgebäude repariert hatten, war Aspions Gesundheit auf sechzig Prozent gesunken. Bei Kraisten waren es weniger als fünfzig.

"Es ist Zeit, aufzuhören", sagte Aspion eines Abends, als sie am Lagerfeuer saßen. "Wir können nicht das ganze Dorf reparieren. Drei Viertel sind gar nicht so schlecht."

"Das ist noch nicht alles", antwortete Kraisten und legte sich mit geschlossenen Augen auf den Boden. "Wir machen den Rest morgen fertig."

"Das sagst du schon seit Tagen. Das macht es nicht weniger falsch." grummelte Aspion. "Die Goblins werden immer schlauer. Wenn wir weiter unsere Gesundheit an sie verschwenden, werden wir nicht genug haben, um den Wächter herauszufordern."

"Und du weißt zufällig, wo der Wächter ist?"

"Ja", lügte Aspion. "Nun, nein, aber darum geht es nicht. Wir müssen uns darauf konzentrieren, ihn zu finden und unsere Gesundheit aufrechtzuerhalten, bis wir ihn finden. Was bringt es uns, ihn mit zwanzig Prozent Gesundheit zu erreichen?"

"Wir schaffen das schon. Du machst dir zu viele Sorgen. Wir haben bessere Waffen, eine gute Panzerung und den Überraschungsmoment. Wir erledigen den Rest der Kobolde und finden dann den Wächter."

Zu Aspions Überraschung geschah alles genau so, wie Kraisten es vorausgesagt hatte. Die nächsten Tage verbrachten sie damit, die verbliebenen Koboldlager zu säubern, wobei sie nur eine weitere kleine Wunde erlitten. Am vierten Tag, als der letzte Goblin in Rauch aufgegangen war, tauchte der Dorfwächter auf.

Aspions Befürchtungen hatten sich als richtig erwiesen. Der Wächter war ein Erdgolem, aber weder er noch Kraisten hatten mit so etwas Großem gerechnet. Das Monster ragte zehn Meter über ihnen auf und hielt eine Keule aus versteinertem Holz in der Hand, die so groß war wie der Glockenturm, an dem sie in der echten Welt so oft trafen. Ausnahmsweise musste sogar Kraisten zugeben, dass sein Freund recht gehabt hatte. Es wäre klüger gewesen, mehr Gesundheit anzusparen. Andererseits bedeutete klüger nicht automatisch besser.

Der Kampf hatte über eine Stunde gedauert. Durch die Kombination ihrer Skills und Angriffe bauten die beiden langsam die Kraft des Golems ab. Manchmal blendete Kraisten ihn. In anderen Fällen nutzte Aspion seine akrobatischen Angriffe, um das Monster so weit abzulenken, dass sein Freund eine Chance hatte. Prozent für Prozent mühten sie sich ab, bis Kraisten den letzten Schlag ausführte — einen fünfprozentigen kritischen Treffer, der den Wächter in Stücke schlug, ihn aber auch in eine ganz neue Version seiner selbst verwandelte.

Beide hatten gegen den Wächter gekämpft, aber da Kraisten den letzten Schlag gelandet hatte, sollte er der Herrscher der Domäne werden. Da er aber nicht besonders interessiert war, bot er der Kreatur eine Alternative an. Er würde der Herrscher des Reiches bleiben, aber nur, wenn Aspion eine gleichwertige Autorität innerhalb und außerhalb des Reiches hätte.

Das Angebot war so ungewöhnlich, dass ein grünes Rechteck erschien, um ihnen mitzuteilen, dass es angenommen worden war. Das nächste, was Aspion und Kraisten wussten, war, dass sie wieder in der realen Welt waren und auf dem Dach des Häuptlingshauses standen. Für alle Beteiligten war weniger als eine Sekunde vergangen, aber in diesem Bruchteil eines Augenblicks war Dherma doppelt so groß geworden. Auch die Größe und der Zustand der Gebäude hatten sich verändert. Sie waren größer, stabiler und so makellos, als wären sie gerade erst gebaut worden. 

"Wir haben es geschafft", flüsterte Kraisten.

Doch das Dorf war nicht das Einzige, das sich verändert hatte. Nach Monaten des Reisens und Kämpfens waren auch die beiden Jungen nicht mehr die gleichen wie vorher.


Kapitel 74

Aspions Geschichte - Entwürfe


ERINNERUNGSFRAGMENT

Das Dorf Dherma, vor vierzig Jahren

Die Nachricht vom Leveling von Dherma verbreitete sich in der ganzen Grafschaft. Innerhalb weniger Tage kam ein Abgesandter des Grafen Harlow in das Dorf, um das Ereignis zu feiern. Es wurde ein Fest veranstaltet, wie es das Dorf noch nie gesehen hatte, und der Häuptling wurde zum Vize-Ritter ernannt. Entsprechend dem neuen Status durfte das Dorf ein offizieller Handelsposten werden, an dem Karawanen Halt machen konnten.

Die Leute, die für die Verbesserung des Gebiets verantwortlich waren, wurden zu Helden erklärt und erhielten jeweils zehn Silbermünzen, Reisewappen und die Erlaubnis, jede Stadt des Grafen zu betreten. Die Belohnung war genug, um jeden Menschen glücklich zu machen, aber Kraisten war nicht zufrieden. Trotz Aspions Bemühungen wollte sein Freund nur eins: Das Dorf so schnell wie möglich verlassen.

"Warum bist du so hartnäckig?" fragte Kierra. "Es ist ja nicht so, dass es das Ende der Welt ist. Kraisten will nur für ein paar Wochen in die Stadt gehen. Danach wird er zurückkommen."

"Du weißt nicht, wovon du sprichst", brummte Aspion. "Es ist ja nicht so, dass ich ihn aufhalten würde."

"Das ist ein Haufen Unsinn und das weißt du." Sie verschränkte ihre Arme. "Er wird nicht ohne dich gehen. Und ich kenne dich gut genug, um zu wissen, dass du auch gehen willst, dich aber weigerst, nur weil wir dich darum bitten."

Das stimmte überhaupt nicht. Aspion wollte nicht gehen, weil er wusste, dass Kierra mitkommen würde, wenn sie gingen. Zwei Embleme und drei Menschen. Es wäre gefährlich, durch die Wildnis zwischen den Siedlungen zu gehen, selbst wenn Kierra erwacht wäre. Aber das war nicht der einzige Grund. Die Menschen aus den Städten machten Aspion Angst. Er hatte bisher nur ein paar gesehen — die wenigen Erwachten, die jemals Dherma besucht hatten —, aber sie alle hatten eine beängstigende Macht um sich. Es ging um mehr als nur darum, erwacht zu sein. Er hatte gesehen, dass sie sogar in der realen Welt zu unmöglichen Taten fähig waren.

"Ich werde darüber nachdenken", antwortete er.

"Das bedeutet, dass du nein meinst."

"Ich will mein Leben nicht dort verbringen, okay?!" schnauzte Aspion. "Wenn Kraisten den Rest seines Lebens dort verbringen will, kann er das auch ohne meine Hilfe tun."

"Niemand redet davon, dort zu leben! Es ist nur ein Besuch. Höchstens ein paar Wochen."

"Du kennst ihn nicht so gut wie ich. Er will nicht dorthin gehen, um die Stadt zu besuchen. Er will dort bleiben."

Der Streit dauerte noch mehrere Stunden. Je mehr Aspion versuchte, seine Schwester davon zu überzeugen, das Thema fallen zu lassen, desto hartnäckiger wurde sie. Wenn es einen Weg gäbe, seine erwachten Kräfte zu nutzen, um sie zum Schweigen zu bringen, hätte er es getan. Am Ende gab Aspion auf. Am nächsten Morgen verließen sie zu dritt das Dorf.

Niemand sah sie, als sie gingen. So sehr Kraisten es auch mochte, im Rampenlicht zu stehen, er wollte auch sicher sein, dass niemand versuchen würde, ihn aufzuhalten. Aspion und seine Schwester taten das Gleiche und nahmen Kleidung, Essen und ein paar wichtige Dinge mit, bevor sie sich aus ihrem Haus schlichen und ihm folgten.

Es hieß, dass nur die Glücklichen und die, die Schutz hatten, die Wildnis unbeschadet durchqueren konnten. Bestien, Monster und Kultisten im Dienste des Verkrüppelten Sterns durchstreiften das Land zwischen den Siedlungen der Zivilisation. Nur der Orden der Sieben Monde und die reisenden Embleme waren in der Lage, Schutz zu bieten. Aspion und Kraisten beschlossen, Kierra eines der Embleme zu überlassen, während sie das andere abwechselnd trugen.

Die ersten paar Tage vergingen langsam. Jedes Mal, wenn ein unerklärliches Geräusch ertönte, verkrampfte sich Aspion und griff nach seinen Kurzschwertern, bereit für einen Kampf. Es kam jedoch nie dazu. Alles, was er bekam, waren ein paar spöttische Bemerkungen von Kraisten, sehr zu seinem Verdruss.

Nach einer Woche war die Angst der Langeweile gewichen. Das Gerede war verstummt, alles, was gesagt werden konnte, wurde so oft gesagt, dass es sinnlos wurde, es zu wiederholen. Die Zeitpläne für den Wechsel des Schlafplatzes waren auswendig bekannt, selbst die wenigen Jagdversuche konnten die Monotonie nicht durchbrechen. Trotz allem, was über die Wildnis gesagt wurde, blieb sie ein tödlicher, aber langweiliger Ort. Kierra versuchte mehrmals, ihren Bruder abzuschütteln, um mit Kraisten allein zu sein, aber Aspion wusste, dass das ein zu großes Risiko wäre, und ließ sie nicht.

Elf Tage brauchten sie, um die erste Stadt zu erreichen — Nerosal. Nach kaiserlichen Maßstäben war sie klein und kaum der Rede wert. Für Aspion und seine Schwester schien sie jedoch riesig zu sein. Die Stadtmauern waren mindestens sechs Stockwerke hoch und reichten so weit, wie das Auge reichte. Im Inneren standen Hunderte von Gebäuden, die höher waren als die in Dherma, in dichten Gruppen, die komplizierter und gepflegter waren als eine Juwelierbude. Zum ersten Mal dachte Aspion, dass an Kraistens Worten etwas Wahres dran sein könnte.

Doch so majestätisch die Stadt auch war, so hoch waren leider auch ihre Preise. Eine Silbermünze reichte nur, um eine Woche in einer zweitklassigen Taverne zu überleben. Selbst wenn sie ihr gesamtes Geld zusammenlegen würden, war klar, dass sie nicht länger als einen Monat durchhalten würden. In gewisser Weise war Aspion froh, denn das bedeutete, dass sie vielleicht schon in ein paar Wochen aufbrechen mussten. Aber selbst er musste zugeben, dass er in den Bann der Stadt geraten war.

Alles war so viel besser als in Dherma. Allein die Geschäfte hatten mehr zu bieten als jeder reisende Händler, den er gesehen hatte. Das Essen war besser, die Kleidung fühlte sich nicht wie Sägemehl an, und jeder schien frei zu sein, zu tun, was er wollte.

Arbeit zu finden, war überraschend einfach gewesen. Nachdem es sich herumgesprochen hatte, dass Kraisten über Skills im Schmieden verfügte, wurde er schnell von der örtlichen Schmiedegilde aufgenommen. Aspion musste ein paar Tage lang herumfragen, aber schließlich wurde er in einer Werkstatt zum Reparieren angestellt. Die Arbeit war zwar nicht besonders interessant — zehn Stunden Reparieren am Tag —, aber wenigstens wurde er gut bezahlt und bekam eine ordentliche Waffe, mit der er arbeiten konnte. Alles in allem sah es also gut aus.

"Weißt du", sagte Aspion, als er eines Abends nach der Arbeit am Hauptbrunnen der Stadt saß. "Dieser Ort ist gar nicht so schlecht."

"Hab ich dir doch gesagt", flüsterte Kierra Kraisten zu.

"Halt die Klappe", murrte Aspion spöttisch. "Okay, du hattest recht. Es hat sich gelohnt, hierher zu kommen. Nicht, dass ich mich jemals als Vollzeit-Reparateur gesehen hätte."

"Es ist nur vorübergehend. Es gibt bessere Dinge zu tun."

"Das kannst du leicht sagen. Ich habe gehört, dass du zum Gesellen befördert wurdest. Die ganze Nachbarschaft hat einen Riesenwirbel darum gemacht."

"Das zeigt, was sie wissen." Kraisten grinste. "Sie haben mir ein Angebot gemacht, aber ich habe es abgelehnt. Es gibt einen schnelleren Weg, um bemerkt zu werden." Er hielt einen Moment inne. "Man munkelt, dass ein Krieg im Gange ist. Graf Harlow hat sich dem Grafen Priscord angeschlossen, um den Anspruch des zweiten Sohnes des Erzherzogs zu unterstützen. Wenn sie Erfolg haben, werden sie zu den wichtigsten Adligen im Reich."

"Der Krieg wird uns nicht stören. Nerosal ist viel zu unbedeutend, um sich einzumischen, den Sieben sei Dank."

"Ja..." Kraisten hielt inne. "Die Sache ist die: Ich bin zur örtlichen Kaserne gegangen und habe darum gebeten, der Armee des Grafen beizutreten. Und sie haben zugesagt."


Kapitel 75

Aspions Geschichte - Tiefe Reue


ERINNERUNGSFRAGMENT

Das Dorf Dherma, vor vierzig Jahren

Es hieß, dass der Eintritt in die Armee der schnellste Weg zu einem Adelstitel sei. Man musste nur von den richtigen Leuten bemerkt werden und schon konnten Wunder geschehen. Der Haken an der Sache war, dass die Chancen auf eine Beförderung direkt proportional zur Gefahr waren, die damit verbunden war. In Friedenszeiten der Stadtwache beizutreten, war eine ziemlich anständige Sache. Das Einzige, worüber man sich Sorgen machen musste, waren die örtlichen Ganoven und die gelegentliche Jagd. Normalerweise dauert es Jahre, bis man im Rang aufstieg. In Kriegszeiten war es etwas ganz anderes, der Armee beizutreten.

Unter normalen Umständen hätte Aspion einen solchen Schritt nicht einmal in Erwägung gezogen, aber die Chance, in den Adelsstand aufzusteigen, zog ihn an wie die Motten das Licht. Nach dem, was Kraisten herausgefunden hatte, wollte Graf Harlow sich seines Sieges sicher sein und gewährte daher allen Soldaten — auch den Rekruten — Zugang zu einem Schrein des Erwachens mit zehn Leveln. Das Angebot schien zu schön, um wahr zu sein, und so war es leider auch. Der Beitritt war der erste Fehler gewesen.

In weniger als einer Woche hatten sich Kraisten und Aspion von einer erwachten Fünf auf eine zweistellige Zahl verbessert, während Kierra es geschafft hatte, sich in die Reihen der Erwachten einzureihen und auf Level fünf aufzusteigen. Für eine kurze Zeit schien das Leben gut zu sein. Alles war genau so, wie Kraisten es vorhergesagt hatte ... bis die eigentlichen Kämpfe begannen.

Als der zweite Sohn des Erzherzogs seinen Anspruch auf den Titel seines Vaters ankündigte, starteten Harlows und Priscords Truppen einen Angriff auf die nicht loyalen Grafen in der Region. Doch wie die Soldaten bald herausfanden, hatten ihre Feinde sie bereits erwartet. Ein Krieg, von dem ihnen versichert worden war, dass er in wenigen Wochen vorbei sein würde, zog sich über Monate hin. Die Jahreszeiten änderten sich, ebenso wie die Befehle, aber die Kämpfe gingen weiter.

Jeder Tag schien schlimmer zu sein als der letzte, aber nicht für Kraisten. Der Mann hatte sich als militärisches Genie erwiesen und Schlachten gewonnen, die als aussichtslos galten. Aspion und Kierra waren auch dabei und folgten ihm, aber bald wurde klar, dass sie nicht mithalten konnten. Der Schatten ihres Freundes war zu groß.

Ein halbes Jahr nach Beginn des Krieges ergab sich eine neue Gelegenheit. Kraisten hatte das Angebot bekommen, Divisionskommandeur zu werden und damit auch den Titel eines Ritters zu erhalten. Die einzige Bedingung war, dass er die Festung Warzen erobern musste. Das war der zweite Fehler gewesen.

Sieben Versuche waren unternommen worden, um die Festung einzunehmen, und keiner von ihnen war erfolgreich gewesen. Kraisten hatte jedoch einen Plan.

"Ich werde euch nicht anlügen, es wird riskant sein", erklärte Kraisten seinen Soldaten. "Bevor wir etwas unternehmen, müssen wir auf die Jagd gehen. Die Waffen, die wir derzeit haben, reichen nicht aus, also müssen wir uns etwas Größeres einfallen lassen."

"Über welche Größe reden wir, Hauptmann?" fragte Aspion. Er wusste, wie schlecht die Stimmung war, also nutzte er jede Gelegenheit, um die Stimmung aufzulockern.

"So groß wie es nur geht. Und noch viel größer."

Gelächter erfüllte das Zelt. Während die meisten Leute immer noch angespannt waren, hatte der Scherz für einen kurzen Moment den Anschein von Ruhe geschaffen.

"Um das hier zu gewinnen, müssen wir einen Kettenanhänger besorgen."

Das Lachen verstummte plötzlich. Es gab keinen einzigen Menschen, der die Bedeutung des Gesagten nicht kannte. Kettenanhänger waren die Monster des Verkrüppelten Sterns. Ihre einzige Daseinsberechtigung war es, alles zu töten und zu verderben, was ihnen über den Weg lief. Einen zu töten war schon schwierig genug, ihn zu fangen war unmöglich.

"Keine Sorge, das ist der leichte Teil", fuhr Kraisten fort, als wäre nichts passiert. "Dann müssen wir an der Felswand der Festung hochklettern, bis wir den Fuß der Mauern erreichen. Dort müssen wir den Kettenanhänger befreien und dafür sorgen, dass er ins Innere gelangt. Sobald er dort ist", er lächelte, "werden wir die Helden des Krieges sein.”

Selten wurden erschreckendere Worte gesprochen. Drei Dutzend Menschen starrten Kraisten an und fragten sich, ob sie ihren Ohren trauen sollten oder nicht. Sie hatten gesehen, wie er das Unmögliche geschafft hatte, aber das war selbst für ihn zu viel.

"Ich habe euch gesagt, dass es nicht einfach sein wird. Und ich verstehe, wenn jemand nicht mitmachen will. Aber es gibt keinen anderen Weg."

"Wie werden wir wohl einen Kettenanhänger bekommen, Hauptmann?", fragte einer der Soldaten.

"Darum kümmere ich mich, keine Sorge. Wie ich schon sagte, das ist der einfache Teil. Ihr solltet euch lieber auf den Rest konzentrieren. Das Gebiet um die Festung wird zweifellos überwacht werden. Ihr könntet jederzeit in ein Erwachungsduell hineingezogen werden. Ich erwarte, dass ihr gewinnt. Denkt daran. Wenn eine Person versagt, wird die ganze Sache in sich zusammenfallen und wir werden keine weitere Chance bekommen. Verstanden?"

Ein Grummeln der Anerkennung erfüllte das Zelt. Die Aussicht, in einem erwachten Kampf zu versagen, hielt die Ängste vor dem Kettenanhänger in Schach. Keiner wusste, wie genau Kraisten die Kreatur fangen wollte, und es war auch egal. Es war schon schlimm genug, dass sie gegen die Lehren der Sieben verstießen. Solange alles mit einem Sieg endete, waren sie bereit, ein Auge zuzudrücken.

Nach und nach verließen die Soldaten das Zelt, bis nur noch Aspion und Kraisten übrig waren.

"Du bist gut mit ihnen umgegangen", sagte Aspion. "Ein bisschen übertrieben, aber sie werden sicher deine Befehle befolgen. Jetzt erzähl mir den wahren Plan."

"Das ist der Plan. Es wird einen Kettenanhänger brauchen, um diesen Ort zu zerstören."

"Ist das dein Ernst? Diese Dinger kann man nicht kontrollieren. Und selbst wenn wir es könnten, wo würden wir überhaupt einen finden? Der letzte Kettenanhänger wurde vor Jahren gesehen. Und selbst wenn einer umherstreift, würde es Wochen dauern, ihn zu finden. Es ist einfach nicht machbar."

"Du umgibst dich mit Büchern und hast doch so wenig Fantasie." Kraisten lächelte. "Wir werden keinen Kettenanhänger jagen. Wir werden einen erschaffen."

Ein Lichtblitz blendete Dallion für einen Moment und plötzlich befand er sich wieder in Aspions Erwachungs-Zimmer.

"Was zum Teufel?" Dallion trat einen Schritt zurück und zielte mit dem Pfeilbogen immer noch auf das Dorfoberhaupt. Er hatte keine Ahnung, was da gerade passiert war. Es war, als hätte er eine Erinnerung durchlebt, so intensiv und so real, als wäre er gerade dabei gewesen.

"Schmerzhafte Erinnerungen", seufzte der alte Mann und deutete auf die Rüstung. "Eine Gabe, die damit einherging. Sie erinnert mich immer wieder an das, was war, an die Entscheidungen, die ich getroffen habe, bevor alles schief ging. Jede Nacht hoffe ich, dass ich sie hinter mir gelassen habe, aber es hört nie auf." Er schloss die Augen. "Die Albträume hören nie auf."


Kapitel 76

Versiegeltes Schicksal


"Du warst mit meinem Großvater befreundet?" fragte Dallion.

Es war schwer zu glauben. Nach allem, was der Häuptling dem Dorf angetan hatte, erschien ihm das lächerlich. Und doch konnte er die Erinnerung, die er gesehen hatte, nicht leugnen.

"Ich war", spuckte Aspion die Worte angewidert aus. "Er gierte nach Aufmerksamkeit und am Ende bekam er sie auch. Der Orden der Sieben Monde mag es nicht, wenn man sich in den Verkrüppelten Stern einmischt, aber das ist bei weitem nicht so schlimm wie das, was dein Großvater danach getan hat! Er —"

Ein Bolzen prallte wenige Zentimeter neben dem Bein des Häuptlings vom Boden ab.

"Ich denke, du solltest jetzt die Klappe halten." Was auch immer die Vergangenheit war, welche Gründe der alte Mann hatte, er hatte zu viel Unheil angerichtet. Er würde auf keinen Fall ungeschoren davonkommen, obwohl er es vielleicht nicht verdient hatte, zu dem Schicksal verurteilt zu werden, das er anderen zugefügt hatte.

Das Aufgabe-Rechteck war immer noch da und übermittelte das Angebot. Dallion brauchte es nur anzunehmen, und er hätte gewonnen.

"Wenn ich die Kapitulation annehme, verschwinden dann die Echos?" fragte Dallion.

"Ja. Das ist dasselbe, als wenn du die Schlacht gewonnen hättest", antwortete Aspion und behielt den Pfeilbogen im Auge.

"Ich habe nicht dich gefragt." Dallion konnte den Worten des Mannes auf keinen Fall trauen.

"Nein", erwiderte das Rüstungsecho. "Du würdest die Kontrolle über das Dorfgebiet erlangen, aber die Echos werden bleiben. Du kannst deine eigenen machen und sie in den Kampf schicken, aber du wirst Zeit brauchen, um es zu lernen. Bei deinen Skills wirst du mindestens ein halbes Jahrzehnt dafür brauchen."

Ich hätte es wissen müssen. Selbst am Ende versuchte der alte Mann noch, mich zu überlisten. Vielleicht hatte er einmal etwas Gutes an sich, vielleicht war er der beste Freund seines Großvaters gewesen und hatte ihm sogar geholfen, seinen Traum zu verwirklichen. All das war jetzt vorbei. Aspion war nur noch eine Hülle seines früheren Ichs, verdreht von Hass, Wut und Machtgier.

"Und wenn ich ihn erschieße?"

"Aspions Macht wäre versiegelt. Alle Echos, die er erschaffen hat, werden verschwinden, und das Dorf Dherma wird seinen Gebietsbesitzer verlieren."

Das schien ganz einfach zu sein.

"Warte!" Aspion streckte die Hand aus. "Nein, nicht! Ich kann dir immer noch helfen! Es gibt vieles, was du nicht weißt! Dein Großvater kann es dir nicht sagen, aber ich schon! Werde Dorfoberhaupt, nimm mein Haus, wenn du willst, aber versiegle mich nicht."

"Hast du meiner Mutter diese Möglichkeit gegeben? Oder mir, als du mich im Brunnen eingesperrt hast?"

"Eingesperrt?" Aspions Augen blitzten vor Wut. "Das nennst du eingesperrt?! Du hast keine Ahnung, was das Wort überhaupt bedeutet! Für das, was dein Großvater getan hat, war ich zwanzig Jahre lang in einem Reich eingesperrt! Kein Essen, kein Wasser, nichts als Nebel, Angst und Hunger! Das lasse ich niemandem durchgehen, selbst wenn ich tausend Begrenzte Echos erschaffen muss!"

Dallion drückte den Abzug. Das Aufgabe-Rechteck löste sich in Luft auf und verschwand in einer Wolke aus glühend blauem Rauch. Andere Teile des Raums folgten bald — zuerst nur kleine Dinge: Waffenrahmen, Raumecken, gelegentlich ein Fleck an der Wand. Im Laufe der Sekunden verwandelten sich mehr und mehr Teile in Rauch. So wurde also ein Erwachungs-Zimmer versiegelt? Das war ganz und gar nicht das, was Dallion sich vorgestellt hatte.

"Tut mir leid, alter Mann, ich kann nicht zulassen, dass du —" Dallion hielt inne.

Das Dorfoberhaupt lag regungslos auf dem Boden und blinzelte nicht einmal.

"Hey, bist du okay?" Ungeachtet seiner selbst kam Dallion näher. Ein Teil von ihm war bereit für einen weiteren schmutzigen Trick, aber es folgte keiner. Der Häuptling war komplett weggetreten.

"Das kommt davon, wenn jemand die Verbindung zu seinem Erwachungs-Zimmer verliert." Die Rüstung rückte näher. "Es wird alles wie ein Traum erscheinen, bis er aufwacht. Wenn er das nächste Mal versucht, hierher zu kommen, wird alles weg sein. Das Einzige, was er sehen wird, ist ein kleiner, leerer Raum."

"Du bist Level eins", sagte Dallion. Er würde lügen, wenn er nicht zugeben würde, dass er ein wenig Mitleid empfand. Wenn an der Erinnerung etwas Wahres dran war, war Aspion einmal gut gewesen. Vielleicht hatte er auf seine Weise das Beste getan, um die Menschen in Dherma zu schützen. "Wird er sich erinnern, was passiert ist?"

"Er wird sich immer erinnern. Das ist Teil seiner Bestrafung. Ich kann die Erinnerungen weniger lebendig machen. Oder ich kann sie verstärken. Als derjenige, der seine Macht versiegelt hat, hast du das Recht zu wählen."

Dallion nickte. Das Dorfoberhaupt hatte in einem Punkt recht gehabt: Es gab furchteinflößendere Leute da draußen. Wer auch immer das getan hatte, machte keine Witze. Zum einen befand sich das Echo schon seit Jahrzehnten in Aspions Erwachungs-Zimmer.

"Betäube sie." Dallion ging weg. Dabei verwandelten sich auch Teile des Dorfoberhaupts in Rauch. "Als Erwachter war er schrecklich zu allen um ihn herum, aber vielleicht kann er als normaler Mensch etwas Frieden finden."

"Das bezweifle ich sehr." Die Rüstung zuckte mit den Schultern. "Aber es ist deine Entscheidung. Wenn er einschläft, wird er keine Albträume mehr haben."

"Danke. Was passiert jetzt mit mir? Muss ich einen Weg hier raus finden, bevor alles zusammenbricht?"

"Wenn du willst. Es macht keinen Unterschied. Sobald das erwachte Reich zusammenbricht, bist du wieder in der echten Welt."

"Klingt ein bisschen enttäuschend."

Der Rüstungsträger lachte.

"Willst du mir vielleicht sagen, wer du bist oder was der alte Mann verbrochen hat?"

"Nein."

"Dachte ich mir schon." Dallion sah sich den Raum an. Die meisten Wände und die gesamte Decke hatten sich in Rauch verwandelt und der Boden fühlte sich an wie ein Stück Eis in einem kochenden Topf mit Wasser. "Wie auch immer, danke für die Hilfe. Man sieht sich."

"Hoffentlich nicht", flüsterte die Rüstung, bevor das letzte feste Stück des Reiches des Dorfoberhauptes verschwunden war.

Das Schicksal von ASPION LUOR ist versiegelt

Die Zeit blieb stehen und lief dann wieder weiter. In einem Wimpernschlag war Dallion wieder am Rande seines Dorfes und flog durch die Luft auf das Dorfoberhaupt zu.

Verdammt! Das hatte er völlig vergessen. Bei all den Kämpfen in den erwachten Reichen hatte er aus den Augen verloren, wo die Schlacht begonnen hatte.

Mit aller Kraft drehte sich Dallion in der Luft und entging nur knapp einem direkten Zusammenstoß mit dem Häuptling. Das war wohl die ungeschickteste Annäherung aller Zeiten. Nur dank seiner Schutz Skills gelang es Dallion, wieder auf die Beine zu kommen.

Sofort sprang er zurück und erwartete, dass das Dorfoberhaupt die Situation ausnutzen und einen Gegenangriff starten würde. Stattdessen fiel der alte Mann auf die Knie.

Völlige Stille erfüllte die Luft. Nicht einmal der Wind wagte es, ein Geräusch zu machen. Die gesamte Bevölkerung von Dherma — Hunderte von Menschen, jung und alt — starrte auf die Szene und traute ihren Augen nicht. Nicht nur das gewöhnliche Volk, auch die Ältesten, die Wachen und sogar die Mitglieder der Familie Luor schauten sich um, als sähen sie die Welt zum ersten Mal.

Dallion lächelte erleichtert. Er wusste genau, was sie durchmachten. Das Gefühl, ohne ein fremdes Echo zu leben.


Kapitel 77

Der Ruhm von Luor


Seit er zum ersten Mal in dieser Welt erwacht war, hatte Dallion sich vorgestellt, das Dorfoberhaupt zu besiegen und Dherma von seiner Tyrannei zu befreien. Natürlich konnte er sich damals nicht einmal an den Namen des Dorfes oder an irgendetwas anderes von Bedeutung erinnern. Wenn er nicht von der Erde gekommen wäre, hätte er sich vielleicht an gar nichts mehr erinnern können. Jetzt, wo die Tat vollbracht war, wusste er nicht, was er fühlen sollte. Das war das Problem mit dem echten Leben, es war nie einfach.

Dallion sah das Dorfoberhaupt neben sich an. Ohne die Echos und seine erwachten Kräfte war die Aura der Autorität verschwunden und ließ ihn wie einen schwachen alten Mann aussehen. Die Menge, die Ältesten und sogar die Familie Luor selbst schienen erleichtert, als wären sie endlich von einem schrecklichen Albtraum befreit worden und würden die Welt erst jetzt mit eigenen Augen sehen.

"Du hast es also wirklich geschafft?" flüsterte Veil, als er sich näherte. Der Blonde schien den Sturz seines Großvaters eher lässig hinzunehmen. Dallion hoffte wirklich, dass der Luor ihn um der Ehre seiner Familie willen nicht zu einem weiteren Kampf herausfordern würde. "Ich hätte mir denken können, dass du derjenige bist, der es schafft."

"Schätze schon." Dallion nahm einen tiefen Atemzug. Er sah zwar nicht anders aus als eben, aber der Kampf gegen das Dorfoberhaupt hatte ihn erschöpft. Das Letzte, was er jetzt tun wollte, war zu kämpfen. Wenn er die Wahl hätte, würde er am liebsten nach Hause gehen und den Rest des Tages mit Schlafen verbringen. "Müssen wir es jetzt tun?"

"Keine Lust?" Auf Veils Gesicht war kein Lächeln zu sehen. "Es macht keinen Spaß, sich einen leichten Sieg zu nehmen. Aber du hast in der Öffentlichkeit gewonnen. Das ganze Dorf weiß es. Wenn ich dich jetzt nicht besiege, wird der Name Luor in den Dreck gezogen werden."

Das war eine absurde Behauptung. Was Dallion betraf, war der Name Luor in den letzten Generationen schon ziemlich schlecht geworden. Abgesehen von Gloria und Veil fiel ihm nichts Gutes ein, was er über sie sagen konnte.

"Ich nehme nicht an, dass du eine Kapitulation akzeptieren würdest?" fragte Dallion. Sein einziger Vorteil war, dass Veil nichts von dem Pfeilbogen wusste. Damit hatte er eine Chance, obwohl das bedeuten würde, dass Veil seine Kräfte verlieren würde.

Veil schüttelte den Kopf.

Verdammt seist du, Aspion! Selbst in der Niederlage bringst du die Dinge durcheinander!

Dallion wollte nicht gegen Veil verlieren, aber er wollte auch nicht gewinnen. Wenn er nicht so verdammt müde wäre, könnte er sich vielleicht etwas einfallen lassen.

"Gibst du mir eine Minute, damit ich mich ein bisschen ausruhen kann?" Dallion machte ein paar Schritte und lehnte sich gegen das nahe gelegene Gebäude.

Er konnte jederzeit das erwachende Reich eines Gegenstandes, den er bei sich trug, betreten und dort schlafen, obwohl das nicht viel bringen würde. Schlafen war nur gut, um sich zwischen den erwachten Kämpfen auszuruhen, nicht direkt danach.

"Du hast keine Minute Zeit." Veil lehnte sich ebenfalls an die Wand. "Das muss ein für alle Mal geklärt werden."

"Ich habe befürchtet, dass du das sagen würdest. Kann ich wenigstens —"

Plötzlich veränderte ein Gebäude in der Nähe seine Form. Noch vor wenigen Augenblicken war es ein baufälliger Schandfleck, der unter seinem eigenen Gewicht zusammenzubrechen drohte. Im Handumdrehen waren alle Risse und Löcher auf wundersame Weise repariert. Und nicht nur das, die gesamte Struktur war viel stabiler als zuvor. Es gab keinen Zweifel daran, dass das Gebäude verbessert worden war.

Einen Moment später geschah das Gleiche noch einmal.

"Wie jeder sehen kann, ist die vom Dorfoberhaupt gestellte Aufgabe erfüllt", sagte Gloria mit lauter Stimme. "Zwei Gebäude, die den Winter nicht überlebt haben, sind jetzt bereit, für jeden, der will, ein Zuhause zu werden. Alles dank Dallion."

Was? Dallion blinzelte.

Damit hatte er nicht im Geringsten gerechnet. Als er genau hinsah, sah er Gloria verdächtig nahe an dem verbesserten Bauwerk stehen. Die Atmung des Mädchens war unregelmäßig geworden, aber das konnte nur ein Mensch mit erwachten Sinnen feststellen.

Du hast das Gebäude verbessert, stimmt's? dachte Dallion. Das war so typisch für Gloria: Sie nahm die Dinge immer selbst in die Hand, wenn es ihr passte. Und natürlich hatte sie das erst getan, nachdem Dallion die Schwerstarbeit geleistet hatte ... zumindest glaubte er das gerne.

Das war noch nicht alles. Das Gebäude, an dem Dallion lehnte, hatte sich ebenfalls stark verändert. Er wollte gerade fragen, wie das passiert war, als er Veils Hand an der Wand sah.

"Ihre Idee", flüsterte Veil und trat von der Wand zurück. "Ich habe geholfen."

"Ja..." Dallion lachte. "Und wenn ich verloren hätte?"

"Oh, dann hätten wir dich lächerlich gemacht", antwortete der Blonde ohne zu zögern. "Erbarmungslos. Das war mein Teil des Plans. Nur eine Kleinigkeit, um dir einen Anreiz zu geben."

Anreize funktionieren so nicht, wollte Dallion sagen. "Danke, Veil." Und danke, Gloria.

"Und das ist erst der Anfang!" fuhr Gloria fort. "Heute bricht ein neuer Tag für Dherma an! Jahrelang dachte Opa, er könne uns vor den Gefahren der Welt schützen, indem er uns im Haus hält und die ganze Last auf sich nimmt. Die Jagd auf den Kettenanhänger hat uns gezeigt, dass immer Gefahren lauern, und es sollte nicht die Aufgabe eines einzelnen Erwachten sein, sich ihnen zu stellen."

So hätte Dallion die Situation definitiv nicht beschrieben. Als Veil gesagt hatte, dass die Dinge ein für alle Mal geklärt werden müssten, hatte er genau das gemeint. Ganz schön hinterhältig.

"Nachdem ich gehört habe, was er mit dem Abgesandten des Erzherzogs durchgemacht hat, hat mein Großvater zugestimmt, dass jeder dem Dorf helfen sollte", fuhr Gloria fort. "Und um anzufangen, werden mein Bruder und ich helfen, mehr Gebäude hier zu verbessern. Und wir werden nicht die Einzigen sein, die das tun."

Mehrere Mitglieder der Familie Luor wurden blass. Jahrzehntelanger Komfort und ein einfaches Leben hatten sie dazu gebracht, die Arbeit zu meiden wie die Pest. Selbst mit ihren erwachten Kräften hatten sie nur ein paar einfache Gegenstände um höchstens ein Level verbessert. Sich an echte Arbeit zu gewöhnen, würde schmerzhaft sein.

Ziemlich gute Show. Dallion musste die Leistung bewundern. Aber es war noch nicht vorbei. Der letzte Schliff fehlte noch. Er nahm all seine Stärke zusammen, ging zu dem Dorfältesten und half ihm auf. Der alte Mann warf ihm einen verwirrten Blick zu, da er immer noch nicht wusste, was passiert war. In seinem Verstand blieb alles ein Traum, vielleicht mit ein wenig Hilfe des Rüstungsechos.

"Ich danke dir für deine Weisheit, alter Mann!" sagte Dallion. "Dank dir weiß ich jetzt, was wirklich wichtig ist. Und das wissen auch alle anderen! Jetzt ist es endlich an der Zeit, Dherma wieder auf die Landkarte zu setzen!"


Kapitel 78

Neue Dämmerung


Es war beeindruckend, wie sehr sich die Dinge durch eine einfache Handlung verändern konnten. Nicht, dass Dallion den Sieg über das Dorfoberhaupt als einfach bezeichnet hätte. Er hatte einen ganzen Tag Schlaf gebraucht, um sich von dem Kampf zu erholen. Offenbar war es anstrengender, in einem fremden Erwachungs-Zimmer zu kämpfen, als zwei Nächte hintereinander durchzumachen. Als Dallion aufwachte, befand er sich in einem völlig anderen Dorf. Es war, als wäre ein mythisches Wesen vorbeigekommen und hätte die Farbsättigung von allem auf hundert hochgeschraubt.

Die Menschen bewegten sich munter durch die Straßen und erledigten Arbeiten, die jahrelang vernachlässigt worden waren. Bröckelnde Mauern wurden repariert, Türen ausgebessert und Dallion sah sogar, wie sein Vater die Ziegel auf dem Dach neu anordnete. Und all das geschah mit so viel Freude und Enthusiasmus, dass man meinen könnte, es sei ein Feiertag.

"Bruder!" Linner eilte in typisch energischer Manier von irgendwoher. Er war der Einzige, der so aussah wie immer. Andererseits hätte er die Sonne blenden können, wenn er noch fröhlicher als zuvor gewesen wäre. "Hast du schon gehört? Wir gehen zurück in unser altes Haus!"

"Oh?" Dallion lächelte.

"Ja! Großvater hat gesagt, dass wir dort viel Platz haben. Außerdem hat Veil es verbessert, sodass es jetzt schön glänzt! Genau wie der Kieselstein, den du mir geschenkt hast."

Genau wie der Kieselstein, dachte Dallion. Er musste zugeben, dass Veil die Sache mit der Wiederherstellung des Namens Luor sehr ernst genommen hatte. Soweit Dallion das beurteilen konnte, waren allein am letzten Tag mehrere Häuser verbessert und einige weitere perfekt repariert worden. Das war ein guter Anfang, obwohl es in Anbetracht von Veils Vater immer noch Probleme geben würde. Zumindest war das nicht das Problem von Dallion. Veil und Gloria konnten auf sich selbst aufpassen. Außerdem waren sie, seit der Häuptling seine Macht verloren hatte, die Erwachten mit dem höchsten Level in Dherma ... nach Dallion.

"Lass uns dorthin gehen!" Linner packte Dallion an der Hand und begann, ihn in Richtung Dorfzentrum zu ziehen.

"Hey, warte doch mal." Dallion spielte mit und fand das Verhalten seines Bruders amüsant. "Willst du dort leben?"

"Aber sicher!" Linner grinste.

"Was ist denn an unserem alten Haus so schlimm?"

Das Kind hielt inne. Das war eine Frage, die er nicht sofort beantworten konnte. Dallion konnte es in seinem Gesicht sehen. Linner mochte ihr altes Zuhause, aber er mochte auch die Aussicht, in einem neuen, größeren Haus zu leben.

"Können wir nicht beides haben?" fragte Linner, so wie es jemand in seinem Alter tun würde.

"Warum nicht beides, hm?" Dallion verschränkte die Arme.

"Na ja, es ist ja nicht so, dass Opa etwas gegen Gäste hätte. Außerdem ist das Haus klein, und Papa schnarcht viel..."

Und du willst vor all deinen Freunden angeben, dachte Dallion.

"Schnarchen?" Dallion lachte. Sein Bruder hatte keine Ahnung, wie recht er hatte. Nachdem Dallion seine Wahrnehmung verbessert hatte, war der Lärm schlimmer als ein Sägewerk. "Ich sag dir was. Du packst alle deine Sachen zusammen und ich helfe dir, sie zu Opas Haus zu tragen."

"Juhu!"

"Du musst nur dafür sorgen, dass Mama und Papa damit einverstanden sind."

"Buh!" Linner verschränkte die Arme. "Das ist nicht fair!"

"So sind große Brüder nun mal." Dallion zwinkerte. "Wir sind sehr unfair. Aber wer weiß? Vielleicht schaffst du es ja, sie davon zu überzeugen, dass du einige Zeit dort verbringen darfst, oder?"

Das war nicht das, was das Kind wollte. Er warf einen Blick auf Dallion und dann auf ihren Vater auf dem Dach. Der große Mann tat bemerkenswert so, als würde er nichts hören. Als Elternteil musste man das oft tun. Soweit Dallion sich erinnern konnte, war er immer da gewesen, um alle im Hintergrund zu unterstützen. Er hatte sich nicht in Dallions Entscheidungen eingemischt, hatte ihm keine Ratschläge in Sachen Erwachen gegeben und trotzdem stand immer etwas zu essen auf dem Tisch und das Haus war in einem recht guten Zustand geblieben. Außerdem machte er Dallions Mutter glücklich.

"Gut", murmelte Linner. "Ich werde mit Mom und Dad reden."

"Ich wusste, dass du das tun würdest. In der Zwischenzeit werde ich mit Opa reden. Ich kann dir schließlich nicht das beste Zimmer überlassen."

"Bruder!" Linner schmollte. "Das würde ich nicht tun. Nicht, bevor ich mein erstes Tier außerhalb des Dorfes getötet habe!"

"Ich weiß." Immer mit der Ruhe, Kleiner. Es ist ein bisschen zu früh, um loszuziehen und Monster zu töten. Genieße das Leben ein bisschen. "Wir sehen uns gleich, okay?" Dallion winkte und machte sich auf den Weg zu Kraistens Haus.

Der Status der Ältesten war eine weitere Sache, die sich am letzten Tag geändert hatte. In der Vergangenheit hatte der Rat keine wirkliche Macht gehabt. Der Häuptling des Dorfes hatte ihn nur zum Schein existieren lassen. Jetzt war er zum Aushängeschild geworden. Offiziell hatte sich aber nichts geändert. Alles wurde weiterhin in Aspions Namen getan. Die Dorfältesten fungierten nur als Berater der Familie Luor. Was auch immer die eigentliche Vereinbarung war, sie schien in jedermanns Interesse zu sein.

Kurz vor dem Haus seines Großvaters blieb Dallion stehen und schaute in den Himmel im Westen des Dorfes. Dort befand sich der Glockenturm. Er hatte ihn nur zweimal gesehen, einmal auf den Karten in seiner erwachten Bibliothek und einmal in Aspions Erinnerungen.

"Der Himmel stürzt nicht ein", sagte die vertraute Stimme seines Großvaters. "Obwohl es in ein oder zwei Wochen regnen könnte. Normalerweise sind die Wetterverhältnisse hier stabil, aber man weiß ja nie."

"Ja. Man kann nie wissen." Dallion nickte.

"Ich schätze, ich muss dir gratulieren. Du bist jetzt vollständig erwacht."

"Sieht man es?"

"Normalerweise nicht, aber ich habe eine Nase für solche Dinge." Der Älteste rückte näher. "Der Sieg über Aspion hat mir auch einen Hinweis gegeben."

"Und ich dachte schon, dass mich das Loswerden der Echos verraten würde." Dallion grinste.

"Oh, ich bin sicher, das hast du gut gemacht. Obwohl... du hast nicht alle Echos entfernt."

Dallion lief ein Schauer über den Rücken. Hatte er da etwas übersehen? Sein Großvater hatte ihm gesagt, dass alles wieder normal werden würde, wenn er das Dorfoberhaupt besiegen konnte, und so war es auch gekommen. Der Beweis dafür war überall zu sehen. Welches Echo war dann noch übrig?

"Sei nicht so mürrisch." Kraisten klopfte Dallion wie ein Bär auf die Schulter. "Das hast du gut gemacht. Nicht alle Probleme der Welt liegen in deiner Verantwortung. Ich wollte damit nur sagen, dass ich keine große Hilfe sein werde. Aspion war nicht derjenige, der meine Bestrafung herbeigeführt hat. Es gibt noch vieles, was ich dir nicht sagen kann, aber es gibt ein paar Dinge, die dir helfen könnten."


Kapitel 79

Zwei von einer Sorte


Das Haus des Ältesten war von innen genauso schön wie von außen. Jeder Gegenstand und jedes Möbelstück in Sichtweite war sorgfältig repariert worden, einschließlich eines großen Teppichs, den Dallion als Kind aus Versehen zerrissen hatte. Er war so alt gewesen, dass er schon beim Drauftreten einen Riss verursacht hatte. Jetzt sah er brandneu aus.

"Du warst ja fleißig", sagte Dallion beeindruckt.

"Ein bisschen." Kraisten ging zum Wohnzimmertisch — eine weitere Neuerung, ganz aus Stein — und setzte sich. "Die meiste Arbeit haben andere gemacht. Heutzutage kann ich nicht mehr viel verbessern."

"Kannst du noch basteln?" Dallion gesellte sich zu dem Älteren.

"Das hast du also schon gehört?"

"Ich habe im Erwachungs-Zimmer des Häuptlings ein paar Dinge gesehen. Eine Rüstung hat es mir gezeigt." Er hielt einen Moment inne. "Er sagte mir, dass du der Grund dafür bist, dass sich die Dinge hier so entwickelt haben. Stimmt das?"

"Ja", antwortete der Älteste mit einem Seufzer. "Aspion hat eine Menge Mist gebaut, aber in diesem Punkt hat er nicht Unrecht. Ich habe den Fehler gemacht, der alles ins Rollen gebracht hat. Und das alles nur wegen eines Adligen."

Ein Adliger? Dallion dachte, der Orden der Sieben Monde hätte sie beide bestraft. Nun ja, alle drei — und dann war da noch die Schwester des Häuptlings, aber so wie alle von ihr sprachen, war sie wahrscheinlich tot.

"Aber darüber wollte ich nicht mit dir sprechen. Sag mal, Enkel, wie ist es denn so auf der Erde?"

"Erde?" Der einzige Grund, warum Dallion sich nicht verschluckte, war, dass er nicht genug Speichel in seinem Mund hatte. Hatte der alte Mann gerade "Erde" gesagt?

"Du hast doch nicht gedacht, dass du der Einzige bist, der hier plötzlich erwacht ist, oder?" Kraisten lachte. "Ich dachte, du hättest es inzwischen herausgefunden, vor allem nach der Andeutung, die ich bei unserem letzten Gespräch gemacht habe."

Dallion dachte zurück. Das letzte Mal war nach der Verbesserung des Brunnens. Das schien eine Ewigkeit her zu sein. Welchen Hinweis hatte ihm sein Großvater gegeben?

"Genetik." Dallion schüttelte den Kopf. "Glück, Genetik oder intensives Training", wiederholte er. Wieso hatte er das bis jetzt nicht kapiert? Es war so offensichtlich. Natürlich war es unmöglich, dass jemand in diesem Reich diesen Begriff schon einmal gehört hatte.

Die Erkenntnis fühlte sich an, als wäre Dallion eine große Last von den Schultern genommen worden, von der er gar nicht wusste, dass er sie hatte. Er war nicht mehr der einzige Erdling in diesem Reich. Jetzt wusste er mit Sicherheit, dass seine Erinnerungen kein Traum waren. Und was noch besser war: Es gab jemanden, mit dem er frei über seine Heimat sprechen konnte! Oder konnte er das? Kraisten war vor über fünfzig Jahren in dieser Welt erwacht. Damals gab es Dallion noch gar nicht... Verdammt, es gibt wahrscheinlich Dutzende von Ländern aus dieser Zeit, die nicht mehr existieren, ganz zu schweigen von den Technologiesprüngen...

"Ja, Genetik." Kraisten lächelte. "Ein schönes Schlupfloch. Die Echo-Beschränkung lässt mich nur über Dinge sprechen, die andere schon wissen, aber es ist schwierig, bestimmte Begriffe zu erfassen, solange ich subtil bin. Ich wusste von Anfang an, dass du von zu Hause kommst, genauso wie ich weiß, dass es noch mehr wie uns gibt."

"Gibt es?"

"Ja, obwohl ich nur einen anderen vor langer Zeit getroffen habe. Halte nach Menschen Ausschau, die nach ihrem Erwachen verwirrt waren. Es dauert normalerweise ein paar Tage, bis sich der Verstand klärt. Der Orden nennt das Seelenverwirrung. Ich habe versucht, sie mehr darüber zu fragen, aber sie halten sich an ihre eigenen Regeln. Sie würden dir nur dann Auskunft geben, wenn du dich ihnen anschließt, und davon würde ich dir abraten."

"Weil sie mich bestrafen werden, wenn sie erfahren, dass ich nicht von hier bin?"

"Das kann ich dir nicht sagen." Der Älteste runzelte die Stirn. "Es gibt viele Gründe, aber zu dieser Schlussfolgerung musst du selbst kommen."

Das war leider sehr unpraktisch. Wenigstens wusste Dallion mit Sicherheit, dass es andere wie ihn gab. Und das bedeutete...

"Gibt es einen Weg zurück?", fragte er.

"Zur Erde? Wenn es einen gibt, hat ihn niemand gefunden. Willst du wirklich dorthin zurückgehen? Ich weiß nicht, wie es dir geht, aber ich würde es nicht tun. Selbst nach allem, was passiert ist, ist es mir hier lieber. Und so wie es aussieht, gefällt es dir auch." Kraisten rieb sich die Hände. "Du hast es gespürt, oder? Die Kraft des Erwachens, den Ruf des Abenteuers, all die Möglichkeiten, die diese Welt bietet. Aspion konnte es nicht mit Drohungen und Echos aus dir herausprügeln. Er hat es versucht, aber du hast dich bewährt."

Hast du das zu ihm gesagt? dachte Dallion. Es gab keine Möglichkeit zu erfahren, was schief gelaufen war. Kraisten konnte oder wollte es ihm nicht sagen.

"Was ist mit dir?" fragte Dallion. "Wirst du das Dorf verlassen? Der Häuptling hält dich nicht mehr davon ab."

"Er war nicht derjenige, der mich daran hindert, aber nein." Der Älteste schüttelte den Kopf. "Ich habe nicht die Absicht zu gehen. Ich habe Dherma liebgewonnen. Jetzt, wo Aspions Enkelkinder das Ruder übernommen haben, könnten wir es sogar noch ein oder zwei Level höher bringen. Aber du wirst gehen."

"Oh? Warum so sicher?"

"Weil du deine Antwort hier nicht finden wirst."

"Wie lautet die Frage?"

"Was liegt dahinter?" Kraisten lächelte. "Das ist es, was uns anders macht. Die Frage, die uns antreibt, den Gipfel zu erreichen, nur um einen Blick darauf zu werfen. Mein Weg hat nicht funktioniert, aber vielleicht klappt es bei dir. So oder so, es wird eine tolle Reise dorthin."

Die Frage, die Menschen dazu treibt, den Gipfel zu erreichen, nur um einen Blick darauf zu werfen... Dallion hatte das nie so gesehen. Er wollte nur sehen, wie es in der Stadt zugeht. Er hatte nicht vor, trotz seiner Erfahrung in der Jagdgesellschaft der Stadtwache beizutreten, und er wollte auch kein Adliger werden. Er wollte einfach nur sehen, wie es außerhalb des Dorfes war. Vielleicht hatte es für seinen Großvater auch so angefangen? Die Erinnerung, die er gesehen hatte, ließ es so erscheinen, aber Dallion war nicht sein Großvater, auch wenn sie beide gewissermaßen von der Erde kamen.

"Erledige alles, was du erledigen musst, verabschiede dich und verschwinde von hier. Trag nur das Nötigste bei dir, schlaf so oft wie möglich im erwachten Zustand, sei immer kampfbereit und trau nie etwas, auf dem ein dunkler Stern steht."

Der letzte Satz klang besonders deutlich. Dallion nickte.

"Danke, Opa." Er stand auf. "Ich denke, ich werde ein paar Dinge über diese Welt lernen. Und wenn ich zurückkomme, werden wir richtig darüber reden."


Kapitel 80

Der Wunsch des Brunnens


Noch mehr Leute von der Erde, dachte Dallion, als er sich auf den Weg zum Dorfplatz machte.

Es war schon ein unglaublicher Zufall, dass sich sein "Großvater" als einer herausgestellt hatte. Vielleicht gab es ja doch einen Zusammenhang mit den Genen?

"Was denkst du?", fragte eine vertraute Stimme in der Nähe. Es war Veil. Dallion musste zugeben, dass der Blonde sich seit ihrem letzten Kampf auch ziemlich verbessert hatte. Nach der Art und Weise zu urteilen, wie er plötzlich aufgetaucht war, könnte er auch einen zweiten Skill bekommen haben. "Ich habe die Wohnung schön hergerichtet, oder?"

"Das warst du?" Dallion grinste. "Ich dachte, Gloria hätte den größten Teil der Arbeit erledigt."

"Einen Teil der Arbeit", brummte Veil, aber das bestätigte, dass Dallion nicht allzu weit daneben lag. "Was machst du eigentlich noch hier? Ich dachte, du wärst weg, sobald die Sache vorbei ist. Habt ihr nicht während der Jagd davon gesprochen?"

"Kannst du es nicht erwarten, mich loszuwerden? Soll ich dich ab jetzt Häuptling nennen?"

"Lass dir ein paar Jahre Zeit. Glaube ja nicht, dass du lange die Nase vorn haben wirst. Meine Schwester hat mir von eurem kleinen Geheimnis erzählt, also rechne nicht damit, dass ich lange auf Level vier bleibe." Er lachte. "Aber mal im Ernst. Was tust du hier?"

"Ich bin gekommen, um mit dem Brunnen zu reden", antwortete Dallion. Vor einiger Zeit hatte er dem Wächter ein Versprechen gegeben. Und jetzt war es an der Zeit, es einzulösen.

"Ernsthaft?" Veil zog eine Augenbraue hoch.

Dallion machte sich auf den Weg in die Mitte des Platzes und legte seine Hand auf den Brunnen.

"Ernsthaft", sagte er.

BEREICH ERWECKEN

Die Landschaft um ihn herum veränderte sich und brachte ihn in das Reich des Brunnens. Vielleicht bildete er sich das nur ein, aber der Ort wirkte jetzt viel fröhlicher, und das nicht nur, weil er zu hundert Prozent repariert war. Eine goldene Sonne schien auf die Berge und ließ die Bäche und Flüsse durch ihre Strahlen glitzern.

Du bist im Land des BRUNNENS

Besiege den Wächter, um das Schicksal des Landes zu ändern.

Genau wie beim letzten Mal, dachte Dallion. Damals war der Brunnen allerdings fast eingestürzt, so dass ein Rudel pantherähnlicher Kreaturen Dallion angegriffen hatte. Diesmal war das nicht der Fall, aber der Aufstieg zum Gipfel des Berges blieb leider bestehen. Oder doch nicht?

"Hey, Wächter!" rief Dallion. "Ich bin zurückgekehrt, wie ich es versprochen habe. Bist du bereit, dich  mir zu stellen?"

Schweigen. Der Wächter rührte sich nicht von seiner Arena. Es wäre auch zu einfach gewesen, wenn er es getan hätte. Andererseits war Dallion in keiner Position, sich zu beschweren. Hätte der Kampf beim letzten Mal stattgefunden, wäre er mit großer Wahrscheinlichkeit besiegt worden. Stattdessen hatte der Wächter ihm ein Angebot gemacht: Nimm den Sieg, aber versprich, zurückzukehren und den Brunnen erneut zu leveln.

Das war das erste Mal, dass Dallion einen Wächter hatte sprechen hören. Er hatte natürlich angenommen — er wäre ein Narr gewesen, wenn er es nicht getan hätte. Trotzdem war ein Gefühl der Unzufriedenheit dabei. Der Sieg fühlte sich hohl an, da er ihn nur wegen ihres gemeinsamen Hasses auf das Dorfoberhaupt errungen hatten. Das war eine Sache, die man beachten sollte: Behandle niemals einen Gegenstand oder ein Gebiet schlecht, denn man weiß nie, wann sein Hüter genug von seinem Besitzer hat.

Nun, ich schätze, es geht wieder ans Klettern.

Den Rest des Tages verbrachte er damit, den Berg zu erklimmen. Die Verbesserung seiner Körpereigenschaften erleichterte die Erfahrung, auch wenn Dallion immer noch nicht in der Lage war, bei Einbruch der Nacht den Gipfel des zentralen Berges zu erreichen. Diesmal konnte er sich in aller Ruhe ausruhen, denn er wusste, dass ihn niemand angreifen würde, und selbst wenn doch, verschaffte ihm der Pfeilbogen einen großen Vorteil. Im Morgengrauen ging der Aufstieg weiter.

In wenigen Stunden hatte Dallion erreicht, wofür er zuvor fast einen Tag gebraucht hatte. Es war noch nicht einmal Vormittag, als er den Gipfel erreichte. Außerdem fühlte er sich nicht im Geringsten müde, wenn auch etwas hungrig.

"Hey, Wächter", sagte Dallion. Die Luft fühlte sich bemerkenswert süß an. "Ich bin hier. Ich bin bereit."

Wie aufs Stichwort entstand ein Loch in der Mitte der Steinarena. Augenblicke später erschien auch der Steingolem.

BRUNNENWÄCHTER

Spezies: GOLEM

Klasse: WASSER

Gesundheit: UNBEKANNT

Eigenschaften: UNBEKANNT

Skills:

- SCHUTZ

- ANGRIFF

- WASSERSTRAHL (Spezienspezifisch)

- STEINWURF (Spezienspezifisch)

- UNBEKANNT (Spezienspezifisch)

Schwäche: SEHNEN

Dallion hatte immer noch keine Ahnung, wie die Klassifizierung zustande gekommen war, da die Kreatur sowohl aus Wasser als auch aus Stein bestand. Wenn er pedantisch sein wollte, hätte es Stein- und Wassergolem heißen müssen.

"Du bist zurückgekehrt", sagte der Wächter mit seiner widerhallenden Stimme. Einen Moment lang schwor Dallion, dass er Dankbarkeit und Verwirrung auf seinem Gesicht sehen konnte.

"Ich sagte, ich würde es tun. Außerdem war das letztes Mal kein richtiger Kampf." Die Wahrheit war, dass der Wächter Dallion den Sieg gegen das Versprechen gegeben hatte, zurückzukommen, wenn er stärker war.

"Andere haben das Gleiche behauptet, aber sie sind nie gekommen."

Das klang unheilvoll. War es möglich, dass der Wächter von Dallions Großvater sprach? Wahrscheinlicher war, dass er Aspion oder jemanden aus seiner Familie meinte.

"Das Dorfoberhaupt ist kein erwachter Häuptling mehr. Diejenigen, die es sind, werden dich sicher nicht vernachlässigen."

"Ich weiß. Ich habe dich im Großen Reich gesehen. Ich hätte dir geholfen, als ich deinen Ruf hörte, aber du warst zu weit weg."

"Das kommt vor." Zumindest bedeutete das, dass Dallions Plan gut gewesen war. "Also, fangen wir an? Nur ein Wort der Warnung", Dallion holte seinen Pfeilbogen heraus, "ich habe jetzt eine Fernkampfwaffe."

Als Antwort schoss der Wächter einen Wasserstrahl einige Meter von ihm entfernt. Offenbar war Dallion nicht der Einzige, der so einen Vorteil hatte.

Well played, dachte er.

Vielleicht war das ein guter Zeitpunkt, um ein Echo zu erzeugen? Dallion hatte in diesem Bereich noch keine Übung gehabt. In Wahrheit hatte er nur eine vage Vorstellung davon, wie es gemacht wurde. Der Schrein des Erwachens schien das Konzept in sein Gehirn gepflanzt zu haben, aber er hatte wenig getan, um es tatsächlich zu demonstrieren. Zwei Dallions würden bestimmt viel besser kämpfen können als einer...

Nein! sagte sich Dallion. Dies sollte ein fairer Kampf sein. Das war er dem Wächter schuldig. Außerdem, wenn er eine solche Herausforderung nicht besiegen konnte, ohne zu schummeln, wäre er auch nicht in der Lage, sich außerhalb des Dorfes zu bewegen.

KAMPF EINGELEITET


Kapitel 81

Kritische Wunden


Vor einer Woche wäre Dallion direkt auf den Wächter losgegangen und hätte sich auf sein Glück und die Markierungen  verlassen. Jetzt wäre eine solche Aktion lächerlich. Beide verfügten über Fernangriffe, und Dallion hatte seit ihrer letzten Begegnung eine Menge Erfahrung gesammelt. 

Beim Kämpfen ging es um mehr als nur um den eigentlichen Kampf. Als er den Golem ansah, sah Dallion viele seiner Möglichkeiten — er konnte direkt einen Bolzen auf ihn schießen, er konnte warten, bis der Wächter den ersten Angriff unternahm, oder er konnte ruhig nach vorne gehen. Für den Bruchteil einer Sekunde erschienen Bilder von jeder Aktion in Dallions Verstand und zeigten ihm die Ergebnisse. In zwei der Fälle wurde Dallion durch den Gegenangriff leicht verletzt.

Dann eben zu Fuß, dachte er und machte sich auf den Weg um das große Loch herum, das die beiden trennte.

Mehrere Schritte lang passierte nichts. Dann erschienen grüne Fußabdrücke und eine Schildmarkierung in der Luft. Dallion dachte nicht nach und folgte dem Vorschlag des Schutz Skills, ohne sich umzusehen. Kaum hatte er das getan, spritzte ein Wasserstrahl gegen seinen Schild.

Die Wucht des Angriffs war beträchtlich. Früher hätte sie Dallion leicht zu Boden geworfen. Jetzt warf  sie ihn nur einen Schritt zurück.

"Ich bin dran", sagte Dallion. Er folgte den Schutz-Markern, um einen kompletten Satz zu vervollständigen, und zielte dann auf die wässrige Stelle zwischen Arm und Rumpf des Wächters.

Eine Markierung für die Schwachstelle erschien. Sobald er sein Ziel gefunden hatte, drückte Dallion ab.

Seiner Erfahrung nach hatten Hieb- und Stichangriffe auf Wasser wenig Wirkung — der dritte Wächter im Schrein des Erwachens hatte ihm das gezeigt. Dallion rechnete damit, dass er nur eine kleine Wunde verursachen würde, die dem Golem höchstens fünf Prozent seiner Gesundheit raubte. Stattdessen explodierte das Wasser, als hätte jemand eine Bombe unter der Oberfläche gezündet.

KRITISCHER TREFFER

Der verursachte Schaden wird um 200% erhöht

Ohne die Verbindung fiel der große Felsbrocken, der den Arm des Golems bildete, ab und schlug auf dem Boden auf.

ARM VERLETZT

Der Feind kann seinen LINKEN ARM nicht mehr benutzen.

Jetzt verstand Dallion, warum die Pfeilbögen als so wichtig angesehen wurden. Wenn es in dieser Welt so etwas wie eine militärische Waffe gab, dann war dies eine von ihnen. Die Bolzen hatten auf Wasser die gleiche Wirkung wie auf einer festen Oberfläche, oder sogar noch mehr, wie es aussah.

Der Golem schaute auf seinen Arm und dann wieder auf Dallion. Der Anflug eines Lächelns erschien auf seinem großen Kopf.

"Willst du aufgeben?" Dallion lächelte. "Oder nennen wir es unentschieden?"

Statt einer Antwort floss Wasser aus dem Schultergelenk des Golems. Innerhalb weniger Augenblicke bildete sich ein neuer Arm. Obwohl er keine Felsen hatte, ähnelte er dem Arm, den der Wächter verloren hatte.

Das schien nicht besonders fair zu sein. Als das Rechteck seine Ankündigung gemacht hatte, hatte Dallion erwartet, dass es bedeuten würde, dass der Golem den Kampf ohne einen Arm fortsetzen würde. Offensichtlich bedeutete es nur, dass der Golem diesen Arm nicht benutzen konnte, aber es gab nichts, was ihn daran hinderte, einen neuen nachwachsen zu lassen.

Als Dallion auf eine weitere Schwachstelle der Kreatur zielte, drehte der Golem seinen Körper und schleuderte die Faust seines rechten Arms wie einen riesigen Dreschflegel auf ihn zu. Der grüne Kegel, der die Einschlagzone markierte, war riesig, größer als Dallion ausweichen konnte. Erschwerend kam hinzu, dass es ein halbes Dutzend Schildmarkierungen gab, die jeweils in eine andere Richtung zeigten.

Dallion hatte das schon einmal bei einem Trainingswächter gesehen, aber noch nie bei einem normalen Wächter. War das der Unterschied zwischen einem Gebietswächter und einem Gegenstandswächter? Wenn ja, dann war es ein großes Glück, dass er nicht versucht hatte, gegen den Dorfwächter zu kämpfen. Ein Wesen, das ein so großes Gebiet kontrolliert, selbst wenn es nicht von Aspion befehligt wurde, wäre definitiv zu viel gewesen.

"Angriff ist die beste Verteidigung!" rief Dallion, als er einen weiteren Bolzen auf eine Schwachstelle im Bein des Wächters abfeuerte. Er setzte darauf, dass ein einziger Treffer nicht ausreichen würde, um die gesamte Gesundheit des Wächters zu zerstören.

Zwei der Schildmarkierungen verschwanden. Je näher die Faust des Golems kam, desto weniger Möglichkeiten hatte Dallion. Dallion konnte noch ein wenig warten, in der Hoffnung, dass nur noch eine Option übrig bleiben würde, oder er konnte es darauf ankommen lassen und sich jetzt für eine entscheiden. Der Unterschied war, dass es keine Garantie dafür gab, dass er die nötige Reaktionsgeschwindigkeit hatte, um später zu reagieren.

Im Zweifelsfall wähle den rechten Weg, sagte er sich und hob seinen Schild, um mit der rechten Markierung übereinzustimmen.

KRITISCHER TREFFER

Der verursachte Schaden wird um 200% erhöht

BEIN DURCHSCHNITTEN

Der Feind kann sein LINKES BEIN nicht mehr benutzen

MÄßIGE WUNDE

Deine Gesundheit wurde um 20% reduziert

Dallions Rücken fühlte sich an, wie von einer Bowlingkugel getroffen. Die Wucht des Schlags zwang ihn in die Knie. Gleichzeitig fiel auch das Bein des Golems ab und wurde durch ein zweites ersetzt.

"Verdammt", sagte Dallion und schnappte nach Luft. Der Schmerz war fast ganz verschwunden, obwohl er immer noch kurzatmig war. "Du bist kein Schwächling."

Die Gebietswächter waren wirklich auf einem ganz anderen Level. Sowohl Veil als auch Gloria hatten es geschafft, ein paar zu besiegen. Zugegeben, sie hatten es mit Wächtern niedrigeren Levels zu tun gehabt, aber es war trotzdem verdammt beeindruckend.

"Ich werde auf keinen Fall zurückfallen." Dallion stand auf. "Genug des Aufwärmens. Jetzt geht es richtig zur Sache!"

Der Abstand zwischen Dallion und dem Wächter betrug ein paar hundert Meter. Dallion konnte mit seinen Angriffen aus der Ferne weitermachen und hoffen, dass sein Gegner ihm keinen Schaden mehr zufügen würde. Bis jetzt standen die Chancen gut für ihn — zwei kritische Angriffe hatten die Gesundheit des Golems auf sechzig Prozent reduziert. Noch drei Treffer und er würde siegreich sein. Das Gleiche galt natürlich auch für den Wächter.

"Dieser Kampf hat dich schon einen Arm und ein Bein gekostet", rief Dallion, als er seine Möglichkeiten abschätzte.

Angriffe mit dem Wasserstrahl wären kein Problem, aber auch wenn der Golem einen funktionierenden Arm hatte, wäre die Option, Felsen zu schleudern, eine Qual. Trotz des Offensichtlichen bestand die Lösung darin, den Abstand zu verringern.

"Darude." Dallion stürmte vorwärts und nahm das andere Bein des Wächters ins Visier.


Kapitel 82

Vertrauter Gefährte


In dem Moment, in dem Dallion den Abzug drückte, bewegte sich der Wächter zur Seite. Die Kreatur war schnell, nicht so klobig, wie Dallion erwartet hatte. Der Bolzen flog einen halben Fuß weit vorbei, aber das machte nichts. Es wäre zwar schön gewesen, wenn der Golem einen weiteren Treffer eingesteckt hätte, aber Dallions Hauptziel war es, näher heranzukommen.

Drei grüne Schildmarkierungen erschienen. Instinktiv entschied sich Dallion, seinen Buckler zu bewegen, um seinen Rücken zu schützen. Dieses Mal hatte er Glück. Die Faust des Wächters prallte gegen den kleinen Schild und drückte ihn zur Seite.

Er zwang seinen Körper, stehen zu bleiben, und folgte den grünen Schritten bis zum Ende. Eine zweite Reihe von Schritten erschien. Offenbar hatte der Wächter auch nicht vor, nur einen Angriff zu starten. Dallion sah, wie aus dem Körper des Golems Linien hervorgingen, die sich wie ein Nadelkissen in alle Richtungen ausbreiteten. Jede dieser Linien war ein Wasserstrahl, und es würde viel Mühe kosten, ihnen auszuweichen. An diesem Punkt wäre es viel sicherer, die Zeitlupe zu nutzen und den Arm des Golems abzuschießen. Dallion machte jedoch mit dem nächsten Satz grüner Markierungen weiter.

Nur noch ein bisschen mehr. Er drehte und streckte sich, als würde er einem obskuren Breakdance aus den Neunzigern folgen. Die Wasserstrahlen flogen wie Speere an ihm vorbei, aber keiner von ihnen traf ihn.

Eine weitere Zeitverzögerung brachte eine neue Reihe grüner Fußabdrücke mit sich. Noch zwei, dann würde Dallion seinen Trick mit dem Fluchtangriff anwenden können. Er hatte gegen einen Wächter des Levels fünf funktioniert und würde es sicher auch gegen einen Wächter des Levels drei tun. Dallion hatte jedoch bereits beschlossen, ihn nicht zu benutzen. Es war nicht nur unfair, sondern würde auf lange Sicht auch nicht mehr Schaden anrichten. Der Häuptling des Dorfes hatte bereits gezeigt, dass es Möglichkeiten gab, es zu negieren. Wie Dallions Vater auf der Erde schon gesagt hatte: Wenn du dich auf etwas verlassen musst, dann tu es nicht.

Beim dritten Sequenzabschluss nutzte Dallion den Bonus auf seine Schutz Skills, um näher an den Wächter heranzuspringen, dann feuerte er zwei Bolzen auf seinen Arm. Dieses Mal gab es einen Kontakt.

KRITISCHER TREFFER

Der verursachte Schaden wird um 200% erhöht

ARM VERLETZT

Der Feind kann seinen RECHTEN ARM nicht mehr benutzen.

Ja! Dallion freute sich. Damit war der stärkste Angriff des Golems abgewehrt. Von jetzt an gab es nur noch Wasserstrahlen... oder vielleicht auch nicht.

Die Zeit hatte sich kaum wieder normalisiert, als sich der Wächter auf Dallion stürzte. Der plötzliche Rollentausch traf ihn völlig unvorbereitet. Ohne seine massiven Fernkampfangriffe hatte der Golem keine andere Wahl, als in den Nahkampf zu gehen.

Drei Exemplare seines Feindes stürmten auf ihn zu. In jedem Fall verwandelten sich die beiden wässrigen Arme des Golems in Klingen, die nach ihm schlugen. In einem Fall zielten sie auf seinen Kopf. In zwei weiteren Fällen durchschlugen sie seinen Oberkörper.

Drei Möglichkeiten, dachte Dallion, als die Markierungen für die Verteidigung wieder auftauchten. Drei Möglichkeiten. Er hatte keine Zeit, sich gegen alle zu verteidigen. Seine Erfolgschancen standen eins zu drei — keine schlechten Aussichten. Aber es gab eine Möglichkeit, die einen hundertprozentigen Sieg garantierte. Dallion ließ seinen Bucklerarm sinken und hob den Pfeilbogen direkt vor sich.

"Halt!", rief er.

Der Golem tat es und blieb keine zwei Schritte von ihm entfernt stehen. Trotzdem ging der Schlagabtausch in Dallions Verstand weiter. Er konnte sehen, wie der Golem versuchte, ihn auf verschiedene Arten anzugreifen: Direktes Durchstechen, Ausweichen und Schlagen, Wasserstrahlangriff aus nächster Nähe und sogar ein Felsenangriff mit seinem letzten verbliebenen Felsenglied. In einigen Fällen entstanden verwundete Rechtecke, in anderen nicht, aber in allen Fällen war Dallion am Ende der Sieger.

"Unentschieden?" bot Dallion an.

Es gab eine lange Pause. Dallion hatte keine Ahnung, ob ein Unentschieden unter den gegebenen Umständen überhaupt möglich war, aber er hoffte es. Traurig schüttelte der Wächter den Kopf.

Das wäre zu einfach gewesen, dachte Dallion. Zumindest—

Der BRUNNENWÄCHTER hat seine Niederlage eingestanden.

Akzeptierst du seine Aufgabe?

"Ich bin mit einem Unentschieden zufrieden", sagte Dallion. "Du hättest den letzten Kampf ja auch gewinnen können. Jetzt sind wir quitt." Ganz zu schweigen davon, dass Dallion eine neue Waffe und eine neue Fähigkeit zur Vorhersage hatte. Das war vorher nicht der Fall gewesen. Vielleicht hatte es etwas mit seinem Erwachen zu tun?

Der BRUNNENWÄCHTER hat seine Niederlage eingestanden.

Akzeptierst du seine Aufgabe?

"Du bist stur, nicht wahr?" Dallion lächelte. "Bist du dir da sicher?"

Der Wächter nickte. Wie bei ihrem letzten Treffen nahm Dallion das Angebot an.

Das Rechteck zerfiel zu Staub. Der Golem tat es ihm gleich. Es gab einen hellen Lichtblitz, der Dallion für eine Weile blendete. Als er wieder zu sich kam, stand der Wächter wieder vor ihm, nur war es jetzt ein neuer Wächter.

BRUNNEN Level erhöht

Der BRUNNEN wurde zum SPRINGBRUNNEN verbessert

Ein richtiger Springbrunnen? Übertrifft das, Gloria und Veil?

Leider gab es keinen Hinweis auf einen Skill-Anstieg. 

EIDWÄCHTER

Ein Versprechen zu halten, bringt seine eigene Belohnung mit sich. Manchmal kommt sie aus deiner Zukunft, manchmal aus deiner Vergangenheit.

Das war eine unerwartete Leistung. Dallion hatte sie zwar verstanden, aber in der Vergangenheit hatten alle Erfolge eine seiner Eigenschaften erhöht. In diesem Fall war die Beschreibung vager als sonst, oder besser gesagt, die versprochene Belohnung war es.

Gut, dass ich zurückgekommen bin. Um ehrlich zu sein, hatte Dallion nicht mit einer Belohnung gerechnet, als er zurückgekommen war. Ein paar Sekunden später sah er, dass das nicht das Einzige war, womit er nicht gerechnet hatte.

"Mreow?" Ein schwarzes Pantherjungtier tauchte vor ihm auf. Es war etwas größer als eine Katze, aber es war dasselbe Tier, das er beim Reparieren des Brunnens aus dem Leben gestreichelt hatte. Es war das einzige Wesen, das ihn nicht angegriffen hatte, als er den Brunnen repariert hatte.

VERTRAUTER BEGLEITER – KNISTERLING JUNGTIER

Du hast einen Begleiter der Stufe 1 gewonnen!

Obwohl er noch jung ist, ist der Knisterling treu und wird dir sowohl in der realen als auch in einer erwachten Welt immer folgen. Der Knisterling bewacht deinen Erwachensraum oder greift jeden Feind an, den du in einer Erwachenswelt auswählst.

Außerdem kann er Risse an Gegenständen in der realen Welt erzeugen. Die Größe des Risses hängt von der Stufe des Knisterlings ab.

"Du machst wohl Witze." Dallion lachte. "Ich habe gerade ein Kätzchen bekommen?"

Die Kreatur sah genauso aus, wie er sie in Erinnerung hatte: Eine schwarze Silhouette einer Katze mit Augen, Zähnen und Krallen. Es war nicht zu leugnen, dass es süß aussah. Als es Dallion als sein Herrchen erkannte, sprang es hoch und landete auf seiner Schulter.

"Hey, du." Er konnte zwar die Pfoten des Knisterlings spüren, aber es hatte kein Gewicht, als ob ein Schatten auf ihm saß.

Oh, Mann. Daran muss man sich erst einmal gewöhnen.


Kapitel 83

Vergangene Ungerechtigkeiten


Ein Jungtier der Zerstörung... Von allen Dingen, die Dallion hätte bekommen können, hatte er das am wenigsten erwartet. Es war zwar nicht so gut wie ein neuer Skill, aber auf jeden Fall besser als eine Verbesserung der Eigenschaften. Nach dem, was das Rechteck gesagt hatte, hatte es die Macht, Risse in Gegenstände zu zaubern, etwas, das Dallion auf jeden Fall ausprobieren wollte. Der erste Gedanke, der ihm in den Sinn kam, war ein altes YouTube-Video eines Charles Chaplin-Films, an das er sich erinnern konnte. Mit Dallions Skills zum Erwachen und dem Jungtier konnte er unendlich viel Geld verdienen, indem er Gegenstände zerbrach und reparierte. Aber das könnte er auch ohne das Jungtier tun.

Als er in die reale Welt zurückkehrte, schaute Dallion sich den Brunnen an. Er hatte sich noch einmal verbessert. Die Größe war gleich geblieben, aber der Stein hatte sich in Marmor verwandelt und in der Mitte stand eine riesige Statue, die als Springbrunnen diente. Alles war gut und schön ... außer, dass die Statue Dallion in heldenhafter Pose darstellte.

Du hättest mich warnen können, dass das passieren würde, Golem, dachte Dallion. Er hätte sich dagegen gewehrt oder zumindest um eine weniger peinliche Pose gebeten.

"Du konntest dich einfach nicht zurückhalten", sagte Veil scherzhaft, als er die Statue ansah. Zu diesem Zeitpunkt war es schwer zu sagen, ob er beeindruckt war oder gleich in Gelächter ausbrach. "Ich glaube, es hat deine schlechte Seite erwischt", kicherte er.

Dallion ballte seine Faust. Das war das letzte Mal, dass er diesen Brunnen verbessern wollte!

"Ja, ja. Damit du dich an mich erinnerst", grummelte Dallion. "Und um dich daran zu erinnern, dass ich zuerst Level fünf erreicht habe."

Der Satz hatte den gewünschten Effekt. Innerhalb von Sekunden war Veils Lächeln verschwunden. Wettbewerb war eine Sache, die er ernst nahm. Dallion hatte keinen Zweifel daran, dass der Blonde Wochen damit verbringen würde, alle Gebäude im Dorf zu verbessern, um dann das Dorfgebiet selbst zurückzuerobern. So kleinlich das auch war, es war auch eine gute Sache. So könnte Dherma wieder zu dem werden, was es für Dallion vor Jahrzehnten war.

"Kannst du für mich etwas zu Gloria sagen?" fragte Dallion. "Bitte sie, mich am Fluss zu treffen. Ich werde dort vorbeikommen, bevor ich das Dorf verlasse."

"Warum sagst du es ihr nicht selbst?" Veil verschränkte die Arme. "Ich bin nicht dein Botenjunge!"

"Ich weiß." Ich weiß auch, wie wütend dich das macht. Manchmal konnte Dallion auch kleinlich sein. "Sie wird es verstehen." Im Zweifelsfall war es immer gut, etwas Vages zu sagen, damit es tiefgründig klingt. "Oh, und du solltest lieber stark werden. Wenn wir uns das nächste Mal sehen, erwarte ich, dass du etwas aufgeholt hast."

"Ha! Das nächste Mal bin ich doppelt so stark wie du!"

So einfach zu manipulieren. Dallion lächelte. Aber das war nicht der Grund, warum er glücklich war. Schließlich hatte er bewiesen, dass er sein Wort gehalten hatte. Er hatte das Dorfoberhaupt besiegt und dabei keine Freunde verloren. Nicht schlecht für einen Monat Arbeit.

Mit einem Winken ging Dallion davon und ließ Veil auf dem Dorfplatz zurück. Er hatte sein Versprechen gegenüber dem Brunnenwächter gehalten, und nun gab es noch eine letzte Sache, die er vor seiner Abreise erledigen musste. Nun, eigentlich zwei, aber die zweite Sache hing von Gloria ab. Man musste kein Genie sein, um zu erkennen, dass sie ihm seit dem Sieg über ihren Großvater aus dem Weg gegangen war. Dallion wusste aus Erfahrung, dass es in solchen Fällen besser war, ihr etwas Freiraum zu lassen.

Das Dach von Dallions Haus war noch halb fertig, als er zurückkam. Seltsamerweise waren weder sein Vater noch Linner da.

"Hallo", sagte Dallion, als er hineinging. Sie waren auch nicht da. Vielleicht wurden sie gerufen, um bei etwas im Dorf zu helfen? "Papa? Mama?"

Er ging in die Küche. Auch sie war leer, keine Spur von Essen war zu sehen. In diesem Moment näherten sich Schritte, gefolgt von einem schweren stoffähnlichen Gegenstand, der auf den Boden schlug.

Dallion drehte sich um und sah seine Mutter in einiger Entfernung im Hauptraum des Hauses stehen.

"Ich habe das für dich gepackt", sagte die Frau mit schwacher Stimme. Jeder konnte sehen, dass sie geweint hatte. "Für die Zeit, die du in der Stadt verbringst."

"Mama, ich..."

Seine Mutter hob ihre Hand und flehte ihn an, nicht weiter zu reden. Das war schwierig für sie, schwieriger als er sich vorstellen konnte. Dank seiner verbesserten Wahrnehmung hatte er jedoch eine Idee.

"Es ist okay." Sie zwang sich zu einem Lächeln und hielt ihre Tränen zurück. "Nach allem, was du getan hast, ist es normal, dass du gehen willst. Seit du erwacht bist, hast du nach den Städten gefragt. Und es ist keine schlechte Entscheidung, es ist nur..."

Dallion hatte nicht nachgedacht. Es gab viele Dinge, die er hätte sagen können, aber er beschloss, nichts zu sagen. Stattdessen ging er auf sie zu und umarmte sie. Er kannte die Frau seit weniger als einem Monat, aber er kannte sie auch, seit er geboren worden war. In dieser Welt war sie seine Mutter und hatte ihn immer geliebt und für ihn gesorgt, trotz des Schmerzes und der Traurigkeit, die sie die ganze Zeit mit sich herumgetragen hatte. Auch Dallions Mutter auf der Erde hatte ähnlich reagiert, als er zum College aufgebrochen war.

"Ich passe auf mich auf", flüsterte er. "Ich verspreche es."

"Ich weiß, dass du das tun wirst. Du bist ein Erwachter, ein voll Erwachter. Verlass dich nur nicht zu sehr auf deine Kräfte. Überstrapaziere sie nicht und achte darauf, dass du gut isst und dich ausruhst. Erwachte brauchen viel Nahrung, auch wenn sie es nicht sofort spüren."

"Ich verspreche es."

"Ich habe all deine guten Klamotten und auch etwas Geld zusammengepackt. Es ist nicht viel, aber..."

"Mama. Das hättest du wirklich nicht tun müssen. Ich könnte Veil und Gloria um ein oder zwei Beutel bitten, wenn es nötig ist.”

"Nur ein kleines Geschenk für den Beginn deiner Reise. Du magst erwacht sein, aber du bist immer noch mein kleiner Junge."

Das war der Grund, warum Dallions Vater und Bruder nicht im Haus waren. Seine Mutter hatte sie gebeten, nicht zu kommen. Seit dem Tag, an dem er in diesem Reich erwacht war, hatte sie gewusst, was er eines Tages tun würde. Wenn das so war, gab es ein Geschenk, das Dallion im Gegenzug machen konnte.

PERSÖNLICHES ERWACHEN


Kapitel 84

Das Geschenk


Du befindest dich in einem kleinen, versiegelten Raum.

Das Schicksal von GERTHA SEENE ist versiegelt.

Das Rechteck hatte etwas Unheilvolles und Trauriges an sich. Dallion fröstelte es, als er es ansah. Das passierte also mit jemandem, der seine Kräfte verloren hatte. Er hatte die Erklärung schon oft gehört, aber das war das erste Mal, dass er es selbst sah.

"Wie?" fragte Dallion's Mutter.

Es war Jahrzehnte her, dass sie diesen Ort das letzte Mal betreten hatte. Ihrem Ausdruck nach zu urteilen, waren die Erinnerungen selbst jetzt noch schmerzhaft. Wäre Dallion an ihrer Stelle gewesen, hätte er aufgehört, zurückzukehren. Nach einem Jahrzehnt war er sich nicht sicher, ob er sich jemals wieder daran erinnern würde, wie es funktionierte. 

"Ein Wächter hat es mir gesagt", antwortete Dallion. Das war ein weiteres wertvolles Geschenk, das er zusammen mit dem Jungtier vom Hüter des Brunnens erhalten hatte.

Offenbar hatte das Dorfgebiet nach dem Sieg über Aspion seinen Besitzer verloren. Da Dallion jedoch der letzte und einzige Mensch war, der einen bedeutenden Hüter der Struktur besiegt hatte, waren ihm bestimmte Kräfte verliehen worden. In der Vergangenheit hatte Aspion diese Kräfte missbraucht, um allen Dorfbewohnern ein Echo zu verpassen. Dallion hatte nicht die Absicht, so etwas zu tun, aber eines wollte er auf jeden Fall versuchen: Die erwachten Kräfte seiner Mutter zu entsiegeln.

"Das ist dein Zimmer?" fragte Dallion. Das Zimmer war zwar immer noch Level eins, aber es war viel eleganter als sein eigenes. Es war sauber und aufgeräumt, hatte keine Tür und nur einen einzigen Gegenstand an einer der kleinen Wände — eine goldene Lyra.

"Das war mein Zimmer", seufzte die Frau. "Ich war schon so lange nicht mehr hier..." Sie machte sich auf den Weg zur Lyra und griff danach. In dem Moment, als ihre Finger sie berührten, wurde die goldene Oberfläche des Instruments zu Stein.

"Damit hast du versucht, einen Wächter zu besiegen?" Dallion war mehr als beeindruckt.

"Ich war jung und rücksichtslos", flüsterte Gertha. "Kämpfen ist nicht der einzige Weg, eine Schlacht zu gewinnen. Aber du hast Recht. Die Lyra war keine gute Hilfe. Ich habe es versucht und bin gescheitert, und jetzt werden meine Skills nicht mehr als eine Skulptur sein."

"Nicht, wenn ich etwas dazu zu sagen habe." Dallion lächelte. "Nox, komm raus."

Einige Sekunden vergingen. Dallions Mutter schaute ihn mit Unsicherheit und Sorge an. Als Dallion das bemerkte, war es ihm peinlich, weil das dumme Jungtier nicht auf seinen Namen reagierte!

"Komm raus, Knisterling", seufzte er.

Wie aufs Stichwort erschien die Kreatur wie eine schwarze Silhouette auf seiner Schulter. So viel dazu, einen guten Eindruck zu machen. Jetzt konnte er nur noch die Aufgabe erledigen, für die er hergekommen war, und hoffen, dass er seine Mutter so beeindrucken konnte, dass sie dieses kleine Problem vergaß.

"Mama, wo war die Tür früher?"

"Du willst meine erwachte Kraft entsiegeln?" In ihren Worten schwang ein Funken Hoffnung mit, aber auch die Angst vor Enttäuschung. "Ich... Danke, aber das ist nicht möglich. Dein Großvater hat es mir schon vor langer Zeit gesagt."

"Für ihn ist es nicht möglich." Dallion lächelte. Es hatte keinen Sinn, ihr den wahren Grund zu sagen. Zum Glück war der Knisterling dafür da. "Aber für mich ist es möglich."

Bevor Dallions Mutter etwas sagen konnte, sprang das Jungtier von Dallions Schulter und lief zu einer der Bretterwände. Dort hielt es kurz inne, beschnupperte die steinerne Oberfläche und lief mühelos hinein, wobei es den dünnen Umriss einer Tür formte.

Du bist ein nützliches Jungtier, nicht wahr? dachte Dallion. Jetzt lag es nur noch an ihm.

"Ich will angreifen", flüsterte er. Drei rote Markierungen erschienen an der Wand, jede an einer Stelle des Umrisses.

Eine Schwachstelle für jedes Level? fragte sich Dallion. Soweit er sich erinnern konnte, war der Ringwächter Level drei gewesen, als er ihm zum ersten Mal gegenübergestanden hatte. Wenn derselbe seine Mutter besiegt hatte, bedeutete das, dass jedes Siegel so stark war wie das Wesen, das es angebracht hatte.

"Es geht los." Er zielte mit seinem Pfeilbogen und drückte den Abzug. Einer nach dem anderen zersplitterten die Bereiche um die Markierungen wie Glasscherben. Als die letzte Markierung verschwunden war, zerfiel die gesamte Wand innerhalb des Umrisses zu Staub.

Das Schicksal von GERTHA SEENE ist entsiegelt.

Ein blaues Rechteck erschien in der Luft. Dabei nahm die Lyra ihre frühere Beschaffenheit an und wurde wieder zu einem Gegenstand.

Wow! Ich habe es wirklich geschafft! Dallion strahlte. Er hatte gehofft, dass er das schaffen würde. In gewisser Weise wusste er, dass er es konnte, aber es zu sehen, erfüllte sein Herz mit Freude. Alles war wieder so, wie es vor Jahrzehnten hätte sein sollen.

"Mama, du bist eine erwach-" Er hielt plötzlich inne. "Mama?"

Die Frau hatte sich nicht von ihrem Platz gerührt. Sie stand still wie eine Statue da und hielt die Lyra an der Wand fest in ihrer Hand. Tränen rannen ihr über die Wangen.

"Mama? Was ist los?"

"Nichts ist los. Es ist nur... Ich hätte mir nie träumen lassen, dass dieser Tag noch einmal kommen würde. Nach all diesen Jahren bin ich..."

Es gab wenig, was Dallion hinzufügen konnte. Seine Mutter weinen zu sehen, selbst unter solchen Umständen, bereitete ihm ein ungutes Gefühl. Als er jünger war, war er oft weggelaufen, wenn das passierte.

"Knisterling", sagte er. Das Pantherjungtier kam aus der Wand und lief zu ihm zurück. Es war an der Zeit zu gehen. "Ich lasse dich ein bisschen allein, Mama. Wenn du mir nur einen Ausgang geben könntest. Das..."

"Warte." Gertha nahm die Lyra von der Wand und ging auf ihn zu. "Du hast keine Ahnung, was du mir gegeben hast." Sie wischte sich die Tränen aus dem Gesicht. "Nach all diesen Jahren bin ich endlich wieder ich selbst."

Ich glaube, ich habe das Wesentliche verstanden.

"Ich weiß, es ist nicht viel, aber lass mich dir auch etwas geben." Sie hielt ihm die Lyra vor die Nase.

"Du gibst mir deinen Skill?" Dallion hatte Mühe, sein Keuchen zu unterdrücken. Der Spieler in ihm war überglücklich über die Aussicht, einen dritten Skill zu bekommen, einen außergewöhnlichen noch dazu. Der Sohn weigerte sich jedoch, sie anzunehmen. "Ich kann dir das nicht abnehmen. Du bist gerade erst wieder erwacht..."

"Ich gebe es nicht weg. Ich teile es mit dir."

Dallion zögerte immer noch.

"Wenn die Sieben dagegen sind, werden deine Finger hindurchgehen", ermutigte die Frau Dallion. "Es gibt keinen Grund zur Sorge. Dir und mir wird nichts Schlimmes passieren. Betrachte es als Geschenk deiner Mutter."

Ein Muttergeschenk... Dallion sah sich die Lyra an. Sie war genau so, wie er sich eine Lyra vorstellte, golden und wunderschön, wie in jedem Comic, den er gesehen hatte, abgebildet. Er streckte die Hand aus und griff nach ihr, in der halben Erwartung, dass seine Finger durch sie hindurchgehen würden, als wäre sie aus Luft. Zu seinem Erstaunen fühlte sie sich solide an.

MUSIK Skills erlangt.

Du hast deine sechste Barriere durchbrochen.

Du bist jetzt Level 6

Wähle die Eigenschaft, die du am meisten schätzt


Kapitel 85

Die letzten Abschiede


Du hast GERTHA SEENE bei ihrer Prüfung geholfen

GERTHA SEENEs Level ist auf 2 gestiegen

Es schien, als ob die Entsiegelung von jemandem wie eine eigene Prüfung behandelt wurde. Das war eine Erleichterung. Das bedeutete, dass selbst wenn Dallion einen Kampf verlieren sollte, dies nicht das Ende bedeutete. Es bestand immer die Möglichkeit, dass er entsiegelt wurde.

In weniger als einem Sekundenbruchteil war Dallion zurück in der realen Welt. Die Versuchung, mit seinen neuen Skills zu experimentieren, war groß. Schließlich würde es nur einen Moment dauern. Allein in diesem Raum gab es genug Gegenstände, um seinen Skill um mindestens fünf weitere zu erhöhen. Doch er widerstand. Jede Ausrede, die Dallion vorbrachte, um länger zu bleiben, würde den Abschied nur noch schwieriger machen. Schon jetzt überlegte er, ob er nicht noch andere Leute finden sollte, deren Kräfte versiegelt worden waren, und ihnen helfen sollte, um dann vielleicht das Level des Dorfes zu erhöhen, bevor er ging.

"Ich muss gehen, Mama", flüsterte er und trat von ihr weg. "Ich muss herausfinden, was da draußen ist."

"Ich weiß ... du bist deinem Großvater so ähnlich." Auch sie trat einen Schritt zurück. In ihren Augenwinkeln standen immer noch Tränen, aber ihre Ausstrahlung hatte sich verändert. Sie war nicht mehr die traurige, schwache Frau, als die Dallion sie kannte. Von ihr ging eine neue Stärke aus, das Zeichen einer Erwachten. "Geh und mach dir keine Sorgen. Ich kümmere mich hier um die Dinge und behalte deinen Bruder im Auge. Es ist nur eine Frage der Zeit, bis er auf die gleiche Idee kommt und in deine Fußstapfen tritt."

"Bis dann, Mama." Dallion nahm seinen Rucksack vom Boden auf und ging. Es fühlte sich alles zu ähnlich an, wie damals, als er auf der Erde zum College aufgebrochen war.

Wenn er darüber nachdachte, war das College ein passender Vergleich. Sobald er aus dem Dorfgebiet herauskam, würde er auch dessen Schutz verlassen. Von da an musste er sich auf sich selbst verlassen, um seinen Weg zu finden, und nicht auf die Wächter des Gebiets oder fehlgeleitete tyrannische Herrscher. Trotz all seiner Fehler — und davon gab es viele — hatte das Dorfoberhaupt für die Sicherheit aller Menschen gesorgt. Draußen gab es keinen solchen Schutz, und obwohl es unwahrscheinlich war, dass Dallion mit so gefährlichen Kreaturen wie Kettenanhängern konfrontiert werden würde, gab es doch erhebliche Bedrohungen.

"Hast du deine Aufgabe erledigt?", fragte eine weibliche Stimme.

Gloria lehnte an einem Gebäude in der Nähe und sah Dallion mit einem amüsierten Lächeln im Gesicht an. Jetzt, wo sie sich nicht mehr vor ihrem Großvater fürchtete, hatte das Mädchen ihre Kleidung so weit verbessert, dass es offensichtlich war, dass sie mindestens Level fünf war. Dallion bemerkte auch, dass sich das Gebäude, an das sie sich gelehnt hatte, verändert hatte, seit er sein Haus betreten hatte.

"Ja, alles fertig." Dallion ging auf sie zu. "Und du hast dein Bestes gegeben, um mich zu beeindrucken."

"Idiot." Sie errötete kaum merklich im Gesicht. "Ich wollte dich nur daran erinnern, dass du nicht der Einzige bist, der Skills hat."

"Da bin ich mir sicher. Also, kommst du mit?"

"Wie bitte?" Gloria blinzelte. Die Frage hatte sie völlig überrumpelt.

"Willst du mit mir das Dorf verlassen? Wie auch immer du es betrachtest, es hat nicht viel zu bieten. Selbst wenn du es verbesserst, wird es ein kleines Dorf am Ende der bekannten Welt bleiben. Die Städte sind für deine Skills viel besser geeignet. Außerdem könnte Veil die Dinge in Dherma gut regeln. Und das will er auch."

"Du denkst immer nur an dich", seufzte Gloria. "Nein, Dal, ich werde mich dir nicht anschließen. Und nein, es sind nicht nur die Dinge, die mein Großvater gefürchtet hat. Jeder weiß, dass die Welt ein beängstigender Ort ist, es ist dir nur egal. Mir aber nicht, und mir ist auch wichtig, was hier passiert. Es geht nicht darum, ein paar Häuser zu reparieren, es geht darum, dass mir dieses Dorf etwas bedeutet, das Dorf, in dem ich geboren wurde. Manchmal habe ich das Gefühl, dass du das alles für selbstverständlich hältst."

Das war die Wahrheit, und mehr als Gloria wissen konnte. Dallion sah Dherma nie als seine Heimat. Seltsamerweise sah er auch die Erde nicht als sein Zuhause an. In seinem Verstand waren beide Orte zu vorübergehenden Unterkünften geworden, die zwar nett waren, solange er dort blieb, aber nicht der Ort, an dem er sein wollte. Es war schwer zu erklären, also machte sich Dallion nicht die Mühe, viel darüber nachzudenken. Er wusste nur, dass dort draußen etwas auf ihn wartete.

"Und wenn du es auf die Karte setzt, was dann?" Es lag keine Spitze oder Bitterkeit in seinen Worten, nur unbändige Neugier. "Wirst du einen Mann finden und das nächste Dorfoberhaupt werden?"

"Wer weiß? Vielleicht. Vielleicht auch nicht. Der Punkt ist, dass es meine Entscheidung sein wird."

"Alles, was du getan hast, war immer deine Entscheidung." Dallion gluckste. "Seit dem Tag, an dem du mich dazu gebracht hast, dir bei deiner Prüfung im Schrein des Erwachens zu helfen."

"Ja." Gloria blieb standhaft. "Ich schätze, das ist es."

"Dann heißt das wohl, dass wir uns verabschieden müssen?"

Das Mädchen nickte.

"Pass auf dich auf, Gloria. Vielleicht sehen wir uns ja irgendwo wieder." Er begann zu gehen.

"Wenn du mal genug von den Städten hast, kannst du jederzeit zurückkommen", rief Gloria ihm nach. "Wir werden für dich da sein."

Ich weiß, dachte Dallion, aber er sagte es nicht laut. Der Dallion seiner Erinnerungen würde wahrscheinlich wütend sein. Er gab die Chance auf ein ruhiges Leben mit dem Mädchen seiner Träume auf, aber nun gab es kein Zurück mehr.

Dallion rückte seinen Rucksack zurecht und ging weiter. Wenige Augenblicke später ertönten laufende Schritte hinter ihm. Zuerst hoffte er, dass Gloria ihre Meinung geändert hatte. Doch sein besseres Gehör verriet ihm bald, dass sie es nicht war. Die Person, die hinter ihm herlief, war langsamer und hatte eine schwerere Statur.

"Dallion!", ertönte die nervige Stimme von Vanessa Dull. "Dallion, warte!"

Manche Dinge ändern sich nie. Chaos, Echos und der Sturz von Aspion hatten keine Auswirkungen auf Dallions Tante, die mit einer großen Tasche über der Schulter auf ihn zustürmte. Zweifellos hatte sie gehört, dass er das Dorf verließ, so wie sie alles gehört hatte, und wollte ihn für ein paar Abschiedsgeschenke einfangen.

"Hallo, Tante Vanessa." Dallion blieb stehen und bemühte sich, zu lächeln. Schließlich war dies das letzte Mal, dass er sie sehen würde. Da kann man auch gleich mit einem guten Gefühl abreisen. "Wie kann ich helfen?"

Statt einer Antwort ließ die Frau die Tasche vor seine Füße fallen und atmete schwer. Sie war es nicht gewohnt, zu rennen, und diese kleine Spritztour hatte sie ganz schön mitgenommen.

"Ich... ich...", versuchte sie zu sprechen und schnappte nach Luft. "Ich habe gehört, dass du das Dorf verlässt."

"Ja, das stimmt." Falls es jemanden gab, der es noch nicht gehört hatte, wurde das mit dieser Szene korrigiert. "Aber mach dir keine Sorgen. Ich werde alles verbessern, was du mitgebracht hast, bevor ich gehe."

"Das ist nicht für dich, es ist für mich! Einige Dinge hat mir mein letzter Mann hinterlassen! Jetzt, wo sich alles wieder normalisiert, kann ich sie endlich gebrauchen."

Dallion warf einen Blick in die Tasche. Sie war voll mit Statuen und Dekorationen. Offenbar war die Frau nicht so arm, wie sie all die Jahre den Eindruck erweckt hatte, zu sein. Das war so typisch für sie. Aber eine kostenlose Verbesserung der Gegenstände abzulehnen... das war unerwartet.

"Hier." Vanessa schaute sich um, dann drückte sie Dallion etwas in die Hand. "Verstecke es und bewahre es sicher auf."

Dallion warf einen Blick darauf. Der Gegenstand war klein und metallisch, ähnlich wie ein Medaillon oder ein Schmuckstück. Das Metall war jedoch unverwechselbar — blaues Metall, das gleiche, das für die Herstellung von Emblemen verwendet wurde.

"Woher hast du das?"

"Mein verstorbener Mann hat es mir geschenkt. Was hast du erwartet? Er war ein reisender Händler." Die Frau schnaubte. "Du wirst es brauchen, wenn du durch das Reich gehen willst."

"Du wusstest davon?" flüsterte Dallion.

"Natürlich wusste ich es." Vanessa verschränkte ihre Arme. "Nur weil ich ab und zu um einen kleinen Gefallen bitte, bin ich nicht dumm! Was glaubst du, warum ich wollte, dass deine Eltern dich in das Kloster der Sieben schicken? Dort wärst du wenigstens frei von Aspions Unfug gewesen. Und jetzt mach dich auf den Weg. Je schneller du hier rauskommst, desto weniger schmerzhaft wird es sein."

Das waren die letzten Ratschläge, die Dallion von einer Freundin erhielt, von der er gar nicht wusste, dass er sie hatte. Die ganze Zeit über dachte er, seine Tante hätte nur auf sich selbst geachtet. Das war aber nur ein Teil davon. Sie kümmerte sich auf eine Art und Weise um viele Menschen, die sich niemand vorstellen konnte. All die egoistischen Bitten, die willkürlichen Ratschläge, all das waren subtile Anstöße, um die Person in die Richtung zu bringen, die für sie am besten geeignet war. 

Sie hatte Dallions Mutter abgelenkt und sie davon abgehalten, über die Vergangenheit nachzudenken, sie hatte ihr Bestes getan, um den Geist ihrer Familie auf ihre Weise aufrechtzuerhalten, und sie war die Einzige, die das Emblem eines Reisenden gefunden hatte, das sie nun Dallion gab.

"Siehst du das, Nox?" sagte Dallion, mehr zu sich selbst als zu seinem Jungtier. "Die Welt ist voller versteckter Schätze, wenn man weiß, wo man suchen muss."

Er atmete tief durch und machte einen letzten Schritt, um das Dorf hinter sich zu lassen. Von nun an war es an ihm, die Zukunft zu schmieden.


Dallion Seene


Dallion Seene

EIGENSCHAFTEN

ERWACHEN: 6

KÖRPER: 5

VERSTAND: 9

REAKTION: 8

WAHRNEHMUNG: 6

SKILLS

SCHUTZ: 10

ANGRIFF: 10

MUSIK: 1

VERTRAUTE

Nox – Knisterling Jungtier

EMBLEME

Emblem des Reisenden

GEGENSTÄNDE

Pfeilbogen – Fernkampfwaffe

ERRUNGENSCHAFTEN

RÜCKSICHTSLOS!

(+2 Reaktion)

Entschlossene Reaktionen, aber wenig Nachdenken. 

OUT OF THE BOX!

(+2 Verstand)

Unorthodoxes Denken im Handumdrehen!

HITZKOPF!

(+2 Reaktion)

Sich Hals über Kopf in Gefahren zu stürzen, könnte man mutig nennen, aber es ist nicht immer eine kluge Entscheidung.

ALTERNATIVER ANSATZ!

(+2 Verstand)

Einen alternativen Weg zu einem Problem zu finden, führt immer zu einer Entscheidung, auch wenn diese manchmal mit Gefahren verbunden ist.

BEHUTSAM

(+2 Verstand)

In schwierigen Situationen hilft es oft, ruhig und leidenschaftslos zu sein, obwohl es auch so etwas wie Overthinking gibt.

EIDWÄCHTER

Ein Versprechen zu halten, bringt seine eigene Belohnung mit sich. Manchmal kommt sie aus deiner Zukunft, manchmal aus deiner Vergangenheit.


Zweihänder Publishing dankt euch
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Wenn du dieses Buch genossen hast, lass uns bitte mit einer Rezension wissen.

Klicke einfach hier: http://www.amazon.de/review/create-review?&asin=B0BKQHPGR9

Und wenn dir dieses Buch gefallen hat, kannst du Buch 2 bereits hier bekommen: Die Welt aufleveln - Buch 2
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Abonnieren Sie den Newsletter, um über neue Veröffentlichungen von Zweihänder Publishing informiert zu werden:

https://landing.mailerlite.com/webforms/landing/k6e4c9

Wenn du auf Facebook bist, besuche unsere Gruppe von gleichgesinnten LitRPG Individuen : www.facebook.com/groups/LitRPGWelt 

Oder unsere Discord server : Deutsches LitRPG

Es gibt nicht viele übersetzte LitRPG-Geschichten da draußen. Eine unserer Lieblingsgeschichten ist jedoch gerade übersetzt worden, und ich kann euch nur empfehlen, sie sich anzusehen.

‘Apokosmos’ Serie

‘Frostwelt’ Serie

‘Der Junge, der Gott tötete’ Serie

‘Ich bin Zeus’ Serie

‘Sosaku Online’ Serie

’Sky Realms Online’ Serie

‘Eternal Online’ Serie

‘MAD’ Serie

‘Jeff der Spielleiter’ Serie

‘Reich von Arkon’ Serie

‘Der Hundefreund’ Serie

‘Welt der Magie’ Serie

‘Gesegnete Zeit’ Serie

Und wenn du einer dieser bücherschnüffelnden Spinner bist, mach ein Foto davon und lade es in deiner Lieblings-LitRPG-Gruppe hoch. Weitersagen macht wirklich einen Unterschied.

Wenn du es gelesen hast und es dir gefallen hat, lass es andere in Facebook-Gruppen wissen oder empfehle es einfach mit einem Link zu amazon. Das hilft so sehr dabei, das nächste Buch herauszubringen und die Kosten zu decken.

Um mehr über LitRPG zu erfahren, mit Autoren zu sprechen, mich eingeschlossen, und einfach eine tolle Zeit zu haben, tritt bitte der LitRPG Syndicate Seite bei: www.facebook.com/LitRPGSyndicateDeutsch
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Eine andere LitRPG-Gruppe

Deutschsprachige LitRPG (www.facebook.com/groups/deutsche.litrpg)


Die Welt aufleveln 1: Eine LitRPG/Gamelit-Serie

Autor : L. Eclaire

Verlag : Zweihänder Publishing

Die Originalausgabe erschien 2023 unter dem Titel “Leveling up the World : A GameLit/LitRPG Adventure”

Autor : L. Eclaire

Verlag : Zweihänder Publishing

dimitrios@zweihanderbooks.com

Hedwig-Polschütz Str. 28

10557, Berlin

ASIN : B0BKQHPGR9

ISBN : 979-8359758390

Druck : Amazon

Das Werk einschließlich aller seiner Teile ist urheberrechtlich geschützt. Jede Verwertung ist ohne Zustimmung des Verlages unzulässig. Dies gilt insbesondere für die elektronische oder sonstige Vervielfältigung, Übersetzung, Verbreitung und öffentliche Zugänglichmachng.
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